
Der Minister 
Integration und Soziales � 
Ministerium für Arbeit, � 
des Landes Nordrhein-Westfalen '-� 

Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales Nordrhein-Westfalen, 40190 Düsseldorf 

An die 
Präsidentin 
des Landtags Nordrhein-Westfalen 
Frau Carina Gödecke Mdl 

Düsseldorf 

für den Ausschuss für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

Landesinitiative „Faire Arbeit - Fairer Wettbewerb" 

Nachfolgestudie zur Analyse der geringfügigen Beschäftigungsver­
hältnisse sowie den Auswirkungen des gesetzlichen Mindestlohns 

Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin, 

mit Bezug auf die Vorlage 16fi08 hatte der damalige Minister Guntram. 

Schneider in der Sitzung des Ausschusses für Arbeit, Gesundheit und 

Soziales am 6. März 2013 auf die von ihm in Auftrag gegebene Studie 

des RWI zur Analyse der geringfügigen Beschäftigungsverhältnisse hin­

gewiesen. Um zu ermitteln, welche Entwicklung „Minijobs" in den letzten 
' . 

Jahren, insbesondere nach der Einführung des gesetzlichen Mindest-

lohns, vollzogen haben, wurde das RWI von mir mit einer Nachfolge­

studie beauftragt. Diese Studie, ein sog. Factsheet mit den wichtigsten 

Ergebnissen und den überarbeiteten Flyer zur Information von Minijob"­

berinnen und Minijobbern übersende ich mit der Bitte, die beigefügten 

Drucke an die Mitglieder des o,g. Ausschusses weiterleiten zu lassen. 

Mit freundlichen Grüßen 

�!� 
(Rainer Schmeltzer Mdl) 
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Zwei Minijob-Studien im Vergleich 

„ Es hat sich seit 2012 viel getan, 
aber es ist noch längst nicht alles gut!" 

Rainer Schmeltzer (MdL) 

Minister für Arbeit. Integration und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen 

1. Stundenlöhne unter 8,50 € 

50,2 % 

14,5 % 
2012 2016 

2. Keine Lohnfortzahlung im Krankheitsfall 

39,0% 
31,0 % 

2012 2016 

3. Bezahlter Urlaub nicht gewährt 

41,7% 
34,4% 

2012 2016 

Ergebnisse zweier Studien des Leibniz Instituts für Wirtschaftsforschung 

in 2012 und 2016 im Auftrag des Ministeriums für Arbeit. Integration und 

Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen. 

(Die vollständige Studie ist zum Download erhältlich unter 

www.landderfairenarbeit.nrw.de) 
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Minijobs sind keine Arbeitsverhältnisse 

zweiter Klasse! 

Auch wenn die Realität oft anders aussieht, Minijob­

berinnen und Minijobber haben die gleichen Rechte wie 

alle anderen Beschäftigten auch. Das gilt für den Lohn 

und auch für andere arbeitsrechtliche Ansprüche wie 

Urlaub oder Mutterschutz. 

Es besteht ein Anspruch auf 

• eine Auflistung der vereinbarten wesentlichen Ar­

beitsbedingungen, auszuhändigen durch den Arbeit­

geber nach einem Monat nach Beschäftigungsbeginn 

• bezahlten Erholungsurlaub 

• Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall 

• Zuschuss zum Mutterschaftsgeld bzw. Entgeltfort-

zahlung bei Schwangerschaft und Mutterschaft 

• Entgeltzahlung bei Arbeitsausfall an Feiertagen 

• Pausenzeiten 

• (Jugend)arbeitsschutz 

• Kündigungsschutz 

Initiative „Faire Arbeit - Fairer Wettbewerb" 

Nordrhein-Westfalen hat die Initiative „Faire Arbeit -
Fairer Wettbewerb" ins Leben gerufen, um auch die 

Arbeitsbedingungen der Minijobberinnen und Minijobber 

zu verbessern und die Umwandlung von Minjobs in sozial­

versicherungspflichtige Beschäftigung zu unterstützen. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter 

www. landderfairenarbeit. nrw. de 

Hotline 
FAIRE ARBEIT 
FAIRER WETTBEWERB c 0211 855-3111 
Mo. - Fr.• 8:00 - 18:00 Uhr 

• 
Faire Bezahlung 

Nach dem Gleichbehandlungsgrundsatz müssen Minijob­

berinnen und Minijobber den gleichen Brutto-Stundenlohn 

erhalten wie vergleichbare Voll- oder Teilzeitbeschäftigte. 

Dies gilt zum Beispiel auch für Zulagen und Weihnachtsgeld. 

Als Minijobberin oder Minijobber muss man lediglich den 

Arbeitnehmeranteil am Rentenversicherungsbeitrag 

zahlen. Entscheidet sich die oder der Beschäftigte gegen 

die Rentenversicherungspflicht, hat sie oder er gar keine 

Abzüge. Dann erhält man den Bruttolohn quasi „netto" 

ausgezahlt. Der Arbeitgeber darf davon nicht die von 

ihm zu entrichtenden Pauschalbeiträge zur Sozialver­

sicherung abziehen (Ausnahme: Pauschsteuer). 

Der Netto-Stundenlohn von Minijobberinnen und Mini­

jobbern kann damit sogar höher sein als der Netto­

Stundenlohn von Voll- oder Teilzeitbeschäftigten! 

Mindestlohn und Tarifverträge 

Beschäftigte in Minijobs haben Anspruch auf den gesetz­

lichen Mindestlohn. Unabhängig davon besteht Anspruch 

auf tarifliche Entgelte, soweit eine Tarifbindung vorliegt. 

Informationen zum Tarifvertragssystem und zu tariflichen 

Regelungen in ausgewählten Branchen finden Sie auf der 

Homepage des Tarifregisters: www. tarifregister. nrw.de 

Sozialversicherungspflichtige 

Beschäftigung 

Eine Aufstockung der Arbeitszeit bietet nicht nur neue 

berufliche Perspektiven. Mit der Umwandlung des Mini­

jobs in eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 

wird auch eine bessere soziale Absicherung erreicht. 

Allerdings wird dies regelmäßig zu einer höheren steuer­

lichen Belastung führen. 

Die Mehrheit der Unternehmen in NRW sagt, dass bei 

ihnen eine Umwandlung grundsätzlich möglich ist. 

Soziale Absicherung 

Ein Minijob begründet keine eigenständige Absiche­

rung in der Kranken-, Pflege- und Arbeitslosenver­

sicherung. Es werden nur pauschale Beiträge durch 

den Arbeitgeber gezahlt. 

In der gesetzlichen Rentenversicherung hingegen 

besteht für alle ab dem 01.01.2013 aufgenommenen 

Minijobs Versicherungspflicht, wenn sich die Beschäf­

tigten nicht von ihr befreien lassen. 

Minijobberinnen und Minijobber können so mit einem 

geringen Eigenanteil die pauschalen Arbeitgeberbei­

träge aufstocken und sich so den vollen Schutz der 

gesetzlichen Rentenversicherung sichern - von der 

Absicherung bei Erwerbsminderung bis hin zu An­

sprüchen auf eine medizinische oder berufliche 

Rehabilitation. 

Alle Minijobberinnen und Minijobber sind gesetzlich 

unfallversichert. Die Beiträge zahlt allein der Arbeit­

geber. 

Beratungsangebote 

Die zuständige Einzugsstelle für geringfügig Beschäf­

tigte ist die Deutsche Rentenversicherung Knappschaft­

Bahn-See (Minijob-Zentrale). 

www. m inijob-zentrale. de 
Service-Telefon: 0355 2902-70799 

Eine persönliche Beratung erhalten Sie auch in allen 

Auskunfts- und Beratungsstellen der Deutschen 

Rentenversicherung. 

Alle Adressen finden Sie auf 

www.deutsche-rentenversicherung.de und unter der 

kostenlosen Servicenum m er 0800-10004800. 
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Arbeitsbedingungen in Minijobs - Studien 
zur Situation 2012 und 2016 im Vergleich 

Starke Verbreitung von Minijobs 
� 6.7 Mio. gewerbliche Minijobber/-innen bundesweit 
�Alleine in NRW knapp 1.7 Mio. 
� 303.022 Minijobber/-innen in Privathaushalten 

Bereits 2012 hat das RWI eine Studie zur Analyse der geringfügigen Beschäftigung im Auftrag des Ministeriums 

für Arbeit, Integration und Soziales Nordrhein-Westfalen (MAIS NRW) durchgeführt. 2016 wurde die Befragung 

wiederholt. 

Kernergebnisse 2012: 

� Über 50 % der Minijobber/-innen erhielten einen Stundenlohn von unter 8,50 Euro. 

� Arbeitsrechtliche Standards wurden im großen Umfang nicht gewährt! Auch Arbeitgeber gaben an, 

z. B. Lohnfortzahlung im Krankheitsfall nicht zu zahlen. 

Eine Folge der Untersuchung von 2012: Minijobs sind neben den Themen Leiharbeit, Werkverträge, faire Löhne und 

Schwarzarbeit ein Kernthema der 2013 vom MAIS NRW gestarteten Initiative „Faire Arbeit - Fairer Wettbewerb". 
Diese hat es sich zum Ziel gesetzt, prekäre Beschäftigungsverhältnisse einzudämmen. 

Minijobs sollen dabei nicht abgeschafft werden, vielmehr geht es darum, die Arbeitsbedingungen in Minijobs 

zu verbessern und - sofern möglich - in sozialversicherungspflichtige Arbeit umzuwandeln. 

Beratung über Rechte im Minijob 
Wer sich informiert, ist klar im Vorteil 

25°/o 
Minijobber/innen, die sich im 

persönlichen Gespräch oder über 
Info-Angebote beraten lassen 

75°/o 

Minijobber/innen, 
die auf rechtliche Beratung 
verzichten 

Etwa ein Viertel der Minijobberinnen und Minijobber ließ sich 2016 beraten. wie es um ihre Arbeitnehmerrechte steht. Dabei verließen 

sie sich zu etwa gleichen Teil auf Auskünfte der Unternehmen oder Kolleginnen und Kollegen. Ganz überwiegend nutzten sie auch 

Info-Angebote vor Ort. im Internet oder am Telefon (zum Beispiel der Initiative „Faire Arbeit - Fairer Wettbewerb"). Es zeigte sich: 

Wer sich beraten lässt, nimmt seine Rechte auch eher wahr. 
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Ergebnisse der Studie 2016 

Wer arbeitet im Minijob? 

� Minijobs werden zumeist von Frauen ausgeübt (63 %). 

� Die Schulbildung geringfügig Beschäftigter ist 

insgesamt gut. Nur 5 % haben keinen Schulabschluss. 

Fast ein Drittel aller Minijobber/-innen hat Abitur. 

Beruflicher Status der Minijobber/-innen: . ._- <� '"' ' "�J 

Schüler / Studenten 20,4 % 

Teilzeit Erwerbstätige 10,6 % 

Arbeitslose 5 %  
� 28,7 % üben den Minijob im Nebenerwerb aus. 

Vol lzeitbeschäftigte 16,7 % 

Selbstständige 1,4 % 

Hausfrau / Hausmann 31,8 % 

Sonstige 11,8 % 

� Rund 30 % haben einen Migrationshintergrund. 

� Der Anteil der Minijobber/-innen, die Transfer­
leistungen (ALG, ALG II, BaföG) erhalten, ist im 

Vergleich zu 2012 deutlich gesunken: 

2012 . : 29��1 
ALG 1 
ALG II 

Sonstige Leistungen 

BAföG 

� Rund 14 % verdienen exakt 450 Euro im Monat. Keine Leistung 

Entgelt an Feiertagen im Minijob 
Anspruch wird zu selten gewährt 

� ": 
Feiertage 

� 

2016 

14°/o 24°/o 

Minijobber/innen, 
die Lohn an Feiertagen 
beziehen 

40°/o 31°/o 

Arbeitgeber/innen, 
die keinen Lohn an 
Feiertagen zahlen 

3,4 % 

10,6 % 

9,7 % 

3,6 % 

55,5 % 

Lohn am Feiertag: Den erhielten 2016 rund 24 Prozent der Minijobberinnen und Minijobber - verglichen mit 2012 ein Zuwachs um zehn 

Prozentpunkte. Von den Unternehmen gaben 2016 31 Prozent zu, kein Entgelt an Feiertagen zu zahlen. 2012 waren es 40 Prozent. 

1 %  

6,3 % 

5,9 % 

2,5 % 

69,5 % 
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Wo gibt es Minijobs? 

� Verteilung nach Wirtschaftszweigen 

w· t h ft . Arbeitnehmerbefragung Statistik der Minijo bzentrale ir sc a szweige Minijo bstudie für NRW"-
Handel 17,9 % 17,8 % 

Gastgewerbe 11,2 % 12,4 % 

Gesundheits- und Sozialwesen 12,1 % 10,7 % 

Warum fällt die Wahl auf einen Minijob? 

� Gründe für die Ausübung des Minijo bs 

Hinzuverdienstmöglichkeit 57 % 65 % 

Berufserfahrung sammeln 15 % 15 % 

Nichts anderes gefunden 14 % 14 % 

Vereinbarkeit Familie und Beruf 20 % 11 % 

Flexiblere Arbeitszeiten 20 % 14 % 

Wie sehen die Arbeitsbedingungen im Minijob aus? 

� Nur noch 20 % der Arbeitsverträge beruhen ausschließlich auf einer mündlichen Vereinbarung (2012: 25,4 %). 

� Die Gewährung gesetzlich zustehender Arbeitnehmerrechte hat sich deutlich erhöht. Auch nehmen Beschäftigte 

diese in einem deutlich höheren Maße in Anspruch. Dies zeigt sowohl die Befragung der Arbeitnehmer als auch 

die Befragung der Arbeitgeber. Haben im Jahre 2012 nur rund 19 % der Minijobberinnen und Minijobber bezahlten 

Urlaub genommen, so sind es 2016 bereits über 44 % (Arbeitgeberbefragung 46 % zu 65 % in 2016). 

Auszeit im Minijob 
Recht auf bezahlten Urlaub noch zu unbekannt 

········ 

2012 2016 

19°/o 44°/o 

Minijobber/innen, die 

bezahlten Urlaub nehmen 

2016 

31°/o 20°/o 

Arbeitgeber/innen, die keinen 
bezahlten Urlaub gewähren 

2016 gaben 44 Prozent der Minijobberinnen und Minijobber an, bezahlten Urlaub zu nehmen - nicht einmal die Hälfte. Vier Jahre zuvor 

waren es mit 19 Prozent sogar noch weniger. 20 Prozent der Unternehmen sagen 2016. dass bezahlter Urlaub bei ihnen nicht möglich 

ist. 2012 waren es noch 31 Prozent. 
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� Trotzdem wurden weiterhin Verstöße gegen gesetzlich vorgeschriebene Ansprüche festgestellt: 

Arbeitnehmerbefragung · A�bei tgeberbef�ii�� 
2012 2016 2012 2016 

bez. Urlaub wird nicht gewährt 41,7 % 34,4 % 31,3 % 20,4 % 

Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall 
39,0 % 31,0 % 25,6 % 17,7 % 

wird nicht gewährt 

Mutterschutzlohn wird nicht gewährt 26,8 % 20,7 % 33,4 % 27,0 % 

Entgelt an Feiertagen wird 
405 % 4)'1 % 40,3 % 30,9 % 

nicht gewährt 

4'�1 l/t}d 
� Addiert man die Kategorien „nicht möglich" und „fehlende Angabe", summieren sich die Verstöße gegen geltendes 

Recht für alle Leistungen auf mindestens 48 %. Die Gewährung von arbeitsrechtlichen Ansprüchen ist damit für 

k napp die Hälfte der Minijobberinnen und Minijobber weiterhin nicht existent! 

� Insbesondere im Gastgewerbe werden gesetzlich zustehende Rechte nicht gewährt. 

Krankheit im Minijob 
Lohnfortzahlung längst nicht selbstverständlich 

2016 

10°/o 29°/o 

Minijobber/innen, 
die Lohnfortzahlung 
in Anspruch nehmen 

2012 
2016 

26°/o 18°/o 

Arbeitgeber/innen, 
die Lohnfortzahlung 
nicht gewähren 

Lohnfortzahlung im Krankheitsfall nehmen mittlerweile etwa 29 Prozent der Minijobberinnen und Minijobber in Anspruch. 2012 galt 

das für lediglich 10 Prozent. Auf Arbeitgeberseite geben 18 Prozent zu, dass sie diese Leistung nicht gewähren. Vier Jahre zuvor lag 

der Prozentsatz noch bei 26 Prozent. 
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Wird in allen Minijobs der Mindestlohn gezahlt? 

� 2012 - also vor der Einführung des gesetzlichen Mindestlohns - erhielten noch über 50 % Stundenlöhne von 

unter 8,50 Euro. Zum Zeitpunkt der Befragung im Herbst 2016 sind es nur noch 14,5 %. Auch konnte in einigen 

Fällen eine legale Unterschreitung festgestellt werden (Zeitungszusteller, Minderjährige). 

� In 12 % der Fälle wurde der gesetzliche Mindestlohn illegal unterschritten. 

� Der Handel und das Gastgewerbe verstießen am häufigsten gegen die Zahlung des Mindestlohns. 

� Von den Arbeitgebern gibt genau 1 % (7 Unternehmen) an, keinen gesetzlichen Mindestlohn zu zahlen. 

� 30 % der Arbeitgeber geben an, auf Grund der Einführung des gesetzlichen Mindestlohns die Löhne erhöht 
zu haben. 18,8 % haben die Arbeitszeit reduziert. 

Entgelt für Minijobs 
Mindestlohn kommt an, aber nicht überall 

• 
50°/o 14,5°/o 

Minijobs, in denen weniger als 
8,50 € pro Stunde gezahlt wurde 

2012 erhielten mehr als 50 Prozent der Minijobberinnen und Minijobber weniger als 8,50 €pro Stunde. Dieser Wert sank bis 2016 -

nach Einführung des Mindestlohns - auf 14,5 Prozent. In 2,5 Prozent dieser Fälle waren Ausnahmeregelungen der Grund dafür. 

Wo informieren sich Minijobber/-innen? 

� Minijobber/-innen nutzen vielfältige Kanäle, um sich zu informieren: 

Arbeitgeber 

Betriebsrat I Gewerkschaft 1 5,5 % 

Arbeitsagentur /Jobcenter 1 4,1 % 
Internetangebote, Flyer, Informations­

veranstaltungen, Beratungshotline 

Berichte in den Medien 

Kollegen, Bekannte oder Familie 

22,1% 

20,7% 

„��Ilm ··� 49,9% 

45,8% 
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� Befragte. die ein Beratungsangebot wahrgenommen haben, nutzten alle ausgewiesenen Leistungen häufiger 

und geben seltener an. dass die Leistungsgewährung nicht möglich ist. 

� Informationskampagnen wie z. B. die Landesinitiative „Faire Arbeit - Fairer Wettbewerb" leisten demnach 

einen wichtigen Beitrag. 

Welche Änderungen wünschen sich Beschäftigte im Minijob? 

� 52 % (2012: 49.4 %) wünschen sich für die berufliche Zukunft keine Veränderung. So bestehen 45,1 % der 

geringfügigen Beschäftigungsverhältnisse bereits seit mehr als 24 Monaten. 

� Der Anteil der Befragten. die eine Voll-/Teilzeitbeschäftigung anstreben, ist im Vergleich zu 2012 deutlich 

gesunken (2016: 5,6 %; 2012: 22,6 %). Allerdings wurden nur aktive Minijobber/-innen befragt. Wer bereits nach 

der Einführung des Mindestlohns seine Arbeitszeit aufgestockt hat. wurde nicht befragt. 

� Die Mehrheit der Minijobber/-innen ist mit der Anzahl der geleisteten Arbeitsstunden zufrieden (60 %); 

allerdings geben zumeist Frauen im Minijob an, gerne mehr arbeiten zu wollen. 

Sprungbrett Minijob 
Viele Unternehmen zur Umwandlung in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung bereit 

49°/o 59°/o 69°/o 83°/o 

1-5 6-10 11-150 150+ 

Unternehmen. die zur Umwandlung von Minijobs in 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung bereit sind 
(nach Zahl der Beschäftigten) 

Die meisten Unternehmen sind bereit. Minijobs in sozia lversicherungspflichtige Beschäftigungen umzuwandeln. Je nach Betriebsgröße 

bieten 50 bis 82 Prozent der Unternehmen diese Lösung an. Je größer der Betrieb. desto höher die Bereitschaft zur Umwandlung. 

Wie gehen Betriebe mit Minijobs um? 

� Arbeitgeber geben zu 66,2 % an, Minijobs anzubieten, weil diese von den Beschäftigten gewünscht werden 

(weitere Gründe: flexibler einsetzbar. zum Abdecken von Auftragsspitzen). 

� 13,1 % der Betriebe geben an. aufgrund der Einführung des Mindestlohns Minijobs durch Voll- oder 
Teilzeitstellen ersetzt zu haben. 

� Die Bereitschaft der Arbeitgeber zur Umwandlung von Minijobs in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 

ist nach wie vor hoch: Je größer der Betrieb. desto höher die Bereitschaft zur Umwandlung; sie liegt zwischen 

50 % und 82 %. 

Weitere Informationen zu Minijobs, Werkverträgen, Leiharbeit, fairen Löhnen und der Initiative „Faire Arbeit -
Fairer Wettbewerb" gibt es unter www.landderfairenarbeit. nrw. de oder unter Telefon (02 11) 8 55 31 11. 
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Minijobs 

1. Einleitung 

M i n ijobs spie len e ine  bedeutende  Ro l l e  a uf dem nord rhei n -westfä l ischen Arbeitsmarkt. Im M ä rz 
2016 wa ren i n  N RW rund  1,7 M i l l i onen  Personen i n  e i nem ger ingfü gigen Beschäftigu ngsverhä ltn is 

tätig ( Bundesagentu r fü r Arbeit 2016) .  Be i  rund 6,5 M i l l ionen sozia lversicheru ngspfl icht ig Beschäf­
tigten i m p l iz iert d ies, d ass knapp  jeder fünfte Job  i n  N RW e in  M in ijob ist. 

Somit ste l le n  M i n ijobs e i ne  wichtige Mög l i chke it fü r Beschäftigte d a r, e i ne r  E rwerbsa rbeit nach­

zugehen,  u n d  e rfü l l en  somit e i ne  Zuga n gsfun ktion z u m  Arbeitsmarkt. G le ichzeitig weisen ger ing­

füg ige Beschäftigu ngsverhä ltn isse P u n kte a uf, d i e  kritisch e inzuordnen s ind .  So ist  de r  Verd ienst 

oft n ied rig, Ü bergä nge i n  e i ne  soz ia lversicheru ngspfl ichtige Beschäftigu ng  s i nd  relativ se lten ;  zu ­
dem werden Arbeitneh merrechte oft n icht e i ngeha lte n .  D i es  s i nd  Ergebn isse zweier  u mfa ngre icher 

N RW-weiter Befragu ngen u nter ger ingfügig Beschäftigten und Arbeitgebern, d i e  M i n ijobs a n bie­
ten ,  die i m  J a h r  2012 d u rch das  RWI - Lei b n iz I n stitut fü r Wirtschaftsforsch ung  im  Auftrag des Mi­

n isteri u m s  fü r Arbeit. I ntegration und Soz ia les ( MAIS)  N RW d u rchgefü h rt wurden  (RWI 2012) .  

Seit d iesem Zeitpu n kt h a ben s ich e i n ige wesent l iche Ra h m e n bed ingu ngen geä ndert. So ist ers­

tens  der  Arbeitsma rkt i n  den  l etzten J a h ren weite rh i n  d u rch e inen deut l i chen Beschäftig ungsa uf­

bau  geken nzeich net. Zweiten s  g i l t  seit dem 1.1.2015 e i n  a l l geme iner  gesetz l i cher  M i ndestlo h n  von 

8,50 Eu ro (8,84 E u ro a b  dem 1.1.2017). Drittens wu rden  d ie  Rege l ungen h i ns icht l ich der  Be itrags­
za h l u ng in die Rentenversicherung am 1.1.2013 m it dem Ziel verä ndert. die Be itragsza h l u ngen 

d u rch ger ingfügig Beschäftigte zu r  Rentenvers i cherung zu  erhöhen .  Vierten s, wurde ebenfa l ls z u m  
1.1.2013 d ie  Ger ingfüg igkeitsgrenze von 400 E u ro a uf 450 Eu ro a ngehoben .  Letzt l i ch  wurde d i e  
Bereitste l l u n g  von I nformationen  zu  Arbeitnehmerrechten verbessert. be isp ie lsweise i m  Rahmen  

der  MAIS- I n itiative „Fa i re Arbeit - Fa i re r  Wettbewerb", u nter a n derem d u rch  e i ne  Homepage  und  

e i ne  Beratu ngshotl i ne .  A l l  d i ese Maßna hmen  hatten mög l i cherweise e inen  E i nfl uss a uf d i e  Ent­
wickl u ngen im Bereich der  M i n ijobs.  

Vor d iesem H i nterg rund  hat das  MAIS eine Stud ie  in Auftrag gegeben, um eine a ktue l l e  Be­
sta n dsaufn a h m e  der  ger ingfü gigen Beschäftigu ng  i n  N RW d u rchzufü h ren .  Dabei geht es e i nerseits 

d a ru m  zu ü berprüfen, ob s ich d i e  Situation  im Verg le i ch  zu den  Berichtsergebn issen 2012 verä n­

dert hat. H i e rbei stehen  d ie  Fragen i m  Vord ergrund ,  we lche Personen  e i nem M in ijob nachgehen 
u nd welche F i rmen M i n ijobs a n b ieten, und aus  welchen Beweggrü nden  d ies jewe i l s  gesch ieht. 

Andererseits so l l  de r  Frage nachgegangen werden, wie s ich d i e  Beschäfti gungssituation der  ge­

ri ngfü gig Beschäftigten seit 2012 verä ndert hat, vo r a l lem h i ns ichtl i ch  des gezah lten Loh n s, de r  

E i n  ha  ltu ng  von Arbeitneh merrechten u n d  dem ü berga ng  i n  sozia !vers i cherungspfl ichtige Beschäf­
tig ung. Von besonderem I nteresse in d iesem Zusa m menhang  ist, ob d ie  oben genan nten verä n ­

derten Rahmenbed ingungen sowie d ie  ergriffenen  Po l it ikmaßn a h m e n  e i n en  E i nfl uss a uf d i e  S itu a­

tion der  geri n gfügig Beschäftigten geh a bt haben .  Auch wen n  d ie  vor l iegende  Stud ie h ie rzu ke ine 
ka usa le  Evidenz  l i efern kan n, g ibt s ie  doch e i n ige H i nweise, d ie d iesbezüg l iche Rücksch l üsse zu­

lassen .  

Um d ie  gena n nten Fragen zu  bea ntworten, w u rden  im  August/September  2016 - a n a log zu den  

Befragu ngen i m  J a h r  2012 - zwei N RW-weite Befragungen d u rchgefü h rt, e i ne  u nter ger ingfügig 

Beschäftigten und e ine u nter Arbeitgebern,  d i e  ger ingfügige Beschäftigungsverhä ltn isse a ufwei­
sen .  D ie Ergebn isse d ieser Befragungen s ind  i n  de r  vor l iegenden Stu d ie  entha lten, d i e  wie fo lgt 
a ufgebaut i st. 

Das  fo lgende Kap ite l g ibt e inen  ku rzen Ü berb l i ck  ü ber  d i e  rechtl i chen Rahmenbed ingu ngen der  

geri n gfügigen Beschäftig ung  sowie d ie  derzeitige Situation bei  M i n ijobs, sowoh l  i n  Deutsch l a nd  
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a l s  auch  i n  N RW. H ierbei  werden  a ktue l l e  Entwick lu ngen a n ha n d  entsprechender  Daten a ufgezeigt 
und  d ie  z um  Thema existierende Literatur d iskutie rt. Kap itel 3 enthä lt Deta i l s  z u r  Method ik  der  

Befragung  u nd  d i skutiert deren Repräsentativität. I n  Ka pite l 4 u nd  5 werden d ie  E rgebn isse der  
Befragu ngen von Arbeitnehm ern u nd  Arbeitgebern präsentiert. Das a bsch l ießende  Kap itel 6 fasst 
d ie  wichtigsten E rgebn isse zusamme n  und  zieht wirtschaftspo l it ische Sch l ussfo lgerungen .  
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2. Rechtlicher Rahmen und Stand der Forschung 

Dieses Ka pite l b ietet e inen  Ü berb l i ck  ü ber  den  recht l i chen Rah m e n  und den  a ktue l len  Erkennt­

n i sstand zur ger ingfü gigen Beschäfti gung. Beim recht l i chen Rahmen  wird zu nächst e ine  Defi n it ion 

der geri n gfügigen Beschäftigung  ge l i efert. Da n n  werden die Arbeitnehmerrechte sowie die Versi­

cheru ngspfl i chten und -mög l i chkeiten ger ingfügig Beschäftigter d iskutiert. Letzt l ich wird auf d i e  

wesentl i chen Änderungen  d es Rechtsra h mens im  Zeitra um  2012 - 2016 e i ngega ngen .  

Be im Sta nd der  Forsc hung  stehen  d ie  Ergebn isse der  Stu d ien  zu Arbeitnehmer- und  Arbe itge­
bermerkma len ,  zu Su bstitutionseffekte n ,  u n d  zu  Loh n  sowie der  E infü h rung  des gesetz l i chen  M i n ­

destlohns  a m  01.01.2015 i m  Vordergrund .  Zusätz l i ch  werden aggregierte Statistiken zu r  geri n gfü ­

gigen Beschäftigung  i n  Nord rhe i n-Westfa len  ( NRW) a usgewertet. D ie  Datengrund lage b ieten Sta ­
tisti ken der  B u ndesagentu r fü r Arbeit ( Bundesagentu r  fü r Arbeit 2016) sowie Daten der  M i n ijob­

zentra l e  (M i n ijob-Zentra le  2016) .  D ie  a u sgewiesenen  Merkma le  d ieser Statist iken s ind  relativ be­

g renzt, daher werden weitere I nformationen  aus den  Qua rta l sberichten der  M i n ijobzentra le,  aus  

e i ner  d u rch das  RWI d u rch gefüh rten Stud ie (RWI 2012) im  Auftrag des M i n ister i ums  fü r Arbeit. 

I n tegration  u n d  Sozia les (MAIS) sowie au s  e i ner  deutsch l andweiten Stud i e  von E i chhorst et a l .  

(2012) ü bernommen .  

2.1 Der Rechtsrahmen für geringfügig entlohnte Beschäftigungsverhältnisse 

2.1.1 Definition geringfügig entlohnte Beschäftigungsverhältnisse 

Bei den  atypischen Beschäftigun gsverhä ltnissen sp ie len ,  neben der  k lass ischen Tei l ze itbeschäfti­

gung, Zeita rbeit u nd  befristeter Beschäftigung, d i e  ger ingfügigen Beschäftigungsverhä ltn isse e ine  
große Ro l le .  Der Gesetzgeber h at d i e  rechtl i chen G rund lagen fü r d i e  ger ingfügige Beschäftigung  

i m  Ra h men der  Maßnahmen  der  F lexi b i l is ieru ng  des Arbeitsma rktes e i ngefü h rt m it dem Z ie l  Per­
sonengruppen ,  die b i s l ang  a ufg rund  zeitl i cher,  persön l i cher  oder fa m i l i ä rer Restri ktionen  ke ine 

Arbe itsverhä ltnisse e i ngegangen s ind,  E rwerbsmög l ich keiten e i nzuräumen .  N utzn ießer sol lten 
u nter a n derem Rentner, Studenten oder  Arbeitnehmer  se in ,  d i e  sich neben i h rem Hauptberuf 

etwas dazuverd ienen wo l len .  E i ne  weitere I ntention  wa r, Arbeits losen die C ha nce zu geben ,  ü ber 
M i n ijobs i n  d i e  E rwerbstätigkeit e i nzuste igen,  bestenfa l l s  um d a n n  e inen Vol lzeitjob zu  er langen 

(Bertho ld ,  Coban  2013a , 2013b) .  

Ger ingfügige Beschäftigung  wird ü ber  d i e  Verd ienstgrenze defi n iert (§8 Abs.  1 N r. 1 SGB  IV) . Wird 
d iese fü r den Arbeitnehmer  steuerfre ie  Verd ienstgrenze (seit 01.01.2013 sind das 450 E u ro) ü ber­

sch ritten, g i lt das Beschäftigungsverhä ltn i s  vom Tag des Ü bersch reitens an n icht meh r als ger ing­

fügig .  Zu r  Berec h n u n g  d es Verd ienstes werden das  rege lmä ßige monatl i che Arbeitsentgelt sowie 

e i nm a l ige E i n nahmen ,  d i e  m it h i n re ichender  S icherheit m i ndestens  e i n m a l  jä h rl i ch  geza h lt wer­
den (z. B .  Weih nachtsge ld  oder U rl a ubsge ld ) .  zugrunde  ge legt. Geht e ine  Person meh reren ger ing­

fü gigen Beschäftigungsverhä ltnissen nach,  so werden d ie  E ntge lte a l ler  ger ingfü gigen Beschäfti ­

gungsverhä ltn isse gemeinsa m berücks ichtigt. E i n  Ü berschreiten de r  450- Eu ro-Grenze p ro Monat. 
bzw. 5 400 E u ro pro J a h r, ist in Aus n a h m efä l len  n u r  d a n n  zu lässig, wen n  d ies a u s  der Arbeitssitu­

ation herau s  u nvorhersehba r  wa r u nd  n u r  gelegent l ich a uftritt. E i ne  ku rzfristige Beschäftigung  i m  
M i n ijob l i egt vor, wen n  d i e  Beschäftigu n g  von vornhere in  a u f  n icht  m e h r  a l s  d re i  Monate oder  

i nsgesamt 70 Arbeitstage im Ka lenderja h r  begrenzt ist. 

Es  wird zwischen ger ingfüg ige Beschäftigungsverhä ltnisse in P rivathausha lten u nd  im gewerb l i ­

chen Bereich u ntersch ieden (Deutsche Rentenversi cherung Knappschaft Ba h n  See  2015) .  Hausha lte 

zah l en  ger ingere Pa uscha l beträge a l s  gewerb l iche Arbeitgeber, wei l  d i e  geri n gfügige Beschäfti­
gung  in d iesem Fa l l  vom G esetzge ber besonders gefördert wird .  Da m it so l l  Schwa rza rbeit verh in-
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dert u n d  das  E ntstehen  lega ler  Arbeitsp lätze i n  Privatha usha lten gefördert werden .  I n  Privathaus­

ha lten ist d ie  Tätigkeit a uf hausha ltsn ahe  D ienst le istu ngen beschränkt, a lso auf  Tätigkeiten, d ie  

norma l e rweise Fa m i l ien m itg l ieder  a usfü hren (§8a i n  V.  m .  §8 Abs .  1 SGB  IV) . Des Weiteren ge lten 

e ine besondere Steuerermäßigung  sowie e i n  verei nfachtes Anme ldeverfa h ren, das sogenan nte 

Ha usha  ltssch eckve rfa h ren. 

2.1.2 Arbeitnehmerrechte für geringfügig Beschäftigte1 

Arbe itnehmer, d i e  e inen  M i n ijob a u sü ben, s i nd  Tei lzeitbeschäftigte nach  dem Tei lze it- und  Be­

fristu ngsgesetz (TzBfG) .  S ie  h a ben grundsätz l i ch  d i e  g le ichen Rechte wie e in  verg le ich barer Vol l ­
zeitbeschäftigter (§ 4 Abs. 1 Satz 1 TzBfG) .  So h a ben ger ingfü gig Beschäftigte ge n a u  wie a ndere 

Arbeitneh mer  u .a .  Anspruch a uf bezah lten U r la u b, Entge ltfortzah l u ng  im Kra n kheitsfa l l  u n d  M ut­

tersch utz (Me ine l  et a l  2015) .  Auch h i ns icht l ich der  Vergütu ng s ind  ger ingfü gig Beschäftigte pr inz i­

p ie l l  g le i chgeste l lt und m üssen a nte i l i g  zu  i h rer Arbeitszeit den  g le ichen Loh n  erha lten wie ver­

g le ich bare Vo l l - oder  Tei l zeitbeschäftigte a uch .  Dies g i l t  a u ch fü r Zu lagen u n d  Wei h nachtsge ld .  

I m  Ra hmen  der  ger ingfü gigen Beschäftigung  h a ben s ich u ntersch ied l iche Beschäftigu ngskonste l ­
lationen entwicke lt. Es g ibt a l so e i n e  Varianz  der  Ent loh n u ng auch  u nterh a l b  der  450-Eu ro-G renze 

und sehr u ntersch ied l i che  Arbeitszeiten. Neben rege lmäßigen, festge legten Stu nden  verte i lt ü ber  
e ine  Woche, beschäftigten e i n ige  Arbeitgeber 450-Eu ro-Kräfte a uf Abruf zum Ausg le ich sta rker 

Nachfrageschwa n ku ngen (z.B. i n  der  Gastronomie  m it B ierga rten oder  i n  der  La nd- u n d  Forstwi rt­

sch aft). Auch bei so lchen Beschäftigu ngsformen d a rf de r  Arbeitgeber den  U mfa ng  der  Arbeitszeit 

n icht nach  Bel ieben best immen,  sondern m uss d ie gesetz l i chen  Vorga ben des § 12 TzBfG ei n h a l ­

ten, i n sbesondere d ie  Stu ndenza h l  i m  Arbeitsvertrag fest legen u n d  d ie  kon krete Lage d e r  Arbeits­

zeit m i ndestens  vier Ta ge im Vora us  m itte i l en .  Darü ber h i n au s  hat d i e  Rechtsprec h u n g  der  Arbeit 

a uf Abruf bestim mte G renzen gesetzt und s ie z.B. d a n n  fü r u nzu lässig erk lärt, we nn  die vom Ar­
beitgeber frei a brufbare Zusatza rbeit mehr  a l s  25 P rozent ü ber d i e  zu  vere i nba rende  M indesta r­

be itszeit h i n au sgeht. 

Nachfo lgend die wichtigsten Arbeitne hmerrechte im Ü berb l i ck:2 

Der Arbeitgeber ist verpfl ichtet, dem Arbeitnehmer  spätestens  e inen  Monat nach Begi n n  des Ar­

beitsverhä ltn isses e inen  sch rift l i chen Beleg ü ber  d i e  wesent l i chen Arbeitsbed i ngu ngen a u szuste l ­
len  (Niederschrift der wesentlichen Arbeitsbedingungen) oder i h m  e inen  sch rift l i chen Arbeitsver­

trag m it d iesen I n ha lten a uszuhä nd igen (§ 2 N achweisgesetz) .  Da ra us  m uss u .a .  d i e  Zusammen­

setzung  u n d  Höhe  d es Arbe itsentge lts m it Fä l l i gkeit, d i e  verei n ba rte Arbeitszeit, d i e  Daue r  des 
jäh r l i chen Erho l u ngsu r l au bs, d ie  Künd igungsfristen, e in  a l lgemeiner  H i nweis a uf die a nzuwen­
denden Ta rifve rträge, Betriebs- oder D ienstvere i nba ru ngen hervorgehen.  

G rundsätz l i ch  gi lt, d ass d ie  Befristung eines Arbeitsverhältnisses vom Arbeitgeber sachlich be­

gründet werden muss - zum Beisp ie l  m it e i nem vorü bergehenden Beda rf oder  e i ner  benötigten 
Vertretung .  Es g ibt a ber a uch Ausna h m en, bei  denen e i ne  Befristu ng n icht besonders begrü ndet 

we rden m u ss (sachgrund lose Befristu ng) .  So ist es mög l ich,  e inen  M ita rbeiter, de r  noch n i e  zuvor 

im U nterneh men tätig wa r, fü r maxi m a l  24 Monate ohne  Sachgru nd befristet e inzu ste l l en .  Gegen 

1 In dem folgenden Abschnitt wird auf Textpassagen zurückgegriffen, die bereits in der RWJ-Studie 2012 enthalten 
sind, sofern sie die grundlegenden rechtlichen Regeln für Minijobs darstellen (RWI 2013: 7-8). Änderungen, die in 
der Rechtlage 2013 eingetreten sind, werden anhand von Angaben auf der Webseite der Minijob-Zentrale zu­
sammengestellt. Es handelt sich nicht um einen groben Überblick ohne Anspruch auf juristische Expertise. 

2 Weitere A usführungen zu den einzelnen Arbeitnehmerrechten von geringfügig Beschäftigten finden sich auf der 
Homepage der Minijobzentrale auf www.minijob-zentrale.de unter der Rubrik „Arbeitsrecht". 
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d ie  Befristu ng  ka nn  der  Beschäftigte s pätestens  d rei  Wochen nach  Ende  d ieses Zeitra u m s  e i ne  
sogenannte Entfristungsk lage be im Arbeitsgericht e i n re ichen .  Es so l l  d a m it s i chergeste l l t  werden ,  

d ass Arbeitgeber d iese Beschäftig ungsform n icht z um  Rege lfa l l  machen ,  sondern  n u r  dort, wo i n  

besonderem Maße F lexi b i l ität gefordert u n d  u na bd ingbar  ist. 

Die Besti m m u ngen fü r Arbeits-, Pausen- und Ruhezeiten s i nd  auch  in ger ingfügigen Beschäfti­

gungsverhä ltn i ssen e inzuh a lten.  Beschäftigte d ü rfen pro Arbe itstag maxi m a l  acht Stu nden  tätig 

se in .  In bestim mten Aus n a h m efä l len  ka nn  die Arbeitszeit a l l e rd i ngs a uf bis zu  zehn  Stu nden  a us­
geweitet werden .  Zudem g i bt es e inen  Anspruch a uf geregelte Pausenzeiten .  Bei e iner  Arbeitszeit 

von m eh r  a l s  sechs Stu nden s i nd  30 M i n uten Pa use vorgesch rieben .  Wen n  d ie  Arbeitszeit l änger  

a l s  neu n Stu nden  d aue rt, erhöht s i ch  d i e  Pausenze it a uf 45 M i n uten .  Zwischen  den  Arbeitszeiten ,  
a l so vom Arbe itse nde  b is z u m  nächsten Arbeitsbeg i n n ,  m üssen i m  Regelfa l l  m i ndestens  e l f  Stu n­

den  Ruhezeit l i egen .  

F ü r  d i e  Ze i t  e i ner  Arbeits unfä h igkeit d u rch  Kra n khe it g ibt es b is  zu sechs  Wochen e i ne  E ntge lt­
fortza h l u ng (Entgeltfortzahlung im Krankheitsfal l ) .  Vora ussetzung  dafü r ist e ine  Beschäftigungs­

d a uer von m i ndestens  vier Wochen  (ohne U nterbrechung) im  U nte rnehmen .  Zudem m uss die Ar­

beitsu nfäh i gkeit u n d  d eren Dauer  u nverzüg l ich be im Arbeitgeber gemeldet werden .  Sol lte e ine  

Arbeits u nfä h igke it l ä nger  a l s  d rei Ka lendertage da uern ,  m üssen Beschäftigte i n  de r  Regel spätes­

ten s  a m  d a ra uf fo lgenden Arbeitstag e i ne  ä rzt l i che Beschei n igung  vor legen .  D ie  Dauer  der  Lohn ­

fortza h l u ng richtet s i c h  nach  den  Tagen ,  a n  denen  der  ger ingfüg ig  Beschäftigte norma le rweise zu r  

Arbeit verpfl i chtet wä re. Arbeitgeber kö n nen s i c h  d i e  Aufwendungen te i lweise erstatten lassen.  

H ierzu m üssen s ie an e inem Ausgle ichsve rfa h ren bei  Kra n kheit tei l nehmen ,  das  jedoch n u r  fü r 

Arbeitgeber m it maxi m a l  30 Beschäftigten vorgesehen ist. Das  Ausg le ichsverfah ren  fü r ger ingfügig 
Beschäftigte wird von der  Knappschaft Arbeitgebervers icheru ng  d u rchgefü h rt. 

Die Entgeltzahlung bei Arbeitsausfal l  an  Feiertagen g i lt ebenfa l l s fü r ger ingfügig Beschäftigte. 
Der Arbeitgeber h at dem Beschäftigten das  Arbeitsentgelt fü r d i e  Arbeitszeit zu zah l en ,  d ie i nfo lge 
e i nes gesetzl i chen Feiertags a u sfä l lt, ohne dass e ine  Verpfl i chtu ng  des Beschäftigten zur  Nachar­
beit a n  e i nem a nd eren Tag besteht. 

Die Mindestanzahl der bezah lten Urlaubstage wird nach den wöchentl i chen Arbeitstagen be­
rechnet. F ü r  ger ingfüg ig  Beschäftigte, d i e  weniger a l s  sechs Tage in de r  Woche a rbeiten ,  ist de r  

gesetz l i che M i nd esta nspruch ,  de r  bei  e i ner  6-Tage-Woche i m  U mfa ng von  24  Werktagen (4  Wo­

chen )  besteht, in die vere i nba rten Arbeitstage u m zurechnen .  Das bedeutet, wer vier Tage in der  
Woche a rbeitet, h at dementsprechend  e inen  Anspruch a uf 16 Arbeitstage U r la u b, bei d re i  Arbeits­
tagen p ro Woche hat man  12 Arbeitstage U rla u b  pro J a h r, bei zwei Arbeitstagen acht Arbeitstage 
U r l a u b  pro J a h r  u n d  bei e i nem Arbeitstag pro Woche vier Arbeitstage U r l a u b  p ro J a h r. E i nen  An­
spruch a uf d i e  gesamten U rl a ubstage g i bt es a ber  e rst nach m i ndestens  sechs Monaten i m  U nter­

nehmen .  Soweit n icht a nd ers verei n ba rt, m uss der  U r l a u b  i m  la ufenden  Ka lenderj a h r  genommen  

werden ,  sonst ka nn  der  Anspruch verfa l l en .  Sofern vo l l ze itbeschäftigte Arbeitneh mer  aufg rund  

ta rifrechtl i cher  Verei n barung  Anspruch a uf zusätz l iches U rla u bsge ld oder  Wei h n achtsgeld h a ben ,  

g i lt d ies a u ch fü r geri n gfüg ig  Beschäftigte. 

U nter Sch ü le r  u n d  Studenten s i nd  Zusatzverd ienste d u rch 450- E u ro -Fer ien- und  Aush i lfsjobs 

be l iebt. H ierbei  ist  zu beden ken, d ass j ugen d l iche  u nter 18 J a h ren besonderen Schutz und U nter­

stützung  benötigen .  Daher  schrei bt das  Jugendarbeitsschutzgesetz fü r j ugend l i che  u. a. e i ne  Be­

grenzung  der  Dauer und der  Lage der  Arbeitszeit u nd l ängeren M i ndestur la u b  vor. 

Auch  schwa ngere u nd sti l l ende  Frauen  werden gesetz l i ch  besonders gesch ützt. Nach dem Mut­

terschutzgesetz d a rf i h nen wä h rend  der  Schwa ngerschaft u n d  vier Monate nach  der  E ntb i n d u n g  

grundsätz l i ch  n icht gekünd igt werden .  Wäh rend  d e r  M uttersch utzfristen ,  a l so sechs Wochen vor 
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und  acht Wochen nach  der  Entbi n d u ng,  besteht e i n  Beschäfti gun gsverbot. I n  d ieser Zeit erhä lt d ie  

geri ngfügig Beschäftigte das  sog .  M utterschaftsgeld von der  gesetz l i chen Kran kenkasse oder  - bei  
n icht se l bst gesetz l i ch  Vers icherten - vom B undesversicherungsamt und u nte r bestim mten Vo ra us­

setzungen e inen Zuschuss vom Arbeitgeber. Fü r  d i e  Dauer von Beschäftig ungsverboten a ußerh a l b  
d e r  M utterschutzfristen m uss d e r  Arbeitgeber den  sog. M utte rsch utzl ohn ,  a l s o  das  D u rchsch n itts­

geh a lt der  l etzten d rei Monate vor Bekan ntwe rden der Schwa ngerschaft zah len .  D ie  M i n i jobzent­

ra l e  erstattet dem Arbeitgeber a uf Antrag sei ne  Aufwend u ngen fü r den  Zuschuss z u m  M utter­
sch aftsge ld  und  den  M uttersch utzlo h n  a u s  e i ner  zuvor bezah lten  U m lage.  

jeder Arbeitnehmer  h at u nter den  Voraussetzu ngen der §§ 15,  16 Bundeselterngeld- und Eltern­

zeitgesetz (BEEG) e inen  Anspruch a uf E lternzeit. Das g i lt a uch fü r Tei lzeitkräfte wie ger ingfügig 

Beschäftigte. 

Zu den  Arbeitne hmerrechten gehört a uch d ie  rechtl ich e i nwa ndfreie Form der  Beend igung  ei nes 

Arbeitsverhä ltn isses. E ine Kündigung m uss sch rift l ich e rfo lgen ,  sonst ist s ie n icht wi rksa m .  Zudem 
m uss der  Betriebs- oder Persona l rat - sofern vorhanden  - bete i l igt worden sei n .  Bei e iner  o r­
de ntl i chen Künd igung  g i lt d ie  gesetz l i che Künd igungsfrist von vier Wochen zur  Monatsm itte oder  

zu m Monatsende.  je  nach  Da uer  der  U nternehmenszugehör igkeit verlä ngert s ich d i e  Künd igungs­
frist. Wä h rend  e iner  maxima l  sechsmonatigen Probezeit ka n n  das Arbeitsve rhä ltn is  m it e i ner  Frist 
von zwei Wochen gekünd igt werden .  Bei e iner  betriebsbed i ngten Künd igung  m uss der  Arbeitge­

ber bestim mte Kriter ien bei der Auswa h l  der Beschäftigten ,  die gekü nd igt werden  sol len ,  beach­

ten :  d i e  Dauer der  Betriebszugehörigkeit, das  Alter, Schwerbeh i nderungen sowie U nterha ltspfl i ch­

ten .  Bei e i ner Künd igung wegen u ngeb ü h r l i chen Verha ltens  m uss es im Regelfa l l  zuvor e ine Ab­

m a h n u n g  wegen e iner  ä h n l i chen  Pfl ichtverletzung  gegeben h a ben .  D ie  sch rift l i che Künd igung  ist 
wirksam ,  wenn d ie  Arbeitneh mer in  oder  der  Arbeitneh mer  n icht i n nerh a l b  von d rei  Wochen nach  
E ingang der  Künd igung beim Arbeitsgericht e i ne  Künd igu ngssch utzk lage e i ngere icht hat. 

Die Rege l u ngen bzg l .  Mindestlohn (M i n dest lohngesetz, M i LoG) gelten a uch fü r d i e  E ntloh n u ng 

der  ger ingfügig Beschäftigten .  Nach  §17 des M i LoG s ind  u mfa ngreiche Dokum entationspfl i chten fü r 
ger ingfüg ig  ent loh nte Beschäftigungen u n d  ku rzfristige Beschäftigu ngen sowie fü r Branchen nach  

§2a des Schwa rza rbeits bekäm pfu ngsgesetzes e inzu ha lten ( u . a .  deta i l l ie rte Stu ndenaufzeich n u n ­
gen) .  D ies erhöht zwa r den  von Arbeitgebern zu bewä ltigenden  bü rokratischen Aufwa nd ,  ermög­
l i cht a ber  a uch vie lfach  e rst e i ne  a rbeitsrecht l ich ord n ungsgemäße Abwickl u ng  e i nes ger ingfü gi­

gen Beschäftigu ngsverhä l tn isses. 

Von der Verpfl i chtung,  den M i nd estl ohn  zu  za h len ,  g ibt es Ausnahmen .  F ü r  die nachfo lgenden 
Personen kreise s i nd  Arbeitgeber a n  d i e  Zah l u ng  des gesetz l i chen  M i ndestl ohns  n icht gebunden :  

• M i n derj ä h rige ohne  a bgesch lossene Be rufsausbi l d u ng,  

• Auszu b i l dende,  

• Pfl i chtpra ktikanten oder  Abso lventen e ines  freiwi l l igen Pra kti kums bis zu d rei  Monaten ,  

• La ngzeita rbeitslose i n  der  Phase des Wiedere instiegs während der  e rsten sechs Monate, u n d  

• eh renamt l ich Tätige. 

Darü ber h i n au s  g ibt es Abweich u ngen von der Höhe des M i ndestl ohns  fü r Arbeitnehmer, die i n  

e iner  B ra nche  m it e i nem p e r  Arbeitne hmer-Entsendegesetz oder  d e m  Arbeitnehmerü ber lassu ngs­
gesetz festge legten M i ndestl ohn ,  der  u nter dem gesetz l i chen M i ndestl ohn  l iegt, beschäftigt s i nd .  

D ies  trifft z u m  Referenzzeitp u n kt d ieser Stud ie  (15.06.2016) .  zu  dem der  gesetz l i che M i ndestl ohn  

be i  8 ,50 l iegt, b undesweit a l lerd ings nu r  noch a uf d i e  „Zeitungszuste l l u ng" ,  d i e  „ L and - u n d  
Forstwirtsch aft sowie Ga rtenbau "  (e insch l ießl ich E rntehe lfer) u n d  im  Osten a uf d i e  Branchen  „Wä-
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schere id ienstle istu ngen i m  Objektku ndengeschäft" sowie d ie  „Texti l - u n d  Bek lei d ungs ind ustrie" 
zu (BMAS 2016a) .  

Der M i nd est lo h n  hat zweife l los dazu beigetragen ,  d ass Arbeitgeber ü berprüft h a ben ,  ob  das  An­
gebot von Arbeits p lätzen fü r ger ingfügig ent lohnte Beschäftigte fü r s ie noch vorte i l haft ist. Beson ­

ders be lastend  e mpfi nden  v ie le Arbeitgeber neben  der  höheren Lohnza h l u n gsverpfl ichtung  d ie  

i h nen i n  d iesem Zusa m menhang  a ufer l egten Doku mentationspfl i chten (Verei n igung  Bayerische 

Wirtschaft 2016) .  

2.t.3 Sozialversicherungspflicht für geringfügig Beschäftigte 

Ger ingfüg ige Beschäftigun gsverhä ltn isse u nter l iegen n icht de r  Sozia lversicheru ngspfl icht, wobei 
die Rentenvers icheru ng  eine Ausnah m e  da rste l lt (s i ehe  unten ) .  Arbeitneh mer  m üssen dahe r  fü r 
ger ingfügig e nt loh nte Beschäftigungsverhä ltn i sse grundsätz l i ch  kei n e  Abgaben a n  d i e  gesetz l i che  
Kra n ken- ,  Arbeits losen- und  Pflegevers icheru ng  l eisten .  Das  Arbeitsentgelt von ger ingfügig Be­

schäftigten ist zwa r steuerpfl i chtig, a l l e rd i ngs ka n n  die Loh n steuer pauscha l  erhoben werden .  I n  

d iesem Fa l l  ist der  Arbeitgeber Steuerschu ld ner. E r  h at a ber  d ie  Mög l i chkeit, d i e  Steuer  bei  der  

E ntge ltzah l u n g  e inzubeha lten .  Be i  de r  persön l i chen  E i nkommensteuerve ra n l agung  des Arbeit­
nehmers b le ibt de r  pauscha l  versteuerte Lohn  jedoch u n berü cksichtigt. G l e ichzeitig s i nd  Arbeitge­
ber ger ingfügiger Beschäftigungsverhä ltn i sse dazu verpfl i chtet, pauscha le  Beiträge zur K ra n ken ­

u n d  Rentenvers icheru ng  fü r i h re ger ingfügig Beschäftigten zu  za h len .  H i n zu kommen  U m lagebe­

träge h i ns icht l ich Kra n kheit u nd  M uttersch aft. Die a bzufü h renden  Arbeitgeberbeiträge l iegen ins­
gesa mt bei  etwas mehr a ls  30 Prozent und d a m it ü ber  den  Arbeitgebe rbeiträgen fü r sozia lversi­

cheru ngspfl ichtige Beschäftigungsverhä ltn i sse (die Ü bersicht in Anhang  1 g ibt e inen  deta i l l i e rten 
Ü berb l i ck  a l l e r  zu le istenden  Beiträge z u r  Sozia lve rs icherung) .  

Der Arbeitgeber i m  gewerb l ichen  Bere ich  za h lt Pauscha l beiträge i n  Höhe  von 13  P rozent des Ar­

be itsentgelts a n  d ie gesetzliche Krankenversicherung. Fü r  P rivatha usha lte a l s  Arbeitgeber l i egt 

der  Satz m it 5 P rozent d eut l ich n ied riger. G rundsätz l i ch  werden n u r  Abga ben fü r geri ngfügig ent­

l ohnt Beschäftigte, d i e  i n  de r  gesetz l i chen  Kra n kenvers icheru ng  vers ichert (auch  fam i l ienversi­
chert) s i nd ,  ge leistet. Für p rivat versicherte ger ingfü gig entl ohnt Beschäftigte h at der  Arbeitgeber 

ke ine Pausc h a l beiträge zu  bezah l e n .  Zusätz l i che Ansprüche ,  wie z .B .  Anspruch a uf Krankenge ld ,  
entstehen  aus d iesen Beiträgen n i cht. 

Ge ri ngfügig e nt loh nte Beschäftigte u nte r l iegen i nzwischen grundsätz l ich der Versicheru ngs­
pfl icht i n  der  Rentenversicherung. Demnach  za h len  sowoh l  Arbeitgeber a ls  auch Arbeitnehmer  

Be iträge zu r  Rentenvers icherung.  Arbeitgeber i m  gewerb l i chen Bereich zah l e n  Beiträge i n  Höhe  

von 15  Prozent des  Arbeitsentge ltes, de r  Arbeitnehmer  i n  Höhe von  3,7 Prozent. Fü r  geri n gfü gig 

ent lohnte Beschäftigungen i m  Privatha usha lt ge lten fü r den Arbe itgeber ger ingere Beitragssätze, 

d afü r ste igen d ie  Abgaben des Arbeitn ehmers.  Der  Arbeitgeber in Privathausha lten za h lt Beiträge 

i n  Höhe von 5 Prozent d es Arbeitsentge ltes zu r  Rentenvers icheru ng,  der Arbeitnehmer  i n  Höhe  von 

13,7 P rozent. 

G rundsätz l i ch  e rwirbt der  ger ingfüg ig  entl ohnt Beschäftigte d u rch d i e  Zah l ung  der  Renten beiträ­
ge Ansprüche a uf das vo l l e  Leistu ngsspektru m der  Rentenvers icheru ng,  wie Anspruch a uf Rehab i ­

l itation ,  Rente wege n verm i nderte r E rwerbsfä h igkeit, vorgezogene Altersrenten ,  Renten berech­

n u ng nach M i ndestei n kommen  oder  Anspruch  auf  d i e  Förderung  nach  der  sog. Rieste r-Rente. D ie  

m onatl iche Rente a us e i nem Jahr  geri n gfü giger Beschäftigu ng  m it e i nem mo natl i chen  E ntgelt von 
450 Eu ro beträgt rechne risch 4,53 E u ro (B MAS 2016c: 10) .  

Geringfügig e nt loh nte Beschäftigte können  s i ch  a uf Antrag von der  Versicherungspfl icht i n  de r  

Rentenversicherung  befreien  l assen („opt-out") .  D ie  Beträge des Arbeitgebers b le i ben h ie rvon 
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un berü h rt. N i m mt e i n  ger ingfügig Beschäftigter d ie  „opt-out"-Alternative i n  Anspruch ,  so ist n u r  

d e r  Pauscha l beitrag des Arbeitgebers (15 Prozent im  gewerb l i chen Bere ich u n d  5 Prozent i n  Pr i­
vatha usha lten )  fü r d ie  spätere Renten berec h n u n g  wirksam .  Das  bedeutet, dass e r  led ig l ich e i nen  

Zusch l ag  a n  Entge ltpu n kten erhä lt, was  d ie  Rentenanwa rtsch aftszeit m i n dert. Wäh rend  d ieser 

U ntersch ied bei Beschäftigten i m  gewerb l i chen Bere ich eher gering ist ,  werden d u rch die „opt­
out"-Option d ie  i m  M i n ijob e rworbenen Rentena nsprüche bei p rivaten Ha usha lten a l s  Arbeitgeber 

d rastisch red uziert. Aus  e inem J a h r  ger ingfügig ent loh nter Beschäftigung  im P rivatha usha lt m it 
e i nem monat l ichen E ntgelt von 450 Eu ro,  i n  der  s ich der  Arbeitnehmer  von der  E i nza h l u n g  i n  d i e  

Kasse der  Rentenvers icherung hat befreien  lassen,  resu ltiert rechnerisch e in  Rentenertrag vo n 
1,21 E u ro. 

Letzt l i ch  u nter l iegen geri ngfüg ig  ent loh nte beschäftigte Personen  n icht der  Vers icheru ngspfl icht 
i n  der  Arbeitslosen- und Pflegeversicherung. Daher  sind fü r s ie ke ine Beiträge zu  d i esen Vers iche­

rungszweigen a bzufü h ren .  Dies g i l t  sowoh l  fü r d ie  ger ingfügig Beschäftigten im  gewerb l i chen 
Bere ich wie i n  Privatha usha lte n .  

A l le  abhängig Beschäftigten - somit a uch d i e  geri ngfüg ig  Beschäftigten- s ind  gegen Arbeitsun­

fälle und Berufskrankheiten bei  dem jewei l s  nach B ra nche fü r sie zustä nd igen U nfa l lvers iche­
run gsträger (Betr iebe: Berufsgenossenschaft; p rivate Hausha lte: U nfa l l kasse) gesetz l i ch  pfl ichtver­
s ich ert. Die Zuord n u ng in die zustä n dige Berufsgenossenschaft erfo lgt grundsätz l i ch  nach dem 

Tätigkeitsschwerpu n kt d es U nterneh mens .  Den Be itrag m u ss a l l e i n  de r  Arbeitgeber tragen .  Dieser 

va r i iert je nach zuständ iger Berufsgenossenschaft. E ine p rivate U nfa l lvers icherung  e rsetzt da bei 
n icht die gesetz l i che  U nfa l lversicherung .  Diese Besti m m u ngen ge lten a uch fü r geringfüg ig Be­

schäftigte i n  Privathausha lten ,  a l l e rd i ngs m it dem U ntersch ied ,  dass fü r ger ingfügig ent lohnt Be­
sch äftigte i n  Privathau sha lten e in  e i nhe itl i cher  U nfa l lvers icheru ngsbe itrag von 1 ,6 % des Arbeits­
entge lts an d i e  Deutsche Rentenvers icheru ng  (Kna ppschaft Bahn-See = M i n ijobzentra le)  zu za h len  

ist. 

2.1.4 Veränderungen seit 2012 

E inen  grund legenden Wa nde l  im Rechtsrahmen  fü r geri ngfüg ig  Beschäftigte gab es m it der  letz­

ten Reform des Tei l zeit- und  Befristu ngsgesetzes (TzBfG) sowie d u rch das  Ta rifa utonom iestä r­

kun gsgesetz u n d  das M i ndestl ohngesetz (M i loG) .  Die wichtigsten Änderu ngen 2013 waren :  

(1) Die Anhebung  der E ntge ltg renze von 400 a uf 450 E u ro,  

(2) d i e  Neu rege l u ng  der  gesetz l i chen Rentenversicherung fü r M i n ijobs seit  dem 1. J a n u a r  2013 

(„Opt-out" a nste l l e  von „Opt- i n ") u n d  

(3) d i e  E infüh r ung  d e s  M i ndest lohnes  a uch fü r ger ingfüg ig  Beschäftige (Gro l l  2013; Arno ld ,  G räfl 

2012 ) .  

Des Weiteren wurde festgelegt, d ass e i n  ge legentl iches und n icht vorherseh ba res Ü bersch re iten 

n icht z u r  Beend igung  des M i n ijobs fü h rt. Ab dem 1. J a n u a r  2015 ist a l s  „gelegentl i ch"  da bei e in  

Zeitra u m  von b is zu  d rei  Mo naten i n nerh a l b  e i nes Zeitja h res a nzusehen .  D iese Rege l u ng i s t  a uf 
vier J a h re - bis z u m  31. Dezem ber 2018 - begrenzt wo rden .  B is  zu m 31. Dezember  2014 u n d  a b  

dem 1 .  J a n u a r  2019 g i lt e i n  Zeitra u m  von b is z u  zwei Monaten a l s  ge legentl i ch .  D ie  Entgeltgrenze 

der G le itzone  fü r soge nan nte M id i - Jobs wurde ebenfa l l s  a ngehoben,  u n d  zwar von 800 Eu ro a uf 
850 Eu ro.  

Du rch d i e  E infü h rung  des M i ndestl ohns  wurde  d ie  monat l i che Arbeitszeit von im  M i n i job Be­

schäftigten de facto e ingesch rä n kt. E i n  geri ngfügig Beschäftigter, der  den  M i ndestl ohn  von 8,50€ 
erhä lt, ka n n  maxima l  52,9 Stu nden  pro Monat a rbeiten .  Dieser Zeitra h m e n  wird weiter verm in-

14 



Minijobs 

dert, wen n  s ich a b  1.1 .2017 der  M i ndestlo h n  auf  8,84 E u ro erhöht. Da nn  s i nd  n u r  Arbeitszeiten vo n 
maxi m a l  50,9 Stu nden  i m  Rahmen  der  ger ingfügigen Beschäftigung  mög l i ch .  

D ie  Neu rege l u n g  der  ger ingfügigen Beschäfti gung  seit 2012 hat grund legende Verä n derungen 

m it s ich gebracht, d i e  s icher l i ch  d i e  Attra ktivität e ines  M i n ijobs sowoh l  fü r d i e  Arbeitgeber a l s  
auch  fü r d i e  Arbeitnehmer  beei nfl usst h a ben .  Besonders zentra l s i nd  h ierbei  d i e  E infüh rung  des 

M i ndestl ohns  sowie d ie  neue „o pt-out-Option"  bei  de r  Rentenve rs icherungspfl i cht. Ob  u n d  wie 

d iese rechtl i chen  Änderu ngen auf  Seiten der Arbeitgeber  und der Arbeitnehmer  gewi rkt h a ben ,  ist 

e i ne  zentra l e  Frage, d i e  in den  fo lgenden Abschn itten u ntersucht  werden so l l .  

2.2 Stand der Forschung und aktuelle Entwicklungen 

2.2.1 Arbeitneh mer 

Abschn itt 2.2 ste l lt d i e  Ergebn isse von Stud ien  i n  Bezug auf  Merkma l e  der  ger ingfügig Beschäf­

tigten vor. I nsbesondere werden i n d ivid ue l l e  C ha ra kteristi ka sowie d ie  Hausha ltszusa m menset­

zung  ger ingfü gig Beschäftigter a n a lys iert (Abschn itt 2.2.1) . Des Weiteren wird e in  Ü berb l i ck  ü ber  

d i e  Literatur zu  den Beweggründen  fü r d i e  Ausü b u n g  ei nes M i n ijobs u nd  der  berufl i chen  Perspek­
tive ger ingfügig Beschäftigter gegeben (Abschn itt 2.2.2). I n  be iden Abschn itten wird e in  Schwer­

p u n kt auf Frageste l l u ngen ge legt, die die vor l iegende Stud ie  ebenfa l l s  u ntersucht. H ie rzu zäh len  
d i e  Tätig keit neben dem M i n ijob u nd  d ie berufl i che  Zufriedenheit der  ger ingfüg ig  Beschäftigten .  

D ies d i en t  de r  E i nord n u n g  der  Ergebn isse au s  der  e igenen Arbeitnehmerbefra gung  sowie der  

S kizz ierung der  Entwickl ung  seit 2003 beisp ie lsweise i n  Bezug auf  d i e  Anza h l  der  geri n gfü gigen 

Beschäftigungsverhä ltn isse i n  Vo l l - und Te i lzeit. Weitere Aspekte, d ie  i n  d i esem Absch n itt a ufge­
g riffen werden ,  wurden b isher  in der existierenden Literatur n u r  unzu re ichend a n a lys iert. D ie  

fo lgende D iskuss ion d ient  dementsprechend  a uch dazu ,  den  Erken ntn isgewinn  der  vo r l iegenden 
Stud ie zu verd eutl i chen .  

Soziodemographische Merkmale 

I m  Ra hmen  der  Agenda  2010 wurde d ie  ger ingfügige Beschäftigung3 i m  J a h r  2003 reformiert. 
Seitdem ste l lt d iese Beschäftigungsart e i nen  deut l ich bedeutenderen Ante i l  a l l e r  Beschäftigungs­
verhä ltn isse d a r  als zuvo r. Im J u n i  2015 exist ierten in N RW rund  6,4 M i l l i onen  sozia lvers icherungs­

pfl ichtige und mehr a ls  1 ,8 M i l l i onen  ger ingfügige Beschäfti gungsverhä ltn isse (Abbi l d u n g  2.1) . 
D ies i m p l iz iert, d ass jeder  fü nfte J ob  i n  N RW e in  M i n i job ist. 

D ie  E ntwickl u n g  von geri n gfügiger u nd  sozia lvers icheru ngspfl icht iger Beschäftigung  in N RW seit 

2003 wird i n  Abb i l dung  2.1 da rgestel lt. Die Anza h l  der geri n gfügig Beschäftigten i n  N RW weitete 
s ich von 1,35 M i l l ionen  im J a h r  2003 a uf 1,77 M i l l i onen  im J u n i  2015 a us.  H ierbei  ist de r  größte 

Anstieg im  J a h r  2003 zu verze i chnen ,  i n  dem d ie  gesetz l i chen  Rege l u ngen der  ger ingfü gigen Be­

schäftigungsverhä ltn isse deut l ich geände rt wu rden .  D ies fü h rte bei  hausha ltsnahen  D ienstle istu n­

gen zu  za h l re ichen U mwa n d l ungen von Schwarza rbeit i n  ger ingfüg ige Beschäftigu ngsverhä ltn isse 

(RWI 2012, Bertho ld ,  Coban  2013b) .  Seit 2004 ist e i n  relativ moderate r Anstieg zu  beobachten ,  der  

2011 se i nen  Höhepunkt erreichte. Dam it u ntersche idet s ich d i e  ger i ngfü gige von der  sozia lvers i­
cherungspfl icht igen Beschäfti gung  i n sofern ,  a ls  d ass der  Anstieg der  sozia lvers icheru ngspfl ic hti­

gen Beschäftigung  später bega nn  ( im  J a h r  2006) u nd  bis Ende  2015 a n h ie lt. 

3 Nachfolgend werden die Begriffe „geringfügige Beschäftigung" und „Minijob"  als Synonyme verwendet. 
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Abbi l d ung  2.1 
Entwicklung von Minijobs und sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung seit 2003 
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2015), eigene Berechnung. - GeB: geringfügige Be­

schäftigung; SVP: sozia/versicherungspf/ichtige Beschäftigung. 

Abbi l d u ng  2.2 
Entwicklung von Minijobs und Teilzeit-Beschäftigung seit 2008 

5 000 000 

4 900 000 

4 800 000 

4 700 000 

4 600 000 

4 500 000 

4 400 000 

4 300 000 

4 200 000 

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 
-Vollzeit -Teilzeit (re. Achse) - Geß (re. Achse) 

2 000 000 

1 900 000 

1 800 000 

1 700 000 

1 600 000 

1 500 000 

1 400 000 

1 300 000 

1 200 000 

2015 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2015), eigene Berechnung. - GeB: geringfügige Be­

schäftigung; SVP: sozialversicherungspflichtige Beschäftigung. 

Der Zuwachs an M i n ijobs in N RW ist na hezu a ussch l i eßl ich a uf ger ingfügige Beschäftig u ngsver­
hä ltn isse im Nebenjob zu rückzufü h ren .  Deren Anza h l  stieg zwischen 2003 und  2015 deut l ich von 

323.633 auf  551.436 (Abb i l d ung  2 .3) .  I nsgesamt g i ngen im J a h r  2015 mehr  a l s  30 P rozent der ge­

ri ngfügig Beschäftigten i h rem M i n ijob i m  Nebenerwerb nach. D ie Anza h l  der  Beschäftigten ,  d i e  

a ussch l i eßl ich e inen  M i n i job au süben,  ist h i ngegen seit 2004 weitgehend  konsta nt geb l ieben .  

D ie a ussch l ießl ich geri ngfügig Beschäftigten und d ie  im  Nebenjob ger ingfügig Beschäftigten u n ­

tersche iden s ich d eutl i ch  i n  Bezug auf  i h re soziodemogra p h ischen Cha ra kteristi ka (Abb i l dung  2.4).  
Im  J a h r  2015 wa ren fast zwei Dritte l der a ussch l i eßl ich geringfügig Beschäftigten Fra u en, von den  
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Abb i l dung  2.3 
Anzahl der geringfügig Beschäftigten, ausschließlich und im Nebenjob, sowie deren Anteile an  der 

gesamten geringfügigen Beschäftigung (in %) 
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2015), eigene Berechnung. 

Abbi l d u ng  2 .4  
Zusammensetzung der  geringfügig Beschäftigten in 2015 nach Geschlecht, Nationalität und Alter 
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2015e), eigene Berechnung. - Die Gruppe „älter als 54 

Jahre" kann auch Personen, die jünger als 15 Jahre sind, enthalten. - aGeB: ausschließ/ich geringfügig 
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ger ingfüg ig  Beschäftigten i m  Nebenerwerb wa ren 55 Prozent Frauen .  Darü ber h i n a us gehörten 

über  70 Prozent der  i m  Nebenjob ger ingfügig Beschäftigten der  A lte rsgruppe  25-54 J a h re a n ,  wie 

Abbi l d u ng  2.4 zeigt. Im Gegensatz dazu ist d ieser Ante i l  m it led ig l i ch  45 Prozent bei  den a us­

sch l ieß l i ch  ger ingfügig Beschäftigten d eut l ich ger inger. 

D iese Beobachtung  ist d a m it zu  erklären, d ass die Wah rschei n l i ch keit, dem Arbeitsma rkt a ktiv 

zur  Verfügung  zu stehen und  dahe r  e ine  H au ptbeschäftigung  zu bes itzen ,  in der  A ltersg ruppe 25-

54 J a h re deut l ich höher  ist  a ls  i n  den  d a rüber  und da ru nter l iegenden Altersgruppen .  D ie Alters­

gruppe von Personen ,  die j ü nger  a l s  25  J a h re s i nd ,  hat e inen  hohen Studenten- u n d  Schü lerante i l  
u nd  d ie  A ltersgruppe von Personen ,  d i e  ä lter a l s  54 s i nd ,  h at e inen  hohen Rentnerantei l .  Be ide 

Altersgruppen gehen öfter a ussch l ieß l i ch  ger ingfügigen Beschäftigu ngen nach .  Wäh rend  der  An­
tei l  der  Altersgru ppe,  d i e  j ü nger a l s  25  J a h re ist, i m  Ze itve r lauf  relativ konsta nt geb l ieben ist, i s t  im  

Verg le ich zwischen 2012 und  2015 sowoh l  i n  Tei lzeit a l s  a u ch  i n  Vo l lzeit e i n e  p rozentua l e  Zunahme  

a n  ger ingfügig Beschäftigten ,  d i e  ä lter a ls 54  s i n d ,  zu verzeichnen  (Bundesagentu r fü r Arbeit 

2016). 

H i ns icht l ich der  Staatsa ngehör igkeit u ntersche iden s ich die a ussch l ieß l i ch  u n d  im  Nebenerwerb 

geri ngfügig Beschäftigten ka u m .  Der Ante i l  der Aus länder  ist m it u ngefä h r  11 Prozent bei be iden 
G ru p pen n ahezu  i dentisch. 

Im  J a h r  2010 h atten l a ut einer Stud ie  von E i chhorst et a l .  (2012) ü ber  75 P rozent der männ l i chen  

Arbeitnehmer  i n  M i n ijobs e ine  berufl i che Ausb i l d u n g  oder  e inen  höheren B i l d u n gsa bsch l uss. Be i  

Fra uen  l iegt der  Ante i l  m it knapp  80 Prozent sogar  höher. A l l e rd ings  entspricht d i e  Tätigkeit im  
M i n ijob be i  mehr  a l s  der  Hä l fte der  Beschäftigten n icht dem er lernten Beruf (E i chhorst e t  a l .  2012).  

Für eine wi rtschaftspo l it ische E i nord n u ng der ger ingfügigen Beschäftigung  ist neben den sozio­
demogra ph ischen Merkma len der  Arbeitneh mer  a uch  deren Ha usha ltse inkommen u n d  Hausha lts­

zusa m mensetzung  entsche idend .  8 Prozent der  ger ingfügig Beschäftigten leben in Hausha lten m it 

e inem monat l i chen Nettoe i n kommen  u nter 1 ooo Eu ro. Weitere 23 Prozent der  Beschäftigten leben 
i n  Hausha lten m it e inem monat l i chen Nettoe i n ko m men zwischen 1 ooo und 1 999 E u ro ( Eich horst 
et a l .  2012). D ie  Ha usha ltsgröße sowie das  Hausha ltsei n kom men pro Kopf s ind  u n beka n nt. wes­

h a l b  d iese E rgebn isse n u r  bed i ngt a ussagekräftig s i nd .  Betrachtet man  das Hausha ltsei n kommen  

p ro Kopf. so zeigen s i ch  d eutl iche U ntersch iede zwischen  den  ger ingfüg ig  Beschäftigten (RWI 
2012), die daher n icht a l s  gesa mtheit l i ch  a rm a nzusehen s i nd .  

Der  Hausha ltskontext sowie der  sonstige Arbeits ma rktstatus s ind  vo r a l l em deswegen von I nte­

resse, weil e ine  ger ingfügige Beschäftigung  i n sbesondere fü r Bevö l keru ngsgru ppen attra ktiv ist, 
die im H i n b l i ck  a uf den Kran kenvers icherungssch utz be reits sozia l a bgesichert s i nd  (Bäcker, Neuf­

fer 2012).  Dies g i l t  fü r u ntersch ied l i ch ste G ru ppen:  Geri ngfügig Beschäftigte m it e i nem sozia lversi­

cheru ngspfl ichtig beschäftigten Ehepartner, sozia lve rsicherungspfl ichtig Beschäftigte, d ie  den  

M i n ijob im  Nebenerwerb au süben ,  sowie Schü ler, Stu denten ,  Rentner u n d  Arbeits lose. 

I nsgesamt gehören weniger als 2 Prozent a l l e r  geri ngfügig Beschäftigten kei ne r  der  oben ge­
nannten G ru ppen a n .  Ger ingfügig Beschäftigte, die a l le i ne  leben ,  s i nd  besonders hä ufig i n  de r  
Ausbi l d u n g  (37 Prozent) . zusätz l i ch  vo l l zeitbeschäftigt (23 P rozent) oder  bere its i n  Rente 

(16 Prozent). Mehr  a l s  d i e  Hä l fte der in Paarha usha lten lebenden geri ngfügig Beschäftigten h a ben 
e inen Partner m it Vo l l zeitbeschäftigung ,  weitere 27 Prozent s i nd  entweder sel bst i n  Rente oder  
leben m it e inem Partner zusa m men ,  de r  Renten bezüge erhä lt ( E i chhorst et  a l .  2012 ) .  

Zwischen  West- und Ostdeutsch l a nd  g ibt es i n  Bezug a uf d i e  h i nzuverd ienenden  Ehepartner - in  

der  Regel  Fra uen - l a ut K lenner/Schm idt (2012) deutl i che U ntersch iede. I n  Westdeutsch l a nd  h an ­

de lt e s  s i c h  mehrheit l ich u m  verhe i ratete Fra uen  m it K indern ,  d ie  im  Verg le ich zu ostdeutschen  
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Frauen  e i n  höheres B i l d ungsn iveau ,  e i n  höh eres Hausha ltse i n kommen  und  sta b i lere E rwerbsbio­
g ra ph ien  a ufweisen.  In  Ostd eutsch l a nd  s ind  ger ingfügig beschäftigte Fra uen  h i ngegen hä ufiger 

j u ng,  ha ben e i n  sch l echteres Qua l ifikationsn ivea u und s ind öfter zeitweise prekär beschäftigt. 

Meh rfach beschäftigung  i n  versch iedenen M i n ijobs ohne  e inen  Hau pterwerb in e i ner  sozia lversi­

cheru n gspfl i chtigen Beschäftigung  s i nd  in Westdeutsch l a nd  selten ( H i rschenauer, Wie ßner  2006) .  

E ine a l lgemei ngü ltige Bewertu ng der  Situat ion von ger ingfü gig Beschäftigten wird d u rc h  die h ie r  

d a rgeste l lten U ntersch iede i n  Bezug  a uf A ltersstru ktu r, B i l d ungsn iveau u n d  Arbeitsma rktstatus 

erschwert. Daher  befasst s ich der  fo lgende Abschn itt m it der  berufl i chen  Perspektive sowie der 

Motivation  der ger ingfüg ig  Beschäftigten .  

Motivation für Minijob und berufliche Perspektive 

Die Te i l n a h m e  a m  E rwerbs leben ist l a ut IAB (2015) das  bestim mende  Motiv zu r  Ausü bung  e ines 

M i n ijobs.  D ie  Zufriede nhe it m it dem Beschäfti gungsverhä ltn is  ist besonders hoch bei h i nzuverdie­

nenden  Ehepartnern ,  Schü lern ,  Studenten und Rentnern ( Fertig/Kl uve 2006).  Auch i n  N RW sind d i e  

geri ngfügig Beschäftigten meh rheit l ich m it i h re r  E rwerbssituation zufrieden .  Nur  7 Prozent erhof­

fen s ich e ine  U mwa n d l u ng  i n  e ine  n i cht-geri n gfügige Beschäftigung  und  fast d i e  Hä l fte der  ge­

ri ngfügig Beschäftigten wünscht sich kei n e  Änderung i h res E rwerbsstatus ( RWI  2012) .  

D ieses E rgebn is gi lt jedoch n icht fü r e i n ige wesentl i che Gru ppen u nter den ger ingfügig Beschäf­
tigten .  Vo r a l lem ger ingfüg ig  beschäftigte Fra uen  wä ren d u rchaus  bereit e i ne  hö here Anza h l  a n  

Stu nden zu  a rbeiten .  D ie grö ßte Differenz zwischen  d e n  gea rbeiteten u n d  d e n  gewü nschten Ar­

beitsstu nden  weisen l a ut Wanger (2011) 25-34-J äh rige, ki n der lose Frauen  i n  Ostdeutsch l a n d  m it 

ger inger Qua l ifi kation u nd  n iedr igem Ha usha ltse i nkommen  a uf. Auch i n  N RW ist der  Prozentsatz 

an Fra u en ,  d ie mehr  Stu nden  a rbeiten möchten ,  deut l ich höher  a l s  der Ante i l  de r  M ä n ner .  Dar­

ü ber h i n au s  ü ben Fra uen i h re ger ingfügige Beschäftigung  öfte r a us,  u m  Be ruf u n d  Fam i l i e  zu  

vere i nba ren ,  de r  flex ib len  Arbeitszeiten wegen oder  u m  zukü nftig e i ne  n icht ger ingfüg ige Beschäf­

tigung  zu fi nden .  D ie größte D ifferenz nach  Gesch lecht e rg ibt s ich  jedoch bei  de r  Begrü n d u ng 

„n ichts a n deres gefu nden" ,  welche 15 Prozent der  F ra uen  u n d  n u r  4 Prozent der  M ä n ner a l s  Moti­
vation  fü r die Aufn a h me eines M i n ijobs nen nen ( RWI 2012) . 

Darü ber h i n au s  ist d i e  Ü bergangsrate von au ssch l ieß l i ch  geri ngfüg ig  beschäftigten F rauen  i n  so­

z ia lvers icherungspfl ichtige Vo l l zeitbeschäfti gung  m it 14 Prozent seh r  n iedr ig  (Bu ndesm i n iste ri u m  
fü r Fa m i l ie ,  Sen ioren,  Frauen  u n d  J ugend 2012) .  D ies kan n  a uf d i e  negative An reizfu n ktion des 

Ehegattensp l itti ngs zurückgefü h rt werden .  P rivate G rü nde, wie die K inderbetre u u n g  oder die Pfle­
ge von Fam i l ie nangehör igen ,  könne n  ebenfa l l s  dazu fü h ren ,  dass Frauen kei nen  Ü bergang  in e ine  
sozi a lvers icherungspfl ichtige Beschäftigung  wünschen bzw. e inen  so lchen n icht vo l l z iehen kön­

nen .  

D ie  Ana lyse der  Beweggründe  e inen  M i n ijob a ufz u nehmen  ist besonders i nteressa nt fü r d ie  

G ru ppe der  Arbeits lose n .  Bezieher  vo n ALG I I  können  b is zu 170 E u ro monat l i ch  ohne  Absch läge 
a uf die Tra nsfer l e istu ngen h i nzuverd i enen .  Neben d iesem monetä ren Anreiz, e i nen  M i n ijob a nzu­

nehmen ,  besteht zusätz l i che  Motivation d u rch d i e  Chance, d ass d i e  ger ingfügige Beschäfti gung  

den  Ü berga ng  i n  d ie  sozia lvers icheru ngspfl i chtige Beschäftigung  er l e ichtert. E i n  M in i job ka n n  e i ne  

Verbi n du ng  z um  Arbeitsma rkt herste l l e n  u nd  den  ger ingfügig Beschäftigten das  Samme l n  von 
Arbeitserfa h ru n g  ermög l i chen ,  die fü r den weiteren E rwerbsver lauf  fö rder l i ch  sein ka n n .  Ob M i ­
n ijobs d iese sogenan nte „Spru n gbrett-" ode r  „B rückenfu nktion" ,  d i e  e in  zentra les wirtschaftspo l i ­

t isches Argu ment der  Refo rm 2003 war ,  tatsäch l i ch  e rfü l l en ,  i st i n  de r  wissensch aftl i chen Literatu r 

u m stritte n .  
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I m  e u ropäischen Verg le ich ,  i n  dem a uch Lä nder  wie Fra n kreich u nd  Dänemark e i ne  Tei l ze itbe­

schäftig ung  wäh rend  der Arbeits los igkeit fördern ,  zeigt s ich ,  dass eine Tei l ze itbeschäftig ung  wä h ­
rend der  Arbeits los igkeit zwa r d i e  Arbeits losendauer  ver längert, da nach  jedoch z u  besseren Be­

schäftigungsverhä ltnissen fü h rt ( Kyyrä et a l .  2013,  Frem igacci ,  Terraco l  2013)4. 

Auch i n  Deutsc h l a nd  erhöht  die Aufn a h m e  e ines  M i ni jobs d ie Wa h rschei n l i ch keit den ALG 1 1 -
Bezug zu ver lassen n icht (D inge l dey e t  a l .  2012, Bertho ld ,  Coba n 2013, Brü l l e  2013 ) .  F ü r  a rbeits lose 

Män ner  i n  Westdeutsch l a nd  deutet e i ne  Stud ie  von Freier/Ste iner  (2008) a l lerd ings a uf eine Ver­
kü rzu ng  der  Arbeits los ig keitsda uer h i n .  

E in  n egativer Effekt der  ger ingfügigen Beschäftigung auf  d i e  Wa h rsche i n l i c hkeit, e i ne  sozi a lversi­

cheru ngspfl ichtige Beschäftigung  zu fi nden ,  ka n n  dadu rch  erk lä rt werden ,  d ass Arbeits lose d u rc h  
i h ren M i n ijob wen iger Zeit fü r d i e  Su che  nach  e i n e r  passenden  Arbeitsste l l e  a ufwenden  können .  

Dies ze igt s ich  be isp ie lsweise i n  Öste rre ich,  wo Arbeits lose m it e i ner  ger ingfügigen Beschäftigung  

meh r  Tage i n  de r  Arbeits losigkeit verbri ngen u n d  be i  a nsch l ießender  soz ia lversicheru ngspfl i c ht i­

ger Beschäftigung  n iedrigere Löh n e  erz ie len  (Böhe im,  Weber 2011) . 

E ine  U ntersuch u ng des E infl u sses der  Arbeits los igkeitsda uer auf  d i e  berufl iche  Perspektive zeigt 

fü r Deutsch l and ,  d ass s ich d i e  Ü berga ngswa h rschei n l i ch keit i n  d i e  sozia lvers icherungspfl ichtige 
Beschäftigung sowie die Beschäftigungsstab i l ität d u rch  die Aufn a h m e  ei nes M i n ijobs erhöhen ,  
wen n  d ie  Arbeits losigkeit bereits l änger a l s  e i n  J a h r  a ndauert (Ca l i endo  et  a l .  2012).  E i ne  mög l i che  

Erklä rung dafü r ist, d ass a b  d iesem Zeitpun kt d i e  i n  de r  ger ingfügigen Beschäftigung  er la ngte 

Arbeitspraxis e inen  Vo rte i l  da rste l l t  gege n ü ber den  a rbeits ma rktre l evanten Fäh igkeiten der  a n de­

ren Arbeits losen,  d i e  wä h rend  der  i n a ktiven Arbeits los igkeit schwi nden .  D ies deutet d a ra uf h i n ,  

dass d i e  Brückenfu n kt ion von M i n ijobs erst n a c h  e i n e m  J a h r  d e r  Arbeits los igkeit e i ntritt. 

Der E i nfl uss e ines M i n ijobs a uf d i e  berufl i che  Perspektive der  Arbeits losen hängt da rüber  h i naus  
von a n deren Faktoren ab .  E ine  ger ingfügige Besch äftigung  i n  de r  g le ichen B ra nche  w ie  der  vorhe­

r ige Job  erhöht d i e  Wa h rsche i n l i c hkeit, im Ansch l uss an d i e  Arbeits los igke it e inen sozia lversiche­
rungspfl icht igen Beruf zu fi nden .  E i ne  geri ngfügige Beschäftigung  wä h rend  der  Arbeits los igkeit 
wirkt sich positiv fü r Beschäftigte m it e i nem n iedr igen B i l d u ngsn iveau a us und negativ fü r Be­

schäftigte m it hohem B i l dungssta nd (Ca l iendo  et al .  2016 ) . s  

D ie  a ngefü h rten wissenschaftl i chen Arbeiten fü h ren ke ine  k l a re Evidenz fü r e ine  Brückenfu nkt ion 

der  M i n ijobs an,  s ie l i efern a ber auch  kei n e  Evidenz  fü r einen „E i nsperr"-Effekt fü r Arbeitslose m it 

M i n ijob.  Trotzdem h a ben geri ngfügig Beschäftigte von a l l en  atypischen Beschäftig ungen d ie  ge­

r ingsten Ü berga ngschancen in e i ne  regu l ä re Besch äftigung ,  se l bst we nn  d ie  E igenschaften der 
Beschäftigten sowie i h re Arbeitszeitpräferenzen berücksichtigt werden  (Brü l l e  2013). Diese berufl i ­

che  Perspektive von  geringfügig Beschäftigten kön nte e i ne  E i nord n ung  der  M i n ijobs a l s  „zweit­
k lassige Beschäfti gung" n ahe legen.  Die existie renden Stu d ien  zu  M i n ijobs in Deutsch l a n d  l i efern 

jedoch a u c h  E rgebn isse, d ie  su ggerieren ,  d ass d ie meisten ger ingfü gig Beschäftigten im M i n ijob 
beschäftigt b le iben möchten .  D ie vor l iege nde  Stud ie kan n  zur Brückenfu n kt ion a ufgrund  des Quer­
sch n ittch a ra kters der Daten ke ine ka usa le  Evidenz l i efern .  D ie Auswertu ngen zu den  berufl i chen  
Perspektiven geri ngfügig Beschäftigter (Absch n itt 4.4) u nd  zu r U mwa n d l ung  von M i n ijobs i n  sozi­

a lvers i cherungspfl ichtige Beschäftigung  (Abschn itt 5.4) s ind in d iesem Zusa m m e n h a n g  jedoch von 
großer Bedeutu ng.  

4 Die Vergleichbarkeit der Studien mit geringfügiger Beschäftigung in Teilzeit ist eingeschränkt, da in  Frankreich 
und Dänemark trotz Teilzeit bis zu 35 Stunden gearbeitet werden können. 

s Für langzeitarbeitslose junge Frauen in Belgien zeigt eine Studie von Cockx et a/. (2013), dass eine Teilzeitbe­
schäftigung während der Arbeitslosigkeit die Wahrscheinlichkeit auf eine reguläre Beschäftigung deutlich erhöht. 
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Abb i l dung  2 .5  
Geringfügig entlohnte Beschäftigte mit voller Beitragszahlung zur Rentenversicherung seit 2009 
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Quelle: Minijobzentrale (2016), eigene Berechnung. - Dargestellt wird jeweils der Wert des Monats 

Dezember mit der Ausnahme 2016 (Märzwert). 

Befreiung von der Rentenversicherungspflicht 

E i n  wichtiger P u n kt der  gese l l schaft l i chen u n d  po l it ischen Diskuss ion u m  d ie geri ngfügige Be­
schäftigung  wa r die fre iw i l l ige Aufstockung der Renten beiträge, da  Arbeitn e h mer, die zu  e i nem 

Zeitpu n kt i n  i h rer E rwerbsh isto rie i n  e i nem M i n ijob tätig wa ren ,  i m  Du rchschn itt wen iger  Renten­

a nwa rtschaften e rwerben (RWI 2012). B is  2013 hatten ger ingfü gig Beschäftigte d i e  Mög l i chkeit, im 
Rahmen e ines  „opt- i n "-Systems freiwi l l i g  Abga ben an  d i e  Rentenvers icherung a bzufü h ren .  2011 
gaben i nsgesamt 6,9 Prozent der  Befragten i n  N RW a n ,  a ufgestockt zu h aben ,  bei 15 ,8 Prozent wa r 

d ies  mög l i ch ,  wurd e  a ber n i cht  i n  Anspruch  genommen  und  20,3 Prozent gaben a n ,  dass  d i es bei  

i h rer ger ingfügigen Beschäfti gung  n icht mögl ich gewesen se i .  I n sgesa mt 57 Prozent gaben a n ,  
entweder  n i chts von d ieser Mög l i ch keit gewusst zu  haben  ode r  machten ke ine Angaben ( RWI 

2012) .  Zwischen  den gewerb l i chen  B ra n chen g i bt es ka u m  nennenswerte U ntersch iede i n  der  I n ­
a n spruch n a h m e  d e r  Aufstocku ng  d e r  Renten beiträge. 

D iese E rgebn isse verd eutl i chen  den Beda rf der Rentenvers icherung,  das bestehende  System zu 

reform ieren.  Daher  wird seit 01.01.2013 a uto matisch eine Abgabe zur Rentenvers i cherung a bgezo­
gen, sola n ge die geri n gfü gig Beschäftigten dem n icht  a ktiv widersprechen (Kap ite l 1). 

D ies fü h rte zu e inem konti n u ier l i chen Anstieg des Ante i l s  geri ngfügig Beschäftigter, die Renten ­

a nwa rtschaften e rwerben (Abb i l d ung  2 . 5 ) .  Besonders ger ingfügig Beschäftigte i n  gewerb l i chen 

B ra nchen  reag ierten sta rk a uf d i e  Reform .  Von Dezem ber  2012 auf  März 2013 verdoppe lte s ich  d i e  

Anza h l  de r  ger ingfügig Beschäftigten m it Rentenvers icherungsa bga be i n  gewerb l i chen B ra n chen  

von 5 .6 auf 11.2 Prozent. D iese  d rastische Z u n a h m e  fü h rte auch  dazu ,  d ass der  Trend ,  d ass ger ing­
füg ige Beschäftigte i n  Privathau s ha lten öfter Rentenanwartsch aften e rwe rben a ls i n  gewerb l i chen 

Bra nchen ,  u mgeke h rt wurde .  I m  März 2016  ü bertraf d i e  Anzah l  de r  geri ngfüg ig  Beschäftigten in  

gewerb l i chen B ra n chen d ie  Anza h l  i n  Privathausha lten u m  fast 3 Prozent. D ie  vo r l iegende Stud ie 
d i skutie rt n icht  n u r  d i e  Untersch iede i n  der  Nachfrage nach  Rentenversicheru ngsabga ben,  son­

dern auch  den  E i nfl uss der  Arbeitgeber auf  e i ne  Befre i ung  der  Rentenvers icheru ngspfl icht. Dar-
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über  h i naus  d i skutiert d i ese Stud ie ,  ob  d ie  Reform zu e iner  ma ßgeb l i chen Veränderung  i n  den  

Rente n beitragsza h 1 u ngen der  ger ingfügig Beschäftigten gefü h rt h at. 

2.2.2 Arbeitgeber 

Der fo lgende Abschn itt ste l l t  den  Erken ntn issta nd  der  Forsc hung  zu Betrie ben ,  d i e  M i n ijobs a n ­
bieten ,  d a r. I nsgesamt exist ieren zu  d iesen Frageste l l u ngen deut l ich weniger Stud ien  a l s z u  d e n  

Merkma len  von Arbeitneh mern i n  ger ingfü gigen Beschäftigungsverhä ltn issen .  I n  d iesem Kontext 
l eistet d ie  vor l iegende Stud ie  e i nen  wertvo l l en  Beitrag, da es fü r e ine  wirtschaftspo l it ische E inord­

nung von M i n ijobs u n a bd i ngbar  ist zu  verstehen ,  we lche Betriebe ger ingfügige Beschäfti gung  
nachfragen u nd  au s  welchen G rü nden  s i e  d ies tun .  H ie rzu wird im  Fo lgenden a n a lys iert, we lche 

betrieb l i chen C ha ra kterist ika m it dem Angebot von M i n ijobs verkn ü pft s ind ,  welche Arbeitsbed i n ­
gungen u nd  gewä h rten Leistungen vorherrschen und  we lche Beweggründe  fü r das  Angebot von 

M i n ijobs existieren .  

Betriebsmerkmale 

Die große Meh rheit de r  Betr iebe h at genau e inen  An geste l lten m it M i n ijob (45 Prozent) . Weitere 
20 Prozent der  Betriebe h a ben zwei geri ngfü gig Beschäftigte, wä h rend  weniger a l s  20 Prozent der  

Betriebe m eh r  a l s  10 An geste l lte i m  ger ingfügigen Beschäftigungsverhä ltn is  haben (Deutsche Ren­
tenversicheru ng  Knappschaft-Ba hn -See, M i n i job-Zentra l e  2012) .  I n sbesondere K le instbetriebe m it 

wen iger a l s  10 M ita rbeitern verzeichnen  e inen  besonders hohen Antei l ger ingfü giger Beschäft i­

gungsverhä ltn isse (Hohendanner, Stegmaier  2012) .6  

In N RW a rbeitet die gro ße Meh rheit der ger ingfü gig Beschäftigten i n  Betrieben ,  die dem D ienst­
le istu ngssektor zugeord n et werden kön nen (M i n ijob-Zentra le  2016) .  D ie  d rei  häufigsten Bran chen 
decken bereits d i e  Hä lfte der  geri ngfüg ig  Beschäftigten ab (Abbi l d ung  2 .6 ) .  H ierbei  h ande l t  es s ich 
um  wissenschaftl iche D ienst le istungen (20 Prozent) . Ha nde l  ( 19 Prozent) und Gastgewerbe 

(12 Prozent). Das Gesu ndheits- und Sozia lwesen ist e in  weite rer bedeutender  Wirtschaftszweig,  der 

knapp  11 Prozent a l le r  Personen m it M i n ijob beschäftigt. N u r  e in  relativ ger inger Ante i l  der geri ng­

fügig Beschäftigten a rbeitet i n  Privatha usha lten (0,2 Prozent) . Im Ve rgl e ich zu 2012 verä nderte s ich 
d ie  Anzah l  der  ger ingfüg ig  Beschäftigten i n  e inze lnen Bran chen zum Tei l  d eutl i c h .  Wä h rend Gast­
gewerbe, E rzieh ung  und  U nterricht sowie Gebäude- und  Woh n u ngsd ienstle istu ngen le i chte Zu­

wächse verzeichnen  kon nte n,  n a h m  d ie  Anza h l  der  geri ngfügig Beschäftigten i n  Hande l  und  ver­
a rbeitendem Gewerbe d eut l ich ab .  

D ie e i nzige Stud ie zu  betrieb l i chen  Dete rm inanten von M i n ijobs stam mt von  Pfeifer (2007) u nd  
wertet das  I AB  Betriebspa ne l  fü r N iedersachsen a us.  D i e  Ergebn isse zeigen ,  d ass i n  Betrieben mit 
höherer Frauenquote me h r  M i n ijobs existieren,  und dass es i n  Betrieben m it höherqua l ifiz ierten 

Beschäftigten weniger M i n ijobs g i bt. Die Existenz e ines  Betr iebsrats steht i n  negativem Zusam­

menhang m it der  Anza h l  der  geri ngfügig Beschäftigten u nd  e ine  Ta rifb i ndung  des Betriebs wi rkt 

s ich positiv auf  d ie  Anzah l  der  ger ingfü gig Beschäftigten a us .  Des Weiteren gre ifen Betriebe häufig 

a uf M i n ijobs zurück, wen n  auf G rund  e iner  une rwa rteten Nachfrageänderung  flexi b l e  Arbeitszei­

ten nötigt werden (Pfeifer 2007). Da ra uf wird i n  Abschn itt 5.3 näher e ingegangen.  

6Bei der Einordnung dieses Ergebnis muss bedacht werden, dass der hohe Anteil an  geringfügiger Beschäftigung 
in Kleinstbetrieben zumindest teilweise durch die geringe Anzahl aller Beschäftigten getrieben wird. So beträgt 
der niedrigste mögliche Anteil 10 Prozent (1 von 10 Mitarbeitern). Bedingt man die Stichprobe auf Betriebe, die 
mindestens einen Minijob anbieten, ist der höhere Anteil nicht überraschend. 
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Abb i ld u ng  2 .6 
Verteilung der Minijobs auf die  Wirtschaftszweige in 2012 und 2016 
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Quelle: Minijob-Zentrale (2016), eigene Berechnung. 
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M i n ijobs u nterl iegen dense lben gesetz l i chen  Besti m m ungen wie sozia lvers i cherungspfl ichtige 
Beschäftig ungsverhä ltn isse im H i n b l i ck  a uf Arbeitsbed i ngungen u n d  Le istu ngen (Absch n itt 2 .1 ) .  

Trotzdem geht ger ingfü gige Beschäfti gung  m it höh eren sozia l en  Risi ken e i n her  (B rehmer, Se ifert 
2008) .  So ist d i e  tatsäch l i che  Dauer  e ines Beschäftigungsverhä ltn isses l a ut RWI (2012) be isp ie ls­
weise deut l i ch  kü rzer. 40 Prozent der befragten ger ingfü g ig  Beschäftigten in N RW ü bten i h ren 

a ktue l l en  M i n i job  erst se i t  d re i  Monaten oder  kü rzer  a us.  Gemeinsam m it de r  Beobachtu ng ,  dass 

26 Prozent der  i m  M i n ijob Beschäftigten n u r  e inen  m ü nd l i chen  Arbeitsvertra g besitzen , legt d ies 
die Verm utung na he,  dass der effektive Künd igungssch utz ger inger ist a l s  bei No rma lverh ä ltn is­

sen .  Darüber  h i n au s  h a ben ger ingfügig Beschäftigte einen deutl i ch  sch lechteren Zugang zur Wei­

te rb i l du ng.  D ie E rk lä rung  l i egt i n  den  ger ingeren Arbeitszeiten ,  d ie  e ine I nvestitio n  i n  d ie Prod u k­

tivität des ger ingfügig Beschäftigten fü r den  Arbeitgeber  wen iger  attraktiv machen  ( Breh mer, Sei­

fert 2008) .  

M i n ijobs könne n  i m  Vergle ich zur sozia lvers i cherungspfl i cht igen Te i lzeitbeschäftig ung  aus S icht 
des Arbeitgebers Vorte i l e  bei n h a lten .  wen n  gesetz l i che  Ansprüche n icht e i ngeha lten und Zusatz­
le istungen ( betrieb l i che  Weiterbi l d u ng, Wei h n achtsge ld )  n i cht  a ngeboten werden .  Fa l l stud ien  i n  

u ntersch ied l i chen  Bra n chen  deuten darauf  h i n ,  dass a rbeits- u nd ko l lektivrechtl i c he  Standa rds  wie 

Loh nfortzah l u n g  im Kra n k heitsfa l l  oder  Vergütu ng  von Ü berstu nden  n icht immer  e i ngeha lten wer­

den  (Voss, Wein kopf 2012).  In N RW h a ben  led ig l i ch  10 Prozent der  ger ingfü gig Beschäftigten e ine  

E ntge ltfortzah l u n g  i m  Kra n kheitsfa l l  und  nur  0 ,5  Prozent der  im  M i n ijob Beschäftigten M utter-
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sch utzlo h n  bezogen7, wie d i e  Stud ie d es RWI (2012) a l s  erste a uf e inem repräsentativen Datensatz 

be ruhende  qua ntitative Ana lyse der  Leistungsgewäh ru n g  fü r geringfügig Beschäftigte ze igt. D ie  

I n a nspruch n a h m e  von beza h ltem U rla u b  ist  m it 20 Prozent der  ger ingfügig Besch äftigten d ie  am 

weitesten verbreitete Leistu ng (Wi n ke l  2005) .  

Der n ied rige Antei l  der  geri ngfügig Beschäftigten ,  der  gesetz l i che  Leistu ngen bezieht, ist  der 
Wa h rne h m u ng gesc h u ld et, dass d i e  Leistu ngen n icht  d u rch den  Arbeitgeber gewä h rt werden ( RWI 
2012 ) .  Vielen geri ngfügig Beschäftigten feh lt a u ch  die Kenntn is  darü ber, welche gesetz l i chen An­
sprüche i h nen  zustehen  ( IAB 2015) .  1 m Vergle ich zu  soz ia lvers icheru ngspfl i chtig Vo l lzeitbeschäftig­
ten fü h len  s ich  ger ingfügig Besch äftigte deutl i ch  sch lechter informiert ( IAB 2015) .  Diese E inschät­
zung bestätigt s ich bei der  Abfrage der  a rbeitsrecht l i chen Ansprüche ,  bei denen ger ingfügig Be­
schäftigte i n  a l le n  Bereichen  weniger Kenntn isse aufweisen.  Wäh rend  be isp ie lsweise 92 Prozent 
a l l e r  Beschäftigten ü ber  i h ren gesetz l i chen  Anspruch  a uf bezah lte n U rl a ub  informiert s i nd ,  wissen 
d ies n u r  66 Prozent in der G rup pe der geri ngfügig Beschäftigten .  Die Betriebsbefragung  des IAB 
zeigt d a rü ber h i n a us,  d ass meh r  a ls 15  P rozent der Betriebe ger ingfüg ig  Beschäftigten kei nen  
bezah lten U r l a ub  gewä h ren ,  obwoh l  d afü r ke i n  l ega le r  G rund  vor l iegt. Be i  soz ia lvers icheru ngs­
pfl i chtiger Beschäftigu ng  trifft d ies  a uf led ig l i ch  0,4 Prozent der  Betriebe zu  ( IAB 2015) .  

Beweggründe für das Angebot von Minijobs 

Als wicht igen Grund  fü r d ie  E inste l l u n g  von geringfügig Beschäftigten a uf Seiten der  Arbeitgeber 

id entifiz ieren Fertig/Kl uve (2006)  d ie  ger ingen Bruttostu nden löh ne.  Demnach s ind M i n ijobs be­

sonders attra ktiv, wen n  n iedrige Persona l kosten zu  einem Wettbewerbsvortei l  fü h ren .  Dies erk lärt 
a uch  d ie  relativ sta rke Verbreitung  ger ingfügig Beschäftigter i n  B ra nchen  des D ienst le i stu ngssek­

tors, die besonders persona l i ntensiv s i nd .  Der a ngenommene Kostenvortei l  i n  Bezug auf die Brut­
to l ohna bga ben ist fü r Arbeitgeber besonders im Verg le ich  zu r  soz ia lversicherungspfl icht igen Be­

schäfti gung  n icht  immer  gegeben.  Betrachtet man den  d i rekten Ü bergang  von ger ingfügiger i n  d ie  

sozia lvers i cherungspfl ichtige Beschäftigung ,  hat  e i ne  sozia lversiche rungspfl i chtige Beschäftigung  

sogar Kostenvortei l e  (Herzog-Ste i n/Sesse lmeier, 2012) .  So ergi bt s ich  fü r e ine  Monats lohnerhö­

h u n g von 450 Eu ro auf  450,01 E u ro fo lgende Abgabenstru ktu r im  gewerb l i chen Bere ich :  F ü r  ge­

ri ngfügig Beschäftigte m it e i nem Ve rd ienst von 450 Eu ro zah lt der  Arbeitgeber Abgaben von 126 

Eu ro,  d a ri n  entha lten s ind  Pauscha la bga ben zur Rentenvers icherung sowie Kran kenversicheru ng.  
I nsgesamt würden  s ich  a l so Arbeitskosten von 576 Eu ro ergeben.  Für  e inen  sozia lvers ich eru ngs­
pfl ichtig Beschäftigten m it e i nem Ve rdie nst von 450,01 Eu ro ergeben sich d u rchsc h n ittl i che  Abga­

ben von 86,97 E u ro,  zusam mengesetzt aus Beiträgen zur Rentenvers icherung,  Krankenversiche­
rung,  Pfl egevers icheru ng  und Arbeits losenvers icherung .  I nsgesa mt entstehen  a l so  deut l ich geri n ­

gere Arbeitskosten von 536,98 E u ro (MA I S  2016).  

Zwei weitere mög l i che  Gründe  fü r das Angebot von M i n ijobs,  die Persona l a uswa h l  und die F lexi­

b i l is ieru ng  der  Arbeitszeiten je nach wirtschaft l i cher  Situation ,  werden von Boockm a n n/Hagen 

(2005) verworfen .  Da M i n ijobs demse l ben Künd igu ngssch utz u nte r l iegen wie sozia lversicheru ngs­

pfl ichtige Beschäftigu ng, ka nn  e i ne  F lexi b i l is ieru ng  a ufgrund  von konj u n kture l l en  Schwa n ku ngen 
d u rch  e inen erhöhten Ante i l  ger ingfügig Beschäftigter an der  Be legschaft vor a l l em d a n n  erreicht 

werden ,  wen n  die rechtl i chen  Regel u ngen von den Arbeitgebern umga ngen werden .  Ein weiterer 

potentie l l e r  Vortei l  de r  geri n gfü gigen gege n ü ber der  sozia lversicherungspfl icht igen Vo l l zeitbe­

schäftigung  kön nte die e i nfachere Va riation der monatl i chen  Stu ndenanza h l  sein. Dies ist beson-

1 Die hier zitierten Zahlen basieren auf der Arbeitnehmerbefragung. Nach Aussage der Arbeitgeber werden alle 
Leistungen häufiger gewährt - allerdings liegen die Anteile bei den gesetzlich zugesicherten Leistungen auch 
nach Aussage der Arbeitgeber bei weit unter 100 Prozent. 
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ders attraktiv, wenn besti m mte Arbeiten zwa r rege lmä ßig, a ber  n u r  i n  größeren Abstä nden  a nfa l ­
l en .  E in  kon kretes Beisp ie l  wä re das  Austra gen von Zeitu ngen,  das  i n  de r  Regel i n  den  frü hen  
Morgenstu nden  stattfi ndet. Al lerd ings ka n n  d ieser p u n ktgenaue  E i nsatz von Arbeitskräften a uch 

d u rch  sozia lvers icheru ngspfl ichtige Tei l zeitbeschäfti gung  erreicht werden .  Da d ie  Meh rhe it der  

ger ingfüg ig  Beschäftigten l a ut Boockman n/Hagen (2005)  n icht  a n  e i nem Ü berga ng  i n  e i ne  sozi a l ­

versicherungspfl i cht ige Beschäftigung  i nte ressie rt ist, e i gnen  s i c h  M i n ijobs a uc h  n i c h t  a l s  „ver lä n ­

gerte P robezeit". D a h e r  sch l ießen Boockma n n/Hagen (2005) a uch  d ie Persona l a uswa h l  a u s  
Hau ptbeweggrund  fü r d a s  Angebot von M i n ijobs a u s. 

2.2.3 S ubstitutionseffekte 

D ie  i n stitutione l l e  Ausgesta ltu ng  der  M i n ijobs (Sozia lvers icheru ngsabgaben d u rch  den  Arbeitge­

ber u n d  a rbeitsrechtl i che  Ansprüche) zeigt, d ass die wirtschaftspo l itische  I n tent ion der Reform im  

J a h r  2003 d a r i n  l a g ,  e i nen  Anreiz fü r Menschen  zu  schaffen e i ne  Beschäftigu ng  a nzunehmen ,  d i e  

nu r  (se h r) wenige Stu nden  i n  der  Woche  a rbeiten möchten u nd  sonst n icht e rwerbstätig wären .  

Du rch  d i e  Befre i ung  d es Arbeitneh mers von der  Sozia lve rs icherungspfl icht steigt de r  Netto l ohn ,  
wod u rch  d i e  Attra ktivität e i ner  „k le inen  Tei lze it" e r höh t  wird.  Aus  S icht des  Arbeitgebers so l lten 

ger ingfügige Beschäftigung  und  Te i l zeitbeschäftigung  vo l lstä nd ig  a u sta usch bar  se in .  

D ie  tatsäch l iche  E ntwick l ung  der  geri n gfügigen Beschäftigung  weicht von  der  wirtschaftspo l it i­

schen I ntention der Refo rm in J a h r  2003 zum indest tei lweise a b, wie die RWI Stud ie (2012) deutl i ch  

zeigt. So fü h rten i n  N RW i m  J a h r  2012 knapp  20 Prozent der  ger ingfügig Beschäftigten i h ren  M i ­

n ijob im  Nebenerwerb a us ( RWI 2012).  Es h andelt s ich  dem entsprechend n icht a ussch l ieß l i ch  um 

Beschäftigte, d i e  o h n e  M i n ij ob  n i ch t  e rwerbstätig wä ren.  

E ine Ausweitung der  ger ingfügigen Beschäftigung  kön nte s ich gesa mtwi rtschaft l i ch  negativ a us­

wirken ,  wen n  regu l ä re Besch äftigung  a bgebaut und d u rch  ger ingfüg ige Besch äftigung  e rsetzt 
wird .  Die deskri ptive Evidenz  sche int  d ies  zu su ggerieren ,  da i n sbesondere d i rekt nach  der  Reform 

2003 d ie  Anza h l  vo n M i n ijobs sta rk a ngestiegen ist, wä h rend  d ie  soz ia lversicheru n gspfl ichtige 

Besch äfti gung  a b n a h m  (Abb i l d ung  2.1) .  A l l erd ings ist bei  der ka usa len  I nterpretat ion von deskr ip­
tiver Evidenz Vors icht geboten ,  da  Zusa m menhä nge a uch d u rch  sonstige, u n beobachtete Fa kto ren 

entsta nden  sein kön nten .  Darü ber h i naus  ist die E ntwickl u n g  von sozia lvers icherungspfl i cht igen 
und geri ngfü gigen Beschäftigungsverhä ltn issen seit 2005 ü berwiegend pa ra l l e l  ver la ufen ,  was 
keinen A n h a ltsp u n kt für  e i ne  u mfa ngrei che  Su bstitution  von sozia lversicherungspfl i chtiger d u rch  

geri ngfüg ige Beschäfti gung  l iefert. 

Auch d i e  wissenschaft l i che  Literatu r fi ndet kei n e  e i ndeutigen Be lege fü r Su bstitutionseffekte. Der 

sp runghafte Anstieg der  ger ingfügig Beschäftigten nach der  Refo rm 2003 ka n n  l aut G reve et  a l .  
(2007) a uf e i n e  U mwa n d l u ng von Schwa rza rbeit i n  M i n ijobs, i ns besondere i n  Privatha u s h a lten ,  

zu rückgefü h rt werden .  Andere wissenschaftl i che  Stud ien  attestieren h i ngegen,  dass d i e  positiven 

Effekte a uf d i e  Beschäftigungsquote tei lweise d u rch e inen  negativen Effekt a uf d i e  Anza h l  de r  ge­

a rbe iteten Stu nden  a usgeg l i chen  wird (Ba rga in  et a l .  2010, Ca l iendo ,  Wro h l i ch  2010, Ste i n er, 

Wro h l ich  2005) .  E i n  n egativer Zusa m me n h a ng zwischen  der  Anza h l  a n  ger in gfüg ig  u nd sozia lver­
s icherungspfl i chtig Beschäftigten besteht vor a l lem in k le inen Betr ieben m it u nter 10 M ita rbeitern 
u nd  i n  B ranchen  m it besonders v ie len ger ingfügig Besch äftigten ( E i nze l h a n de l ,  Gastgewerbe, 

wi rtschaft l i che  D ienst leistu ngen,  Ges u nd heitswesen) a uf betrieb l i cher  Ebene (Hohendan ner, 

Stegmaier  2012).  Dies ka n n  jedoch n ic ht ka usa l i nterpretiert werden ,  d a  d i e  E ntwickl u ngen u na b­
hä ngig vone inander  stattgefu nden h a ben könnten oder  ga r e i n  Effekt von der  sozia lversicherungs­

pfl i cht igen Beschäftigung  a uf die ger ingfügig Beschäftigten e rfo lgt sei n kön nte. 
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Die Austau sc h ba rkeit von ger ingfügiger und  sozia lve rs icherungspfl i chtiger Besch äftigung  ist l a ut 

Jaco bi/Schaffner (2008) nach  der  Refo rm von 2003 gestiegen .  Darüber  h i n a us reag iert d i e  Anza h l  

d e r  a ngebotenen  M i n ijobs d eut l i ch  a uf Lohnänderungen .  D ies deutet d a rauf  h i n ,  d ass Betriebe d ie  

ger ingfügige Beschäfti gung  beson ders auf  G ru n d  i h res Kostenvorte i l s  schätzen .  

Freier/Ste iner  (2010) dokumentieren jedoch e i ne  verg le ichba re Anpassung a n  Lohnänderungen 
bei ger ingfügiger und sozia lvers i cherungspfl i chtiger Besch äfti gung  sowie e ine  ger inge Substitu ­

ierba rkeit der  u ntersch ied l i chen  Beschäftigungsformen .  Daher  m uss d i e  Evidenz  a bsch l ießend a l s  

a m biva lent  zusa mme ngefasst werden .  Zwar ka n n  d ie  Su bstitution von  sozia lversicheru ngspfl i chti­

ger Beschäftigung  fü r M i n ijobs n icht a usgesch lossen werden ,  a ber sofern sozia lversicherungs­

pfl i chtige Beschäftigung  n icht oder  nur  i n  ger ingem Maße i n  ger ingfügige Beschäftigu ng  u m ge­
wa ndelt wird, bedeutet der Anstieg der  Anza h l  der M i n ijobs somit die Schaffu ng  neuer  Arbeits­

p lätze. 

2.2.4 Lohn und  M indestlohn  

Vor  der  E infü h rung  des  e i n heitl i chen M i ndest lohns  2015 gab  e i n  Viertel de r  Betriebe a n ,  ger ing­
fügig Beschäftigte e inzusetzen um e inen  Loh n kostenvo rtei l zu rea l is ieren.  Da d ie  Loh n nebenkosten 

bei g le ichen Bruttostunden löhnen  fü r geri ngfügig Beschäftigte jedoch höher  s ind ,  ka nn  der  Kos­
tenvortei l  n u r  bei ger ingerem B ruttostu nden l o hn  generiert werden ( IAB 2015 ) .  Im H i nb l i ck  auf d ie  

M i ndestloh ne i nfü h rung  wird daher  i m  fo lgenden Absc h n itt de r  Stu nden loh n von geri ngfüg ig Be­
schäftigten a n a lys iert. 

Im J a h r  2015 lag der  d u rchsc h n ittl i che  Monats l ohn  in N RW bei 184,66 Eu ro im privaten und  bei  
307,98 Eu ro im  gewerb l i chen Bereich (M i n ijobzentra l e  2016) .  Dies entsp richt bei  den  p rivaten 
Hausha lten e inem ko nsta nten Monats l ohn  im Verg le ich  zu 2011 (184,73 E u ro,  RWI 2012 ) ,  im ge­

werb l i chen  Bereich h i ngegen e inem deutl i chen Anstieg (274.38 Eu ro in 2011) . Rund  30 Prozent der  

Entgeltme ld ung  fü r geri ngfü gig Beschäftigte i m  gewerb l i chen  Bereich befa n den s ich  im  J a h r  2015 

zwischen 400 und  450 Eu ro,  fü r E ntgeltme l du ngen im Hausha ltsscheckverfa h ren (P rivatha usha lte) 

wa r d ies  fü r rund  7 Prozent der Entgeltme l dungen der Fa l l  (M i n ijob-Zentra l e  2016) .  Die Konzentra­
tion am oberen Rand der  Geri ngfüg igke it sugger iert, dass sich der Ü bergang von e i nem M i n ijob i n  

e inen M id ijob n icht loh nt, wen n  d e r  Verd ienst des M idi jobs n u r  etwas meh r  a l s  450 Eu ro beträgt. 

D ies ka nn  a uf den  hohen  G renzsteuersatz an der  450 Eu ro G renze zurückgefü h rt werden .  Dieser 

entste ht sowoh l  d u rch  die Abgabefre ih eit d es M i n ijobs fü r Arbeitnehmer  a lso auch d u rch  das im 
deutschen Ste uersystem vera n kerte Ehegattensp l itti ng ,  das beiden Partnern den g le i chen G renz­

steuersatz zuord n et. E i n  h inzuverd ienender  E h epartner ( i n  Steuerk lasse V)  m uss i n  e inem M id ijob 

beisp ie lsweise 620 E u ro brutto verd ienen  u m  auf  e inen  Netto l ohn  von 450 Eu ro zu  kom men (Bä­

cker  2015).  Diese verg le ichsweise sta rke Besteueru ng  des E i nkommens  des Zweitverd ieners setzt 
ökonom ische An reize, d ie  d i e  Ausweitung  des Arbeitsa ngebots eher  u nattra ktiv macht. 

I nformat ionen zum monat l i chen Brutto loh n s i nd  besonders a ussagekräftig i n  Kom bination m it 
den dafü r ge le isteten Arbeitsstunden .  D iese betragen l a ut RWI (2012) fü r 20 Prozent der  ger ingfü ­
gig Beschäftigten i n  N RW zwischen 31 und  40 Stu nden ,  weitere 37 Prozent ü ben i h ren M i n ijob i n  

weniger a l s  30 bezah lten Arbeitsstu nden  a us. I n  Privatha usha lten weisen ger ingfüg ig  Beschäftigte 

weniger beza h lte Arbeitsstunden  a uf a l s  in gewerb l i chen  Bere ichen (RWI 2012) .  Der Stu nden l ohn  
l iegt d u rchsch nitt l i ch  be i  9,45 E u ro u n d  ist i n  Privatha usha lten m it 10,17 E u ro höher  a l s  i n  gewerb­

l ichen Betrieben m it 9,39 Eu ro.  Darüber h i n au s  zeigt s ich ,  dass der  Stu nden lohn  im  D u rchschn itt 

höher  ist, je wen iger  bezah lte Arbeitsstunden  a ngefü h rt werden .  Befragte, d i e  e in  b is zeh n  Ar­

beitsstu nden e rz ie len ,  h a ben m it 14,27 E u ro e inen  deut l ich höheren Stu nden lohn  a l s  Befragte, die 

a ngeben 41 b is 50 Stu nden  zu a rbeiten u n d  d u rchschn itt l i ch  einen Stunden l ohn  von 7,79 E u ro zu 
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erha lten (RWI 2012) .  Diese hohe  Stre uung  der  Stu nden löhne  zwischen au ssch l ieß l i ch  u nd  i m  Ne­

benjob tätigen ger ingfügig Beschäftigten deutet a uf u ntersch ied l iche  C h a ra kteristika h in ,  d eren 
Bedeutu n g  fü r die Entl o hnung  noch n icht weite r u ntersucht wurden .  

A l l geme in  s i nd  d i e  Stu nden l ö hne  von ger ingfügig Beschäftigten d ie  N ied rigsten i n  de r  G ru ppe 

der  atyp ischen Beschäftigu ngen ( Le iha rbe it, befristete Beschäftigung  und Tei l zeita rbeit) und l iegen 

deut l ich u nter denen der  sozia lve rsicherungspfl i c htig beschäftigten Arbeitnehmer  ( E i chhorst et a l .  

2012, B re hme r, Seifert 2008) .  R und  50 Prozent der  geri ngfüg ig  Beschäftigten h a ben im  J a h r  2011 

e inen  Stunden lohn  von 8 ,50 E u ro oder  weniger verdient (RWI 2012) .  Diese Diffe renz  b l e i bt auch  

dann  bestehen ,  wen n  berücks ichtigt wird,  d ass i n d ivid ue l l e  C h a ra kte risti ka, w ie  A lter, Gesch lecht, 
Nationa l ität, Qua l ifi kation u nd  Betriebsmerkma le  (Wirtschaftszweig u nd  Betr iebsgröße) d i e  Höhe  
des E i n kommens  ebenfa l l s  beeinfl ussen ( B rehmer, Seifert 2008) .  

Der Brutto loh n von geri ngfügig Beschäftigten kön nte l a ut Voss/Wei n kopf (2012) h ä ufig n iedr ig 

a u sfa l len ,  so d ass das Nettogeha lt von ger ingfüg ig  Beschäftigten und  von sozia lvers i cherungs­
pfl i chtig Beschäftigten ä h n l i ch  ist. Da ger ingfüg ig  Beschäftigte keine Sozi a l a bgaben und Steuern  
entrichten m ü ssen ,  so l lte i h r  Bruttogeha lt dem Nettogeha l t  entspricht. Das würde  e inen  höhe ren 

Netto lohn  fü r ger ingfüg ig  Beschäftigte i m p l iz ieren,  e i n  Phänomen,  das  i n  der  wissen schaftl i chen 
Literatur n icht  bestätigt werden ka nn .  Stattdessen a rgu mentieren Voss/Wei n kopf (2012 ) ,  dass der  

Stunden l ohn  von  ger ingfügig Beschäftigten i n  der  betrieb l i chen  Praxis h ä ufig m it e i nem Lohnab ­

sch l ag  be legt wird u nd  s i c h  d ie  Befre i ung  de s  Arbeitnehmers von  der  Sozia lvers icherungspfl icht 
somit effektiv a uf den  Arbeitgeber ü berträ gt. 

Vo r dem H i nterg rund des relativ n i ed rigen Loh nes von geringfüg ig  Beschäftigten ist d i e  E infü h ­

r u n g  des e i n heitl i chen M i ndestl o hn s  a m  01.01.2015 von h o h e r  wirtschaftspo l iti scher  Aktua l ität. 
Aufgrund  der  n iedr igen Löh n e  s i nd  M i n ijobs besonders sta rk d u rch  den M i ndest loh n  betroffen und  

i h re Anzah l  hat  s ich  bereits ku rz vor  der  E infü h rung  des M i ndestl o hn s  vor  a l lem i n  Reg ionen  und  
B ra n chen m it e i nem n iedr igen d u rchsc h n itt l i chen  Loh n n ivea u  deutl i ch  verr ingert (vom Berge e t  a l .  

2016) .  Be i  den  Regionen  m it e i ne r  besonders hohen  Betroffenhe it d u rch  den  M i ndestlo h n  h a ndelt 
es sich i n  N RW um das G astgewerbe, den Hande l  sowie Verkeh r  u n d  Lagerei  (Abb i l d ung  2.7) . 

D ie  Verm utu ng  l iegt nahe, d ass der  Kostenvorte i l  de r  M i n ijobs a u s  S icht de r  Arbeitgeber vor dem 

H i ntergrund  d es M i ndest lohns  n i ch t  m e h r  existent ist u nd  s ich  d i e  Attra ktivität d ieser Beschäfti­

gungsform dahe r  verr ingert h at. G l e ichze itig ist - a ufg rund e i ner  zum jetz igen Zeitpu n kt u nvo l l ­

stä nd igen  Daten lage - u n kl a r, ob d ie M i n ijobs i n  sozia lvers i cherungspfl i chtige (Tei lzeit-) Beschäf­
tig u n g  umgewa nd elt wurden  oder  d i e  betroffenen  Arbeitnehmer  a rbeits los geworden s i nd .  Auf 

deskri ptiver Basis verm uten vom Berge et al. (2016),  d ass u ngefä h r  die Hä lfte der a bgebauten 

M i n ijobs i n  sozia lvers i cherungspfl i chtige Beschäftigung  umgewa nd elt wu rde. Weitere 40 Prozent 

ver l ießen den Arbeitsma rkt z um  Beisp ie l  i n  Sel bstä n d igkeit, N ichte rwerbstätigkeit oder E i ntritt in 

den Ruhesta nd .  Ü bergänge in die reine Arbeits los igkeit sp ie len  l a ut vom Berge et al . (2016) h i n ge­

gen eine u ntergeord nete Ro l l e. D ie  Autoren weisen au sdrück l i ch  auf die Notwend igke it weiterer 

Ana lysen m it e iner  b reiteren Daten basis h i n ,  bevor a bsch l ießende Bewertungen vorgenommen  
werden kön nen .  

D ie  vo r l iegende  Stud ie kan n  z um  E i nfl uss der  E infü h rung  des M i ndestl o hn s  a uf d ie Arbeitsbed i n ­
gungen von ger ingfügig Beschäftigten ke ine ka usa le  Evidenz l iefern .  D i e  Auswertungen  des Stu n ­

den l ohns  sowie der  Verg le ich  der  Kom positi on  ger i ngfüg ig  Beschäftigte r i n  u ntersch ied l i chen  

B ra nchen  zwischen  2012 und  2016 s i nd  i n  d iesem Zusa m menhang  jedoch  von  großer Bedeutung  

u nd  l i efern e inen  H i nweise d a ra uf, w ie  d i e  Situation a ktue l l  fü r geri n gfügig Beschäftigte m it M in ­

destlo hn  ist. 
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Abbi l d ung  2.7 
Anteil geringfügig Beschäftigter mit einem Lohn unterhalb 8,50 Euro nach Branche in NRW 
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Quelle: RWl-Arbeitnehmer-Befragung 2012. - Die repartierten Anteile beziehen sich auf den Anteil 

geringfügig Beschäftiger mit einem Lohn unterhalb von 8,50 Euro an der Gesamtzahl der geringfügig 

Beschäftigten in einer Branche. 
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3. Datengrundlage 

3.1 Design und Durchführung der Befragung 

Als Datengru n d l age fü r die Ana lyse der ger ingfügigen Beschäftigung  in Nord rhe in -Westfa len  

d ie nt e ine  Befragung  von i m  M i n ijob Beschäftigten sowie von Arbeitgebern,  d i e  m i ndestens  e i n  

ger ingfügiges Beschäftigungsverhä ltn is  a ufweisen .  Dazu wurden  d u rch d i e  Deutsche Rentenversi­
cherung ( D RV) Westfa len  u nd  die DRV Rhe i n l and  entsprechende  Ad ressen au s  deren Datenbesta nd 

m it dem Stichtag 15.06.2016 gezogen .  Be i  den  Beschäftigten wurde da rü ber  h inaus  a uf d i e  Alters­
gruppe b is e insch l i eß l i ch  60 J a h re n  bed i ngt (Geburtsja h r  n icht vor 1956) .  I n sgesamt wurden  

25 ooo Arbeitne h m er u nd  10 ooo Arbeitgeber a u s  den  Daten beständen  der  be iden  Renten kassen 

zufä l l i g  a usgewäh lt. Dabei  wurden die Daten zu  je g l eichen Tei l en  aus den beiden Datenbestä nden  
gezogen,  d . h .  12 500 Beschäftigte i n  Westfa len ,  bzw. im  Rhei n l a n d ,  u nd  j e  5 ooo Betriebe i n  West­
fa len  und  Rhe in l and .  Bei den  Betr ieben l assen s ich in den  a d m i n istrativen Daten Privathausha lte 

u nd  gewerb l i che  F i rmen n icht u ntersche iden .  E ntsprechend  so l lten sowoh l  Privathausha lte a l s  
a uch F i rmen entsprechend  i h rer Ante i l e  g le icherma ßen au sgewä h lt worden sei n .  Dementspre­

chend wurden sowoh l  Beschäftigte im gewerb l i chen  Bere ich a l s  a uch i n  p rivaten Ha usha lten a n ­
geschr ieben.  

Nach der  Z iehung  wurden  Arbeitnehmer  und  Arbeitgeber jewe i l s  von der  DRV m it e inem Brief 

a n gesch r ieben ,  der z um  e inen  den jewe i l igen Fragebogen an s ich u nd  z um  a n deren den Li n k  zu 

e i ner  On l i ne-Befragung  m it dem g le i chen  Befragu ngs i n h a lt enth ie lt. Der  Fragebogen kon nte ent­
weder  m it H i lfe e ines entge ltfreien B riefu msch lags a n  das  MAIS versch ickt werden ,  das  d iesen zu r  

Auswertu ng  a n  das  RWI ü bergab,  oder  on l i n e  bea ntwo rtet werden .  Der  O n l i nefragebogen kon nte 

des Weite ren m it e i nem mob i l en  Gerät ü ber  e i nen  QR-Code a ufgerufen werden .  Es wurde a u ßer­
dem expl izit d a rauf  h i ngewiesen, d ass sowoh l  die O n l i ne-Befragung  als auch  die a usgefü l lten 
Fragebögen kei n e  Rücksch l ü sse a uf e inze lne  Personen oder Betriebe zu l a ssen u n d  die Befragung  

somit kom p l ett a nonym a bgewickelt wurde .  Zusätz l i ch  wurde be im  RWI e i ne  Te lefonhot l i ne  fü r 
Rückfragen e ingerichtet. D ie  Befragung  wa r i n sgesamt 5 Wochen (22.08.2016 - 23.09.2016) i m  
Fe ld .  

Der Fragebogen für d i e  Arbeitn ehmer  u mfasst 32 Fragen und der  Fragebogen fü r d i e  Arbeitgeber 
12 Fragen (s iehe Anhang  5 ) .  E ntsp rechend kan n  von e iner Befragu ngsdauer  von u ngefä h r  10-15 

bzw. 6-9 M i n uten au sgegangen werden .  D ie  Befragun gsda uer verkü rzte s ich jewei l s  fü r Beschäf­
tigte in Privathausha lten u nd  fü r Privatha usha lte a l s  Arbeitgeber deut l ich ,  da d iese n icht  a l l e  Fra­
gen beantworten m u ssten .  Be im Fragebogendes ign wa ren die Fragebögen der RWl-Stu d ie  aus  

dem Jah r  2012 d i e  G rund l age, um  d i e  Verg le ichba rkeit zwischen den  be iden  Befragungszeitpunk­

te n zu gewä h rl eisten u nd  Ana lysen von Verä nderu ngen seit dem J a h r  2012 zu ermög l i chen .  Beste­

hende  Fragen wurden  au s  d i esem Grund  kau m  geändert; wurden  Fragen a n gepasst. wird a uf 

mög l i che Anpassungen des Antwortverha ltens a n  den  entsp rechenden  Ste l l en bei de r  i n h a lt l i chen 

Ana lyse ei ngega ngen.  Der Arbeitgeberfragebogen wurde  um  e i ne  Frage zu den  Reaktionen auf  d i e  

M i ndestlo hne infü h ru n g  ergä nzt. Den Beschäftigten wurden  zusätz l i chen  F ragen zu den  Themen 
Befre i ung  von der  Rentenversicheru ngspfl i cht, Beratu n g  zu gesetz l i chen  Le istu ngen und zur  Er­

werbsh istorie geste l lt. 

D ie  O n l i n e-Befragung  wurd e  m it www.on l i neu mfragen . co m  d u rch gefü h rt, das  bere its fü r a n dere 
Befragungen  a m  RWI zum E i nsatz ka m .  H ier  können  d ie  Daten d i rekt a u s  den  Angaben der  Be­

fragten generie rt werden .  D ie Pap ier-Fragebögen wu rden  m it H i lfe des Progra m ms Form Pro e i n ­

ge lesen,  das  Kreuze und  Zah len  a utom atisch erken nt. A l le rd ings  kön nen  h ie r  bei  u n de utl i chen 
Angaben a u ch Feh l er entstehen .  D ie Softwa re zeigt a l l e rd i ngs an ,  wen n  es n icht m ög l i ch  ist. e inen 

Wert e in deutig zuzuord ne n .  D iese Feh ler  wurden d a n n  von den  M ita rbeitern m a n ue l l  kontro l l i e rt 
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und  e ine  weitere S ichtkontro l l e  d u rchgefü h rt. Zusätz l i ch  wurden Ausre ißer bei Angaben zu Ge­

burtsja h r, Begi n n  des M i n ijobs, zu  Löh nen ,  gearbeiteten Stu nden  ( beza h lt und  u n beza h lt) und 

M ita rbeiterza h len  (versch iedene Beschäftigungsformen)  e in  weiteres Ma l  manue l l  kontro l l i e rt. 

Bei den  Arbeitgebern h a ben 1 861 (1 588 Pap ierfragebögen ,  273 On l i n e-Antwo rten )  F i rmen und  
Privatha u sha lte geantwortet. D i e  Rück laufq uote beträgt 18,6 Prozent u nd  ist somit im  Verg le ich zu r  

E rhebung im  J a h r  2012 deut l ich höher. Fü r  e ine  sch riftl i che  Befragung  o h n e  E ri n ne ru ngsbrief han­

de l t  es  s ich  u m  e i nen ü berdu rchsc h n ittl ich guten Wert. D ies kön nte zum e inen  da ra n  l iegen,  d ass 

der Fragebogen ü bersicht l ich wa r und das Angebot on l i n e  tei l z unehmen  gerne a ngenommen 

wurde .  E i n  a nderer G rund  l iegt mög l i cherweise i n  der  gestiegenen  Sens ib i l is ieru ng  h i ns icht l ich 

Arbeitsbed i ngunge n  und Löhnen ,  d i e  s ich d u rch  d i e  E infü h ru n g  des M i ndestl ohns  sowie I nforma­
tionska m pagnen ,  z .B .  i m  Rahmen der  I n iti ative „ Fa i re Arbeit, fa i rer Wettbewerb",  ergeben h aben .  

Bei de r  Arbeitneh merbefragung  wurde  e in  Rück lauf von 2 275  Antworten (2 050 Pap ierfragebö­

gen und 225 On l i n e-Antworten)  e rzie lt. D ies entspricht einer Rückl aufquote von etwa 9 ,1  Prozent, 
die le icht besse r a u sfä l lt a l s  im J a h r  2012. D iese immer  noch gute, a ber  im Verg le ich  zu r  Arbeitge­

berbefragung  ger ingere, Rück la ufq uote lässt sich d u rch  meh rere Fa ktoren e rk lären.  E rste ns  wa r 

der Fragbogen deut l ich lä nger a l s  bei den  Arbeitgebern.  Zweitens wurde  ke ine Nachfa ssaktion 
d u rchgefü h rt. Drittens lässt sich aufgrund  der  bei  der  Hotl i ne  e i ngega ngenen An rufe verm uten ,  

dass e i n  gewisser Antei l  der  Beschäftigten n u r  ger inge deutsche  Sprachken ntnisse und/oder e i n  

ger inges B i l d ungsn ivea u  a ufweist. F ü r  d iese G ru ppen wa r e in  Bea ntworten der  Fragen wegen 
spra ch l ichen  H i ndern issen oder d u rch  Ü berforderu ng  beim Ausfü l l en  n icht mög l i ch .  Darü ber h i n ­
aus  e ntsta nd be i  e i n igen Befra gten der  E ind ruck, dass d i e  e rfragten I nfo rmationen a n  d i e  Renten­
vers icheru ng  ü berm itte lt werden ,  was  be i  der  sens ib len  Natu r de r  Fragen zu  e iner  Tei l n a h mever­

weigerung gefü h rt hat. 

Darü ber h i naus  wa ren n icht a l l e  a n gesch riebenen Personen  zum Zeitp u n kt der  Befragung  wirk­

l ich im  M i n ijob beschäftigt. Dies ze igt s ich zum e i nen  dadu rch ,  d ass i n  der  Arbeitnehmerbefragung  

67  Personen  a ngegeben h a ben ,  dass s i e  a m  15 .06 .2016 (Referenzdatu m)  kei nen  M i n i job i n nehatten 
und  a uch da ra uf fo lgend kei ne  Angaben zu i h rem M i n ijob machen .  Zum a n deren ist d ies za h l re i­

chen An rufen bei de r  Te lefon hotl i n e  i m  RWI wä h rend  der  Fe ldphase zu  entneh men .  E in  ä h n l i ches 
Muste r ist bei den  Betr ieben zu erkennen ;  h ie r  ha ben 111 Betriebe a ngege ben,  dass s ie z um  Refe­
renzzeitp u n kt ke i ne  ger ingfü gig Beschäftigten h atten .  I nsgesamt lässt d ies da rauf sch l i eßen ,  d ass 

d ie  Auswa h l  der  Ad ressen e in ige n icht betroffene Personen  und F i rmen bei n ha ltet. Werden d ie  

Betr iebe, d i e  ke i nen  M in i job a n b ieten ,  und  d ie  Befragten ,  d i e  kei n e  ger ingfügige Besch äfti gung  
ausüben ,  a usgesch lossen, erg ibt s i c h  e ine  Nettostich probe von  1 750 Betrieben und  2 208  ger ing­

fügig Beschäftigten .  

3.2 Repräsentativität der Befragungen 

Die Rück la ufq uote an s ich  sagt n icht vie l  ü ber d i e  Repräsentativität e iner  Befragung  aus .  Aus d ie­

sem G ru nd  werden d ie  Cha ra kte risti ka der  Te i l neh mer  m it den aggregierten Daten der  M i n ijob­
Zentra le  verg l i chen .  Da bei so l l  zu nächst Nord rhe i n -Westfa len  m it Gesamtdeutsc h l a nd  und a n ­

sch l i eßend  d ie  Sti chprobe m it d e r  G ru ndgesamtheit verg l i chen  werden .  

3.2.1 Vergleichbarkeit Nordrhein-Westfa len - Bundesrepu b l i k  Deutsch land 

Der zeitl i che  Verlauf  der  Entwick l ung  ger ingfügiger Beschäftigung  i n  Deutsch l a nd  u nd  N RW ist in  

Abb i l d ung  3 . 1  da rgeste l lt. Es lässt s ich  deut l ich erkennen ,  d ass d i e  Entwick l ung  der  ger ingfügigen 

Besch äftigung  i n  De utsch l and  und N RW seit  den  Ha rtz-Reformen i n  2004 g le iche rmaßen verla ufen 
ist. H ier  sche int es kei ne  grund legenden U ntersch iede zwischen N RW und  der  gesamten BRD zu 
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geben,  a uch wen n  d ie  E ntwickl ung  der  Anzah l  ger ingfügig Beschäftigter in N RW etwas h i nter den  
b u ndesweiten Zah len  zu rückb le ibt. 

Abb i l dung  3.1 
Entwicklung der geringfügigen Beschäftigung im gewerblichen Bereich 
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N RW l iegt m it 95,4 P rozent geri n gfügig Beschäftigten in gewerb l i chen F i rmen u n d  4,6 Prozent i n  

Privatha u sha lten s e h r  n a h  a m  B u ndesd u rchschn itt von 95 ,8 bzw. 4,2 geri n gfü gig Beschäftigten 

(M i n ijob-Zentra le 2016) .  

Tabe l l e  3 . 1  
Geringfügig Beschäftigte in  Deutschland, NRW und der Befragung 

N RW Deutsch l a n d  Befra g u n g  
J u n i  16 in % J u n i  16 i n % J u n i  16 i n % 

I nsgesamt 1 302 747 100,0 5 303 878 100,0 1 785 100,0 

Männer  482 727 37,1 1 956 595 36 ,9  559 31,3 

Frauen 820 020 62,9 3 347 283 63,1  1 226 68,7 

M ä n n e r  15 bis u nter 20 J a h re 50 993 3,4 208 293 3,2 55 3,1 

Frauen 15 bis u nter 20 J a h re 60 891 3,9 246 629 3,7 78 4,4 

M ä n n e r  20 bis u nter 25 J a h re 81 159 4,5 302 942 4,2 78 4,4 

Fra uen 20 bis u nter 25 J a h re 93 486 5,3 367 223 5,2 161 9,1 

M ä n n e r  25 bis u nter 50 J a h re 238 235 14,6 991 370 14,7 252 14,2 

Frauen 25 bis u nter 50 J a h re 423 328 30,8 1 755 198 30,4 551 31,1 

M ä n n e r  50 bis u nter 55 J a h re 54 451 3,1 221 167 3,0 80 4,5 

Frauen 50 bis u nter 55 J a h re 124 838 7.8 501 534 7,5 198 11,2 

M ä n ner 55 bis u nter 60 J a h re 57 889 5,7 232 823 6,o 92 5,2 

Frauen 55 bis u nter 60 J a h re 117 477 10,4 476 699 10,7 225 12,7 

Quelle: Minijob-Zentrale (2016) und eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefra­

gung. - Nur Befragte mit Angaben zum Geschlecht und Geburtsjahr; fehlende Angaben wurden ausge­

schlossen. 

Ta be l le  3 .1  g ibt e inen  Ü berb l i ck  ü ber d ie Zusa m m e nsetzung  der  ger ingfüg ig  Beschäftigten i m  J u ­
n i  2016 i n  Deutsch l a nd  u nd  N RW sowie der  geri n gfüg ig  Beschäftigten ,  d i e  a u f  d i e  Befra gung  ge­

a ntwortet h a ben .  Es zeigt s ich ,  d ass die ger ingfüg ig  Beschäftigten i n  N RW h i ns icht l ich i h rer be­
obachtba ren Ch arakte risti ka weitgehend m it den ger ingfügig Besc häftigten in Gesamtdeutsch l a nd  
ü bere instimme n .  D i e s  lässt s i c h  u nter a n derem dadu rch erk lären ,  d ass fast e i n  Vierte l de r  i n  

3 1  



RWI 

Deutsch l and  geri ngfügig Beschäftigten i n  N RW geme ldet ist. D ie  Zusa m m ensetzung  nach Ge­
sch l echt und  A lter  weist ka um  U nte rsch iede a uf. I n  den  meisten U ntergruppen l iegen d ie  Unter­

sch iede bei d u rchschn itt l i ch  0,2 Prozentpu n kten .  So ist be isp ie lsweise d i e  Anza h l  de r  Män ner, d i e  

e iner  ger ingfügigen Beschäftigung  nachgehen ,  i n  N RW um 0,2 Prozentpu n kte höher  a l s i n  Ge­

sa mtdeutsch l and ,  entsprechend ist d i e  Anzah l  de r  F rauen ,  d i e  e iner  ger ingfü gigen Beschäftigung  

nachgehen ,  u m  0,2 Prozentpu n kte n iedriger. Weite rh i n  machen  sowoh l  i n  der  gesa mten Bundes­

repub l i k  als a uch in N RW Frauen  i m  Alte r von 25  b is u nter 50 J a h re m it jewei l s  rund 30 Prozent 

den grö ßten Ante i l  a l l e r  geri ngfü gig Beschäftigten a us. 

3.2.2 Vergleichbarkeit Stichprobe und Gesamtza h len Nordrhein-Westfa len 

Zum Verg le ich  der Befragung  m it den Daten der M i n ijob-Zentra le  werden n u r  die Beobachtu n­
gen der  Befragung  berü cksichtigt, d i e  auch  Angaben zum Gesch lecht u nd  Geburtsja h r  entha lten .  

I n  de r  Befragung  ebenso wie i n  de r  G ru ndgesamtheit machen  Frauen  e i n en  größeren Ante i l  a n  

d e n  ger ingfügig Beschäftigten au s  a l s  Män ner, wobei d e r  Antei l  von Män nern i n  d e r  Befragung  
deut l i ch u nter dem N RW-Ante i l  l i egt (31 Prozent im  Vergle ich zu 37  P rozent) . E i ne  d ifferenzierte 

Betrachtung der  Mä n ner- und  Fra uenantei l e  nach  A lte rsgruppen zeigt, dass j ü n gere (20 b is 

24 J a h re) und ä ltere (50 b is 60 J a h re) F ra uen i n  de r  Befragung  relativ stä rker vertreten s ind a ls  in 
der  G ru n dgesamtheit. H i ngegen s ind d i e  Ante i le  der  Befragten i n  de r  z ah l enmäßig wichtigsten 
Altersgruppe, den  25- bis 49-J ä h rigen ,  in de r  Befragung  u n d  in N RW verg le ich bar. Wä hrend 
14,2 P rozent (31,1 Prozent) a l l e r  Personen i n  der  Befragung  männ l i ch  (we ib l ich )  u nd  zwischen 25  

und  49 J a h re a lt s i nd ,  l i egt d ieser Ante i l  i n  N RW be i  14,6 Prozent (30,8 Prozent) . Da vie le Auswer­

tungen da rüber  h i naus  nach  Gesch lecht getre n nt d u rchgefü h rt werden ,  wird auf e ine  Gewichtu ng  
zur  Gewä h rl eistu ng  der  vo l l stä nd igen Repräsentativität verzichtet. 

G rundsätz l i ch  ist d i e  erhobene Stich probe somit repräsentativ fü r d ie  Popu lat ion a l le r  ger ingfügig 
Beschäftigten i n  N RW. E ine Aus n a h m e  besteht im  Ante i l  de r  Beschäftigten ,  d ie i n  P rivathausha lten 

a rbeiten .  Dieser ist m it 10,3 Prozent in der Stich probe höher  a l s  der Ante i l  von 4,7 P rozent, den d ie  

deutsche Rentenvers icherung fü r N RW ausweist (Deutsche Rentenvers icheru ng  2015) .  Auch  bei  de r  

Arbeitgeberbefragung  haben  m it 13,9 Prozent ü berp roportiona l  v ie le P rivathausha lte gea ntwortet. 
Diese ü berpro portiona l e  Gewichtu ng  von in Privatha usha lten geri ngfügig Beschäftigten h at jedoch 

offenbar  kei nen  nennenswerten E i nfl uss a uf die Ergebn isse. Zu nächst hande lt es s ich, auch  i n  der 
Stich probe, u m  eine verg le ichsweise k le ine  Personengru ppe.  Des Weiteren ist davon au szugehen,  

dass Personen  m it M i n ijob im p rivaten und  gewerb l i chen  Bere ich h i ns icht l ich i h re r  i nd ivid ue l l en  
Merkma le  sehr  ä h n l i ch  s i nd .  Letzt l ich so l lte da ra uf h i ngewiesen werden ,  d ass den  Personen  m it 
M i n ijob i m  Privathausha lt d eutl i cher  wen iger Fragen geste l lt, i n sbesondere i n  Bezug a uf d i e  

Merkm a le  des  M i n ijobs,  bzw. des Arbeitgebers. Ana lysen ,  d i e  d iese I nformationen  bei n h a lten ,  
beziehen s i ch  som it nu r  a uf Beschäftigte bzw. Betriebe im  gewerb l i chen  Bereich,  d . h .  d i e  i n  Pr i­
vathausha lten geri ngfügig Beschäftigten h a ben a uf d iese Auswertungen kei nen  E i nfl uss. 

3.3 Missings und Korrekturen der Antworten 

I n ne rha l b  der  Beobachtungen lässt s ich bei a l l en  Fragen e i n  gewisser Antei l  a n  feh l enden  Ant­
worten ,  sogenan nten M iss ings,  erkennen .  Dies resu ltiert z um  e inen  au s  e i ner  gewissen Zah l  u n ­

vo l l stä nd iger Fragebögen, da  e in ige Befragte n icht a l le Se iten zu rückgesch ickt h a ben .  Z u m  a nde­
ren ka n n  es sei n ,  d ass Befragte n icht a uf bestim mte Fragen a ntworten kön n en ,  wei l  s ie d i e  I nfor­
mationen  n icht h a ben oder  d i e  Frage n icht ve rstehen ,  u n d/oder  die Frage aufgrund  von sens ib l en  

Informationen n icht bea ntwo rten möchten .  
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Erstens  wurden  bei be iden Befragungen n icht im mer  a l l e  Seiten des Fragebogens zurückge­
sch ickt. Dies betrifft fast a ussch l i eß l i ch  die erste Se ite des Fragebogens, die a uf der  Rückseite der  

H i nweise zum Ausfü l l e n  gedru ckt war .  H ier  sche int es  s i ch  um e in  Versehen  der  Befragten zu  han­

de l n ,  d a  s ie d iese Fragebogenseite entweder be im Ausfü l len  oder  be im Absch icken kom plett ü ber­

sehen habe n .  Somit g ibt es bei den  soz iodemogra p h ischen Cha ra kteristi ka (Arbeitn ehmerbefra ­

gung) u nd  den  Betriebsmerkm a len  (Arbeitgeberbefragu ng) e i nen  u n gewö h n l i ch hohen  Antei l  a n  

feh lenden Werten .  Bei d e n  Arbeitgebern wa ren 5,4 Prozent u nd  bei  den Arbeitneh mern 1 1  Prozent 

der Pa pierfragebögen betroffen .  

Zweitens  ste l l en  d i e  Ha usha lts i nform ationen e in  Be isp ie l  fü r sens ib le  I nform ationen  da r; z .B .  

möchte n icht jeder  Befragte a ngeben,  ob e in  Pa rtner  im  Ha usha lt lebt. I n  e i n igen Fä l len  kon nten 

die feh lenden  I nformationen  jedoch auf Basis der verfügbaren I nformation i m putiert, a l so auf­
grund  a n derer a u s  dem F ragebogen vo r l iegender I nformationen  erm itte lt, werden .  I n  e i nem ers­

ten Schr itt wurd e  die Hausha ltgröße in 26  Fä l len  d u rch die S u m m e  a l le r  H a usha ltsm itg l ieder  ( Be­

fragter, ggf. Pa rtner, ggf. K inder) ersetzt, wen n  keine Angabe zur Hausha ltsgröße gemacht wurde 
oder  d ie  a ngegebene Zah l  k le iner  a l s  d i e  berechnete S u m m e  wa r. Bei we iteren 41 Beobachtungen 

wurde  e ine  feh lende  Anga be zum Pa rtner auf „ke i n  Partner" gesetzt, wen n  d ies  aus der  Haus­

ha ltsgröße ersichtl i ch  wa r (z. B .  Ha usha ltsgröße entsp richt 2 Personen und der  Befragte g ibt a n ,  
e i n  K i n d  zu h a ben ) .  

Neben  d ieser Korrektu r der  feh lenden  Angaben wurden  be i  e i n igen zentra l en  Vari a b len  Konsis­

tenzchecks i n  Bezug auf  d i e  logischen Zusa m menhänge d u rchgefüh rt. I n konsistente Angaben 
wurden ,  we nn  mög l i ch ,  korr ig iert oder  auf  M issi ng  (feh lender  Wert) gesetzt. Dies betrifft d i e  An­

gaben zu  Löh nen und  Arbe itsstu nden ,  d i e  Art des Arbeitgebers (gewerb l i ch/privat) u nd  Meh rfach­
a ntworten bei  Fragen ,  d i e  eigentl i ch  nu r  e ine  Antwort e r l auben .  

D ie Stu nden l öhne  werden a uf G rund lage der  Monatsei n kommen  und  der  gea rbeiteten Stu nden  
berechnet, wobei  vo r der  Berechnung  sowoh l  das  Monatse i nko m m en a l s  auch  d ie  gearbeiteten 
Stu nden  a uf M issi ng  gesetzt werden ,  we n n  e iner  de r  be iden Werte N u l l  ist (34 Beobachtu ngen ) .  I m  
nächsten Schr itt wird u ntersucht, i nwiefern d i e  berechneten Stu nden löhne  p l a us ibe l  ersche inen .  

I n  e i n igen Fä l l en  wurden  offens icht l ich de r  Monats l ohn  u nd  d ie  Arbeitsstu nden  verta uscht (z. B .  

450  Stu nden ;  u nd  45 Eu ro) .  was  zu extrem n ied rigen Stu nden löh nen  füh rte u nd  m a n ue l l  korr ig iert 

wurde  (22 Beobachtu ngen ) .  Bei den  verb le i benden Stu nden löhnen  wurden  a l l e  Löh n e  u nter 

2 ,90 E u ro u nd  ü ber  67 E u ro auf M issi ng  gesetzt (50 Beobachtungen ) .  D ies entspricht exa kt der  
Vorgehensweise der  Datenaufbereitu ng  bei  de r  Befragung  i m  Jahr  2012  u nd  so l l  verh indern ,  d ass 

mög l i che Ve rsch iebu ngen im Stunden l ohn  led ig l i ch  aus e i ner u ntersch ied l i chen  Datena ufberei­
tung resu lt ieren .  Sch l ieß l ich existieren Mo nats l öhne  ü ber 450 Eu ro, die jedoch im  Ra h men der 

ku rzfristigen Beschäftigung  d u rchaus vo rkommen  kön nen .  Aus d iesem G rund  wurden  die entspre­
chenden Angaben zur Berech n u n g  des Stu nden lohns  verwendet, werden jedoch g le ichzeit ig bei 

Ana lysen des monat l i chen E i n ko m m ens  a usgesch lossen .  

Be i  der  Arbeitgeberbefragung  wurden  a l len  d rei  I nformation (mo nat l iches E i n kommen ,  Arbeits­
stu nden  und  Stu nden lohn )  d i rekt a l s  d u rchsch n ittl i che  Werte a bgefragt, d a  s ich - a n ders a l s  bei  

den  Arbeitnehmern - die D u rchschn itte n icht zwa ngs lä ufig aus  den  jewe i l s  be iden a nderen Va ri­

a b len  berechnen  lasse n .  Genauer  gesagt ist d ies n u r  mög l i ch ,  wen n  der Betrieb genau  e inen  M i ­

n ijob a n b ietet. F ü r  d iese besondere S u bgruppe von  Betr ieben wurde  der  Monats l ohn  fü r 

14 Beobachtu ngen auf  M iss ing  gesetzt, u n d  zwa r wen n  e ine  Differenz  von mehr  a l s  10 Eu ro zwi­
schen dem a n gegeben Monats lohn  u nd  dem berech neten Monats l ohn  (Arbeitsstunden  m a l  Stu n ­

den l o hn )  l a g .  Des Weiteren wurden  a l l e  Loh n i nfo rm at ionen m it e i n e r  N u l l  (Stu nden löhne: 

14 Beo bachtu ngen;  monatl i che E i nkommen :  17 Beobachtu ngen)  u nd  Monats l öhne  ü ber 450 Eu ro 
(47 Beobachtu ngen)  a uf M issi ng  gesetzt. D iese l be  Vorgehensweise wurde  a uf Beobachtu ngen mit  
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n u l l  (14 Beo bachtu ngen)  oder  me h r  a l s  160 ( 5  Beobachtungen)  Arbeitsstu nden p ro Monat a nge­

wendet. 

Bei der  Frage nach der  Bra nche (Arbeitgeber- u n d  Arbeitneh merbefragu ng) u nd  den  bezogenen 

Tra nsfer le istu ngen (Arbeitnehmerbefra gung) wa ren ke ine Meh rfachantworten vorgesehen .  Dem­
entsprechend  wurd e  der  On l i n efragebogen so p rogra m miert, d ass nur  e ine  Antwortoptio n  a usge­

wäh lt wo rden ko nnte. Be i  den Pap ierfragebögen wurden  von den Befragten h i ngegen i n  e in igen 

Fä l l en  m eh rere Kreuzchen  gesetzt haben  (B ra n che :  76  Personen und  79 Betriebe; Tra nsfer le istu n ­

gen :  1 Person) .  D iese Fä l l e  wurden zunächst a l s  Meh rfacha ntworten d igita l i s iert. U m  d ie  Konsis­
tenz bei der  Auswertung und d ie  Verg le ichba rkeit von Pa pier- und On l i nefra gebogen zu gewä hr­

l eisten wurde  dann i m  Rah men der  Datenaufbereitu ng zufä l l ig e ine  der  Meh rfacha ntworten au s­
gewä h lt. I m  Ergeb n is h at jede Person und  jeder Betrieb bei  den  betroffenen  Fragen n u n  genau  

e i n e  Antwort oder e i ne  feh l ende  Anga be. 

E in ige befragte geri ngfügig Beschäftigte ha ben n icht a ngegeben, ob  s ie in e i nem privaten Haus­

ha l t  oder  i m  gewerb l i chen  Bereich a ngeste l lt s i nd .  Feh lten Angaben  zu der  Art des Arbeitgebers,  

wird a ngenommen ,  d ass d i e  ger ingfüg ig  Beschäftigten i n  e inem Privathausha lt  a rbeiten ,  wen n  
kei ne  Angaben z u r  B ra n che, d e r  Anza h l  d e r  weiteren Standorte sowie d e r  Anza h l  d e r  M ita rbeiter 
gemacht wurden (79 Beobachtungen ) .  Weiterh i n  wird h ie r  a ls U nterneh mensart de r  gewerb l i che 

Bereich denjen igen zugewiesen ,  d ie  entweder  bei der  B ra n che, bei der  Anza h l  de r  weiteren 

Standorte oder bei der Anzah l  der M ita rbeiter Angaben machen  (42 Beobachtu ngen ) .  Bei der Ar­

beitgeberbefragung  wurden  e i ner  ä h n l i chen Log i k  fo lgend d iejen igen Fragen ,  die n u r  von Betrie­
ben im gewerb l i chen Bereich bea ntwortet werden so l lten ,  auf M iss ing gesetzt, wen n  der befragte 

Arbeitgeber vorher a ngegeben h at e in  p rivater Hausha lt zu sei n .  
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4. Arbeitnehmerbefragung 

Im Folgenden  werden d ie  E rgebn isse der Arbeitnehmerbefragung  da rgeste l lt. Abschn itt 4.1 u n ­

tersucht, welche Arbeitneh mer  e i n e n  M i n ijob a usü ben,  wa rum s ie  s i c h  fü r d iese Beschäfti gungs­

form entsch ieden h a be n  und welche berufl i chen  Perspektiven d ie  ger ingfügig Beschäftigten ha­
ben.  Da ra uf a ufba uend d i skutiert Abschn itt 4 .2  d i e  Merkma l e  der  Arbeitgeber u nd  des M i n ijobs,  

i n sbesondere die Betriebsgröße, d ie Branche, sowie die Vertragsa rt und die Beschäftigu ngsdauer. 

Abschn itt 4.3 wendet s ich zunächst den  monat l i chen E i nkommen u n d  den  gearbeiteten Stu nden  

zu ,  um  d ie  Auswi rku nge n  der  Anhebung  der  Ger ingfüg igke itsgrenze zu  a n a lys ieren.  I n  e i nem 

zweiten Sch ritt werde n  d ie  Vertei l u ng und  d ie  E ntwick l ung  der  Stu nden l öhne  i n  Zusa m m e n h a n g  

m it de r  M i ndestloh ne i nfüh r ung  gesetzt. Sch l i eß l ich  wird d i e  Gewä h ru n g  a rbe itsrechtl i cher  u n d  
freiwi l l iger Leistungen i n  Abschn itt 4.4 u nte rsu cht. I n  d iesem Zusa m menhang  l i egen d ie  Schwer­

p u n kte a uf der Ro l l e  von I n format ionsangeboten u n d  - ka nä len  fü r d i e  G ewä h ru n g  von Leistu ngen 

sowie den  Auswi rku ngen der  a utom atischen  Rentenversicherung ,  von der  s ich d i e  Beschäftigten 
a ktiv befreien lassen m üssen (opt-out) . 

4.1 Wer arbeitet im Minijob und warum? 

Dieser Abschn itt b ietet e i nen  Überb l i ck  ü ber die soziodemografischen Merkma l e  der ger ingfügig 

Beschäftigten .  Auf d ieser Basis kön nen d ie  e rsten  wicht igen Sch l ü sse ü ber  d i e  Zusa m m ensetz un g  

der  G rup pe der  i m  M i n ijob Beschäftigten gezogen werden .  D ie  wichtigsten u ntersuchten Merkma­

le  der  geri ngfüg ig  Beschäftigten s i nd  Alte r, Gesch lecht, M igratio nsh i nterg rund  und d ie  Hausha lts­

größe. J edoch a u ch Aspekte, d ie  d i rekten E i nfl uss auf  das E rwerbs leben h a ben ,  wie z .B .  Schu l ­

u nd  Berufsa bsch l uss u n d  der  E rwerbsstatus  neben dem M i n ijob, s i nd  von Bedeutu ng .  Des  Weite­

ren werden d ie  G ründ e  fü r d i e  ger ingfüg ige Beschäfti gung  und  d ie  P l äne  fü r d i e  berufl i che  Zu­
kunft ana lys iert. 

4.1.1 Soziodemografie, Erwerbsstatus und Hausha ltskontext 

D ie  persön l i chen  Merkma l e  der  geringfügig Beschäftigten werden i n  d iesem Absch n itt zusa m-

men gefasst. D ie  wichtigsten Ergebn isse s i nd  (Ta be l l e  A.4.1) : 

M i n ijobs werden mit 62,6 Prozent ü berwiegend  von Fra uen a usgeübt. 

D ie  G ru ppe der  ä l teren Arbeitneh mer  ( 50-60 J a h re) ist m it 31,2 Prozent sta rk vertreten ,  wäh­
rend d ie  i n  a nd eren Beschäftigungsverhä ltn isse stä rkste Altersgruppe der  25-49 J ä h rigen m it 
rund  40,2 Prozent relativ k le in  ist. E ntsprechend  s i nd  j u n ge Arbeitnehmer (b i s  24 J a h ren )  m it 

meh r a ls 18 Prozent ebenfa l l s  häufig i n  M i n ijobs vertreten .  Da bei s i nd  nach  G esch lecht vor a l ­

l em Frauen a b  40  J a h ren vertreten ,  d i e  Männe r  s i n d  d u rchsch n ittl ich j ü nger. 

28,9 P rozent der  ger ingfügig Beschäftigten h a ben  einen M igrationsh i ntergrund ,  wobei d i eser 
Ante i l  be i  den Män nern leicht höher  als bei den Frauen ist. 

Der hä ufigste Sch u l a bsch l uss bei ger ingfü gig Beschäftigten ist das  Ab itu r (31,1 P rozent) , ge­

fo lgt vom Rea lsc hu l a bsch l uss (30,6 Prozent). Kei nen  Sch u l a bsch l uss haben  kna pp  5 P rozent 

der Befragten .  Dabe i  h a ben Fra uen  (35 ,7 P rozent) im M i n ijob eher  e i nen  Rea lsch u l a bsch l uss 

als Männe r  (29,9 Prozent) u n d  M ä n ner  im  M i n ijob (43,4 P rozent) eher das Abitu r a l s  Fra uen  

(30,7 Prozent). D ies i s t  verg le i chbar  m it den  Zah len  von  E i chhorst e t  a l .  (2012) (Absch n itt 2.2.1) .  

Der  h äufigste Berufsabsch l uss bei  ger ingfügig Beschäftigten ist eine Ausbi l d u n g  oder  Lehre 

(39,2 Prozent), gefo lgt von kei nem Absch l uss (26,o Prozent) . Dabei h a ben  Männe r  e i n erse its 
etwas hä ufiger ke inen Absch l uss a ls Fra uen u n d  a ndererseits deut l ich öfter e inen  U n iversi-
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tätsabsch l uss (15,3 Prozent vs. 10,8 Prozent) . F ra uen  h a ben dementsprechend  deut l ich öfter 

e ine  Ausbi l d ung  oder  Leh re a bsolviert a l s  M ä n ner (45,9 Prozent vs. 37,9 Prozent) . 

D ie  Ko mb i nation vo n Sch u l bi l d u ng  und  berufl i cher  B i l dung  zeigt: Das d u rchsch n itt l i che  B i l ­

d u n gsn iveau der  geri ngfü gig Beschäftigten ist n i cht auffä l l i g  n ied rig, m it der  Ausna hme  e ines  

verg le ichsweise hohen Ante i l s  von Beschäftigten ohne e inen  berufl i chen  Absch l uss 
(26,0 Prozent). Im M i n ijob beschäftigte M ä n ner verfügen ü ber  ein höheres B i l dungsn iveau a l s  

d i e  geringfügig beschäftigten Frauen .  Das  widerspricht der  Stud ie  von  E i chhorst e t  a l .  aus  dem 

J a h r  2012. D ie Autoren fa nden herau s, dass  Fra uen  im  M i n ijob e i n  d u rchschn itt l i ch  höheres 

B i l d ungsn iveau h atten (Abschn itt 2 .2 .1 ) .  

Neben den  persön l ichen  Merkma len  sp ie l t  der  E rwerbsstatus neben dem M i n ijob sowie der 

Hausha ltskontext e ine  bedeutende  Rol le ;  i nsbesondere we n n  d ie  Auswi rkung von prekären Be­

schäftigungsformen - wie M i n ijobs - a uf d ie  Arm utsgefä h rd u ng u ntersucht werden so l l .  H ie rzu  

ka n n  festgeha lten werden :  

Der G roßtei l  der  geri ngfügig Beschäftigten ,  57,3 Prozent, l ebt i n  hä us l i cher  Geme insch aft mit 
e inem Partner. Dies trifft a uf Fra uen m it 67,2 P rozent hä ufiger zu a ls  auf  M ä n ner  m it 

55,2 Prozent. 

Der größte Te i l  de r  M i n ijobber lebt zu zweit in e i nem Hausha lt (26,7 Prozent)8• Hausha lte m it 
b is  zu vier Personen  s ind  e benfa l ls relativ sta rk vertreten ;  größere Hausha lte s i nd  h i ngegen 

selten. Der Ante i l  der Hausha lte m it K indern  u nter 6 J a h ren ist ü berraschend geri ng  

(7,3 Prozent), wä h rend  K i nder  i m  Alter von 6-16 J a h ren i n  23,6 Prozent der  Hausha lte zu  fi nden  

s i nd .  

D ie Meh rheit der  geri ngfü gig Beschäftigten ist n eben dem M i n ijob n icht e rwerbstätig. D ie  

grö ßten G ru ppen s i nd  Ha usfra uen und  Hausmänner  (31,8 Prozent) , gefo lgt von  Studenten und  

Sch ü lern (20,4 Prozent). Dennoch  ü ben i m merh in  28,7 Prozent den  M i n ijob i m  Nebenerwerb 

aus, wo bei e i ne  Vo l lzeitbeschäftigung  hä ufiger  gena n nt wird als eine Tei l ze itbeschäftigung  
oder e i ne  Sel bststä nd igkeit. Ger ingfü gig Beschäftigte s ind  selten a rbeitslos ( 5 ,0  Prozent). D ies 

ist  a uffä l l ig, d a  d ie  E i nb i ndung  vo n Arbeits losen i n  den  Arbe itsma rkt e in  exp l izites pol it isches 

Ziel der ger ingfügigen Beschäftigung ist (Abschn itt 2 .2 .2) .  

Werden Fra ue n  und Män ner  getre n nt betrachtet, ze igen s ich gro ße U ntersch iede:  Männe r  
h a ben m it 44,0 Prozent ü berwiegend e i nen  Hau pterwerb neben dem M i n ijob, wä h rend  led ig­

l i ch  23 ,0 Prozent der  Frauen e i ner  weiteren Beschäftigung  neben dem M i n ijob nachgehen .  

Exist iert e i n  Partner i m  Ha usha lt, so  i s t  d ieser i n  de r  ü berwiegenden  Mehrheit Vo l l - /  oder  

Tei lzeit e rwerbstätig. D ieser Ante i l  ist bei  Frauen  (73 ,0 Prozent) deut l i ch  höher  a l s  bei Män ­
nern  ( 56,6 Proze nt) . Werden d ie  E rwe rbstätigkeit des ger ingfüg ig  Beschäftigten u n d  d ie  des 

Partners kom bin i e rt, zeigen s ich typ ische gesch l echterspezifische Kombi nationen :  Ger ingfügig 
beschäftigte Männe r  ü ben den  M i n ijob hä ufig im Nebenerwerb aus  und der  E rwerbsstatus i h ­

res Partners ist d ivers: Neben der  k lass ischen  Vo l l - ode r  Te i l zeiterwerbstätigkeit, fi nden  s ich i n  
d iesen Hausha lten häufig weitere geri ngfügig Beschäftigte oder n icht E rwerbstätige .  I m  M i ­

n ijob beschäftigte Frauen  gehen h i ngegen ü berwiegend se l ber ke i ne r  weite ren E rwerbstätig­

keit nach ,  wäh rend  i h r  Pa rtner fast immer  Vo l lzeit beschäftigt ist. Diese untersch ied l i che  Zu­

sammensetzung  d es Hausha ltsei n kommens  fü h rt zu e i ner  sehr  u ntersch ied l ichen  Motivation ,  

8 Dieser Anteil ist deutlich geringer als der Anteil der Beschäftigten, der in häuslicher Gemeinschaft mit einem 
Partner lebt, da diese Paarhaushalte deutlich größer sein können. Vielmehr entspricht ein 2-Personen-Haushalt 
der Mindestgröße eines Paarhausha/ts. 
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e inen  M i n i job ausz u ü ben :  So ist fü r F ra uen  der  Aspekt von Vere i nba rkeit von Beruf u n d  Fa m i ­

l ie  sowie flex ib le  Arbeitszeiten wichtiger a l s  fü r Männe r  (Abschn itt 4.1.3) .  

E i n  G roßtei l  der  geringfügig Beschäftigten (48,0 Prozent) hatte vor  i h rem jetz igen M i n ijob 

bereits e i nen  oder  meh rere M i n ijobs .  

69,2 P rozent der  ger ingfügig Beschäftigten h a ben zu sätz l i ch  bereits i n  sozia lvers icheru ngs­

pfl icht iger Beschäftigung  gea rbeitet. Der Ante i l  ist bei den Män nern m it 70,1 Prozent l eicht hö­

her. 

Bezüg l i ch  der  Frage, wa n n  die letzte sozia lvers icherungspfl ichtige Beschäftigung  au sgeübt 

wurd e  ( da ra uf bed i ngt, d ass e i ne  so lche Beschäftigu ng  ü berhaupt schon  e i nma l  a usgeübt 

wurde) ,  existiert e i ne  i nteressante Po la ris ieru ng:  Der größte Ante i l  wa r d i e  letzten 5 J a h re vor 
der Befragung  d u rchgehend soz ia lversicheru ngspfl ichtig beschäftigt, der zweitgrößte Ante i l  
jedoch gar  n icht: 24,3 Prozent. I n  d iesem Kontext gehören M ä n ner häufiger zu  der  e rsten und  

Fra uen ü berwiegend zu der  zweiten G ru ppe. 

4.1.2 Transferleistu ngen 

Die soziodemografischen Merkma l e, der E rwerbsstatus sowie der Hausha ltskontext sp iege l n  s ich 

gemeinsam im Bezug von Tra nsfer le istu ngen der  geri ngfügigen Beschäftigten wider .  D ie  Kerner­

gebn isse s i nd :  

Knapp  69 ,5  P rozent der  Befra gten beziehen kei ner le i  Transfer l e istu ngen neben i h rem M i n ijob .  

E i ne  wichtige Erkl ä rung  l iegt i n  de r  Beobachtu ng  aus  Abschn itt 4.1.1: Knapp 30 Prozent der  

ger ingfügig Beschäftigten u nd  fast 60 Prozent der  Partner der  im  M in i job Beschäftigten (da­
ra uf bed i ngt, dass e i n  Pa rtner i m  Hausha lt l ebt) gehen e i ner  soz ia lvers icherun gspfl icht igen 

Beschäftigung  nach .  

Der Ante i l  de r  i m  M i n i job Beschäftigten ,  de r  ke ine  Leistu ngen em pfä ngt, ist se it 2012 sta rk a uf 
69,5 P rozent gestiegen .  Dama l s  betrug d ieser Antei l  n u r  55 ,5  Prozent (Ab b i l dung  4.1) .  Das 
könnte u nter a nderem an Kom positio nseffe kten l iegen :  Vergle icht man m it den  Zah l en  a u s  

2012 zeigt s i c h ,  d ass der  Ante i l  der  Arbeits losen im  M i n i job u m  ca .  5 P rozentpu n kte gesunken 

i s t  (RWI ,  2012).  

D ie  am häufigsten bezogene Leistu ng  2016 war Arbeits losengeld I I  m it 6,3 Prozent. D ieser 
Ante i l  ist  se it  2012 sta rk zu rückgega ngen (10,6 P rozent) . Das kön nte m it e inem genere l l e n  Ab­
s i nke n  der  Arbeits losenquote se i t  2012 zusa m menhä ngen .  D ie Arbeits losenzah len  i n  N RW s ind 

von 7,9 Prozent i m  Befragu ngsmonat Se ptem ber 2012 auf  7,6 Prozent im  Befragu ngsmonat J u ­
n i  2016 gesu n ken ( B u ndesagentur f ü r  Arbeit, 2016) ,  wobei  h i e r  a u c h  sa isona l e  Effekte e ine  

Ro l le  sp ie len  kön nten .  D iese  a l lgeme ine  Entwick l u n g  sp iegelt s i ch  a u ch i n  de r  Zusa m menset­

zung  der  ger ingfüg ig  Beschäftigten wider. E i ne  weitere mög l i che  Erkl ä rung  wä ren Kom positi­

onsuntersch iede .  D u rch den M i ndestlo h n  kön nten besonders u nprodu ktive ger ingfügige Be­
schäftigte n u n  kei nen  M i n ijob me h r  h a ben und Arbeitgeber  ste l l e n  l i eber  a n dere G ru ppen von 

Beschäftigten e in ,  die bere its vorher e i ne  hö here Prod u ktivität u nd  d a m it auch  e inen  höheren 
Loh n  h atten .  D ie l etzte Mögl ich ke it, d ass Arbeits losen in M i n ijobs hä ufiger als a nderen G rup­
pen i n  M in i job e ine  U mwa n d l u ng i n  sozia lvers i cherungspfl icht ige Arbeitsve rhä ltn isse a n gebo­

ten wurde ,  ersche int  n icht p l aus ibe l .  Aufg rund  der Daten lage ist le ider ke ine Differenzie rung  

der  Effekte mög l i ch .  
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Abbi l dung  4.1 
Leistungsbezug 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Werte kleiner als 2 

werden nicht ausgewiesen. 

Frauen  geben hä ufiger a n ,  ke ine Leistu ngen neben i h rem M i n ijob zu bez iehen (75,6 P rozent) .  

F ü r  Männer  ist d ieser Antei l  deut l ich geri nger  u nd  beträgt n u r  57,3 Prozent (Abb i l d ung  4.1). 

E i ne  mög l i che Erkl ä rung wäre, d ass Fra uen m it e i nem M i n ijob e inen  ger ingen Ante i l  z um  
Hausha ltsei n ko m men h i nzuverd ienen , wä h rend  das  Hausha ltse inkommen a ber i nsgesa mt so 
hoch ist, d ass kei n e  weiteren Tra nsfer le istu ngen bezogen  werden m ü ssen .  

D iese These wird dadu rch gestützt, d ass Frauen i h ren  M i n ijob hä ufiger im Haupterwerb au s­

fü h ren :  N u r  23,0 Prozent der  F rauen  geben a n ,  i h ren  M i n ijob im  Nebenerwerb auszuü ben.  

D ieser  Antei l i s t  v ie l  geri nger  a l s  jener  der  Männe r  (44,0 Prozent) . Da auch der  Ante i l  be i  
Frauen höher  ist, d i e  a ls  E rwerbsstatus „Hausfra u "  a ngeben,  wird das  k lass ische B i l d  bestä­

tigt, dass Fra uen  m it i h rem M i n ijob e inen  Zuverd ienst zum Haupte i n kom men des Partners l i e ­

fern .  Es kan n  a ber  a uch e i ne  wirtschaft l i che Notwend igkeit sei n ,  e i nen  M i n ijob neben der  
Hau pttätigkeit a l s  Hausfrau oder  Tei l zeitbeschäftigung  a nzuneh men (Abschn itt 4.1.1) .  

In P rivathausha lten beziehen weniger Befra gte keine Le istu ngen (53,9 Prozent) a l s  im  gewerb­

l i chen  Bere ich (71,3 Prozent). G le ichzeitig beziehen d ie  i n  Privathausha lten Beschäftigten m it 

11,1 Prozent häufiger Arbeits losenge ld I I .  

Menschen m it M ig rationsh i ntergru nd beziehen ebenfa l l s  häufiger Arbeits losenge ld I I  

(10,7 Prozent) a l s  Menschen o h n e  Migrationsh i ntergru nd .  F ü r  Menschen m it M igrationsh inter­

grund  schei nt a l so der Aspekt der wi rtschaftl i chen Notwend igkeit noch etwas höher  zu sei n ,  

z um a l  s ie a l s  G rund  fü r e i ne  ger ingfüg ige Beschäftigung  relativ häufig a n geben ,  n i chts a n de­
res gefunden  zu haben (Absch n itt 4.1 .3) .  
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4.1.3 G rü nde fü r geri ngfügige Beschäftigung 

G rü nde fü r e ine ger ingfügige Beschäftigung  können  zwischen den  Arbeitneh mern sta rk var i ie­

ren .  Schätzen m a nche ihn a ls  flexi b l en  H inzuverd ienst, könnten a ndere ihn a l s  Sp ru ngbrett i n  e ine 
sozia lversicherungspfl icht ige Beschäfti gung  sehen.  Daher  s ind d ie  G ründe  der  Beschäftigten ,  ge­

trennt nach soz iodemografischen  Merkma len ,  in d iesem Ka pitel a ufgefü h rt. 

Abb i l d u n g  4.2 
Gründe für geringfügige Beschäftigung 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Mehrfachantworten 

möglich. Werte kleiner oder gleich 3 werden nicht ausgewiesen. Aufgrund von Mehrfachnennungen 

summieren sich die dargestellten Anteile nicht notwendigerweise auf 100%. 

Der H auptgrund  fü r eine geri ngfügige Beschäftigung  bei den Befragten ist die H i nzuver­

d ienstmög l i chkeit: 65,3 Prozent gaben d ies a n .  Der zweithä ufigste G rund  s i nd  flexi b l e  Arbeits­

zeiten (20,2 P rozent) u nd  d ie  Vere i n ba rkeit von Fa m i l i e  u nd  Be ruf (19 ,8 Prozent) (Abb i l ­
d u ng 4 .2 ) .  

Bemerkenswert ist, d ass Fra ue n  weita us  hä ufiger  a ngeben,  den  M i n ijob wegen der  Vere i nba r­

keit von Fam i l i e  u n d  Beruf a u sz u ü ben (25,7 Prozent), wä h rend  d ieser Fakto r bei  den  Män nern 

eher  e i ne  u ntergeord n ete Ro l l e  sp ie l t  (5,8 P rozent) . Das passt ebenfa l l s  z um  oben bereits ge­

nannten Bi ld e i ner  Frau ,  die den M i n ijob als Nebenverd ienst neben i h re r  Tät igkeit a l s  Ha us­

fra u hat. 
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Die sogenan nte Sprungbrettfu n ktio n,  a l so d ass der  M i n ijob a l s  Sprungbrett i n  e i n  Vo l lzeita r­

beitsverhä ltn is d ienen  so l l ,  sche int  eher  e i ne  u ntergeo rd nete Ro l l e  zu  sp ie len :  N u r  4,1 Prozent 

der Befragten gaben d ies als wichtigen G ru n d  an u nd  led ig l ich 4,9 Prozent der Beschäftigten 

hoffen a uf e ine  d i rekte U mwa n d l u ng i h res a ktue l l en  M i n ijobs i n  e ine  sozia lvers icherungs­

pfl ichtige Ste l le .  G l e ichzeitig ist  das  Sa m me l n  von Berufserfa h rung  e ine  bedeutende  Motivati­

on fü r die Aufn a h m e  e i nes M i n ijobs: Du rchsch n ittl i ch  15,4 Prozent der im M i n ijob Beschäftig­

ten ga ben d ies als G rund  a n .  Eine mög l i che Erkl ä rung  fü r die geri nge Bedeutu ng  der Sprung­

brettfu n ktion ist, d ass d i e  geri ngfügig Beschäftigten den  M i n ijob vo r a l l em  a l s  H i nzuver­
d ienstmög l i chkeit sehen ,  um das Ha usha ltsei n kommen  zu erhöhen .  Für s ie ist a lso eher  d i e  

Mög l i chkeit wichtig, flexi be l  zu se i n  u n d  etwas dazuzuverd ienen .  Dam it widersp rechen  d ie  E r ­

gebn isse tei lweise Bertho l d/Coban (2013a, 2013b) .  d ie  d i e  Sprungbrettfu nktion a l s  zentra l e  

Motivation fü r d ie Ausübung  e ines  M i n ijobs sehen  (Abschn itt 2.1 .1 ) .  

Im J a h r  2016 wurden  zusätz l i ch  noch die d rei  Kategorien „Sozia l e  Konta kte" ,  „ Konta kt z u m  
Arbeitgeber wäh rend  d e r  E lternzeit" u n d  „Gesund heitszusta nd "  e ingefü h rt. D ie  wichtigste Ka­

tegorie hier wa ren die sozia l en  Kontakte: 13,4 Prozent der ger ingfügig Beschäftigten geben 

das  a ls  G ru nd  fü r i h ren M i n ijob an.  Menschen ohne  Migrationsh intergru n d  machen  d iese An­

gabe häufiger. Auch der  Gesu ndhe itszustand  sche i nt e ine  Ro l l e  zu spie len,  im merh in  
7 ,5  Prozent gaben i hn  a l s  G rund  a n ,  a m  hä ufigsten da runter Menschen ,  d ie i n  Privathausha l ­
ten a rbeiten .  D u rchweg unter 3 Prozent gaben  jedoch a n ,  den  Kontakt zum Arbeitgeber wä h­

rend der  E lternzeit h a lten zu  wo l l e n .  

I m  Vergle ich zu  den  Ergeb n issen a u s  dem J a h r  2012 fa l l en  d rei  wichtige Versch iebungen a uf 
(Abb i l d ung  4.2) .  E rstens  existiert e ine  höhere Wertschätzung  der  Verei n ba rkeit von Fa m i l ie 

u nd  Beruf (von 10,6 Prozent a uf 19,8 P rozent) , sowie der  flexi b len  Arbe itszeiten i m  M i n ijob 

(von 14,4 Prozent a uf 20 ,2  Prozent) . Zweitens  hat d i e  Beschäftigun gsform des M i n ijobs a l s  

Ü bergang  i n  d i e  sozia lvers icheru ngspfl ichtige Beschäftigung  (d i rekt oder  i nd i rekt) a n  Bedeu­

tung ve r loren (von 14,1 Prozent auf  9 ,0 Prozent) . D ritten s, i s t  der  G ru n d  der  H i nzuverd ienst­

mög l i chke it noch wichtiger geworden (von 57,0 Prozent a uf 65,3 Proze nt) . 

F ü r  d iese Versch iebu ngen existieren d rei  mög l i che Erkl ä rungsansätze: Erstens  kön nte es s ich 
um Versch iebungen i n  der  soz iodemogra ph ischen Zusa m mensetzung  von ger ingfügig Be­

schäftigten hande l n .  Wen n  i m  J a h r  2016 mehr  Fra uen e inen  M i n ijob a usü ben u n d  Frauen a n ­

dere G ründe fü r d i e  Aufn a h me ei n es M i n ijobs h a ben ,  kön nte d ies d i e  U ntersch iede zwischen 

den  J a h ren erk lären.  A l le rd i ngs zeigt Abbi l d ung  4.2, d ass d iese Versch iebungen ebenfa l l s  

d eut l ich sichtba r s i n d ,  wen n  n u r  Frauen  betrachtet werden .  

Aus d iesem G rund  m uss m i ndestens  e i ner  - oder  be ide  - der  a lternativen Erkl ä ru ngsa nsätze 

in Bezug a uf d ie M i ndestloh ne infüh r ung  e ine  Ro l l e  sp ie len .  E ntweder ha ben u n m itte l ba r  nach  

der  M i ndestloh ne infüh rung  v ie le  ger ingfü gig Beschäftigte den  Sprung i n  d ie  sozia lvers iche­

rungspfl ichtige Beschäftigung  geschafft oder  d iejen igen Beschäftigten ,  d ie  e inen Ü berga ng 

wünschen ,  s i nd  a rbeits los geworden und kon nten somit i n  der  a ktue l len Befragung  n icht 
mehr  erfasst werden .  Im ersten Fa l l  hätte der  M i ndestl ohn  den  im  J a h r  2012 noch existie ren­

den  Kostenvorte i l  von M i n ijobs relativ red uz iert und  d ie  Arbeitgeber hätten i n  der  Reakt ion 
mehr sozia lversicherungspfl ichtige Ste l l e n  a ngeboten .  Dieses Angebot würde  von jenen Be­

schäftigten a ngenom men,  die e i ne  Te i l zeit- oder Vol lzeitste l l e  p räfer ieren.  Im zweiten F a l l  

wird d i e  Annahme  getroffen ,  d ass j e ne  geri ngfügig Beschäftigten m it e i n e r  n iedrigen P rod u k­
tivität (a lso z .B .  Langzeita rbeitslose oder Fra uen m it l a ngen E rwerbsu nterbrech u ngen)  im  J a h r  

2012 n iedrige Löh n e  erha lte n h a ben .  D a s  d u rch d e n  M i ndestl ohn  i n duzierte Lohnwachstum 

kön nte dazu  gefü h rt haben ,  dass  d i e  Arbeitgeber d iese Beschäftigten ent lassen h a ben und  

d u rch Arbeitneh mer  m it e i n e r  höheren P rodu ktivität (z. B .  im  Nebenerwerb ger ingfüg ig  Be-
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schäftigte) ersetzt habe n .  Beide Erk läru ngsa nsätze wü rden  zu  den  beobachteten Versch iebun­

gen be i  de r  Motivat ion z u r  Aufn a h m e  e ines  M i n ijobs fü h ren ,  d a  d iejen igen  Beschäftigten m it 

dem Wunsch nach e i ner  soz ia lversi cherungspfl icht igen Beschäftigung  i m  J a h r  2016 n icht meh r  
im  M i n ij ob  zu  fi nden  s i nd .  D i e  wirtschaftspo l itischen  I m p l i kationen be i  de r  Bewertung  des 

M in destlo hn s  i m  Zusa m m e n h a n g  m it de r  ger ingfügigen Beschäfti gung  s i nd  jedoch offens icht­

l i ch  vö l l i g  entgegengesetzt. Leider  ermög l i chen  d ie  vor l iegenden Daten ke ine weitere Differen­

z ie rung  oder  Bewertung .  

4.1.4 Berufl iche Perspektive 

D ieser Abschn itt g ibt e inen  Ü berb l i ck  ü ber  d ie  berufl i chen  Perspektiven von geri n gfüg ig  Beschäf­

tigten .  D ie wichtigsten Ergebn isse s i nd :  

Abb i l dung  4.3 

Pläne für berufliche Zukunft 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - 2012 waren Mehrfach­

antworten möglich. Werte kleiner als 2 werden nicht ausgewiesen. Aufgrund von Mehrfachnennungen 

summieren sich die dargestellten Anteile nicht notwendigerweise auf 100%. 

Der G roßtei l  der  ger ingfüg ig Beschäftigen (52,0 Prozent) möchte kei ne  Veränderung des a ktue l­
len E rwerbsstatus. D ieser Ante i l  i st  seit dem Jahr 2012 le icht gestiegen; da ma l s  gaben d ies n u r  
49,4 Prozent a n  (Abbi l d ung  4.3) . D a s  bestätigt d i e  Ergebn isse von Fertig/Kl uve (2006) ,  d i e  her­
a usfa nden ,  d ass d ie  meisten ger ingfügig Beschäftigten m it i h rer Arbeit zufrieden s ind (Ab­
schn itt 2.2.2) .  

Der Antei l  der Befragten ,  d ie  e i ne  Vo l l -/Tei lzeitbeschäftigung  a n streben,  ist sehr ger ing u n d  
beträgt n u r  5 , 6  Prozent. D a s  ist e i n  g roßer E i n bruch  i n  d iesen Angaben seit 2012: Dort gaben 
d ies noch  22 ,6  Prozent der  i m  M i n ijob Beschäftigten an .  Auch h ie r  lässt s ich erkennen ,  dass 
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Min ijobs wen iger a l s  Sprungbrett a ngesehen  we rden ,  bzw. we n iger a ktue l l  i m  M i n ijob Be­
schäftigte d iesen Ü berga ng  ü berh a u pt wünschen  (vg l .  D iskuss ion in Abschn itt 4.1 .3) .  

Im Gege nsatz dazu ist der  Antei l ,  der  eine berufl i che  Ausb i l d ung  a n strebt, von 7,8 Prozent a uf 
17,1 Prozent gestiegen.  Es existieren a l l e rd i ngs deutl i che U ntersch iede nach Gesch l echt: Der 
Ante i l  de r  Frauen ,  d i e  e ine berufl i che  Ausb i l d u ng a n streben ,  i st  m it 19 ,2  Prozent höher a ls  bei  
den  Män nern m it 12,1 Proze nt, wobei d i e  Werte im  J a h r  2012 ä h n l i ch  wa ren .  

I n  Privathausha lten ger ingfüg ig  Beschäftigte wo l l en  verg le ichsweise häufig i h ren  E rwerbssta­
tus ä ndern:  N u r  41,2 Prozent geben an, kei n e  Verä nderung  zu  wol l e n .  Der zweithöchste Antei l  
i n  dem Bereich strebt eine berufl i che  Ausb i l d ung  a n .  Das kön nte da ran  l i egen ,  d ass gerade  
e i n  M i n ijob i m  p rivaten Bereich nu r  a l s  Zwischen lösung  a ngesehen wird,  um  mög l i che Ü ber­
brü cku ngszeiten zwischen a nderen Erwerbsstad ien  zu fü l le n .  

4.2 Arbeitgebermerkmale 

Neben den soz iodemografischen Merkma len  der M i n ijobs s ind  weitere U ntersche id u n gskriter ien 
d ie  Merkm a le  h i ns icht l ich der  Arbeitgeber. D ie  vertrag l i chen  Ra hmenbed ingu ngen und Bed i ngun ­
gen  a m  Arbeitsp latz s i n d  weitere Mögl ich keiten ,  be i  denen  s ich ger ingfü gig Beschäftigte von an ­
deren Beschäftigten u ntersche iden kön nten .  Außerdem beeinfl u ssen s i e  zu  e i nem großen Ante i l  
d ie  J obzufri edenhe it de r  Angeste l l ten .  I m  Folgenden  so l l en  d ie  von  den ger ingfüg ig  Beschäftigten 
a ngegebenen Arbeitgebermerkma le  a u sgewertet werden .  z .B .  ob der  Arbeitgeber weitere Stand ­
orte h at u nd  wie v ie le M ita rbeiter ( im  M i n ijob)  e in  Betr ieb hat. Weite rh i n  werden  Beschäftigu ngs­
dauer, Ve rtragsart u n d  Branchen u ntersu cht. D iese Anga ben werden tei lweise nach soziodemo­
grafischen  Merkmalen wie Gesch lecht oder M ig rationsh i ntergrund h in  getrennt  u ntersucht. D ie  
Ergebn isse l assen s ich wie fo lgt zusa m menfa ssen :  

42 

E in  G roßte i l  der  geri ngfügig Beschäftigten ,  89 ,7 Prozent, arbeitet im  gewerb l i chen Bere ich 
(Ta be l l e  4 .1 ) .  Wie i n  Abschn itt 3.2.2 d i skutiert, i st  der  Ante i l  der  geri ngfüg ig Beschäftigten in  
Privathausha lten i n  de r  Stich probe a l lerd i ngs ü berrepräsentiert; der  tatsäch l i che Ante i l  l iegt 
m it 4,7 Prozent deut l ich n ied riger ( Deutsche  Rentenvers icherung 2016) .  M i n ijobs in Pr ivat­
hausha lten b le iben  weite rh i n  eher  e ine  Randerschei n u ng. 

Abb i l dung  4.6 zeigt d ie  B ra nchen  der  i m  M i n ijob Beschäftigten jewei l s  getre nnt nach Ge­
sch l echt. Die meisten ger ingfügig Beschäftigten a rbeiten dem nach  im  Hande l  (Frauen :  
17,6 Prozent, Männer: 13,1 P rozent) , i m  Gesund heits- u n d  Sozia lwesen (F rauen :  13,0 Prozent, 
Männer: 7,6 P rozent) sowie im Gastgewerbe (Frauen :  11,6 P rozent, Män ner: 8 ,1  Prozent). Das 
widerspricht den Zah len  der M i n ijob-Zentra le ,  die a l s  e ine  der meist vertretenen  Branchen 
wissenschaftl i che D ienstle istu ngen m it 20 Prozent a u sweist. I n  d ieser Befragung  geben n u r  
4,3 P rozent d e r  M ä n ner u n d  1,4 Prozent d e r  Frauen a n ,  i n  d iesem Bere ich zu  a rbeiten .  E ine  
mög l i che  Erkl ä rung  l iegt i n  de r  techn ischen Natu r de r  verwendeten K lassifi kation  der  Wi rt­
schaftszweigen:  N u r  wenige Menschen können  s ich vorste l l en ,  we lche Betriebe und  Berufe der  
B ra n che „wissenschaft l i che D ienst le istungen"  zugeord net s i nd .  D ie Verzerru ng  i s t  jedoch mi­
n i m a l ,  da  d i e  a n deren B ra n chen  (Hande l ,  Gastgewerbe, Gesund heits- und  Sozia lwesen)  so­
wo h l  i n  der  Befragung  a l s  a uch i n  offiz ie l l e n  Statistiken d i e  Meh rheit de r  M i n ijobs a n b ieten .  
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Tabe l l e  4.1 

Arbeitgebercharakteristika des aktuellen Minijobs 
Anzahl  Anteil i n % 

Art Arbeitgeber 
Privathausha lt 228 10,3 

Betriebe 1 980 89,7 

Bezah lte Arbeitsstunden 
Bis  10 150 6,8 

11-20 309 14,0 

21-30 303 13.7 

31-40 408 18,5 

41-50 382 17.3 

51-80 198 9,0 

M e h r  a ls  80 2 0,1 

Fehlende Angabe 456 20,7 

Anzahl  u n beza h lte Arbeitsstu nden 
Keine 1 627 73,7 

1-5 73 3.3 

6-10 28 1,3 

11-15 13 0,6 

Mehr a ls  15 23 1,0 

Fehlende Angabe 444 20,1 

Weitere Sta n d o rte 
Ne in  1 204 54,5 

J a ,  bis zu 4 242 11,0 

Ja, mehr  a l s  4 464 21,0 

Feh lende Angabe 70 3.2 

Trifft nicht zu 228 10,3 

Anza h l  der M itarbeiter im Betrieb 
Bis zu 9 764 34,6 

10-49 551 25,0 

50-149 108 4,9 

150-249 27 1,2 

250-500 35 1,6 

Ü be r  500 60 2,7 

Fehlende Angabe 435 19,7 

Trifft n icht zu 228 10,3 

Anza h l  der gerin gfügig Beschäftigten 
Keine 106 4,8 

138 6,3 

2 - 5 365 16,5 

6 - 10 196 8,9 

11 - 20 125 5,7 

Mehr  als 20 333 15,1 

Trifft nicht zu 228 n .v 
Feh lende Angabe 945 42,8 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. Die Angabe "Trifft nicht 

zu" tritt bei geringfügigen Beschäftigungen in Privathaushalten auf. 

Dabe i  s i nd  d eutl iche U ntersch iede nach  G esch lecht erke n n bar :  Fra uen  a r be iten h äufiger  i n  

den  B ra n chen Hande l ,  Gesundheits- u n d  Sozia lwesen ,  sowie i n  Privatha usha lten,  Gastgewer­
be u nd Rei n igu ngsgewerbe, wä h rend  M ä n ner  a uch verstä rkt i n  Branchen  wie Verke h r  u nd La­

gerei (6,3 P rozent) e i ngeste l lt werden ,  i n  denen  fast kei n e  Fra uen  a rbeiten (0 ,5  P rozent) . Der 

M ä n nera nte i l  i s t  a u ßerdem hoch i n  de r  B ra nche wissenschaftl iche und tech n ische D ie nst le is­

tungen (4,3 Prozent) und im Ba ugewerbe (5 , 1  P rozent) .  

Z usa m menfassend lässt s ich sagen, dass d ie Branchen bei  Fra uen  sehr v ie l  stä rker pola r is iert 

s i nd ,  wä h rend  d ie  M ä n ner  s ich rel ativ g le ic hmäßig a uf versch iedene Branchen  verte i l en .  
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Fra uen a rbeiten da bei deut l i ch  hä ufiger i n  den  fü r M i n ijob typischen  Bra nchen  wie Hande l ,  

Gesund heits- u n d  Sozia lwesen ,  Privath a usha lte, Gastgewerbe u n d  Rei n i gu ngsgewerbe. 

Ü ber die Hä l fte der  Arbeitgeber hat kei nen  weiteren Standort. 11,0 Prozent haben  b is zu  vier 

weitere Sta ndorte und 21,0 Prozent ü ber  vier weitere Sta n dorte. Das s ind nahe l iegende Zah­
len ,  d a  M i n ijobber  zu  großen Antei l en  i m  Hande l ,  Sozia l - u n d  Gesund he itswesen u n d  Gastge­

werbe a rbeiten ,  wo d ie  meisten Betriebe n u r  e inen Sta ndort ha ben (Ta be l l e  4.1) .  

Auch die Betr iebsgrö ße lässt a uf d iese Erkl ä rung  sch l ießen (Ta be l l e  4.1) : Ein G roßte i l  der  Be­

fragten g ibt an,  i n  e inem Betrieb  m it b is  zu 9 M ita rbeitern zu  a rbeiten (34,6 Prozent), der 
zweitgrößte Ante i l  g i bt an,  zwischen 10 und 49 weitere M ita rbeiter im  Betrieb zu ha ben 

(25,0 Prozent). 

Ein etwas a n deres B i l d  ergi bt sich, wen n  nach weiteren ger ingfügig Beschäftigten im Betrieb  

gefragt wird .  Der G roßtei l  der  Befragten g ibt a n ,  dass im  g le ichen Betrieb zwischen zwei u n d  

fü nf weitere M ita rbeiter i m  M i n ijob beschäftigt s ind ;  15,1 Prozent h a ben meh r  a l s  20 weitere 

geri ngfügig beschäftigte Kol legen (Ta be l l e  4.1) . Auch d iese Zah len  s ind  verm ut l ich d u rch d ie  

dom inanten Bran chen  Hande l  und Gastgewerbe getrieben,  i n  denen v ie le der  ger ingfügig Be­

schäftigten a ngeste l lt s i nd .  S ie  widersprechen jedoch den  Zah len  der  M i n ijob-Zentra le  (Ab­
sch n itt 2.2.2) .  Dort wa ren 2012 ger ingfüg ig  Beschäftigte vor a l l em in Betrieben vertreten ,  d i e  

n u r  e inen  geri ngfügig Beschäftigten a ngeste l lt h a ben .  Der  G rund  dafü r kön nte sei n ,  d ass im  

J a h r  2016 große Betriebe relativ hä ufiger M i n ijobs a n bieten a l s  im  J a h r  2012. Da s  könnte wie­

derrum m it dem M i ndestl ohn  zusa mme nhängen :  Mög l i cherweise ha ben U nternehmen  m it n u r  
e inem geri ngfügig Beschäftigten d ieses Beschäftig ungsverhä ltn is zu e iner  Vo l l - oder  Tei l ­

ze iterwerbstät igkeit umgewande l t  oder  a ber  h a ben  d iese Ste l l en  a ufgelöst. Diese Hypothese 

wird d u rch d ie Veränd erung i n  der Betriebsgröße u nterstützt: Im J a h r  2012 wa ren Betriebe m it 
u nter 10 Beschäftigten m it 41,6 Prozent sta rk vertreten ;  im  J a h r  2016 be lä uft s ich d ieser Ante i l  

nur  noch  a uf 34,6 Prozent. 

D ie  ger ingfügige Beschäftigung  besteht bei  e i nem G roßte i l  der  Beschäftigten (45,1 Prozent) 

seit mehr  a l s  24 Monaten .  N u r  e i n  k le iner  Te i l  de r  Befragten (3,2 Prozent) g ibt a n ,  das  Be­

schäftigungsverhä l tn is  gerade  e rst begonnen zu h a ben (Abb i l d ung  4.4). Das passt zu den Zah ­
len  a u s  Abschn itt 4.1.4, i n  dem d ie  me isten im  M i n i job Beschäftigten a ngeben,  ke i ne  Verände­

rung  i n  i h rem E rwerbsstatus vo rnehmen zu  wol l en .  D ie Beschäftigu ngsbed i ngungen sche inen  
a l so fü r d ie meisten ger ingfügig Beschäftigten subjektiv gut  zu sei n .  Weiterh in  lässt s i ch  d a r­
a u s  sch l ießen ,  dass wenig Befragte den  M i n ijob a l s  Sp rungbrett i n  e ine  Vol lze itbeschäftigu ng  
a nsehen ,  was  d ie  Ergebn isse a u s  Abb i ld u n g  4.3 bestätigen .  

D ie m eisten i m  M i n ijob Beschäftigten h a ben e i nen  sch riftl i chen ,  u n befristeten Vertrag 
(56,9 Prozent) . G le ichzeitig h a ben i m merh i n  20,1 Prozent der Befragten led ig l i ch  e inen  m ü nd ­

l i chen Vertrag (Abb i l d ung  4.5) .  D a s  kön nte u nter a n derem a n  dem relativ hohen  Antei l vo n 

Beschäftigten i n  Privathausha lten l i egen: 11,4 Prozent der  Fra uen und  7,1 Prozent der  M ä n ner  
a rbeiten i n  d iesem Bereich (Abb i l d ung  4.6) .  Beschäftigte m it m ü n d l ichem Vertrag s i nd  i n  Be­

zug a uf die E i n ha ltu ng  der a rbeitsrechtl i chen Standa rds  besonders gefä h rdet. Wie i n  Ab­

sch n itt 4.1.4 bere its a ngedeutet, kön nte der verg le ichsweise n ied rige Ante i l  von Beschäftigten 

i n  Privatha usha lten ,  d ie  sagen,  dass s ie ke ine Verä nderung  wo l len ,  u nter a nderem dar i n  be­

gründet se in .  

Der Ante i l  an  m ü n d l ichen Ve rträgen ist  se i t  2012 ges u n ken .  Im J a h r  2012 gaben 25 ,4 Prozent 

der Befragten a n ,  e inen so lchen Vertrag zu  haben .  Der Ante i l  an sch riftl i chen ,  u n befristeten 

Verträgen ist von 44,0 Prozent a uf 56,9 Prozent gestiegen (Abbi l d u n g  4.5) .  Das weist mög l i ch­
e rweise a uf bessere N utzu ng  von a rbeitsrechtl i chen Sta n d a rd s  h i n  (Absch n itt 4.4). 



Abb i l dung  4.4 
Dauer des geringfügigen Beschäftigungsverhältnisses in  Monaten 

i n % 

• Bis zu 1 Monat • 2 - 3 Monate • 4 - 6 Monate 

• 13 - 24 Monate • Mehr  a l s 24 Monate • Feh lende Anga be 

Minijobs 

• 7 - 12 Mo nate 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. 

Abb i l dung  4.5  

Vertragsart der  geringfügigen Beschäftigung 

i n % 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Die Werte für 2012 sind 

in Klammern angegeben. 
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Abbi l d ung  4.6 
Branche des geringfügigen Beschäftigungsverhältnisses 

i n % 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Insgesamt lagen 2023 

(2016) Beobachtungen vor. 

4.3 Löhne, Arbeitsstunden und Mindestlohn 

Löh n e  und Arbeitsstunden  s i nd  zwei zentra l e  Merkma l e  eines M i n ijobs,  d ie  sowoh l  die e m pfu n ­

dene  a l s  a u ch d ie  tatsä ch l i che Beschäftigungsq u a l ität sta rk determ in ieren .  De s  Weite ren beei n ­
fl ussen d ie  seit dem J a h r  2012 d u rch gefü h rten Reformen beide Merkma l e  u n m itte l ba r  (Ab­

sch n itt 2 .1 ) .  D ie  E rhöhung  der  Ger ingfü gigkeitsgrenze von 400 Eu ro auf 450 Eu ro fü h rt bei kon­
sta nten Stu nden löh nen d u rch e ine  höhere Anza h l  von gearbeiteten Stu nden zu ste igenden Mo­

natse inkommen .  Darü ber h i n aus  ist zu  e rwa rten ,  d ass der  e i nheitl i che  M i ndestl ohn  d ie  Stu nden­

l öhne  erhöht hat. Werden beide D im ens ion gemeinsam betrachtet, ist d i e  Auswirkung a uf d i e  
gearbeiteten Stu nden  u n kl a r. I m  Gegensatz dazu ist sowoh l  bei  den  Stu nden ,  a l s  auch  be i  den  
Monats löhnen  e ine  E rhöhung  zu  e rwa rten .  

Dieser Abschn itt betrachtet das  Zusam mensp ie l  von  Monatse inkommen ,  Arbeitsstunden  und  

Stu nden löhnen  vor  dem H i ntergrund  der  Anhebung  der  Ger ingfüg igke itsgrenze sowie der  M in ­

destloh ne infü h rung .  H ierfü r konzentriert s i ch  Abschn itt 4.3.1 zunächst a uf d ie Monats löhne  und  d ie  

Arbeitsstunden .  Da rauf  a ufba uend  wird i n  Abschn itt 4.3.2 d i e  Ro l l e  des  M i ndestl ohns  fü r d i e  Stu n ­

den l ö hne  d iskutiert. 

4.3.1 Monatsein kom men und Arbeitsstu nden 

Im Folgenden werden die Monats l öhne  sowie die tatsäch l i chen u nd  gewünschten Arbe itsstu nden  
der  Befragten a ufgezeigt. Da neben e iner  Ana lyse der  a ktue l l en  Situatio n von ger ingfügig Beschäf-
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tigten a uch d ie  Auswi rkungen d es e i nheitl i chen M i ndestlohns  u nd  d ie  Anhebung  der  Ge ri ngfügig­
keitsg renze im M itte l p u n kt stehen ,  werden d u rchgehend Verg le iche zwischen den  J a h ren  2012 und 

2016 d u rchgefü h rt. D ie  Monatsei n kommen  bi lden e ine Ausna hme, d a  aufgrund  der Anhebung  der  

Verd ienstg renze nur  e in  s i nnvo l l e r  Vergle ich der  d u rchschn itt l i chen  Monats löhne  d u rchgefü h rt 
werden kan n .  

Abb i l d u n g  4.7 
Monatseinkommen der geringfügigen Beschäftigung in Euro 

i n % 

b i s  z u  100  € 
• 401 - 449 € 

• 101 - 2 0 0  € 
• G e n a u 450 € 

• 2 01 - 300  € 

• F e h l e n d e  A n g a b e  

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. 

Abb i ld ung  4.7 ze igt d i e  Vertei l u n g  der  Monatse i nkommen  im J a h r  2016. H ierbei  lässt s ich festha l ­
ten :  

Rund  14  Prozent der  ger ingfü gig Beschäftigten verd ienen exa kt 450  E u ro i m  Monat. 

Weitere 16 Prozent der Beschäftigten verd ienen zwischen 401 Eu ro u nd  449 Eu ro .  D ie  offiz ie l ­
len  Statist iken der  M i n ijobzentra l e  weisen fü r das  J a h r  2015 ebenfa l l s  e inen  Ante i l  von 

30 Prozent fü r die E i nkommensspa n n e  von 400 bis 450 Eu ro au s  (Absch n itt 2 .2 .4 ) .  D ies legt 

n ahe, dass d i e  Anhebung  der  Ger ingfügigkeitsg renze bei m i ndestens  30 Prozent der  Beschäf­

tigten zu e inem höheren Monatsei n kommen  gefüh rt hat. Dieser Antei l  ist wa h rschei n l ich so­

gar  deut l ich höher, da  Versch iebungen im  Monatse inkommen u nte rha l b  der vorherigen Ver­

d ienstgrenze von 400 Eu ro n icht ausgesch lossen werden können .  

D iese Vermutung wird d u rch d i e  Entwickl u n g  des d u rchschn ittl i chen  monat l i chen E i nkom­

mens  bestätigt. Wä h rend  i m  Jahr  2012 das  d u rchsch n ittl i che ,  monat l i che E i n ko m m e n  be i  

268 E u ro lag ,  i s t  d i eser Wert auf  322  E u ro im  Jahr  2016 deut l ich gestiegen (Ta be l l e  A.4.7) . D ie­
ser  Wert ist verg le ich bar  m it de r  offizi e l l en  Statistik der  M i n ijob-Zentra le  (2016) .  Dort stieg der  

d u rchsch n ittl i che  Monats l ohn  fü r gewerb l i ch  Beschäftigte se i t  2012  ebenfa l l s  sta rk a n  u nd  l ag  

2016 bei  r und  308 Eu ro ( s iehe  Abschn itt 2 .2 .4) .  
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Seh r  n ied rige monat l iche E i n ko m men s i nd  im  J a h r  2016 relativ selten: Mehr  a l s  23 Prozent der  
Arbeitnehmer  verd ienen zwischen 301 E u ro und  400 E u ro. je n iedr iger das  monat l i che E in­

kom m en,  u mso ger inger  wird der  Ante i l  de r  Beschäftigten ,  d i e  d i eses E i n kom men erha lten .  

Sch l ieß l i ch  geben  nur  noch  6 P rozent der  Befragten a n ,  wen iger  a ls 100  E u ro zu  verd ienen .  

Es i s t  u n k l a r, o b  d i e  gestiegenen  monatl i chen  E i n kommen  a uf d ie  Anhebung der  Geringfüg ig­
keitsgrenze oder  d i e  E infüh r ung  des M indestl ohns  oder  a uf be ides zu rückzufü h ren s ind .  Aus d ie­

sem Grund m üssen d ie gea rbeitete n Stu nden a n a lys iert werden .  D ie Kernergebn isse s i nd :  

D ie Vertei l u ng der  bezah lten ,  monatl i chen Arbeitsstu nden  ha t  s ich seit 2012 deutl i ch  verscho­
ben.  Der Ante i l  der  Beschäftigten ,  d ie  b is zu  40 Stu nden im  Monat a rbeiten ,  h at s ich von 

57 Prozent a uf 52 P rozent red uz iert. G l e ichzeitig ist  de r  Ante i l  der  Arbeitnehmer  m it 41-50 mo­
natl i chen Arbeitsstunden  von 12 Prozent a uf 17  P rozent gestiegen (Abbi l d u ng 4.8) .  D iese deutl i ­

che Versch iebung  der  Vertei l u ng ha t  i m  M ittel a l le rd ings n u r  e i ne  k le ine Auswirkung:  D ie  

d u rchschn ittl i che mo natl i che bezah lte Arbeitszeit ist von  32 ,4  Stu nden  im  Jahr  2012 a uf 32,8 
Stu nden im  J a h r  2016 nur l e icht a n gestiegen (Ta be l l e  A.4.7) . 

Abb i l d u ng  4.8 
Aktuelle geringfügige Beschäftigung - Bezah lte Arbeitsstunden 

i n % 

10 +------

• 0.3 
0 

1 - 10 11 - 20 21 - 30 31 - 40 41 - 50 51 - Bo mehr  a l s  Bo 

• 2016 + 2012 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Insgesamt Jagen 1 752 

(2016) bzw. 1 356 (2012) Beobachtungen zu bezahlten Arbeitsstunden vor. Aufgrund von fehlenden 

Angaben summieren sich die dargestellten Anteile nicht notwendigerweise auf 100%. 
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Die Ve rsch iebung  der Verte i l u ng  h i n  zu mehr  gearbeiteten Stu nden  deutet d a ra uf h i n ,  dass d ie  
Anhebung  der  Ger ingfügigkeitsgrenze das  Arbeitsangebot der  Beschäftigten erhöht h at. D iese 

Aussage kan n  u nter der (p l aus ib l en )  Annahme  getroffe n werden ,  dass die Stu nden löhne  m i n ­

destens  konstant geb l ieben s i n d  (Absch n itt 4.3.2) .  

Für d iejen igen Beschäftigten ,  d ie im J a h r  2012 sehr  v ie le  Stu nden  fü r einen geri ngen Stu nden­
l ohn  gearbeitet h a ben ,  erscheint  d i e  Auswirku ng  des M i ndestlohns  wichtiger a l s  d ie Auswir­

kung  der Anhebung  der  Ger ingfügigkeitsgrenze. Dies ist am le icht ges u n kenen  Antei l  der Be­

schäftigten ,  d i e  me h r  a ls  50 Stu nden  im Monat a rbeiten ,  erke n n ba r  (Abb i l d u ng  4 .8 ) .  Diese Be­

schäftigten h a ben i m  J a h r  2012 (te i lweise deutl i ch )  weniger a l s  8 E u ro pro Stu nde  verdient 

(400/50=8) .  D u rch den n u n  höheren Stu nden lohn  von m indestens  8 ,50 E u ro kön nen trotz der  



Minijobs 

Anhebung  der  Ger ingfü gigkeitsg renze led ig l i ch  g le ich v ie le oder  weniger Stu nden  gearbeitet 
werden .  I nsgesa mt ist d i e  G ru ppe der Beschäftigten m it ü ber  50 monat l i chen Arbeitsstunden  

jedoch k le in ,  so dass der  Ante i l  de r  Beschäftigten m it mehr  a l s  51 Arbeitsstu nden  a uch  n u r  um 

1 Proze ntp unkt ges un ken ist. 

Zusa m mengefasst lässt s ich festha lten ,  dass d i e  ger ingfügig Beschäftigten mehrhe it l ich d i e  
Anza h l  i h re r  Arbeitsstunden  erhöht ha ben.  Nur  e i n  ger inger Antei l  h at e i n  so l ch  hohes  Loh n ­

wachstum erfa h ren ,  d ass e i n e  Ausweitung  des Arbeitsa ngebots trotz der  höheren ger ingfügig­

keitsgrenze n icht mögl ich wa r. 

Abb i l d u n g  4.9 
Gewünschte Arbeitsstunden 

i n % 

10 20 30 40 so 60 70 80 

• Weniger Stunden als jetzt • Genauso wie jetzt • Meh r Stunden als jetzt • Fehlende Angabe 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. 

90 100 

E i ne  Motivation fü r d i e  E infü h ru n g  von M i n ijobs i n  i h re r  heutigen Form wa r, M enschen ,  d i e  n u r  

wenige Stu nden  i m  Monat  a rbeiten möchten ,  d e n  Ü bergang  von d e r  N icht-Partiz ipation i n  d ie  

E rwerbstätigkeit zu er le ichtern (Abschn itt 2 . 1 ) .  Wenn  d i e  a ngesprochenen G ruppen nun tatsäch l ich 
im M i n ijob zu  finden  s i nd ,  so l lten die gearbeiteten Stu nden  den  gewü nschten Stu nden  entspre­

chen. Die E rgebn isse der Befragung  zeige n :  

D ie  Meh rhe it de r  i m  M i n ijob Beschäftigten ist m it de r  Anza h l  de r  gearbeiteten Stu nden  zufrie­

den (Abb i l d ung  4.9). D ies g i lt i n  beiden Befragungsja h ren ,  wobei  der  Ante i l  der Arbeitneh mer, 

d ie kei n e  Verä nderung  wünschen ,  s ich von 56 P rozent a uf 60 P rozent erhöht hat. G l e ichzeitig 
hat sich sowoh l  der Antei l ,  der wen iger  Stu nden  wü nscht, a l s  a uch de r  Ante i l ,  der gerne meh r  

a rbeiten wü rde ,  red uz iert. 
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Von der  Anhebung  der  Ger ingfügigkeitsgrenze ha ben vor a l lem im  M i n ijob Beschäftigte m it 

M ig rationsh i nterg rund  profitiert, d a  s ie so d i e  Mög l i chkeit haben ,  meh r Stu nden  zu a rbeiten .  

I m  Jahr  2012 h a ben i n  d i eser G ru ppe nur  48 Prozent a ngegeben ,  m it der  Stu ndenanzah l  zu ­
frieden zu se in ;  d ieser Ante i l  h at s i ch  a uf 59 Prozent im  J ah r  2016 erhöht. 

Der Ante i l  der Beschäftigten ,  die gerne mehr  Stu nden  a rbeiten möchten ,  ist immer  deut l ich 
größer a ls  der  Ante i l  der  Beschäftigten ,  d i e  gerne wen iger Stu nden  a rbeiten möchten .  Vo r 

d iesem H i nterg ru n d  ka nn  d ie  Anhebung  der  Ger ingfügigkeitsgrenze positiv betrachtet werden .  

A l l e rd ings  b le ibt weiter offen ,  wie  e in  Ü berga ng  vom M i n ijob i n  den  M i d ijob (und  letzt l i ch  i n  

d ie  soz ia lversicherungspfl i chtige Beschäftigu ng)  vor  dem H interg rund  e ines hohen G renzsteu ­

e rsatzes -ggf. verstä rkt d u rch das  Ehegattensp l itti ng - ge l i ngen kan n  (Abschn itt 2 .2) .  

Dies betrifft i n sbesondere d ieje n igen Beschäftigten ,  d i e  zwa r gerne mehr Stu nden a rbeiten 
möchten ,  a ber  immer  noch weit von e iner  ü b l i chen Tei l zeitbeschäftigung  entfernt s i nd .  H ierbei 

handelt  es s ich hä ufig um Fra uen (Abschn itt 2.1 .2) ,  die m it ü ber 26 Prozent im  J a h r  2016 deut­
l i ch  öfte r a l s  a n dere G ru ppen a ngeben,  bei g le ichem Loh n  gerne mehr  Stu nden  a rbeiten zu  
wo l len  (Abbi l d u n g  4.9) .  

4.3.2 Stu ndenlöhne und Mindestlo h n  

Der e i nhe itl i che M i ndest loh n  von  8 ,50  Eu ro, der  zum 1. J a n u a r  2015 e i ngefü h rt wurde,  hat m it 

S icherheit d i e  stä rkste Auswi rku ng a uf d ie  Entwickl u ng  der  Stunden löhne  von ger ingfü gig Be­

schäftigten zwischen den  Befragungsja h ren 2012 und 2016.  Wä h rend e ine  Ana lyse der  Auswirkung  
a uf das  Loh nwachstu m a uf Bas i s  der  vorl iege nden  Daten u n p rob lematisch ist, können  Beschäft i­
gu ngswirkungen n icht u nters ucht werden .  H i nterg rund  ist, d ass in der  a ktue l l en  Befragung  n u r  

d iejen igen Beschäftigten beobachtet werden ,  d i e  im  J u n i  2016 noch e i n e  M i n ijob a u s ü ben .  D iejen i ­

gen ,  d i e  a uf G ru n d  der  M i ndestloh ne infüh r ung  nun  entweder e ine  sozia lversicherungspfl ichtige 
Beschäftigung  a us ü ben oder d ie i h ren Job ver loren ha ben,  kö nnen  h i ngegen n icht mehr  beobach­

tet werden .  

Für  d i e  Ana lyse der  Stu nden löhne  wird d i e  Entwick l u n g  der  Lohnverte i l u ng u ntersucht, gefo lgt 

von e iner  Ana lyse derjen igen Personengruppen ,  d ie  i m  J a h r  2016 immer  noch wen iger a l s  

8 , 50  E u ro verd ienen .  Absch l ießend werden d ie  Determ i n a nten des Stu nden lohns  u ntersucht. so­
woh l  mit  H i lfe u n iva riater (der Stu nden l ohn  wi rd n u r  entla ng  e iner  D imens ion ,  z.B. der Branche,  
a n a lys iert) a ls auch  m u ltivariater (der  Stu nden lohn  wird g le ichzeitig e ntl ang  meh rere r  D imens io­

nen u ntersucht) Ana lysen .  Bezüg l ich der  Entwickl u n g  der  Stu nden löhne  zeigt s ich :  
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D ie Loh nverte i l u ng h at s ich i nsgesamt nach rechts verschoben (Abb i l dung  4.10).  Löh n e  zwi­

schen ( u nd  i n kl u sive) 8,50 u n d  9,99 E u ro s i nd  m it 41,7 Prozent besonders häufig .  Aber a uch  
d ie  höheren Loh ngru ppen von 10-12 ,49 E u ro u n d  a b  12,50 E u ro s i nd  m it jewe i l s  27,9 Prozent 

u n d  15,9 Prozent sta rk vertreten. 

Im Vergleich zum J a h r  2012, i n  dem die Loh n gruppe von 7-8 ,49 E u ro am stä rksten besetzt wa r, 

hande lt es s ich um e i n  hohes Loh nwachstu m ,  das auch  im M itte lwert s ichtba r wird ,  der von 
9,36 E u ro a uf 10,63 E u ro a n gestiegen ist (Ta be l l e  A.4.7) . H ie rbei hande lt es s ich u m  e i n  d u rch ­
sch n ittl i ches Loh nwachstum von  13  Prozent zwischen den  be iden  Befragu ngszeitpu n kten .  



Abb i ld u n g  4.10 

Stundenlöhne der geringfügig Beschäftigten 

i n % 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Insgesamt lagen 1 724 

(2016) bzw. 1 299 (2012) Beobachtungen zu Lohnsätzen vor. 

Dieses Ergebn is  bestätigt s ich a uch bei e iner  deta i l l ierten Betrachtu ng  der  Loh nve rte i l u ng, d ie  
i n  Abbi l d ung  4.11 d a rgeste l lt ist. Rund  e in  Vierte l der  ger ingfüg ig  Beschäftigten verd ient (fast) 

genau den  M i ndestl ohn .  D ie Häufu n g  der  Löh n e  a m  M i ndestloh n n iveau ( „Sp ike")  ist e i n  typ i ­

sches  Ergeb n is e i ner  M i ndestlo h ne infü h ru ng. G ru ndsätz l i ch  zeigt es ,  d ass der  M i ndestlohn  d ie  
Höhe der  Lö hne  fü r e inen  bedeutenden  Antei l de r  Beschäftigten positiv beei nfl usst h at. 

G le ichzeitig schei nt de r  M i ndestlo h n  auch  d ie  höheren Loh ngruppen beeinfl u sst zu h a ben .  
Während der  Ante i l  de r  geri ngfügig Beschäftigten ,  der  10  E u ro i n  de r  Stu nde  verd ie nt, i n  etwa 
konstant geb l ieben ist, s i nd  b is i n kl .  15 Eu ro a l le ü ber dem M i ndest lohn  l iegenden Loh ngrup­

pen i m  Jahr  2016 stä rker besetzt a l s  im  Jahr  2012 .  Diese sogenan nten „Sp i l l over"- Effekte, d i e  
d u rch das Loh n a bsta ndsgebot9 entstehen  können ,  s i nd  ebenfa l l s  i n  de r  i nternationa len  M i n ­

destlo h n l ite ratu r eta b l i e rt. 

Led ig l i ch  der  Ante i l  de r  Beschäftigten m it Löhnen  ü ber 15 Eu ro hat s ich seit dem J a h r  2012 

verri ngert (Abb i l dung  4.11). Es ist u n k l a r, ob die Löh n e  entsp rechend  a bgesen kt wurden - in 
d iesem Fa l l  würd e  der M i ndestlo h n  a l s  Anker  bei Lohnverh a n d l u ngen d ienen  - oder  ob d iese 
relativ teu ren ger ingfügigen Beschäftigungsverhä ltnisse in soz ia lversi cherungspfl i chtige Be­

schäftigungsverhä ltn isse u m gewa nde lt wurden .  

9 Unter dem Lohnabstandsgebot versteht man das Phänomen, dass bestimmte Gruppen von Arbeitnehmern (z.B. 
diejenigen mit einem beruflichen Abschluss) einen höheren Lohn als eine bestimmte andere Gruppe (z.B. unge­
lernte Beschäftigte) erwarten. Wird der Lohn für die letztere Gruppe erhöht, erwartet die erste Gruppe ebenfalls 
eine entsprechende Lohnerhöhung, damit der Lohnabstand unverändert bleibt. 
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Abbi l d u ng 4.11 
Verteilung der Stundenlöhne 

i n % 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Insgesamt lagen 1 724 

(2016) bzw. 1 299 (2012) Beobachtungen zu Stundenlöhnen und Arbeitsstunden vor. Die angegebenen 

Werte sind Durchschnittswerte (Mean). 

Dieses d u rchaus  pos itive B i l d  de r  M i ndestloh ne infü h ru n g  m uss kritisch h i nterfragt werden .  E rs­

tens  ist es mög l i ch ,  d ass Arbeitgeber U mgeh u ngsstrategien a nwenden ,  wie beisp ie lsweise meh r  
u n bezah lte Arbeitsstunden  zu  ver la ngen .  D iese Gefa h r  besteht i n sbesondere i n  Branchen m it Kun ­

den konta kt (Hande l ,  Gastgewerbe) ,  i n  denen  Vo r- u n d  Nach bereitungsze iten notwe nd ig  s i nd .  

Zweitens  zeigen Abb i ld u n g  4.10 u n d  Abbi l d u ng  4.11, dass immer  noch  e in  s ign ifika nter Ante i l  von 
14, 5 Prozent der  Befragten a ng ibt, e inen Stu nden lohn  u nter 8 ,50 E u ro zu erha lten .  H ie rzu lässt 
s ich festha lten :  
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Der Antei l de r  geri n gfügig Beschäftigte n,  de r  ang ibt u n beza h lte Arbeitsstunden  le isten zu  
m üssen ,  ist se i t  dem Jahr  2012  nahezu konsta nt, bzw. h at s ich sogar  le icht von 8 P rozent a uf 
6,2 Prozent ve rri ngert (Abb i l dung  4.12). Der Ante i l  de r  feh l enden Angabe ist a l lerd ings eben­

fa l l s  m it 20 , 1  Prozent konstant, so d ass der  tatsäch l i che  Ante i l  der  Beschäftigten m it u n beza h l ­
ten Arbeitsstunden  mög l i cherweise deut l ich h ö h e r  wa r und  ist. 

N ichtsdestotrotz sche int  s ich die E i nfüh r ung  des M i ndestl ohns  z um indest n icht negativ auf d i e  

u n bezah lten Arbeitsstu nden  a usgewi rkt zu  h a ben ,  d . h .  es hande lt s i ch  n icht u m  e i ne  hä ufig 
a n gewa ndte U mgeh ungsstrategie.  Ein G ru n d  l i egt s icher l i ch  in denen  im M indestlo h ngesetz 

festgeha ltenen Aufze ichn u ngspfl i chten der  Arbeitszeiten ,  d i e  d iese U mgehungsstrateg ie weni­

ger attra ktiv machen .  

Der M i ndestlo h n  ka n n  in e i n igen Fä l len  lega l u ntersch ritten werden  (Abschn itt 2 . 1 ) .  D ie  vor l ie­
genden Daten e r l au ben le ider  ke ine Identifiz ieru ng von E h renamt l i chen m it Aufwa ndsent­

schäd igung.  F ü r  die a n deren G ru p pen zeigt Abbi l d ung  4.13, wie häufig sich die entsprechen­
den  Personen i n  de r  Gesamtheit der  ger ingfügig Beschäftigten m it Löhnen  u nterha l b  de r  M i n ­

destloh n n ivea us wiederfi nden .  I n sgesa mt exist ieren fü r 17,1 Prozent d e r  Beobachtu ngen lega le  

G ründe  fü r d i e  relativ n ied rigen Löhne; i nsbesondere Zeitu ngszuste l l e r  und  M i nderjäh rige 

sind hä ufig vertreten .  G le ichzeitig gehören 82,9 P rozent der im  M i n ijob Beschäftigten m it 
Löh nten u nter 8,50 E u ro zu kei ner  der  G ru ppen m i r  Ausna hmerege l u ng,  so dass von e inem i l ­

lega len  U ntersch reiten d e s  M i ndestl ohns  a usgegangen werd en m uss. 



Abb i l dung  4.12 

Unbezahlte Arbeitsstunden 

i n % 

Minijobs 

• Ne i n  • j a  • Feh l e nde  Angabe  

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Die Werte für 2012 sind 

in Klammern angegeben. 

Abb i l dung  4.13 

Charakteristika der geringfügig Beschäftigten, die unter Mindestlohn bezahlt werden 

i n % 

• A n dere 

• Leistu ngsbezug:  ALG II & M i n ijo b  Da uer:  U nter 6 M onaten 
• Alter: U nter 18 

• B r a n c h e: Zeitu n gszuste l l e r  

• B ra n ch e: L a n d  u .  Forstwi rtsch aft, F ischerei  

• G r u n d : P r a kt i k u m  

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. 
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Zusa m mengefasst bedeutet d ies, d ass 12,0 Prozent (=14,5 Prozent*82,9 Prozent) a l l e r  ger ing­

fügig Beschäftigten e inen Lo h n  u nter 8 ,50 E u ro erhä l t  u nd es h ie rfü r ke ine Ausna h me- oder 

Ü bergangsrege l u ng  g i bt. 

Besondere Aufm erksam keit verd ient  de r  ger inge Antei l von La ngze ita rbeits losen in den  e rsten 
sechs Monaten der  Beschäftigu ngsdaue r  i n nerha l b  der  G ru ppe der  Arbeitneh mer  m it Löh nen 

u nterha l b  von 8 ,50 E u ro (Abb i l d ung  4.13 ) .  Genauso wie d i e  H i nzuverd ienstrege l u ng bei Ar­
beits losen i m  M i n ijob (Absch n itt 2 .2) ,  z ie l t  d i e  Ausnah merege l u ng  im  M indestl ohngesetz da­
rauf a b, Arbeits losen den  E i n stieg i n  den  e rsten Arbeitsma rkt zu er le ichtern. Dementsprechend  

wird d i e  Gru ppe der  Langzeita rbeits losen i m  M i n i job  doppelt gefördert: Arbeitnehmerseitig 

d u rch die H i nzuverd ienstmögl ich keit u n d  a rbeitgeberseitig d u rch die Ausnahme vom M indest­

l ohn .  Trotz d ieser doppelten Förderung  wird d i e  Option n u r  se h r  se lten in Anspruch genom­
men .  D ies  l iegt mög l i cherweise i n  der  ger ingen Ü berga ngsrate vom M i n ijob i n  d i e  soz ia lversi­

cherungspfl i chtige Beschäftigung  (Absch n itt 2.2) u nd/oder  an der grundsätz l i chen  Zu rückha l ­

tung  von Arbeitgebern,  La ngze ita rbeitslose e inzuste l l en .  

Aus wi rtschaftspol iti scher Sicht ist e s  essentie l l ,  meh r  ü ber  d ie  Arbeitgeber zu  erfa hren ,  d i e  

ohne  Ausnah merege l u ng den  M i ndestlo h n  u ntersch reiten .  Aus d iesem G ru n d  zeigt Abb i l ­
d u ng 4.14 d i e  Vertei l u ng der  betroffenen Beschäftigten a uf d i e  Bra n chen .  D ie  Meh rheit der  Be­

schäftigten a rbeitet i n  typ ischen N iedrig lohn bra nchen ,  d ie  ebenfa l ls v i e l e  M i n ijobs a n bieten ,  

w ie  dem Hande l ,  dem Gastgewerbe, dem Gesu nd he its- u n d  Sozia lwesen u nd dem Rei n i ­

gungsgewerbe. Privathausha lte s i nd  ebenfa l l s  sta rk betroffen ,  was a uf e i n en  stä rkeren Aufk lä­

ru ngsbeda rf h i ndeutet. 

Abbi l d ung  4.14 
Branchen der geringfügig Beschäftigten, die unter Mindestlohn bezah lt werden 

i n % 

H a nde l  
Gastgewerbe 

Zeitu ngszustel l u n g  • •  

Sonstiges illl 
Gesundheits- u. Sozialwesen fi 

Privathausha lte D 
Rein igu ngsgewerbe H 

Verkehr u. Lagerei M.11 
Verarbeitendes Gewerbe i!i 
Andere Dienst leistungen i!i 

Land- u. Forstwirtschaft. Fischerei mJll 
Kunst. U nterhaltung, Erholung,  Sport mJll 

Friseurhandwerk IFl!ll 
Erziehung u .  U nterricht II 

Wasser-/Abfa l lwirtschaft, Energie • o,8 

Finanzen u .  Versicherungen • o,8 

Wissensch. u .  tech .  D ienstleist u ngen • o,8 

Baugewerbe 1 0,4 
Gru ndstücks- u .  Woh n u ngswesen 1 0,4 

Öffentl iche Verwa ltung 1 0,4 

0 5 10 15 20 25  

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Insgesamt lagen 

251 Beobachtungen vor. 

30 

Una bhäng ig  vom M i nd estl ohn ,  ist e i ne  re leva nte Frage, welche Fa kto ren die Loh n höhe  der ge­

ri ngfügig Beschäftigten beeinfl u ssen .  Zur Bea ntwortung  d ieser Frage werden zu nächst die Unter­
sch iede nach  Bra n chen ,  Arbeitgeber- u n d  Jobcharakteristi ka a usgewertet; i n  e inem zweiten Sch ritt 
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wird ei ne  Regress ionsana lyse d u rch gefü h rt. u m  a l l e  Faktoren - i n kl .  de r  Arbeitnehmermerkma le  -
gemei nsa m zu betrachten .  D ie  Kernergebn isse s i nd :  

D ie  d u rchschn ittl i chen Stu nden l öhne  var i ieren zwischen 13,67 E u ro i n  de r  Wasser- u n d  Abfa l l ­

wirtschaft/dem Energiesekto r u n d  9,10 E u ro i m  Gastgewerbe (Abb i l d ung  4.15) .  G rund sätz l i ch  

s ind  d i e  D u rchschn itts l öhne  i n  jenen  Bra nchen ger inger, d i e  v ie le M i n ijobs a n bieten ,  wie  

D ienst le istu ngen,  dem Hande l  und  dem Gastgewerbe (Abschn itt 2 .2 ) .  

Abb i l dung  4.15 
Stundenlohn und Arbeitsstunden pro Monat nach Branche 

Al le  Branchen 

Wasser-/Abfa l lwi rtschaft, Energie 

G r u ndstücks- u .  Woh n u n gswesen 

Erzie h u n g  u .  U nterricht 

Gesundheits- u .  Sozialwesen 

Sonstiges 

Ba u gewerbe 

Wissensch. u . tech. D ienstle istu ngen 

Fina nzen u.  Versicheru ngen 

Privathausha lte 

Andere Dienstleistu ngen 

I nformation u .  Komm u n i kation 

Öffentl iche Verwa ltung 

Kunst, U nterha ltung,  Erhol ung ,  Sport 

Reinigu ngsgewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe 

Hande l  

Frise u rha ndwerk 

Zeitungszuste l l u n g  

L a n d - u .  Forstwirtschaft, Fischerei 

Verkehr u .  Lagerei 

Gastgewerbe 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Insgesamt lagen 1 724 

(2016) bzw. 1 299 (2012) Beobachtungen zu Stundenlöhnen und Arbeitsstunden vor. Die angegebenen 

Werte sind Durchschnittswerte (Mean). 

Dieser Zusa m m e n h a n g  von n ied rigen d u rchschn ittl i chen Stu n den lö h nen u n d  der  Anza h l  von 
geri n gfüg ig  Beschäftigten ve rstä rkt s ich deut l ich ,  wenn  n u r  d i e  Verte i l u n g  von Frauen  betrach­

tet w i rd .  Wie  i n  Abschn itt 4 . 2  d i skutiert. a rbeiten ger ingfügig beschäftigte Fra u en mehrheit l ich 

in den  oben gen a n nten B ra nchen  sowie in Privathausha lten ,  wä h rend  Männe r  im  M i n i job i n  

B ra nchen  m it re l ativ hohen  Stu nden l öhnen ,  wie dem Bau gewerbe, verg le ichsweise sta rk ver­

treten s i nd .  

I n  B ra nchen  m it n iedr igen Stu nden löh nen s ind  d i e  monat l i chen Arbeitsstunden  tendenz ie l l  

etwas höher  a l s  i n  Bra n chen m it hohen  Stu nden löhnen  (Abb i l d ung  4.15 ) .  Diese negative Kor­

re lat ion zwischen d u rchsch n ittl i chen Löhnen  u n d  Arbe itsstu nden ist jedoch n icht besonders 
sta rk a usgep rägt. 

55  



RWI 

56 

Sch l ieß l i ch  zeigt Abb i l dung  4.15,  dass s ich sowoh l  der  Stu nden lohn  a ls  a u ch d ie  Arbeitsstun­

den  i n sgesa mt seit dem Jahr  2012 le icht erhöht haben .  Da bei exist ieren jedoch sta rke U nter­

sch iede zwischen Bra n chen  m it zwei u ntersch ied l i chen M ustern .  

I n  e in igen Bra n chen wurden  d ie  Löh ne  a n gehoben und d ie  Arbeitsstunden  entsp rechend re­

d uz iert. D ies entsp richt grob e i nem höheren Stunden lohn  bei i n  etwa g le ich b l e i benden mo­
nat l i chen E inkommen und  trifft z .B .  a uf d i e  Wasser- und  Abfa l lwi rtschaft/den Energiesektor, 

das Grundstü cks- und  Wo h n u ngswesen ,  den Kunst-, U nterha ltu ngs- ,  Erho l u n gs- und  Sport­
sektor, a ber  a uch die Zeitu ngszuste l l u n g  zu (Ab b i l dung  4.15) .  

In a n deren Bran chen ,  wie dem B i l dungswesen,  dem Gesu ndheits- und Sozia lwesen,  den  wis­

senschaftl i chen und techn ischen D ienst leistu ngen und der öffent l i chen Verwa ltung,  wurden 
Löh n e  und Arbeitsstunden g le ichermaßen erhöht  (Abb i l d ung  4.15) .  D ies ist mög l i ch ,  i nsofern 

d i e  monatl i chen E i n kommen  i m  J a h r  2012 hä ufig u nter de r  Geringfüg igkeitsgrenze l agen 
u n d/oder d i e  Erhöhu n g  der  Stu nden löhne  re lativ ger ing a usgefa l len  ist, sodass d i e  Anhebung 

der  Ger ingfügigkeitsgrenze vo n 400 Eu ro auf  450 Eu ro e i ne  g l eichzeitige Ausweitung der  Ar­

be itszeit erl a u bt. 

Die Stu nden löhne  von geri ngfü gig Beschäftigten var i ieren wie fo lgt zwischen den  Arbeitge­

bern .  E rstens  s i nd  die Stu nden l öhne  höher, wenn kei n e  weiteren Sta ndorte existieren u nd  s i n ­

ken  m it der  Anzah l  der  weiteren Sta ndorte. Zweitens  za h l en  Betriebe m it 150-249 M ita rbeitern 
m it 9 ,17 Eu ro die ger in gsten Stu nden l öhne, wä h rend  das Loh n n ivea u  sowoh l  i n  sehr  k le inen ,  
a l s  auch  i n  sehr  großen Betrieben höher  ist. Sch l i eßl i ch  s i n ken d ie  d u rchschn itt l i chen  Stu n ­

den l ö hne  m it de r  Anza h l  weiterer geri ngfügig Beschäftigter im  Betrieb;  d ie  Ausnahme  b i l den  
Betriebe m it mehr  a l s  20 weiteren ger ingfüg ig  Beschäftigten ,  d ie  d u rch e in  m itt leres Loh nn i ­

veau geken nzeich net s i n d  (Ta be l l e  A.4.4) . 

I n  Bezug auf d i e  Merkma l e  d es a usge ü bten M i n ijobs zeigt s ich ,  d ass es ke i ne  nennenswerte 

Korrelation zwischen der  Beschäftigungsdauer  u nd  dem Loh n n iveau g ibt (Ta be l l e  A.4.5 ) .  Dies 
steht im  k l a ren Kontrast zu soz ia lversicherungspfl i chtigen Beschäftigu n gsverhä ltn issen,  i n  de­

nen e i n  e i ndeutiger  Zusa m menhang  zwischen der  Betrie bszugehörigkeit und der  Lohnent­

wickl ung  beobachtet werden ka n n .  G le ichzeit ig kan n  a uf Ebene der e i nzel nen  Beschäftigten 
ein sta rker negativer Zusa m menhang  zwischen den gearbeiteten Stu nden  und dem Stu nden­
l ohn  hergeste l l t  werden :  D iejen ige n  Beschäftigten ,  d ie nur  wenige Stu nden  a rbeiten ,  erha lten 

m it Absta nd d i e  höchsten Stu nden l öhne  (Ta be l l e  A.4.5 ) .  

We rden a l le  Dete rm i nanten des Stu nden l ohns  - Merkma le  der  Beschäftigten ,  des Arbeitgebers 

u nd  des M i n ijobs - gemeinsam betrachtet (Ta be l l e  4.2) ,  ergi bt s ich e i n  i nteressa ntes B i l d :  d i e  

E igenschaften d es Beschäftigten s ind  b is auf  den  Arbeitsma rktstatus n ahezu i rre leva nt, wä h ­
rend d ie  Anza h l  de r  gearbeiteten Stu nden  und  d ie Anza h l  weiterer M i n ijobs im  Betrieb  d ie  u n ­

te rsch ied l i chen  Stu nden löhnen  erkl ä ren kö n nen .  

Ta be l l e  4 . 2  zeigt, d ass weder  das  Alter, Gesch l echt noch  B i l dungsn iveau der  Beschäftigten 

statistisch s ign ifi ka nt m it d e m  Stunden lohn  ko rre l i e rt s i nd .  E i ne  statistisch s ign ifi ka nte Korre­
lation  zeigt sich an e i nem t-Wert, dessen a bsol uter Wert g rößer als 1,96 ist. F ü r  die bessere 

Lesbarkeit s i nd  die statisti sch s ign ifi ka nten Koeffizienten fett gedru ckt. We nn  ein Koeffiz ient 
statistisch n icht s ign ifi kant ist, bedeutet d ies i n h a lt l i ch ,  d ass der  wa h re Zusa m menhang  m it 
e i ner  Wa h rsche i n l i c hkeit von ü ber  5 Prozent n u l l  ist (s iehe a u ch Anhang  2) .  D ie  Ausnahmen  



Ta be l le  4.2 
Determinanten des Stundenlohns (Regressionsergebnisse) 

2016 

Alter in K lassen 
Bis 18 

19 - 24 

25 - 39 

40 - 49 

50 - 60 

Gesch l echt 
M ä n n l ich 
Weib l ich 
M ig rationsh i nterg rund 
Nein  
J a  
Schu labschl uss 
Kein Sch u l a bsch luss 
H a u ptsc h u l a bsch l uss 
Realsch u la  bsch 1 uss 
Abitur 
Berufsa bsch 1 uss 
Kein Abschl uss 
Ausbi ldu ng,  Leh re 
Berufsfachsc h u l e  
U n iversität 
Fachsch u l e  
Andere r  Absch l uss 
Branche 
Hande l  
Gastgewerbe 
Gesund heits- u. Sozialwesen 
Verarbeitendes G ewerbe 
Reinigu ngsgewerbe 
Erzieh ung und U nterricht 
Baugewerbe 
Wissenschaft! . u. tech n ische Dienstl 
Verke h r  und  Lagerei 
G r u ndstücks- und Woh n u ngswesen 
Kunst, U nterha ltung,  Erho lung,  Sport 
Zeitu ngszustel 1 u n g  
Andere Dienstleistu n g  
La n d - u n d  Forstwirtschaft 
Sonstiges 
Gesammelte Branchen 
Arbeitsmarktstatus 
VZ erwerbstätig 
TZ erwerbstätig 
Se lbststä n d ig 
Student/Schüler 
Rentner 
Arbeitslos 
H a u sfrau/Hausmann 
Sonstiges 

Minijobs 

Koeffizient t-Wert 

-0,064 -1,051 

0,035 0,885 

Referenzgru p pe 
0,090 2,439 
0,112 3.341 

Referenzg r u p pe 
-0,053 -1,851 

Referenzgruppe 
0,014 0,524 

0,025 0,803 

Referenzgruppe 
0,001 0,043 

0,102 2,804 

0,027 0,931 

Referenzg ruppe 
0,059 1,159 

0,057 1,485 

0,035 o,655 

-0,101 -1,119 

Referenzgru p pe 
-0,033 -0,905 

0,064 1,644 

-0.009 -0,193 

-0,034 -0,689 

0,070 0,999 

0,069 1,007 

0,040 0,527 

-0,150 -1,860 

0,158 1 ,598 

-0,123 -1,904 

-0,231 -1,839 

0,030 0,612 

0,006 0,084 

0,013 0,270 

0,058 1,154 

Referenzg r u p pe 
0,018 0,375 

-0.188 -1,816 

-0,149 -3,213 
-0,162 -2.058 
-0,224 -3,631 
-0,042 -1,026 

-0,198 -3,038 
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noch:  Ta be l le  4 . 2  

Beza hlte Arbeitsstu nden 
Bis 10 

11 - 20 

21 - 30 

31 - 40 

41 - 50 

51 - 80 

Mehr  als 80 

Un bezah lte Ü berstu nden 
Keine 
1 - 5 

6 - 10 

11 - 15 

Mehr  a l s  15 

Dauer  d e r  geringfügen Beschäftigung ( in  Monatsklassen) 
Bis zu 1 

2 - 3 

4 - 6  

7 - 12 

13 - 24 

Mehr  als 24 

Weitere Sta n d o rte 
Nein 
Ja ,  bis zu 4 

Ja ,  mehr  a l s  4 

Vertragsa rt' 
Schrift l ich,  befristet 
Schrift l ich,  u n befristet 
Mündl ich 
Anza h l  d e r  geringfügig Beschäftigten 
Keine 
1 
2 - 5 

6 - 10 

11 - 20 

Mehr  a l s  20 

Anza h l  d e r  M itarbeiter im Betrieb 
Bis zu 9 

10-49 

50-149 

150-249 

250-500 

Über 500 

Konstante 

Koeffizient 

-1,481 
-0,695 
-0,264 

0,152 
0,226 
0,295 

-0,114 
-0,036 

-0,250 
-0,172 

-0,01 

-0,067 

0,097 
0,018 

-0,009 

-0,015 

-0,005 

0,029 

-0,036 

0,009 

-0,074 

-0,123 
-0,158 
-0,166 

0,049 

0,020 

0,081 

0,055 

0,064 

5,936 

Referenzgruppe 

Referenzgruppe 

Referenzgruppe 

Referenzgruppe 

Referenzg ruppe 

Referenzgruppe 

Referenzgruppe 

� o� 

N 632 

t-Wert 

-30,011 
-19,518 

-7,616 

4,776 
6,474 
2,012 

-2,567 
-0,593 

-2,134 
-1,451 

-0,166 

-1,525 

2,274 
0,527 

-0,287 

-0,382 

-0,188 

0,847 

-0,922 

0,207 

-1,939 

-2,743 
-2,961 
-2,769 

1,743 

0,367 

0,961 

0,539 

0,809 

81.352 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - 12012 waren Mehrfach­

antworten möglich. Koeffizienten werden ab  dem 5 Prozent  Signifikanzniveau fett gedruckt. 
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b i l den  das Ab i tur  a l s  höchster sch u l i scher  B i l d ungsabsch l uss u nd  d ie  Alte rsgruppen a b  

4 0  J a h ren - be ide Merkma l e  s ind  m it höheren Löh nen assoz i iert. Der positive Zusa m menhang  

zwischen Abitur u n d  Stu nden lohn  wird a us dem positiven Vorze ichen des  Koeffiz ienten er­
s ichtl i ch .  Werden zwei ger ingfügige Beschäftigte m ite i nander  verg l iche,  d ie  ü ber die exakt 

g le ichen i nd ivid ue l l en  Merkma l e  verfügen und  gena u  den  g le ichen M i n ijob a us ü ben ,  u n d  s ich 

n u r  i n  i h rem höchste n Sch u l a bsch l uss u ntersche iden ,  so erhä lt der  Beschäftigte m it Ab itu r e i ­

nen  höheren Loh n  i m  Verg le ich zu  dem Beschäftigten m it Hauptsch u l a bsch l uss (Referenzkate-
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gorie) .  F ü r  d i e  a n deren Sch u l a bsch l ü sse kan n  e ine  so lche Aussage n icht getätigt werden ,  d a  

d i e  Koeffizienten n icht statistisch s ign ifi ka nt s i nd  (Ta be l l e  4.2) .  

Im Gegensatz dazu trägt der  E rwerbsstatus neben dem M i n ijob sta rk zur Erkl ä rung  der  Loh n ­

u ntersch iede bei :  Zwischen  d e n  i m  Nebenerwerb tätigen geri ngfüg ig  Beschäftigten (Vo l lzeit, 

Tei lze it, Sel bststä nd igke it) könne n  ke iner le i  Lohn u ntersch iede festgeste l lt werden .  Studenten 
u n d  Sch ü ler sowie Arbeitslose erha lten h i ngegen ger ingere Lö hne, wä h rend  Hausfra uen u n d  -

mä n ner  gegen ü ber  i m  H au pterwerb Vol lzeitbeschäftigten kei nen  Loh n a bsch lag  h i n nehmen  

m üssen (Ta be l l e  4.2) .  

Im  E i n kl a ng  m it der  vo rra ngegangen u n ivariaten Ana lyse, s ind die Stu nden löhne  negativ m it 

de r  Anza h l  der  gea rbeiteten Stu nden  und  der  Anzah l  weite rer geri ngfüg ig  Beschäftigten im  
Betrieb  korre l iert. 

D iese E rgebn isse bedeuten n i cht, d ass d i e  Stu nden löhne  entl a ng  a l l e r  a n deren Faktoren 

zwa ngs lä ufig g le ich s i nd .  So h at die vor l iege nde  Stud ie  bspw. geze igt, dass sta rke Loh n u nter­

sch iede zwischen den B ra n chen existieren .  Wen n  man  a l lerd ings zwei Beschäftigte in u nter­
sch ied l i chen  B ra nchen  verg le icht, d i e  h i ns ichtl i ch  i h res E rwerbsstatus neben des M i n ijobs,  i h ­

re r  gea rbeiteten Stu nden  und  der  Anzah l  de r  weiteren ger ingfügig Beschäftigten i n  Betrieb 
g le ich s i nd ,  verk le inert s ich der Loh n u ntersch ied erheb l i ch .  I nsofern die Ang le ich ung  des 

Loh n n iveaus  der im M i n ijob Beschäftigten ein soz i a l po l iti sches Ziel ist, i m p l iz ieren die vo rl ie­

genden Ergebn isse, dass e ine  Fokuss ierung a uf d i e  Loh n u ntersch iede z .B .  entl ang  der  Be­

tr iebsmerkm a l e  z ie lfü h render  ist als e i ne  bloße Konzentratio n auf die Lohn u ntersch iede zwi ­

schen  den  Branchen .  

4.4 Arbeitsbedingungen 

E i n  großer Antei l  de r  geri ngfügig Beschäftigten bez ieht ke i ne  gesetz l i chen  Leistu ngen .  D ies l iegt 
sowoh l  d a ra n ,  d ass a rbeits- u n d  ko l l ektivrechtl i che  Sta nda rd s  von Arbeitgeberseite n icht e i ngeha l ­
ten  werden ,  a l s  a u ch d a ra n ,  d ass ger ingfügig Beschäftigten oft d i e  Kenntn is  ü ber  i h re gesetz l i chen 
Ansprüche feh lt. Da her  befasst s ich d ieser Abschn itt m it den  Arbeitsbed ingungen ger ingfü gig Be­

schäftigter. Dafü r wird i n  Abschn itt 4.4.1 d i e  I n a nspruch nahme  von gesetz l i ch  vorgesch riebenen 

und freiwi l l igen Le istu ngen der  Arbeitneh mer  da rgeste l lt. Abschn itt 4.4.2 konzentr iert s ich a uf d ie  
I nformationska nä l e, d i e  im M i n ijob Beschäftigte n utzen ,  u m  s ich ü ber i h re gesetz l i chen  Ansprüche 
beraten zu  l assen .  Absch l ießend befasst s ich Absch n itt 4.4.3 m it der  Befre i u ng  von der  Rentenver­

s icheru ngspfl i cht. 

4.4.1 Leistungsgewäh ru n g  

E i ne  bedeutende  Ro l l e  fü r d i e  Arbeits bed i ngungen der  ger ingfügig Beschäftigten sp ie len  d i e  vom 
Gesetzgeber vorgesehenen  u n d  von den  Arbeitgebern zu gewä h renden Leistungen .  Der fo lgende 

Abschn itt wertet d aher a us,  i nwiefern Leistungen von im M i n ijob Beschäftigten i n  Anspruch ge­

nommen  werden und wie s ich d ie  Le istungsgewä h ru n g  i n  versch iedenen B ra nchen  u ntersche idet. 

Dafü r wird zwischen d re i  Antwortkategorien d ifferenz iert: D ie  Kategorie „genutzt" umfasst Befrag­
te,  d i e  d i e  Leistu ngen schon i n  Anspruch genommen  haben .  D ie  Kategorie „mög l i ch ,  n i cht ge­

n utzt" be inha ltet Befragte, denen die Leistu ng  gewä h rt wird, die s ie a ber  noch n icht in Anspruch 

genommen h a ben .  D ie  d ritte Kategorie „ n icht mög l i ch"  setzt s ich aus  Befragten zusam m en ,  d i e  
d i e  Leistungsgewä h ru n g  fü r n icht mög l i ch  ha lten .  D ie zusätz l iche Kategorie „feh l ende  Angabe"  

u mfasst Befragten ,  d i e  d i e  Frage zu r  Leistungsgewäh ru n g  n icht beantwortet ha ben sowie aus  
Befragten ,  d i e  d i e  Frage m it „we iß  n icht" beantwortet haben .  U nte r der  p l au s i b l en  Annah me,  d ass 
Befragte, d i e  e i ne  Leistu ng  in Anspruch nehmen ,  d i e  F rage beantworten u nd  n icht „we iß  n icht" 
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a n kreuzen ,  ka nn  d ie  Kategorie „feh l ende  Anga be" a l s  N icht- I na nspruch nahme  der  Leistung i nter­

pretiert werden .  

Abb i l d ung  4.16 
Leistungsgewährung für geringfügig Beschäftigte 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Werte kleiner 1,5 wer­

den nicht ausgewiesen. 

Die Gewä h rung  der  a bgefragten Leistunge n  lässt s ich fü r das  J a h r  2016 wie fo lgt zusa m menfas-

sen (Ab b i l d ung 4.16) :  
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Die gesetz l i ch  vorgesehenen Le istu ngen (a u ßer  Mutterschutz lohn )  s ind  fü r m i ndestens  jeden 
D ritten der  Befragten mögl ich .  Betrie b l i che  Fortbi l du ng,  a l s  freiwi l l ige Zusatz le istung , ka nn  

vo n 29,8 Prozent der  Befra gten gen utzt werden .  

Bezah lter U rl a u b  ist d ie  a m  hä ufigsten gewä h rte Leistung. E r  wird von 44,3 Prozent der  im  

M i n ijob Beschäftigten gen utzt u nd  ist i nsgesamt fü r 52,0 Prozent der  ger ingfügig Beschäftig­
ten mögl ich .  Pa usenze iten bei Arbeitszeiten ü ber sechs Stu nden  werden von 33,5 Prozent der 

Befragten gen utzt. E i ne  E ntgeltfortzah l ung  im  Kra n kheitsfa l l ,  bzw. wenn die Arbeitszeit auf e i­
nen  Feiertag fä l l t, wird von 28,9 bzw. 23,5 Prozent der  Befragten i n  Anspruch genommen .  

Der  M uttersch utzlo h n  ist m it 1 ,4  Prozent d i e  a m  wenigsten gen utzte gesetz l i che  Le istu ng. A l ­
l e rd ings  ist d i e  G ruppe der  schwangeren geri ngfügig Beschäftigten n atür l i ch  a u ch deut l ich 

k le iner a ls  d i e  G ru ndgesa mtheit a l ler  i m  M i n ijob Beschäftigten ,  so dass von e iner  ger ingeren 

I n a nspruchn a h m e  au sgega ngen werden  muss. Das ist vor a l l em der Fa l l ,  we i l  a u ch Männe r  

d iese Frage beantwortet h a ben .  Daher  muss d i eser Wert i m mer m it Vorsicht i nterp retie rt wer­
den .  Auch u n beza h lten U rl a u b  n i m mt m it 21,9 Prozent n u r  ein re lativ ger inger Anteil der ge­

ri ngfüg ig  Beschäftigten wah r. 
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Die Kategor ien „n i cht mög l i ch"  u nd  „feh l ende  Anga be" su m m ieren s ich fü r a l le Leistu ngen zu  

m i ndestens  45 P rozent. D iese Ko m bi n at ion l egt n ahe, dass d i e  Gewä h rung  der  Leistu ng  fü r d ie  

ger ingfüg ig  Beschäftigten z um  Zeitpu n kt der  Befragung  n icht existent ist. Dies ko m mt am 
hä ufigsten bei  de r  Entge ltfortza h l u n g a n  Feierta gen (68,6 P rozent) u nd  am se ltensten bei  be­

zah ltem U rl a ub  (48,0 Prozent) vor. 

Die Zusatz le istu ng  U rl a u bs- oder Wei h n achtsgeld erha lten i nsgesamt 20,2 Prozent der befrag­

ten ger i ngfügig Beschäftigten (Ab b i l dung  4.17) . 

Abb i l dung  4.17 
Zahlung von Urlaubs- oder Weihnachtsgeld 

i n % 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. 

I m  Verg le ich z um  J a h r  2012 ka nn  a n ha n d  von Abb i l d u n g  4.16 a bsch l ießend festgeha lten werden :  

D ie ger ingfügig Beschäftigten n utzen a l l e  a bgefragten Leistu ng  im  Jahr  2016  deut l ich stä rker 

a ls im J a h r  2012. Bezah lter U rl aub ,  Entgelt im Kra nkheitsfa l l , M uttersch utz l ohn ,  betrieb l i che 

Weiterbi l d u n g  und  U r l a u bs- oder Wei h n achtsge l d  werden  be isp ie lsweise i m  Jahr  2016 von 

(meh r  a l s) dop pelt so v ie len  Befragten a l s  i m  J a h r  2012 genutzt (Abb i l dung  4.16 u nd  4.17) . 

D ie  E ntgeltfortza h l ung  i m  Kran khe itsfa l l  verze ich net den  höchsten Anstieg der  Leistungsge­
wä h rung  zwischen den J a h ren 2012 u nd  2016, wä h rend  der M uttersch utz l ohn  die geri ngste 

Veränderung in de r  Leistungsgewä h rung  aufweist. Auch h ie r  sp ie lt wieder  e ine  Ro l le ,  d ass 

n u r  schwa ngere Fra uen d iese Leistung  in Anspruch nehmen  können .  Daher  sind die Werte na­

turgemäß  ger inger. 

Der Ante i l  derer, d i e  kei n e  Angaben zu r  Le istu ngsgewä h rung  gemacht h a ben ,  geht ebenfa l l s  

fü r a l le Leistu ngen ,  a u ßer  den  Muttersch utz lo hn ,  deut l ich zu rück. D iese Beobachtun g  deutet 

d a ra uf h i n ,  d ass der  sta rke Zuwachs an gen utzten Leistu ngen pr imär  d a ra uf zurückzufü h ren 

ist, d ass d i e  Befragten i m  Jahr  2016 besse r i nform iert wa ren und  daher  d i e  Leistu ngen e infor­
dern kon nten .  

E i n  weiterer Fa kto r, de r  d i e  I n a nspruch nahme  der  gesetz l i chen  Leistungen positiv beei nfl usst 
haben kön nte, ist d i e  i m  Rahmen  des M i ndestlo h ngesetzes besch lossene Aufzeic hnungspfl i cht 

der Arbeitszeiten .  Diese kön nte besonders den Anstieg bei  der Gewä h rung  von Pa usenzeiten 

nach  me h r  als 6 Arbe itsstu nden  positiv beeinf lusst haben .  
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Zusa m m enfassend l ässt s ich fü r d i e  Leistu ngsgewährung  festha lten ,  d ass im  Vergleich z um  

J a h r  2012 deutl i che  Verbesserungen i n  a l l en  Bere ichen e rfo lgt s i nd .  Zwa r werden weiterh in  
a rbeits- und  ko l lektivrechtl i che  Stand a rds  n icht immer  e ingeha lten ,  a ber d ie  Gewäh rl eistu ng  

von gesetz l i chen Ansprüchen und  freiwi l l igen Zu satz le istungen ist deut l ich gestiegen .  

Kernergebn isse der  U ntersuchung  von a usgewä h lten Le istu ngsgewährungen getren nt nach  

Bran chen  s i nd :  

D ie Gewä h rung  der  Le istu ngen u nterscheidet s i ch  deut l ich i n  den  versch iedenen Bra nchen .  Im  
Gesundheits- und  Sozia lwesen sowie i n  der  B ra nche E rzi ehung  und  U nterricht werden (fast) 

a l le untersuchten Le istu ngen ü berd u rchsch n ittl i ch  oft in Anspruch genom men .  I nteressant ist, 

dass e i n ige der  B ra n chen ,  d ie  sta rk auf  M i n ijobs setzen,  wie der  Hande l ,  das  Re i n igu ngsge­

werbe und d ie  Zeitungszuste l l u n g  bei der  Gewä h rung  und der  I n a nspruch nahme  der meisten 
Le istu ngen ü berdu rchsch n itt l i ch  hohe Ante i l e  aufweisen .  Andere der typ ischen „ M in ijob­
Bran chen" ,  i n sbesondere das  Gastgewerbe und  d ie  p rivaten Hausha lte, b i l den  h i ngegen kon­

stant das Sch l uss l icht i m  Bra nchenverg leich (Ab b i l dung  4.18-4.22) .  

Abbi l d u n g  4.18 
Leistungsgewährung nach Branche: Bezahlter Urlaub 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Abgebildet werden 

Privathaushalte sowie die zehn Branchen mit den meisten Beobachtungen. 
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Mehr  a l s  d i e  Hä lfte der  Befragten in den  B ra nchen  Hande l ,  Zeitungszuste l l u ng , Re in igungs­

gewerbe, Gesundhe its- und Sozia lwesen sowie E rzi ehung  und  U nterricht geben an,  bezah lten 
Ur la u b  nehmen  zu  kön nen .  Im Gastgewerbe trifft das n u r  fü r 23,4 Prozent der Befragten zu ,  

wä h rend  67 Prozent a ngeben,  d ass i n  i h rem Betrieb ke in bezah lter U rl a u b  mögl ich  i s t  (Abb i l ­
d ung  4.18) .  

In den  B ra nchen ,  in denen beza h lter U rl a u b  mögl ich ist, wird er a u ch von den  meiste n Befrag­
ten i n  Anspruch genom men .  Nur i n  de r  B ra nche Ve rkeh r  und Lagerei ist der  Antei l  de rer, d ie 

kei nen  bezah lten U r l a ub  n utzen ,  obwoh l  es mögl ich  ist ,  m it 16,7 Prozent verg le ichsweise hoch 

(Abb i l dung  4.18) .  

A l lgeme in  deuten die Ergebn isse zu beza h ltem U rl a u b  da rauf  h i n ,  d ass die geri n gfügig Be­

schäftigten verhä ltn i smäßig  gut ü ber i h re Ur l a u bsa nsprüche informiert s i nd .  Zwa r weiß n u r  
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jeder D ritte i n  Privatha usha lten a ngeste l lte ger ingfügig Beschäftigte, ob  bezah lte r U rl a u b  
mög l i ch  ist oder  n icht, i n  a l l e n  a n deren Branchen  l iegt de r  Wert d e r  „Feh lenden  Angaben"  je­

doch  bei  n ied rigen 3 ,6 b is 14,4 Prozent (Abbi l d u n g  4.18) .  H ier  sche inen  d ie  I n formationsange­

bote a uf fruchtbaren Boden gefa l l e n  zu  se i n .  

D i e  U nwissen heit ü ber  d i e  Leistu ngsgewäh rung  ist im  Gegensatz d a zu  be i  de r  Entgeltfortzah ­

l u ng  i m  Krankheitsfa l l  deut l i ch  g rößer. H i e r  l i egen d ie  feh l enden  Angaben zwischen 

14,0 P rozent i m  Ha nde l  und 42,1 Prozent i n  P rivatha usha lten .  

Zusätz l i ch  zu  d e n  feh lenden Angaben ,  ha lten 60,4 P rozent der  Befragten im  Gastgewerbe d ie  

Entgeltza h l u ng bei  Kran kheit fü r n icht mög l i ch .  D ies ste l lt e i ne  deutl i che Abweich ung  vom 

Du rchsch n itt a l l e r  Bra nchen  m it 31,0 P rozent d a r  u nd  i m p l iz iert. dass led ig l i ch  21,6 P rozent der  
Beschäftigten i m  Gastgewerbe d ie  Entge ltfortza h l ung  gewä h rt wird .  Der Verg le ich  m it de r  

Bra nche E rz ieh u n g  und  U nterri cht, i n  der  d ieser Ante i l  68 , 2  Prozent beträgt. zeigt. d ass d i e  

Leistu n gsgewä h ru n g  i m  G astgewerbe a uffä l l i g  sch lecht i st (Abb i l dung  4.19) .  

Abb i l d u n g  4.19 
Leistungsgewährung nach Branche: Entgelt Krankheit 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Abgebildet werden 

Privathaushalte sowie die zehn Branchen mit den meisten Beobachtungen. 

I m  Verg le i ch  zu der  E ntgeltfortza h l u ng bei K ra n kheit kommt d ie  Entge ltza h l u ng a n  Feiertagen 

deut l ich seltener  vor .  Wä h rend  mehr a l s  25  Prozent der  Befragten i n  s ieben der  e lf  a usgewie­
senen Bra nchen  a n geben ,  Entgelt im Kra n k heitsfa l l  zu  beko m men ,  ist d ies fü r die E ntgeltzah ­

l u n g  a n  Feiertagen n u r  i n  v ier der  e l f  Branchen  der  Fa l l  (Abb i l dung  4.19 u n d  4.20) .  
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Abbi l d ung  4.20 
Leistungsgewährung nach Branche: Entgelt Feiertage 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Abgebildet werden die 

Beobachtungen der Privathaushalte sowie der zehn häufigsten Branchen. Werte kleiner 2 werden nicht 

ausgewiesen. 
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Bei der  Entge ltzah l u ng a n  Feiertagen b i l den  e rneut d i e  geringfü gig Beschäftigten in Kunst, 
U nterha ltung,  E rho lung  u n d  Sport sowie im G astgewerbe m it e inem Ante i l  von unter 

10 Prozent das  Sch l uss l icht bei der  I na nspruch nahme  (Abb i l d ung  4.20) .  

Das recht e indeutige Bi ld i m  B ra n chenverg le ich ändert s ich ,  wen n  man die I n a nspruchnahme  
der  Pa usenzeiten beachtet. D ie  Bra n chen G astgewerbe, Vera rbeitendes Gewerbe und  Ve rkeh r­

und  Lagerei l iegen bei  der  I n a nspruch nahme  der  zuvor u ntersuchten Leistu ngen immer  unter 

dem Du rchsch n itt a l l er  B ra nchen .  Pa usenzeiten nach meh r  a l s  sechs Stu nden Arbeit werden  i n  
d iesen B ra nchen  jedoch a m  hä ufigste n gewä h rt. 

I m  Rei n igu ngsgewerbe und  in Privatha usha lten werden Pa use nzeiten a m  wen igsten i n  An­

spruch geno m men .  I n  d iesen Branchen s i nd  d i e  feh lenden  Angaben  m it ü ber  49  Prozent auch  
am höchsten (Abb i l d u ng 4.21) .  

A l le rd ings  g i l t  es bei der  I n a n spruchnahme  d ieser Leistu ng zu beden ken, dass eine tatsäch l i ch  
Tagesarbeitszeit von  mehr  a l s  sechs  Stu nden  nötig ist. D ies trifft a uf v ie le  im  M i n ijob Beschäf­

tigte n icht zu .  Au ßerdem g ibt es bzgl .  de r  d u rchschn ittl i chen täg l i chen  Arbeitszeit auch  große 

U ntersch iede zwischen B ra n chen ,  d ie  d ie  U ntersch iede bei  der  I n a nspruch n a h m e  erk lären 
kön nten .  

Be i  der  betrieb l ichen Weiterb i l d ung  zeigt s i c h  d i e  deutl ichste Va ria nz i n  der  Leistu ngsgewä h ­

ru ng,  was d u rch d i e  Freiwi l l igkeit der  Leistu ng  erkl ä rt werden ka nn .  Während i n  den  B ra n ­

chen  G esundheits- u nd  Sozia lwesen sowie E rzieh ung  und  U nterricht fü r ü ber  5 0  P rozent der  

Befragten betr ieb l i che Weiterbi l d unge n  mög l ich s i nd ,  ist d ies  fü r weniger a ls 7 Prozent der  i n  
Zeitu ngszuste l l u ng  und  i n  Privathausha lten Beschäftigten d e r  Fa l l  (Abb i l d u ng 4.22) .  
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Abb i ld u n g  4.21 
Leistungsgewährung nach Branche: Pausenzeiten mehr als sechs Stunden 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Abgebildet werden 

Privathaushalte sowie die zehn Branchen mit den meisten Beobachtungen. 

Abb i l dung  4.22 
Leistungsgewährung nach Branche: Betriebliche Weiterbildung 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Abgebildet werden 

Privathaushalte sowie die zehn Branchen mit den meisten Beobachtungen. Werte kleiner 3 werden 

nicht ausgewiesen. 

I m  G esund heits- u n d  Sozia lwesen nehmen  vier von fünf Befragte, fü r d i e  e i ne  betr ieb l i che 

Weiterb i l dung  mög l i ch  ist, d iese i n  Anspruch .  I n  den  vier B ra nchen  m it de r  ger ingsten I n a n ­
spruch n a h m e  h i ngegen nehmen  weniger a l s  d ie Hä lfte der  Befragten betr ieb l i che Weiterb i l ­
d u n ge n  i n  Anspruch ,  obwoh l  s ie vo n Arbeitgeberseite mög l i ch  s ind  (Abb i l d ung  4.22) .  
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Die U ntersch iede i m  betrieb l i chen  Weiterbi l d u ngsangebot u nterstützen d ie  E rgebn isse der  

Stud ie von B rehmer/Seifert (2008) (Absch n itt 2 .2 .2 ) ,  d i e  zeigt, dass i m  M i n ijob Beschäftigten 

weniger Weiterb i l dungen a ngeboten werden a l s  soz ia lvers icheru ngspfl ichtig Beschäftigten. 
Weiterbi l d u ngen s i nd  eine I nvestition in die Produktivität des M ita rbeiters und fü r geri ngfügig 

Beschäftigte deuten d ie  vor l iegenden Ergebn isse da rauf  h i n ,  d ass Arbeitgebern d ies n u r  i n  be­

stim mten Bra n chen attraktiv ersche i nt. 

U m  meh rere Besti m m u ngsfa ktoren g le ichzeitig berücksichtigen zu kö nnen ,  wird in Tabe l l e  4.3 

e ine  m u ltiva riate Auswertung  a usgefüh rt. Die Regressionsana lyse beruht a uf e i nem Prob it Mode l ,  
i n  dem e i ne  b i nä re Zie lvar iabe l  a n g ibt, ob d i e  Leistu ngsgewä h rung  mög l i ch  i s t  oder  n icht (An­

hang 2 ) .  Dafü r werden d ie  Kategor ien „Gen utzt" und „Mög l i ch ,  n icht gen utzt" zusa m men gefasst. 
Die Ergebn isse l assen s ich dem entsprechend  immer  a l s  Erhöh ung  oder Verri ngerung der  Wa h r­

schei n l i c h keit, dass e i ne  Leistung  gewäh rt wird i nterpretieren.  Gewä h rung  bedeutet i m  vor l iegen­
den Fa l l ,  d ass d ie  Befra gten m indestens  a ngeben,  dass e inen N utzung  der  Leistu ng  mögl ich  ist, 

u nabhängig  davon, ob d ie  Leistung  tatsäch l ich in Anspruch genom men wird.  Die Ergebn isse der  

Auswertung  s ind  (Ta be l l e  4.3) :  
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Geringfügig Beschäftigte m it e i nem hohen  Monatsei n kommen  haben  e ine  höhere Wa h r­
schei n l i chkeit, d ie  Leistu ngen Entge lt i m  Krankheitsfa l l ,  Pausenzeiten u nd  Weite rb i l d ungen zu  
bekom men.  Die Befragten ,  d ie  monat l ich genau  450 Eu ro verd ienen ,  h a ben im  Vergle ich zu 

geri n gfügig Beschäftigten m it e inem Monatsei n ko m men von b is zu 100 E u ro fü r a l l e u nter­
suchten Leistu ngen e ine  s ign ifi kant höhere Wah rsche i n l i c hkeit zu r  Leistungsgewä hru ng.  

Es g ibt ke ine s ign ifikanten U ntersch iede i n  der  Leistu ngsgewä h rung  nach Arbeitnehmer­
merkma len  wie M ig rationsh i ntergrund ,  Gesch l echt, Sch u l a bsch l u ss oder Fa m i l i ensta nd .  Ältere 

geri ngfügig Beschäftigte h a ben jedoch e i ne  ger ingere Wa h rsche i n l i c hkeit, Pausenzeiten u n d  

Weiterb i l dungen  gewäh rt zu  beko m men .  

Befragte m it e i nem m ü n d l ichen  Vertrag ha ben fü r a l l e Leistungen e ine  geri ngere Wa h rsche i n ­
l i ch keit z u r  Leistu ngsgewä h ru ng i m  Verg le ich zu r  Referenzgruppe m it befristeten sch rift l i chen 
Verträgen.  

Ger ingfügig Beschäftigte, d i e  weniger a ls  31-40 Stu nden  (Referenzkategorie) a rbeiten,  be­
kom m en  Pausenzeiten und Weiterb i l d u ngen eher gewä h rt. Für d ie  E ntge ltza h l u n g  im Kra n k­
he itsfa l l  zeigt s ich ,  dass d ie jen igen ,  d ie  mehr  a l s  d ie  Referenzgru ppe a rbeiten ,  meist e ine  s ig­

n ifi kant ger ingere Wa h rsche in  l i eh  keit zu r  Leistu ngsgewäh ru ng  haben .  

Be i  der  Entge ltza h l u n g  i m  Kra n khe itsfa l l  bestät igen s i ch  d ie  Zusammenhänge a u s  Abb i l ­
d u n g 4.20. Die Beschäftigten i n  den  B ra nchen  E rzi ehung  u n d  U nterricht sowie Zeitu ngszuste l ­

l u ng h a ben i m  Verg le ich zu den  Beschäftigten i n  der  Referenzkategor ie Hande l  e ine  s ign ifi ­
ka nt höhere Wa h rsch e i n l i c hkeit, E ntgelt a n  Feiertagen zu erha lten .  D ie Zusa m menhä nge au s  
Abbi l d u ng 4.21 u nd  4.22 werden d u rch d i e  Reg ress ionsa na lyse ebenfa l ls bestätigt. 

Da e in  hohes Monatse inkommen in Kom bination m it n iedriger Stu ndenza h l  d i e  Wah rsche i n ­

l i c hke it der Leistungsgewä h rung  e rhöht, ist d avon a uszugehen,  dass ger ingfüg ig  Beschäftigte 
m it höheren Stu nden löhnen  d ie  a u sgewiesenen  Leistu ngen eher  beziehen .  Dies deutet d a ra uf 
h i n ,  dass fü r d ie  Gewä h ru n g  von Le istu ngen ä h n l i che Determ i nanten ,  wie fü r d i e  Höhe des 

Stu nden lohns  e ine Ro l l e  sp ie len (Abschn itt 4.3.2) .  



Ta be l le  4.3  

zusammenhänge von individuellen Charakteristika und Leistungsgewährung 

2016 

G esch lecht 
M ä nn l i ch  
Weiblich 
M igrationsh intergrund 
Ne in  
Ja 
Gewünschte Arbeitsstunden 
Weniger  Stu nden a l s  j etzt 
Genauso wie jetzt 
M e h r  Stu nden a l s  jetzt 
Alter in Klassen 
B is  18 
19 - 24 
25  - 39 
40 - 49 
50 - 60 
Sch u l a bsch l u ss 
Ke in  Schulabschl uss 
Hau ptsch u la bsch 1 uss 
Realschu labsch luss  
Abitu r 
Berufsabsch l uss 
Ke in  Absch luss  
Ausb i ldung, Lehre 
Berufsfachsch u l e  
U n iversität 
Fachschu le  
Anderer 
Monatsein kommen 
Bis zu  100 E u ro 
101 - 200 
201 - 300 
301 - 400 
401 - 449 
Genau  450 
Weitere Standorte 
Ne in  
Ja,  b i s  zu 4 
Ja,  mehr  a l s  4 
Anzahl der ger ingfügig Beschäftigten 
Keine 
1 
2 - 5 
6 - 10 
11 - 20 
Mehr  als 20 
Anzahl  der M itarbeiter im Betrieb 
Weniger a ls  10 
10-49 
50-149 
150-249 
250-500 
Ü ber 500 
Fami l ienstand 
Al le in lebend 
Lebensgemeinschaft 
Verhei ratet 
Anzahl  Personen im H a ushalt  
Branche 
H a ndel  
Gastgewerbe 
Gesundheits- und Sozialwesen 
Verarbeitendes Gewerbe 
Rei n i g ungsgewerbe 
Erziehung und U nterricht 
Baugewerbe 
Wissenschaft!. und tech n ische Dienstl. 

Entgelt Feiertage 
Koeffizient t-Wert 

Refe re nzkatego ri e 
-0,017 -0,046 

Referenzkategorie 
-0.232 -0,643 

-0,489 -1.124 
Referenzkategorie 

-0,734 -2,360 

-0,138 -0,142 
0,850 1,581 

Referenzkategorie 
-0,116 -0.241 

0,428 0,956 

0,447 0,403 
Referenzkategorie 

-0,024 -0,062 
0,192 0,422 

-0,520 -1,355 
Referenzkategorie 

0,952 1,463 
-0,407 -0,862 
-1,120 -1,562 
2,096 1,746 

Referenzkategorie 
1,462 1,112 
1,657 1,215 
3,276 2,457 
4,002 2,892 
4,524 3,259 

Referenzkategorie 
-0,195 -0,417 
-0,406 -1,154 

Referenzkategorie 
1,147 2,082 

0,348 0,767 
-0,482 -0,873 
-0,603 -0,943 
-0,377 -0,495 
-0,377 -0,495 

Referenzkategorie 
0,339 1,005 
0,875 1,348 

-0,354 -0,322 
-15,530 -0,017 
-0.155 -0.151 

Referenzkategorie 
0,064 0,128 
0,423 0,845 
0,066 0,509 

Referenzkategorie 
-0,966 -1,879 
0,104 0,232 

-0,638 -1,146 
0,916 1,581 
2,852 2,240 

0,014 0,018 
1,798 1,782 

Pausenzeiten 
Koeffiz ient t-Wert 

Referenzkategorie 
-0,526 -1,355 

Referenzkategorie 
0,401 1,033 

-0,944 -2,228 

Referenzkategorie 
-0,528 -1,652 

-0,274 -0,363 
0,304 0,571 

Referenzkategorie 
-1,943 -3,567 

-1,685 -3,116 

0,830 0,808 
Referenzkategorie 

0,710 1,750 
0,109 0,239 

0,104 0,262 
Referenzkategorie 

0,733 0,867 
0,580 1,143 
0,076 0,107 

-0.291 -0.265 

Referenzkategorie 
1,045 1,138 
2,114 1,900 
4,039 3.419 
5,095 3,973 
4,715 3,700 

Referenzkategorie 
0,332 0,656 

-0,252 -0,681 

Referenzkategorie 
0,576 0,932 
0,246 0,493 
0,512 0 ,894 
1,150 1,670 
1,622 2,135 

1,622 2,135 

Referenzkategorie 
0,016 0,046 

-0,578 -0,813 
-0,653 -0,482 
-1,608 -1,361 
-1.271 -1.025 

Referenzkategorie 
0,673 1,404 
0,215 0,433 
0,079 0,599 

Referenzkategorie 
-1,602 -3.537 

-0,960 -2,001 

0,735 1,031 
-2,087 -3,067 

-0,582 -0,665 
-1,082 -1.174 
-0,637 -0,504 

Minijobs 

Weiterbi ldungen  
Koeffizient t-Wert 

Referenzkategorie 
0,251 0,738 

Referenzkategorie 
-0,223 -0,690 

-0,757 -1,790 
Referenzkategorie 

-0,145 -0,504 

-1,200 -1,530 
0,088 0,180 

Referenzkategorie 
-1,107 -2,439 

-0,580 -1,343 

-15,373 -0.010 
Referenzkategorie 

0,592 1,559 
-0,017 -0,040 

-0,188 -0,509 
Referenzkategorie 

0,003 0,005 
0,148 0,330 
o,666 1,084 
0,516 0,507 

Referenzkategorie 
-0,452 -0,532 
0,366 0,395 
1,676 1,803 
1,752 1,769 
2,290 2,311 

Referenzkategorie 
-0.094 -0,206 
0,225 0,687 

Referenzkategorie 
1,42 2,53 

0,924 1,88 
0,936 1,61 
0,318 0,477 
0,037 0,05 
0,037 0,05 

Referenzkategorie 
0,466 1,345 
0,543 0,908 

-0,407 -0,368 
-0.085 -0,073 
-0,332 -0,322 

Referenzkategorie 
0,141 0,319 
0,799 1,704 
0,106 0,857 

Referenzkategorie 
-0,872 -2,051 

1,279 2,821 

0,066 0,127 
-0,809 -1.237 
16,703 0,015 

1,175 1,408 
0,466 0,465 
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noch:  Ta be l l e  4.3 
Entgelt Feiertage 

Koeffiz ient t-Wert 
Verkeh r  und Lagerei 0,119 0,148 
G ru ndstücks- und Woh n u ngswesen 1,126 0,680 
Kunst, U nterhaltung,  Erhol ung ,  Sport -0,804 -0,913 
Zeitungszuste l l u n g  2,704 2,156 

Andere Dienstleistunge n  -0,014 -0,026 
Land- und Forstwirtschaft -0,306 -0,302 
Sonstiges 0,531 0,965 
Gesammelte Branchen 1,846 2,821 
Grund fü r die Ausü bung  ger ingfügiger Beschäft igung' 
Pra ktik u m  1,497 0,850 

1,356 
0,342 

Berufserfahrung  0,584 
N ichts a nderes gefu nden 0,151 
Hinzuverdienstmöglich keit -0,451 -1,321 
Spru ngbrett -0,504 -0,740 
Umwa n d l u n g  in SV-Job -0,358 -0,604 
Verei nbarkeit Fami l ie  & Beruf -0,093 -0,241 
Flexible Arbeitszeiten -0,375 -1,076 
Sozia le  Kontakte 0,156 0,413 
AG Kontakt wä h rend Elternzeit 1,345 0,008 

1,056 
1,533 

Gesundheitszustand 0,707 
Sonstige 0,658 
Erwerbsstatus neben Min ijob 
Vol lzeit erwerbstätig 
Teilzeit erwerbstätig 
Selbstständ ig  
Student/ Schü ler  
Rentner 
Arbeitslos 
Hausfrau/ Hausmann  
Sonstiges 
Gesamte Arbeitsstunden 
1 - 10 
11 - 20 
21 - 30 
31 - 40 
41 - 50 
51 - 80 
Mehr  als Ba 
Anzah l  u nbezah lte Arbeitsstu nden 
Keine 
1 - 5 
6 - 10 
11 - 15 
Mehr  a ls  15 
Dauer  M i n ijob ( in  Monatsklassen) 
Bis  zu  1 
2 - 3 
4 - 6 
7 - 12 
13 - 24 
Mehr  a l s  24 
Vertrag 

Referenzkategorie 
-0,217 -0,358 
-1,246 -0,748 
0,092 0,156 
0,838 0,772 
0,372 0,453 
0,469 0,848 

-0,219 -0,246 

1,735 1,464 
1,100 1,661 
0,350 0,690 

Referenzkategorie 
-1,208 -2, 767 

-1,224 -2,368 

0,359 0,199 

Referenzkategorie 
-1,239 -1,866 
0,080 0,106 

-15,163 -0,014 
1,303 0,931 

-0,681 -0,784 
-0,165 -0,287 
-1,873 -3,191 

-0,532 -1,251 
-0,856 -2,201 

Referenzkategorie 

Pausenzeiten 
Koeffiz ient !-Wert 

-0,855 -0,978 
-0,279 -0,193 
-2,905 -3, 740 

-0,973 -0,676 
-0,621 -0,986 
0,406 0,327 
0,389 0,526 
1,501 1,575 

-1,756 -1,246 

0,225 0,532 
-0,076 -0,175 
-0,062 -0,177 

1,025 1,368 
-0,119 -0,170 
0,247 0,549 

-0,007 -0,020 
0,020 0,051 

-4,041 -1,951 
0,292 0,431 

-0,237 -0,528 

Referenzkategorie 
0,052 0,081 
0,765 0,619 

-0,767 -1,266 
-0,331 -0,302 
0,916 1,119 
0,421 0,697 
0,919 1,027 

3,824 3,147 

2,814 3,238 

1,682 2,949 
Referenzkategorie 

0,373 0,831 
-1,500 -2,859 

-35,722 -0,019 

Referenzkategorie 
-0,478 -0,945 
-0,170 -0,240 
-2,901 -2,240 

17,115 0,019 

0,851 0,901 
0,146 0,281 

-0.755 -1,411 
-0,217 -0,477 
-0,363 -0,901 

Referenzkategorie 

Weiterbi ldungen 
Koeffiz ient t-Wert 

-0,156 -0,194 
-0,496 -0,285 

1,221 1,727 
0,807 0,522 
0,046 0,086 

-0,031 -0,034 
-0,097 -0,185 

1,496 2,381 

16,202 
0,754 

-0,884 

-0,027 
0,235 

-0,610 
0,256 
0,755 

-0,635 
15,137 
0,152 

-0,029 

0,010 
1,917 

-2,060 

-0,085 
0,314 

-1,019 
0,661 
2,429 

-1,649 
0,003 
0,227 

-0,072 

Referenzkategorie 
0,417 0,703 

-0,691 -0,504 
0,028 0,053 

-0,870 -0,841 
-0,958 -1,099 
-0,006 -0,010 

1,790 2,250 

1,300 
1,332 

1,076 
Refe renzkategorie 

1,404 
1,985 

2,218 

-0,066 -0,161 
-0,665 -1,396 
-1,532 -0,923 

Referenzkategorie 
-0,113 -0,208 
-0,512 -0,802 
-0,440 -0,369 

1,286 0,968 

0,730 1,045 
-0,339 -0,620 
-0,509 -0,966 
-0,253 -0,609 
0,372 1,032 

Referenzkategorie 

Sch riftl ich,  befristet Referenzkategorie Referenzkategorie Referenzkategorie 
Sch riftl ich,  u n befristet 0,053 0,122 -0,848 -1,797 -1,199 -2,993 

M ü nd l ich -1,443 -2,720 -1,522 -2,790 -2,118 -4,483 

Konstante 3,159 1,959 1,025 0,674 2,057 1,468 
N 503 522 487 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - 1Mehrfachnennungen 

möglich. Koeffizienten werden ab dem 5 Prozent Signifikanzniveau fett gedruckt. 

4.4.2 I nformationskanäle 

Existierende Forschungsergebn isse zur Leistu ngsgewä hrung  zeigen ,  dass ger ingfü gig Beschäftig­

ten oft d i e  Kenntn is  d a rü ber feh lt, welche Leistu ngen i h nen  zustehen  (Abschn itt 2 .2 .2 ) .  Daher  be­

fasst s ich der  fo lgende Abschn itt m it dem Beratu ngsa ngebot ü ber  gesetz l i che  Le istu ngen und ste l lt 
da r, welche I nformationska nä le  gen utzt werden .  Dabei g i l t  zu beachten ,  d ass d ie  E rgebn i sse z um  
Beratu ngsa ngebot n icht ka usa l i nterpretie rt werden kön nen .  Es ist zu  e rwa rten ,  d ass s i c h  ger ing-
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fügig Beschäftigte, d i e  Leistu ngen wa h rzuneh men  möchten ,  auch  eher  beraten lassen.  Das  he ißt, 

d ass e i ne  höhere Leistu ngsgewä h ru n g  bei  im M i n ij ob  Beschäftigten ,  d i e  e i ne  Beratu ng  wa h rge­
nommen  haben  auch d u rch eine Se lektion von geri n gfügig Beschäftigte, die e i ne  höhere Tendenz 

h a ben d ie  Leistung auch  e inzufordern ,  i n  d i e  Beratu ng  erk l ä rt werden ka nn .  Abb i l dung  4 .23  zeigt 
d ie Kernergeb n isse zu r  Leistungsgewä h ru n g  nach  Beratu ngsangebot: 

Abb i l d u n g  4.23 
Leistungsgewährung nach Beratungsangebot Ja/Nein 

i n  % 

� �  Beratung ja 

� ::J Beratung nein "' 

� Beratung ja =: -" 
.c � � �  -g ::J Beratung nein 
::J 

� ·� � Beratung ja 

� � .c � :i: � Beratung nein � :3 :S 
� Beratung Ja � -2 
� �  Beratung nein � 

� � � Beratung ja 
� c: .!'.!! � � � � �  ·� Beratung nein LI; N � 

� � Beratung ja 

j Beratung nein 

on � � 
.c � " �  Beratung ja 

� :e -� -� 
"' � Beratung nein 

1 12,9 -19,0- 66.4 

0% 

. : 

37.8 

33,5 

16,2- 12.5 

100/o 20% 30% 400/o 50% 60% 70% 

• Gen utzt • Möglich. nicht genutzt • Nicht möglich • Fehlende AngaiJen 

33,9 

26,8 

8o"lo 90% 100% 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Insgesamt lagen 2074 

Beobachtungen zum Beratungsangebot vor. 595 Arbeitnehmer haben sich beraten lassen. Werte klei­

ner oder gleich 2 werden nicht ausgewiesen. 

U ngefä h r  e i n  Viertel de r  Befragten (595  Befragte) lässt s ich zu Leistu ngen beraten .  

D ie Befragten ,  d i e  e i n  Beratu ngsangebot wah rgenommen haben ,  n utzen a l l e  a u sgewiesenen 
Leistungen hä ufiger und geben seltener  an ,  d ass d i e  Lei stungsgewä h ru n g  n icht  mögl ich ist. 

Die größte D ifferenz in der  Leistu ngsnutzung  zwischen geri n gfüg ig  Beschäftigten ,  d ie  e in  

Beratungsa ngebot wa h rgen ommen  h a ben und  denen ,  d i e  s ich n icht beraten h a ben l assen,  

zeigt s ich bei  bezah ltem U rl a ub .  M it Beratu ng  geben 51 ,4 P rozent an,  d ass s ie U r l a u b  i n  An­
spruch nehmen ;  ohne Beratu ng  sagen d ies  n u r  42,5 Prozent. D ie  k le inste Differenz tritt beim 

Muttersch utz l ohn  a uf. Mutte rschutz l ohn  bez iehen 1,7 P rozent der  Befragten ,  d ie  s ich beraten 
h a ben lassen u n d  1,1 Prozent der  Befragten ,  d i e  kei ne  Beratung i n  Anspruch genom men ha ­
ben .  

Bei bezah ltem U rl a u b  untersche iden s ich d ie  Ante i l e  a n  „ mögl ich ,  n icht gen utzt" u nd  „feh­
lende  Angaben"  Antworten zwischen Befragten m it u nd  ohne  Beratu ng  nur  marg i na l .  D ie  Ka­
tegor ien „gen utzt" und „ n icht mögl ich" weisen h i ngegen große Unte rsch iede auf. Das kan n  

da rauf  h i n deuten ,  dass Befragte, d i e  kein Beratu ngsangebot a ngenommen  h a ben ,  d avon 
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au sgehen ,  dass d i e  Leistung  i n  i h rem Betrieb n icht mög l i ch  ist, wä h rend  Befragte d ie  e i ne  

Beratu ng  wah rgenommen haben ,  d ie  Leistung  fü r mög l i ch  h a lten u n d  a u ch e i nfo rdern .  D iese 

Tendenz findet s ich auch bei den a nd eren Leistu ngen (a u ßer der  Entge ltfortzah l ung  im 

Kra n kheitsfa l l )  wieder u n d  deutet da ra uf h i n ,  dass s ich der I nformationssta nd zwischen Be­

fragte n m it u nd ohne  Beratu ng  deut l ich u ntersche idet. 

In e inem zweiten Schr itt sol l u ntersucht werden ,  welche I n formatio nskanä le  von den im M in ijob 

Beschäftigten genutzt werden ,  gegeben dass s ie  s ich zum Befragu ngszeitp u n kt schon e i nma l  bera­

ten l assen haben .  I n  der Konsequenz besteht i n  der fo lgende Ana lyse die G rundgesa mtheit a u s  

denjen igen Beschäftigten ,  d i e  s ich m i ndestens  e i nma l  ha ben beraten l assen .  D i e  Ergebn isse d e r  

Befra gung  nach genutzten I nfo rmationska nä len  (Abb i l d ung  4.24) : 

Abbi l d ung  4.24 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Mehrfachnennungen 

möglich. Insgesamt lagen 585 Beobachtungen zu genutzten Informationskanälen vor. 
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D ie Befragten ,  d i e  s ich beraten lassen,  n utzen meist meh rere I nformationska nä le .  

M it jewei l s  ü ber 45 Prozent wurd e  d ie  Beratu ng  a m  hä ufigsten ü ber  den Arbeitgeber sowie 
ü ber Kol legen,  Beka n nte u n d  Fa m i l i en  wa h rgenommen .  I nterneta ngebote , F lyer, I nform ati­

onsve ra n sta ltu ngen und  Beratu ngshot l i nes  wurden von jedem fü nften Befragten ,  der s ich be­
raten l i eß, zur I nformationsbeschaffu ng  gen utzt. Dieser I nfo rmationska n a l  be i nha ltet bei­

sp ie lsweise d ie I n itiative "Fa i re Arbeit - Fa irer  Wettbewerb" des M i n ister i ums  fü r Arbeit, I n ­
tegration u n d  Soz ia l es des La nd es Nord rhe i n -Westfa l en ,  d i e  exp l iz it ü ber d i e  gesetz l i chen  
Ra h m e n bed ingu ngen und  Rechte der  geri ngfügig Beschäftigten i n formiert und  som it d i rekt 

z u r  Le istu ngsgewä h rung  beitragen sol l .  

Betriebsräte u nd  Gewerkschaften sowie Arbeitsagentur u nd  Jo bcenter we rden m it jewe i l s  

rund  5 Prozent nur  selten zur  I nfo rmations beschaffu ng  gen utzt. 

D ie  e rste auf  e inen  repräsentativen Datensatz beru hende  q u antitative Ana lyse der  Leistu ngs­

gewä h rung  nach  Beratu ngsa nge bot su ggeriert, d ass d ie  Beratu ng  e in  wichtiges I nstru ment  

z u r  Leistu ngsgewä h rung  der  gesetz l i chen  Ansprüche von geri ngfügig Beschäftigten se in  
ka n n .  
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Die Ergebn isse b ieten neue Evidenz  zu den I nfo rmationska nä l en  von ger ingfügig Beschäftig­
ten.  D ie IAB Stud ie  (2015)  zeigt, dass im  M i n ijob Beschäftigte oft n icht wissen welche Le istu n ­

gen i h nen  gesetz l i ch  zustehen .  D ie vor l iegende Stud ie  ist d i e  e rste, d i e  d i e  Leistungsgewäh ­

rung  na ch  U ntersch ieden i n  der  Beratu ng  u ntersucht sowie d ie  I n fo rmationska n ä l e  der  ge­

r ingfüg ig  Beschäftigten a ufze igt. 

Abb i l dung  4.25 
Beratung über gesetzliche Leistungen nach Erwerbstatus neben dem Minijob 

i n % 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Insgesamt lagen 585 

Beobachtungen zu genutzten Informationskanälen vor. Werte kleiner oder gleich 4,5 werden nicht 

ausgewiesen. 

D ie  Auswertung der  I nformationska nä le  nach E rwerbsstatus l iefert fo lgende  Erken ntn isse (Abb i l -
d u ng 4.25) :  

Sch ü le r  und Studenten l assen s ich m it d u rchschn itt l i ch  1 ,75 I nformationska nä l en  a m  vie lfä l ­
tigsten beraten .  Vol lzeit E rwerbstätige nutzen h i ngegen d u rchsch n itt l i ch  n u r  1 , 4  I nfo rmations­

ka nä le .  Das kön nte d a rauf  h i nd euten ,  d ass neben dem M i n ijob Vo l l zeit Beschäftigte d u rch i h ­

r e  E rwerbserfa h rung e i ne  größere S icherhe it ü ber  Arbeitsbed ingungen h a ben und  dahe r  n u r  
p u n ktue l l  Beratungsangebote wa h rnehmen .  

61,5 Prozent der  Sch ü le r  u nd  Studenten i n fo rm ie ren s i ch  ü ber i h ren  Arbeitgeber. Den  zweit­
größten E i nfl uss a uf Sch ü l e r  u nd  Studenten ha ben Ko l legen,  Bekannte oder  Fam i l i e  m it 

55 ,8 P rozent. Bei Se l bstständ igen und  Arbeits losen n i m mt d ie Beratu ng  d u rch  den  Arbeitge­
ber m it 36 ,4 Prozent bzw. 39,3 Prozent im Verg le ich  e inen  deut l ich k le ineren Tei l  e i n .  

I nterneta ngebote, F lyer, I nformat ionsveransta ltu ngen und  Beratu ngshotl ines werden a m  
hä ufigsten von Arbeits losen,  Se l bstständ igen sowie i n  Te i l zeit E rwerbstätigen wa h rgenom­
men .  Dies lässt d a ra uf sch l ießen ,  dass ger ingfügig Beschäftigte, fü r d i e  der  M i n ijob a l s  

Sprungbrett i n  den  regu l ä ren Arbeitsma rkt fu ng ieren ka nn ,  d u rch d iesen I nform atio nska na l  

erreicht werden  können .  
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I n  e inem letzten Schr itt wird u ntersucht, ob  bestim mte I nform atio nskanä l e  m it e iner  besonders 
sta rken I na nspruchna hme  der  Le istu ngen e i nhergehen .  Dafü r vergle icht Abb i ld u n g  4.24 d ie  ver­

wendeten I nfo rm ationskanä l e  nach  Leistungsgewäh rung. U m  die Übers ichtl i chkeit der E rgebn isse 

s icherzuste l l en  werden n u r  die Leistungsgewä h rung  von beza h ltem und  u n bezah ltem U rl a ub ,  

sowie E ntgeltfortzah l u ng i m  Kra n kheitsfa l l  u nd  a n  Feiertagen a n a lys iert. Dabe i  werden wieder n u r  
ger ingfügig Beschäftigte betrachtet, d i e  m i ndestens  e inen  I nformationska na l  wa h rgenommen 

ha ben.  Da rüber  h i n a us g i l t  es weiterh i n  d i e  Se lekt ion der  geri ngfüg ig Beschäftigten i n  das  Bera­

tu ngsangebot zu beachten .  Es ist zu  e rwa rten ,  d ass im  M i n ijob Beschäftigte, d ie  e ine  Leistu ng  in  

Anspruch nehmen  möchten ,  n icht n u r  e ine  hö here Wa h rsch e i n l i c hkeit haben ,  Beratu ngen wa h r­

zuneh men  sondern a uch bestim mte I nformatio nskanä l e  zu  wäh l en .  Wäh rend  der  I nformationska­
na l  Med ien berichte e in  eher  u nverbi n d l iches I n stru ment  der  I nfo rm ationsbeschaffu n g  ist, ka n n  d ie 
Beratu ng  d u rch den  Arbeitgeber e ine  verb in d l ichere I ntens ion der  Leistu ngsi n a nspruch nahme  

da rste l l en .  I n  Bezug a uf d i e  Leistungsgewä h ru n g  u ntersche iden s i c h  d i e  I nformationska n ä le wie 

fo lgt (Abb i l d ung  4.26) :  

Abb i l d u ng 4.26 
Leistungen nach Informationskanälen 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Mehrfachnennungen 

möglich. Werte kleiner als 3,5 werden nicht ausgewiesen. 
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Abb i l d u n g  4.24 hat gezeigt, d ass d i e  Beratu ng  d u rch  den  Arbeitgeber und  der  Austa usch m it 

Ko l legen ,  Fam i l i e  u nd  Freunden m it Absta nd  d ie  me istgenutzten I nformationska nä l e  s i nd .  

Dementsprechend  ist es n icht ü berraschend ,  dass  d iese beiden I nfo rmationskanä le ,  u nab ­
hängig von  der  kon kreten Leistung und  deren  Gewä h rung, a uch i n  Abb i l d ung  4.26 d i e  größ­

ten Ante i l e  e i nnehmen .  Aus  d iesem G rund  sol lte bei  der  Ana lyse des Zusa m m e n h angs von I n ­

formationska nä len  u nd  Leistungsgewä h rung  weniger der  a bsol ute Ante i l  e i n e s  s pezifischen 
I nformationska na ls ,  sondern vie lmeh r  die Ve ränderung i n  der  Bedeutu ng  des I nfo rmations­

ka na l s  ü ber die Gewä h ru n g  einer spezifischen Leistung,  im  M itte l p unkt stehen .  
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D iejen igen Beschäftigten ,  d i e  d u rch i h ren  Arbeitgeber beraten wurden ,  geben bei bezah lten 

U rl a ub  und  bei be iden Entgeltfortzah l u ng am häufigsten a n ,  d ass d i e  Leistu ng  zwar mög l i ch  

ist, a ber  n icht i n  Anspruch genom men wird.  Dementsprechend  sche inen  Arbeitgeber zwa r 

i n h a lt l i ch  korrekt zu beraten (d ie Leistu ng  ist mög l i ch ) .  g le ichzeitig nehmen  d ie Beschäftigten 

d ie  Le istu ng a ber  n icht i m mer  in Anspruch .  Bei u nbeza h lten U rl a u b  s i nd  d i e  Befragten sogar 

meh rheit l i ch  davon ü berzeugt, d ass i h nen  d iese Leistu ng  n icht  zusteht. 

Für a l l e  Leistu ngen (a u ßer u n bezah lten U rl a u b) ist der Ante i l  de rer,  die sich d u rch Medien 

oder d u rch den Austausch m it Ko l l egen i n formiert h a ben ,  i n  der  „ n icht mögl ich"  Kategorie 
am größten .  Dieses E rgebn is  lässt d a ra uf sch l ießen ,  d ass d i ese I nfo rmationskanä l e  i r refüh ­

rend sei n kön nen ,  wei l  bspw. Feh l info rmatio nen  u nbeabsichtigt weitergegeben werden .  

E i n  ä h n l iches Muster ist be i  dem I nfo rmationska n a l  I n terneta ngebote, F lyer, I nformationsver­

a nsta ltu ngen u n d  Beratu ngshot l i nes  zu  beobachten .  H ier  ka nn  e i ne  weitere Prob l ematik da­

r in  l iegen,  d ass korrekte I nformationen n icht richtig versta nden  we rden.  I n  d iesem Zusa m ­
menhang  m u ss d a rauf  h i ngewiesen werden ,  d ass d i e  e i nzel nen  I nformationskanä l e  von u n ­

tersch ied l i chen G ru ppen verwendet werden  (Abb i l d ung  4.25) ,  d i e  s ich i n  i h rem Verstä ndn is 
de r  I nformation sowie i n  i h rer D u rchsetzungskraft i n  Bezug a uf d i e  Gewä h rung  e iner  Leistu ng 

d u rchaus  untersche iden kö nnen .  

U n bezah lte r U r la u b  u nterscheidet s i ch  deut l i ch  von  den  d rei  a ndere Leistu ngen :  E i ne  Bera­

tu ng  d u rch  den  Arbeitgeber ist m it e iner verg le ichsweise ger in geren Wa h rsch e i n l i c hkeit de r  
Leistungsgewäh rung  assozi iert, wä h rend  d ie  d rei  I nformationskanä l e  der  E igenrecherche ( (1) 

Med ien ,  (2) I nterneta ngebote, F lyer, I nformatio nsvera n sta l tungen und  Beratu ngshotl i nes,  (3) 

Austausch mit Ko l legen)  m it e i ner höheren Wa h rsche i n l i c hkeit der Le istu ngsgewä h ru n g  i n  
Zusa m menhang  gebracht werden kö n nen .  E i ne  mög l i che  E rklä rung ist, dass u n bezah lter U r­
l a u b  e in  ger ingeres J a h resei n kommen  i m p l iz iert u nd  s ich n u r  d iejen igen ger ingfügig Be­

schäftigten d afü r i nteress ieren,  die konkret p l a nen  d iese Leistung auch  in Anspruch zu  neh­
men .  

4.4.3 Befrei u n g  von d e r  Rentenversicherungspfl icht 

Seit des Wechse ls  von Opt- in  z u r  Opt-out bei  der Rentenvers icheru ng  (Abschn itt 2.1) steigt de r  

Ante i l  de r  geri n gfüg ig  Beschäftigten ,  d i e  Rentena nwartschaften erwerben ,  konti n u ier l i ch  a n .  Ge­
werb l iche  Arbeitgeber tragen e inen  G roßte i l  de r  Rentenvers icheru ngsbeiträge ( 15  Prozent) , u nab ­

hängig d avon ,  ob  der  Arbeitnehmer  s i c h  befreien  lässt. Der Arbeitnehmer  zah l t  3,7 P rozent des  
Bruttoentge lts; be i  e i ner  Befre i ung  von der  Rentenvers icheru ngspfl icht m üssen kei ne  a rbeitneh­
merseitigen Ante i le  ge le istet werden .  Es  i s t  den kbar, dass d i e  Arbeitgeber d i e  Brutto l öhne  von 
ger ingfügig Beschäftigten ,  d i e  s ich von der  Rentenversicherungspfl i cht befreien lassen,  reduzieren 

(Abschn itt 2 .2 .2 ) .  Im  E rgebn is wü rd e  das  Nettogeha lt, a l so d i e  Za h l u ng d ie  effe ktiv vom Arbeitge­

ber d i rekt an den Arbeitneh mer  ge le istet wird,  g le ich a usfa l l en ;  das Bruttogeha lt, a l so das Netto­

geha lt p l u s  d ie Zah l u ng a n  d i e  Rentenvers icherung ( u nd  d a m it d i e  Arbeitskosten )  wä ren a ber bei 

e i nem von der  Rentenversicherungspfl icht befreiten ger ingfü gig Beschäftigten n ied r iger. 

I nwieweit Arbeitgeber E i nfl uss d a ra uf nehmen ,  d ass ger ingfügig Beschäftigte s ich von der  Ren-

tenvers icheru ngspfl icht befreien  l assen ,  ze igt Abb i l d u n g  4.27 a uf. 

I m  Verg le ich  zu  den  fü r N RW repräsentativen Daten der  M i n i jobzentra le  (Abschn itt 2.2.2) wei­

sen die E rgebn isse u nserer Befragung  e inen  deut l ich höheren Ante i l  an geri n gfügig Beschäf­
tigten a uf, d i e  Rentenvers i cherungsbeiträge a bfü h ren .  
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Abbi l d u ng  4.27 
Vorsch lag Befreiung RV durch Arbeitgeber 
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - Insgesamt lagen 1 685 

Beobachtungen vor. 
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D ies kan n  z um  Tei l  d adu rch erk lärt werden ,  d ass Befragte Schwierigkeiten hatten ,  d i e  Frage 

zur Rentens icherungspfl icht korrekt zu  bea ntworten .  Die komp l exe Frageste l l u ng  „Machen 
S ie  vo n der  Mög l i ch keit Gebrauch ,  s ich vo n der  Rentenvers icheru ngspfl icht befreien  zu las­

sen?" ka nn  dazu gefü h rt h a ben ,  d ass Tei l e  de r  Frage ü ber lesen wurden  und d a her  e ine  n icht 
zutreffende Antwort a ngekreuzt wurde.  Kon kret besteht die Sorge, dass Beschäftigte, die kei ­

ne  Abgaben a n  d i e  Rentenversicherung a bfü h ren ,  n u r  das Wort „ Rentenvers icheru ng"  wa h r­
geno m m en und  dementsprechend  e in  „ ne i n "  a ngekreuzt ha ben .  

I n  der  Befragung  gaben i nsgesa mt 27,8 Prozent der  im  M i n ijob Beschäftigten a n ,  d ass i h nen  

d ie  Befre i ung  der  Rentenvers icheru ngspfl icht vom Arbeitgeber vorgesch l agen wurde.  De r  An­

te i l  i s t  m it 20,7 Prozent d eut l ich ger inger be i  Befragten ,  d i e  s i ch  n icht von  der  Rentenvers i ­

cheru ng  befre ien lassen .  I m  Gegensatz dazu wurden ü ber  50 Prozent der  Beschäftigten ,  d i e  

s i ch  h a ben  befre ien  lassen,  d u rch den  Arbeitgeber d i esbezüg l ich  beraten .  Der Arbeitgeber 

za h lt trotz der Befre i ung von der  Rentenvers icheru ng  des Arbeitnehmers den Pauscha l beitra g 

von 15 Prozent des B rutto l ohnes .  Der den noch recht g roße Effekt kön nte dadu rch erk lä rt wer­
den ,  dass der Arbeitgeber d u rch den Verz icht auf die Rentenvers icheru ng  genere l l  n i edrigere 

Löh n e  a n  den  ger ingfügig Beschäftigten zah len  kan n  (s iehe oben ) .  

D ie  I nterpretation von  Abb i l d ung  4.27 ka n n  aufgrund  der  Prob lematik m it de r  Frageste l l u ng  
zu r  Rentenvers icherungspfl icht n u r  u nter de r  ( p l a us ib len )  Annahme  e rfo lgen ,  dass e s  ke ine 

Korrelation zwischen Verständn i s  der  Frage zur  Befre i ung  der  Rentenversicheru ng  und  der  

Wa h rsche i n l ic hkeit d u rch den  Arbeitgeber beraten worden zu  sei n ,  gi bt. 
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Zusa m menfa ssend zeigen u nsere Ergebn isse, d ass d i e  Meh rheit de r  geri n gfügig Beschäftig­

ten ,  die s ich von der Rentenvers icherungspfl icht befre ien  l assen von i h rem Arbeitgeber bera­

ten wurden .  Dies b ietet neue Erken ntn isse zu  den  Determ i n a nten der  Rentenanwa rtschaft vo n 

ger ingfüg ig  Beschäftigten .  
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5. Arbeitgeberbefragung 

Der a ufbereitete Datensatz der Arbeitgeberbefragung  besteht aus 1 750 Arbeitgebern .  Diese set­

zen s ich zu 13,5 P rozent aus  privaten Ha usha lten (243) ,  zu 80,4 Prozent aus  U nternehmen  (1 407) 
u nd  zu 5,7 P rozent a u s  feh lenden Angaben (100) zusa m men .  In e in igen der  fo lgenden Auswertun­

gen  wird der  Datensatz dabei  a uf 1 407 Beobachtu ngen besch rä n kt, d a  ma nche Fragen n u r  an  

Betriebe geste l lt wurden .  Im  Folgenden werden d ie  Ergebn isse der  Arbeitgeberbefragung  darge­

ste l lt. H ierzu  wird zu nächst a uf die C ha ra kteristi ka der  befragten Betriebe sowie die quantitative 

Bed eutung  der ger ingfügigen Beschäftigung  in d iesen Betrieben e i ngegangen (Abschn itt 5 . 1 ) .  I n  
Absc hn itt 5 .2  werden d ie Lö hne  und  Arbeitsstunden  i n  d e n  befragten Betrieben präsentiert. I n  

d iesem Zusam m e nhang  wird a u ch d a rgeste l lt, welche Reaktionen d i e  E i nfüh rung d e s  a l lgemeinen 
M i ndestl ohns  a m  oi.oi.2015 be i  den  befragten Betrieben hervorgerufen h at. D ie  G ründe  fü r den  
E i nsatz ger ingfüg ig  beschäftigte r Arbeitneh mer  s ind  das  Thema von Abschn itt 5 .3 .  Abschn itt 5.4 

präsentiert die Ergebn isse zur U mwa n d l u n gsbereitschaft u nd  tatsäch l i ch  erfo lgten U mwa n d l ungen 
von M i n ijobs i n  sozia lvers icheru ngspfl ichtige Beschäftigu ng.  Sch l ieß l i ch  wird  i n  Abschn itt 5 . 5  de­
ta i l l i ert auf  d i e  Arbeitsbed i ngungen ,  a lso d i e  Gewä h ru n g  gesetz l i cher  ga ra ntierter Leistungen wie 
z .B .  bezah lten U rl aub ,  sowie Befre i ung  von der Rentenversicheru ngspfl icht e i ngega ngen .  

5.1  Betriebscharakteristika und Bedeutung der  geringfügigen Beschäftigung 

Im Fo lgenden werden die C h a ra kteristi ka der befragten Betriebe, wie bspw. G röße und  Alter, 

sowie d ie q u a ntitative Bedeutu ng  der geri ngfügigen Beschäftigung  i n  den befragten Betr ieben 
da rgeste l lt .  D iese Ergeb n isse beziehen  s ich a uf d ie 1 407 gewerb l i chen Betriebe, d ie a n  der  Befra ­

gung  tei lgenommen h a ben .  

5.1.1 Betriebsmerkmale 

Zu nächst wird a uf d ie  Betriebsgröße e ingega ngen,  wobei  a u ch e in  Vergle ich zwischen den  Er­

gebn isse fü r das  J a h r  2016 und  den  entsp rechenden E rgebn issen der  Befragung  a us dem J a h r  2012 
gezogen wird (Abb i l dung  5.1) .  
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H i ns icht l ich der G röße der  Betriebe,  d ie  2016 m i ndestens  e in  ger ingfügiges Beschäftigungs­
verhä ltn is  a ufweisen,  ergeben s ich le ichte U ntersch iede zur 2012er-Befragung. So bestehen im 

J a h r  2016 etwa 50 Prozent der  befragten Betriebe aus b is zu  10 M ita rbeitern ,  wä h rend d ies  

2012 fü r etwa 45 Prozent der  befragten Betriebe der  Fa l l  wa r. Für  d i e  Ante i l e  der  G rößen k lasse 
von 11-50 M ita rbeitern sowie fü r mehr  als 150 M ita rbeiter werden fü r beide J a h re ä h n l i che An­

tei l e  ersicht l i ch :  Etwa 35 P rozent der befragten Betriebe bestehen a u s  11-50 M ita rbeitern u n d  
etwa 5 P rozent beschäftigen meh r a l s  150 M ita rbeiter. D e r  Antei l  d e r  Betriebe m it e i n e r  M ita r­
beitera nza h l  von 6-10 ste igt zwischen 2012 u n d  2016 leicht a n .  Auch bei der G rößenk lasse 51-

150 u ntersche iden s ich die Befragu ngsja h re: Wä h rend  in 2012 noch knapp  14 P rozent der be­

fragten Betriebe eine so lche M ita rbe ite ra nza h l  beschäftigten ,  s ind es im  J a h r  2016 nur noch 

etwa g Prozent. 

Somit zeigt s ich bei den  Betrieben m it ger ingfügigen Beschäftig ungsverhä ltnissen e i ne  le ichte 
Tendenz  zu e i ner  ger ingere n  G rö ße. 
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Abb i l dung  5.1 

Verteilung der befragten Betriebe und der dort geringfügig Beschäftigten nach Anzahl der Mitarbeiter 

i n % 

00/o 100/o 200/o 300/o 400/o 500/o 60% 70% 800/o 90% 100% 

• 6 - 10 • 11 - 50 • 51 - 150 • > 150 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - 2016 werden 40  Betriebe 

(2,8%) und 2012 werden 344 Betriebe (29,1%) aufgrund fehlender Angaben ausgeschlossen. 

Betrachtet man ,  in welchen Betrieben d ie  Meh rheit de r  geri ngfüg ig  Beschäftigten a rbeitet. 

e rgeben s ich deutl i che  U ntersch iede zwischen  den  J a h ren 2012 und  2016. Während im J a h r  

2012 knapp  d ie Hä lfte der  ger ingfüg ig  Beschäftigten be i  Betrie ben a ngeste l l t  wa r, d i e  mehr  a l s  
150 M ita rbeiter a ufwiesen ,  s i nd  e s  2016 n u r  noch  zi rka 33 Prozent. Auch  der  Ante i l  de r  ger ing­

fügig Beschäftigten i n  Betrieben m it 51-150 M ita rbeitern h at deut l ich a bgenom men :  Wa ren es 

2012 noch 23,4 Prozent, s ind es 2016 n u r  noch 18,1  Prozent. 

Die Betriebe m it me h r  a l s  51 Mita rbeitern  haben  zugunsten der  Betriebe m it weniger M ita r­

beitern a bgenommen .  D ies zeigt s ich in den Antei l e n  fü r d i e  Betriebe m it b i s  zu 50 M ita rbei­

te rn.  Etwa die Hä l fte der ger ingfügig Beschäftigten fi ndet s ich im  J a h r  2016 i n  d iesen Betrie­
ben, wä h rend  sich 2012 noch r und  die Hä lfte der ger ingfügig Beschäftigten in Betr ieben m it 
b i s  zu  150 M ita rbeitern befa n d .  D ie Betriebe m it 1-5 Mita rbeitern bzw. 6-10 Mita rbeitern h a ben 
dabe i  den  Antei l de r  ger ingfügig Beschäftigten verdoppelt, Betriebe m it 11-50  Mita rbe iter ih­
ren Ante i l  i m  Verg le ich zu  2012 u m  knapp  10 Prozentp u n kte erhöht. 

Die Vertei l u ng der  befragten Betriebe und  der dort ger ingfügig Beschäftigten nach Betriebsa lter 

ist i n  Abb i ld u n g  5.2. d a rgestel lt. H ie rbei  zeigen sich d i e  fo lgenden E rgebn isse: 

46,9 Prozent der Betriebe sind maxi m a l  20 J a h re a lt, wobei  i n  etwa die Hä lfte davon n icht ä lte r 

a l s 10 J a h re s i nd .  Etwa den  g le ichen Tei l  (46,3 P rozent) machen  jene  befragten U nternehmen  

a us,  d i e  ä lte r a l s  20 J a h re s i nd _  

Be i  den  ger ingfügig Beschäftigten ze igt s i ch  e in  ä h n l i ches B i l d ,  wobei  d i e  Betriebe, d i e  ä lter 
a l s  20 J a h re s i nd ,  m it 56,3 P rozent noch m a ls e i nen  größeren Antei l  a usmachen .  

D ies  steht i m  E i n kl ang  d am it. d ass ä ltere Betrie be d u rchsch n itt l i ch  mehr  M ita rbe ite r u n d  da­
m it auch  meh r ger ingfüg ig  Beschäftigte h a ben .  
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Abb i l d ung  5 .2  
Verteilung der  befragten Betriebe und der  dort geringfügig Beschäftigten nach dem Betriebsa lter 

in Jahren 

i n % 

Geringfügig Beschäftigte 56.3 

1 

Betriebe 

0% 10% 20% 30% 40% 

• 6 - 10 • n - 20  

50% 60% 

• Älter a l s  20  

70% 80% 90% 100% 

• Fehlende Angabe 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Rund 0,3 Prozent der Be­

triebe (4 Betriebe mit 11 geringfügig Beschäftigten) sind jünger als ein fahr und werden nicht darge­

stellt. 

Auch bei der  Verte i l u ng  der  befragten Betriebe und  dort geringfügig Beschäftigten ü ber  d ie  

Bra nchen  zeigen s ich i nteressa nte Ergebn isse (Abb i l dung  5.3) :  
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D ie Bra nche m it dem höchsten Antei l  an befragten Betrieben ist das  Gesu ndheits- und Sozi a l ­
wesen m it 15,8 Prozent. Aus  d iesem kommen  ebenso d ie  m eisten der  befragten ger ingfüg ig  

Beschäftigten ( 18 ,2  Prozent). 

D ie  da rauffo lgenden B ran chen  m it den höchsten Ante i l en  der befragten Betriebe s i nd  andere 

D ienst le istu ngen (13,9 Prozent) . Hande l  (12,6 Prozent) und das ve ra rbeitende  Gewerbe 

(11,8 Prozent). 

Das Re in igu ngsgewerbe scheint  m it e i nem Ante i l  der befragten Betriebe von 1,3 P rozent u n ­
bedeutend ,  den noch ste l lt e s  m it 11,4 P rozent den  vierthöchsten Ante i l  der  befragten ger ingfü ­

gig Beschäftigten .  Dies zeigt, dass i m  Rei n igungsgewerbe besonders v ie le ger ingfügige Be­
schäftigungsverhä ltn isse pro Betr ieb vor l iegen.  

G le iches g i l t  fü r das  Gastgewerbe und das Gesund heits- und Sozia lwesen,  wo der  Antei l der  
geri ngfügig Beschäftigten höher  ist a l s  de r  Ante i l  de r  Betriebe i n  d iesen Branchen .  Das  Ge­

gente i l  ist fü r das  verarbeitende  Gewerbe und  das  Bau gewerbe der  Fa l l .  

D ie  Ergebn isse stehen n icht kom p lett i n  E i nk l ang  m it den  Za h len  der  M i n ijob-Zentra l e  i n  Ab­

sch n itt 2.2.2.  Dort s ind die wichtigsten d rei  Bra n chen Wissenschaftl iche D ienst le istu ngen ,  
Hande l  u nd  Gastgewerbe. Auch Gesund he its- und  Sozia lwesen sp ie len  e ine  größere Ro l le .  E i ­
ne  mög l i che Erk lärung kön nte d ie  techn ische Natu r de r  Wirtschaftszweige sei n ,  d ie  es Betrie­

ben sowie Beschäftigten schwer vorste l l ba r  ma cht. in we lchen Bereich sie se l bst e i nzuord nen  

s i nd .  
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Abb i ld u n g  5.3 
Verteilung der befragten Betriebe und der dort geringfügig Beschäftigten über die Branchen 

i n % 

Zeitungszuste l l ung  

Wasser-/Abfal lwirtschaft. Energie 

Fri seurhandwerk 

Öffentl iche Verwa ltung 

Reinigu ngsgewerbe 

I nformation u .  Kom m u nikation ' 

Kunst. Unterhaltung.  Erholu ng. Sport 

Wissensch. u. tech. Dienstleistungen 

Fina nzen u .  Versicherungen 

Land- u .  Forstwirtschaft. F ischerei  

Erziehung  u .  U nterricht 

Verkehr u .  Lagerei 

G ru ndstücks- u .  Woh n u ngswesen 

Gastgewerbe 

Baugewerbe 

Verarbeitendes G ewerbe 

Handel  

Andere Dienstleistu ngen 

Gesu ndheits- u .  Sozialwesen 

0 10 

• Anteil ger ingfügig Beschäftigte • Anteil Betriebe 

15 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Aufgrund von fehlenden 

Angaben summieren sich die dargestellten Anteile nicht notwendigerweise auf 100%. 

20  

Auch bei  e i ner  Diffe re nz ieru ng nach dem Vorhandense in  weiterer Betrie bsstandorte zeigen sich 

U ntersch iede zwischen der Vertei l u n g  von Betrieben u n d  Beschäftigten  (Abbi l d ung  5.4). 

H i ns icht l ich der Betriebe ist zu erkennen ,  d ass die Meh rheit (87,1 Prozent) kei nen  weiteren 

Sta ndort h at. 7,3 Prozent der befragten Betriebe geben weite rh i n  an, d ass s ie b is zu vier wei ­

tere Sta ndorte besitzen ,  wä h rend  nu r  e in  ger inger Tei l  (3,3 P rozent) ü ber  meh r  a l s  v i e r  weitere 

Sta ndorte verfügt. 
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Abbi l d ung  5.4  

Verteilung der befragten Betriebe und der  dort geringfügig Beschäftigten über das Merkmal 

„Standort" 

i n % 

Geri ngfügig Beschäftigte 

Betriebe 

oOJo 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

• Nein • Ja ,  bis z u  4 weitere Standorte • Ja , mehr  a ls  4 weitere Standorte • Feh lende Angabe 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Werte kleiner als 3 werden 

nicht ausgewiesen. 

Die Ve rtei l u n g  der  ge r ingfüg ig  Beschäftigten ist ä h n l i ch .  A l lerd ings zeigt sie deutl i ch ,  d ass e i n  

höherer Ante i l  der  befragten geri ngfügig Beschäftigten a ng ibt, i n  Betrieben m it b i s  zu  
(13,8 Prozent) bzw. mehr  a l s  v ier  weiteren Sta ndorten (11,2 Prozent) zu a rbeiten .  

D ie höheren Ante i l e  fü r d i e  befragten ger ingfü gig Beschäftigten zeigen a uf, dass Betriebe m it 

m eh reren Sta ndorten d u rch e ine  hö here Anza h l  geringfüg ig Beschäftigter charakter is iert s i nd .  

5.1.2 Anza h l  und  Anteil d e r  M i n ijobs 

Die Verte i l u ng  der Anza h l  und des Ante i l s  der ger ingfüg ig  Beschäftigten im J a h resverg le ich zwi­
schen 2016 u nd  2012 s ind  i n  Abb i l dung  5.5 und  Abbi l d ung  5.6 d a rgeste l lt. Die H istog ra m me in 

Abbi l d u ng  5.5 geben dem nach Aufsch l uss d a rü ber, wie hoch der Ante i l  der Betriebe m it e iner  
bestim mten Anza h l  von ger ingfü gig Beschäftigten ist. H ierbei  zeigen s i ch  d i e  fo lgenden E rgebn is­
se: 

80 

Im Verg le ich zwischen 2012 und 2016 zeigt s ich ,  dass das  Gesamtbi ld g le ich geb l ieben ist: D ie  

Meh rhe it der  befragten Betriebe h at e ine  ger inge Anzah l  von geri ngfügig Beschäftigten .  

A l lerd ings wa r d i e  Verte i l u ng  i m  J ah r  2012 noch  etwas g l e ich mä ßiger. Das he ißt, d ass der  

Ante i l  der  befragten Betri ebe m it e i ne r  ger ingen Anza h l  vo n ger ingfü gig Beschäftigten im  J a h r  
2016 höher  ist. 

Wä h rend  im J a h r  2012 ca.  90 Prozent der befragten Betriebe maxi ma l  20 ger ingfüg ig  Beschäf­

tigte h atte n ,  vertei lt s ich 2016 der  g le iche Ante i l  de r  befragten Betriebe a uf e ine  Anza h l  von 

maxim a l  10 geri n gfügig Beschäftigten. 

D ies sp richt d afü r, dass die Anza h l  der  ger ingfügig Beschäftigten p ro Betrieb  zwischen 2012 

u n d  2016 gesu nken ist. 
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Abb i l dung  5 .5  
Anzahl d e r  geringfügig Beschäftigten j e  Betrieb 

in % 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Betriebe mit mehr als 40 

geringfügig Beschäftigten werden nicht berücksichtigt (2012: 71 Betriebe, 8,5%; 2016: 75 Betriebe, 

5,5%). 

Abb i l dung  5 .6  
Anteil d e r  geringfügig Beschäftigten an  al len Beschäftigten je Betrieb 

i n % 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. 
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Die H i stogram m e  i n  Abbi l d ung  5 .6 zeige n ,  wie verbreitet e i n  bestim mter Antei l von ger ingfügig 

Beschäftigten an der  Gesa mtbeschäftigung  u nter den  Betr ieben ist. D ie  Ergebn isse s ind wie fo lgt: 

In be iden J a h ren g ibt es sowoh l  e inen  erheb l ichen Ante i l  an Betr ieben m it n ied rigen Antei len  

von geri ngfügig Beschäftigten ,  a l s  auch  Betriebe m it e inem sehr  hohen  Ante i l  von ger ingfü gig 
Beschäftigten .  

I m  J ah r  2016 l iegt e ine  deutl i che Ba l l ung  der  Ante i le  de r  Betriebe ( ü ber  50 Prozent) i m  Bereich 

der  Betriebe, d ie  weniger a ls 40 Prozent ger ingfügig Beschäftigte a ufweisen.  

Auch h ier  zeigt der  Ve rg le ich zwischen 2012 und 2016,  d ass der  Antei l  der  Betriebe m it e i nem 
geri ngeren Ante i l  geringfüg ig  Beschäftigter höher  ist a l s  der  Ante i l  de r  Betr iebe mit e i nem 

hohen Ante i l  ger ingfügig Beschäftigter, wen n  a uch n icht so  deut l ich w ie  i n  Abb i l dung  5 .5 .  

Sowo h l  2016 a ls auch 2012 g i bt es e inen hohen Antei l von Betrieben,  d ie  a u ssch l i eß l ich ,  a l so 

100 Prozent. geringfügig Beschäftigte a ufweisen (2012: 16 Prozent, 2016: 11 Prozent). Das 
sp richt dafür, dass es s ich bei  e inem relativ hohen Tei l  de r  befragten Betriebe um K le instbe­
tr iebe hande lt. bspw. e inen  Sel bstständ igen,  der eine geringfügige Beschäftigung  a n b ietet. 

Die b isher igen Ergebn isse zeigen jewei l s  den  Zusa m menhang  e iner  besti m mten G röße bzw. Va ­

r ia b le  (z .B. dem Betriebsa lter) m it der  ger ingfügigen Beschäftigung. D ies lässt a ußer Acht, d ass 
die sepa rat betrachteten Va ria b l en  (Alter, Anza h l  Beschäftigte, Sta ndort, .. . ) m ite i nander  in Zu­

sammenhang  stehen .  Zu r  g le ichzeitigen Betrachtu ng  meh rerer Var ia b len  kom mt daher e in  m u l ­

tiva riates Reg ress ionsmode l l  z um  E i nsatz (s iehe Anhang  2) .  D ie  U ntersuchung  zum Ante i l  der  ge­
ri ngfüg ig  Beschäftigten ist i n  Tabe l l e  5 . 1  da rgeste l lt. H ierbei  zeigt s ich :  
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Das Betrie bsa lter ist  n icht m it de r  Anza h l  der  ger ingfü gig Beschäftigten ko rre l iert. Der ent­

sp rech ende Reg ress ionskoeffiz ient (-0,005) ist n i cht statisti sch s ign ifi ka nt. da d i e  zugehörige 
t-Statisti k einen Wert von -0,169 a n n i m mt. Man bezeich n et einen geschätzten Koeffiz ie nten 

a l s  statistisch s ign ifi ka nt, wenn  der a bsol ute We rt der t-Stati stik (t-Wert) größer a l s  1,96 ist. 
D ie  Bezeic hnung  „ n icht s ign ifi kant" bedeutet h ierbei  „ n i cht s ign ifi kant von N u l l  ve rsch ie­

den"  und drückt a us,  dass es u nter den  gegebenen Annahmen  unwa h rsche in l i ch  ist. dass es 

e inen  Zusa m menhang  vom Betriebsa lter und der Anzah l  der  ger ingfügigen Beschäftigten i n  

e i nem Betrieb g ibt. I n  d e r  nachfo lgenden Ta be l l e  s i n d  a l le s ign ifi ka nten Koeffiz ienten d u rch 
e ine  Darste l l u n g  i n  fett he rvorgehoben .  

I m  Gegensatz dazu lässt s ich e ine  s ign ifi ka nte Korrelation vom Betriebsa lter m it dem Ante i l  
der  geri ngfüg ig Beschäftigten festste l len .  M it jedem zusätz l i chen Jahr  ab  der  F i rmengrün­

d u ng fä l lt de r  Ante i l  der  ger ingfügig Beschäftigten u m  0,148 Prozentpu n kte. 

F ü r  d i e  Betriebsgröße zeigen sich e ine  positive Korrelation m it der Anzah l  u nd  e ine  negative 

m it dem Ante i l  der ger ingfügig Beschäftigten (fü r d i e  Schätzung  im Fa l l  de r  Anza h l  ergibt 
s ich e i n  positiver Koeffiz ie nt. fü r den Antei l  der  ger ingfüg ig  Beschäftigten e in  negative r Koef­

fiz ient) .  G roße Betriebe greifen  demnach  a bso lut a uf mehr  ger ingfüg ig  Beschäftigte zu rück .  

Relativ gesehen  schei nen  s ie jedoch wen iger geri n gfü gig Beschäftige a ufzuweisen .  Der Koef­
fizient fü r d i e  Anza h l  de r  ger ingfügig Beschäftigten i st 0,065,  wä h rend  der  Koeffiz ient fü r 

den  Ante i l  be i  -0,017 l iegt. Das bedeutet, d ass jeder  zusätz l i che  M ita rbeiter i m  Betrieb 

d u rchsch n itt l i ch  m it e iner  Erhöh ung  der Anzah l  der geri ngfügig Beschäftigten um 0,065 e i n ­
hergeht. Dagegen s i n kt m it j edem zusätz l i chen  M ita rbeiter de r  Ante i l  der  ger ingfügig Be­

schäftigten um 0,017 Prozentpu n kte. 

E i n  Anstieg des Ante i l s  von Te i l zeitbeschäftigten um e i n  Prozentp u n kt ist m it e i ner  Red uktion 
im  Ante i l  der  ger ingfü gig Beschäftigung  um o,6 P rozent assoz i iert. 
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Des Weiteren zeigen d i e  Regress ionsergebn i sse,  d ass der  Antei l  von ger ingfügig Beschäftig­

ten in Betrieben ,  die b is zu vier Sta ndorte h a ben ,  d u rchsch n ittl ich 12 ,8 Prozentpun kte n iedr i ­
ger i st a ls  i n  Betrieben ,  d i e  kei n e  weitere F i l i a le  h a ben .  

Ta be l l e  5.1 
Betriebliche Determinanten der Anzahl  und des Anteils von geringfügig Beschäftigten 

Anzahl geringfügig Beschäftigte Ante i l  g e ri ngfügig Beschäftigte 

Betriebsalter 
Ante i l  Teilzeit 
Anzah l  der  M itarbeiter 
Branchen: 
Hande l  
Gastgewerbe 
Gesund heits- und Sozialwesen 
Verarbeitendes Gewerbe 
Erzieh u ng und Unterricht 
B a ugewerbe 
Verkehr  und Lagerei 
G ru ndstücks- und  Wohnungswesen 
F inanz- und Versicherungsdienstl. 
Andere Dienstleistungen 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Sonstiges 
Standorte: 
Kei ne weiteren Standorte 
Bis zu 4 weitere Standorte 
M e h r  als 4 weitere Standorte 
Konstante 

Koeffizient 
-0,005 
-0,024 

0,065 

Referenzgruppe 
2,790 

-0,042 
-5,563 

4,150 
-2,787 

-0,742 
1,077 

-3,940 

0,100 
-1,163 
4,244 

Referenzgru ppe 
3,095 
7.534 
4,788 

t-Wert Koeffizient 
-0,169 -0,148 

-0,776 -0,554 

2,216 -0,017 

Referenzgru ppe 
1,761 16,006 

-0,026 0,544 
-3,461 -23,563 
o,668 0,915 

-2,553 -23,260 

-0,451 -19,287 

0,594 13,290 

-2,017 7,728 
0,056 -10,832 

-1,087 6,957 
1,599 -3,387 

Referenzgruppe 
1,027 -12,820 

1,337 -3,012 
4,600 60,370 

R' 0,23 0,30 
Beobachtungen 1283 1283 

t-Wert 
-6,623 

-15,653 

-2,294 

4,425 

0,198 
-7,960 

0,187 
-7,270 

-4,242 

3,139 

1,615 
-3,581 

1,357 
-1,076 

-5,327 

-0,607 
23,637 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Koeffizienten werden ab 

dem 5 Prozent Signifikanzniveau fett gedruckt. Branchen mit weniger als 30 Beobachtungen wurden 

zusammen in die Kategorie „Sonstiges"  aggregiert. 

U m  hera uszufi nden  i n  we lchen  Branchen e i n  besonders hoher  d u rchschn ittl i cher  Ante i l  von 
ger ingfügig Beschäftigten beobachtet werden ka nn ,  wurden  D u m my-Va ria b len  ( l n d i katorva ­
r ia b len )  fü r jede B ra n che e in gefügt. D ie Koeffiz ienten werden weite rh in  jewei l s  i m  Verg le ich 
zur Branche  Hande l  i nterpret iert, da  d iese die Referenzgruppe da rste l lt. Das Gastgewerbe 

(16,006) sowie das G rund stücks- u n d  Woh n u ngswesen (13,290) zeigen e i nen  hohen positiven 

u n d  s ig n ifika nten Koeffiz ienten ,  was da ra uf sch l ie ßen l ässt, dass d iese B ra nchen e inen deut­

l i ch  höheren Antei l  ger ingfügig Beschäftigter a ufweisen a l s  de r  Hande l .  Weiterh in  zeigen d ie  
Koeffizi enten fü r das  Ba ugewerbe (- 23,260), Verkeh r  u nd Lagerei  ( - 19,287) sowie fü r a ndere 
D ienst le istungen (- 10,832) negative u n d  s ign ifi ka nte Werte. Das bedeutet, d ass d i e  gena n n ­

ten Bra nchen  e ntsp rechend  a uf deut l ich ger ingere Antei l e  ger ingfügig Beschäftigte r zu rück­
gre ifen a l s  der  H a nde l .  

5.2 Löhne u n d  Reaktionen auf den Mindestlohn 

I m  Fo lgenden wird d a ra uf e i ngegangen ,  we l che  Löh n e  Betriebe an geri ngfügig Beschäftigte be­
za h len ,  u nd welche Arbeitsstunden  l a ut Arbeitgebern ge leistet werden .  In d iesem Zusa m menhang  
sp ie lt d ie  E infü h rung  d es gesetz l i chen  M i ndestl ohns  von  8 , 50  E u ro a m  oi.oi.2015 e ine  g roße Ro l le  

(s iehe a u ch Kap ite l 2 ) .  Daher  wird e in  Verg le ich der  Löh n e  u nd Stu nden  zwischen den  J a h ren 2012 

u nd 2016 d u rchgefü h rt. Zudem wurden  d ie  Arbe itgeber exp l izit d anach gefragt. welche Reaktionen  

der  M i ndestlo h n  be i  i hnen  hervorgerufen hat. was  i nteressa nte E rgebn isse he rvorbr ingt. Bei d eren 

I nterpretat ion ist a l l e rd ings  zu beachte n ,  d ass es sich bei den befragten Betr ieben a ussch l i eßl i ch  

um Betriebe hande lt. d i e  im J u n i  2016 m i ndestens  e i nen ger i ngfügig Beschäftigten a ufwiesen .  
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Betriebe,  d i e  vo r der  E i nfü h rung  d es M i ndestl ohns  ger ingfü gig Beschäftigte hatten ,  d anach a ber  

n icht mehr. s i nd  i n  den  Ergebnissen so m it n icht entha lten.  

5 .2 .1  Durchschn ittl iche Stundenlöhne und Arbeitsstunden 

Dieser Absc hn itt vergleicht die d u rchsch n itt l i chen  Stu nden l öhne  u n d  Arbe itsstu nden  p ro Monat i n  

d e n  versch iedenen B ra nchen .  Z u d e m  werden fü r d i e  Löh n e  u n d  Stunden  d ie  Veränderu ngen zwi­
schen 2012 u n d  2016 da rgeste l lt. Da in d iesem Zusa mmenhang  die Vertragsa rt e i ne  Ro l l e  sp ie len  

ka n n ,  wird  h ierauf ebenfa l l s e i ngegangen .  H ierbei  werden wie zuvor  gewerb l i che Arbeitgeber 
berücks ichtigt. und zusätz l i ch  P rivathausha lte (253 Antworten )  sowie Arbeitgeber, d i e  ke ine Anga­
ben gemacht haben,  ob s ie dem gewerb l i chen oder  dem privaten Bere ich  zuzuordnen  s ind  (100 

Antworten ) .  

Ta be l l e  5 .2 enthä lt den  Monats- und  Stu nden lohn ,  Abb i l d ung  5 . 7  zusätz l i ch  d i e  d u rchschn itt l i ­
chen Stu nden l öhne  i nsgesamt und  nach B ra nche fü r sowoh l  2012 a l s  a u ch 2016. Dabei  zeigen s ich 

d ie  fo lgenden E rgebn isse: 

Ta be l l e  5 .2 
Vertragsart und Löhne 

2016 2012 

Anza h l  Anteil  i n % Anza h l  Anteil  in % 
Vertrag 
Sch rift l ich ,  befristet 160 9,14 133 10,61 

Sch riftl ich,  u n befristet 1 093 62,46 455 36,31 

M ü n d l ich 429 24,51 248 19,79 

Fehlende Angabe 68 3,89 417 33,28 

Gesamt 1 750 100,00 1 253 100,00 

Monats lohn 
Bis 100 € 79 4,51 28 2,23 

>lQO - 200 € 237 13,54 94 7,50 

>200 - 300 € 225 12,86 129 10,30 

>300 - 400 € 420 24,00 236 18,83 

400 - 449 €• 154 8,80 205 16,36 

Genau 450 € 309 17,66 n.v. n .v. 
Fehlende Angabe 326 18,63 561 44,77 

Gesamt 1 750 100,00 1 253 100,00 

Stu nden  l o h n  
B i s  5 n.v. n.v. 2 0,16 

5 - 6 .99 1 0,06 78 6,23 

7 - 8,49 6 0,34 238 18,99 

8,5 - 9,99 520 29,71 148 11,81 

10 - 12,49 804 45,94 212 16,92 

12,5 + 252 14.40 59 4,71 

Feh lende Angabe 167 9,54 516 41,18 

Gesamt 1 750 100,00 1 253 100,00 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - 02012: Genau 400 Euro. 
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Im H i n b l i ck  auf den d u rchschn itt l i chen Mo nats l ohn  gaben 17,7 Prozent der Betriebe a n ,  exakt 

d ie  obere G renze von 450 E u ro zu za h len .  I m  J a h r  2012 wa r der  Ante i l  der  Betriebe,  d i e  d i e  

obere G renze zah lten (da ma l s  noch 400 Eu ro) .  m it 16,4 Prozent fast g le ich (Ta be l l e  5.2) .  

I m  J a h r  2016 gaben 63,7 Proze nt der  Arbeitgeber an ,  e inen  Monats lohn  zwischen  100 Eu ro u nd  

449 E u ro zu za h len .  

H i ns icht l ich des Stu nden lohns  gaben i m  Jahr  2016 wen iger  a l s  1 Prozent der  Arbeitgeber an ,  

wen iger  a l s  8 ,50 E u ro zu zah l e n  (genau  7 Arbeitgeber aus  den  Bran chen Hande l  (1) . Vera rbei-
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tendes Gewerbe (1) und  Pr ivatha usha lte (3) ,  2 mit feh l enden Angaben zu r  Branche) ,  wäh rend­

dessen 2012 noch c i rca 25 Prozent der  Betriebe wen iger  a l s  8 , 5 0  Eu ro za h lten .  

Wä h rend  i m  J a h r  2016 75,7 P rozent der  Betriebe e i n en  Stunden lohn  zwischen 8 , 5 0  E u ro un d  

12,50 Eu ro zah lten ,  l ag  d ieser Wert i m  J a h r  2012 n u r  be i  28 ,73 Prozent. 

Abb i l dung  5.7 

Durchschnittliche Stundenlöhne nach Branchen 

in E u ro 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. 

2012 l ag  der  d u rchschn ittl i che  Stu nden lo h n  pro Betrieb bei ci rca 9,20 E u ro (Abb i l d u n g  5.7). 

Zwa r ist d ies höher  a l s  der e i ngefü h rte M i ndestlo h n ,  a l le rd ings lag de r  Stu nden lohn  in e i nze l­

nen B ra n chen ,  wie zum Beisp ie l  Gastgewerbe oder  Hande l ,  im Sch n itt u nter 8 ,50  E u ro pro 
Stu nde .  I n  2016 stieg der  Stu nden l ohn  i n sgesa mt ca.  1 ,50 Eu ro an und erreichte so e i nen  

Du rchschn itt von 10,70 E u ro p ro  Stunde .  

Auch  i m  J a h r  2016 werden i n  den  B ra nchen  Gastgewerbe und  Hande l  weite rh i n  n ied rigere 

Löh n e  a l s  i n  a l l e n  a n deren B ra nchen  geza h lt. Jedoch l iegt de r  Du rchsch n itts l ohn  a u ch h ie r  m it 
9,20 E u ro bezi ehungsweise 9,90 Eu ro ü ber der  Schwe l l e  von 8,50 Eu ro .  

B ra nchen  m it beträchtl i chen  Lohnsteigerungen s i nd  F i na nzen und  Vers icheru ngen ,  deren 

Löh n e  um 2 E u ro a n stiegen und a n dere D ienst le istu ngen m it e i nem Anstieg von 1,90 Euro pro 
Stu nde .  Diese B ra nchen  verme lden  zusa mmen  m it dem Bau gewerbe d ie  höchsten Löh n e  mit 

e inem Stu nden l ohn  von ü ber 11  Eu ro.  

D ie G ewichtu ng  d ieser E rgebn isse m it der  Anzah l  der  ger ingfügig Beschäftigten M ita rbeiter 
p ro B ra n che fü h rt zu e i nem ä h n l i chen  B i l d :  E i n  genere l les Ansteigen der  Stu nden l öhne  i n  Be­

zug auf  2012. 

Die d u rchsch n ittl i chen monat l i chen Arbeitsstunden  de r  geri ngfüg ig  Beschäftigten i nsgesamt un d  
n a c h  Branche  fü r 2016 und  2012 s i nd  i n  Abbi l d ung  5 . 8  da rgeste l lt. H ierbei  zeigt s i ch :  

8 5  
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D u rchschn ittl ich san ken d ie  Arbeitsstunden  p ro Monat u m  4,5 Stunden ,  von 36 ,5  Stu nden  

(2012) a uf 31,9 Stu nden  (2016). 

Abb i l d ung  5.8 
Durchschnittl iche Arbeitsstunden pro Monat nach Branchen 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. 

Genere l l  s anken i n  a l l en  B ra nchen  d ie  Arbeitsstunden ,  m it den Ausnah men La nd- u n d  Forst­
wirtschaft, F ischerei und  E rzi ehung  und  U nterri cht, deren Arbeitsstunden  im Verg le ich zu 2012 

anstiegen .  Dieses Ergebn is  ist von s pezie l l em I nteresse, da d ies da ra uf h i ndeuten kön nte, d ass 
s ich Betriebe n icht n u r  d u rch Löh ne, sondern a uch d u rch Arbeitszeit an d ie  E infü h rung  des 
M i ndestl ohns  in 2015 a n passten .  

D ie Bra nchen m it der  größten Redu ktion der  Arbeitsstu nden  p ro Monat von 2012 b is 2016 s ind  

Gastgewerbe (8 ,4  Stu nden) ,  Bau gewerbe (7,3 Stu nden )  u nd  Privathausha lte (6 Stu nden ) .  

Obwoh l  es zu e rwa rten wäre, dass Bra n chen m it e i nem höheren d u rchsch n itt l i chen Stunden­
l ohn  weniger Arbeitsstunden  a ufweisen ,  g i lt das  n i ch t  fü r a l l e  B ra nchen .  So weist zum Bei­
sp ie l  das  Gastgewerbe den  n ied rigsten d u rchsch n itt l i chen Stu nden lohn  (9 ,20 E u ro,  Abb.  5.7) , 

a ber  i m  Schn itt auch  e inen  der  ger ingsten Werte fü r Arbe itsstu nden  pro Monat a uf (28,1 Stu n ­

den ,  s i e he  Ta be l l e  A5.4 i m  Anhang) .  

Ta be l le  5 . 2  zeigt d i e  Art des Arbe itsvertrages fü r ger ingfügige Beschäftigungsverhä ltn isse fü r d i e  

J a h re 2012 u nd  2016. 
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D ie  am häufigsten vom Arbeitgeber a n gebotene Ve rtragsa rt ist  sch rift l i ch und u n befristet 
(62,5 Prozent) , d ie a m  zweithä ufigste n a ngebotene  Vertragsa rt ist de r  m ü n d l i che  Vertrag 

(24,5 Prozent) . Der sch rift l i ch  befristete Vertrag tritt n u r  in 9,1 Prozent der Fä l l e  a uf. 

I m  Verg le ich zu 2012 kam es zu e i nem sta rken Anstieg der  sch riftl i chen u n befristeten Verträge 

(von 36,3 Prozent in 2012 a uf 62,5 Prozent in 2016). Trotz der Verä nderu ngen zu  2012 b l i eb  d ie 

Ra ngfo lge der  Vertra gsarten d iesel be. 
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Der Verg le ich der  Zah l en  von 2012 u nd  2016 wi rd d a d u rch  erschwert. d ass der  Antei l  von Be­

trieben, die kein e  Angabe zur Vertragsart machen ,  zwischen 2012 a uf 2016 von ü ber 33 Prozent 
a uf knapp  4 Prozent gefa l l e n  ist. Dies kö n nte d a ra uf h i n deuten ,  dass Arbeitgeber der Ver­

tragsart i m  J a h r  2016 e i ne  größere Bedeutu ng  ei n rä u men ,  a l s  dies noch im J a h r  2012 de r  Fa l l  
wa r. 

5.2.2 Reaktionen a uf den Mindestlohn 

I n  d iesem Abschn itt werden versch iedene Reaktionen  auf  d ie  E infü h rung  des gesetz l i chen M i n ­

destl ohns  von 8 ,50 E u ro u ntersucht. H i e rbei wu rden  d ie  Betriebe ( o h n e  Privathausha lte) gebeten ,  
i h re Situation i m  J u n i  2016 m it de r  i m  H erbst 2014, a l so vor der  E infüh rung  des M i ndestlohns ,  zu 
verg le i chen .  D ie E rgebn isse fü r d ie  versch iedenen Rea ktionen sind in Abb i l d ung  5 .9  da rgeste l lt. 

Abb i l dung  5 .9 
Reaktionen der Betriebe mit Minijobs auf den gesetzlichen Mindestlohn 

in %; im Verg le ich zu  Herbst 2014 

Keine Änderungen 

Löh ne erhöht 

Arbeitszeit red uziert 
' 

18,8 

Minijobs ersetzt (Midijob, TZ, VZ) 

Anzah l  Min ijobs reduziert . , 

GeB jetzt SvB • 
K ü rzung der Zusatzleistun gen II! 

0 10 

45,2 

29,4 

15 20 25 30 35  40 45 50 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Mehrfachnennung möglich: 

Die Anteile beziehen sich auf die Anzahl aller Betriebe. Die Summe der Anteile summiert sich dement­

sprechend nicht notwendigerweise auf 100%. 

Beina h e  30 Proze nt der Betriebe fü h rten h i ngegen An passu ngen d u rch ,  i ndem s ie  i h re Löhne  
erhöhten u nd  18,8 P rozent der  Betriebe gaben  a n ,  d ass s i e  d i e  Arbeitsstunden  p ro Mona t  re­

duz ierten .  D ies ist kon sistent m it den vorhergehenden  Abb i ld u ngen (Abb.  5.8 u nd  5 .9 ) ,  wo e i n  
Anstieg der  d u rchschn ittl i chen Stu nden löhne, a ber  e i ne  Red uzieru ng  der  Arbeitsstunden  pro 

Monat, beobachtet werden kon nte. 

13.1 P rozent der Betriebe gaben a n ,  d ass M i n ijobs e rsetzt wurden ,  e ntweder d u rch M id ijobs, 
Tei l zeit- oder Vo l l zeitjobs .  3,2 P rozent gaben an, d ass zuvor ger ingfüg ig  Beschäftigte n u n  soz i­

a lvers icheru ngspfl i chtig beschäftigt s ind ,  a l so e in  d i rekter U m stieg von e i nem M i n ijob i n  e ine 

soz ia lvers i cherungspfl icht ige Beschäftigung  e rfo l gte. 

Led ig l i ch  4,8 Prozent gaben a n ,  dass d i e  Anza h l  de r  M i n ijobs red uz iert wurden ,  nachdem der  

M i ndest lo h n  e ingefü h rt wurde .  H ierbei  ist jedoch zu beachten ,  d ass jene  Betr iebe, d i e  im  J u ­

n i  2016 gar  ke ine M i n ijobs (meh r) a n bieten ,  n i cht i n  der  Befragung  entha lten s i n d .  

Abb i l d u n g  5.10 zeigt d ie  Reaktion der  Betr iebe, d i e  a ngaben ,  d a s s  M i n ijobs d u rch entweder 

Vo l l zeit-, Te i l zeit- oder  M id ijobs ersetzt wu rden ,  auf  den  M i ndestlo h n  i n  deta i l l ierter Form. 
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ü berraschenderweise geben mehr  a l s  70 P rozent der  Betrie be a n ,  M i n ijobs d u rch Vo l l ze itjobs 

ersetzt zu ha ben wä h rend  18,6 P rozent der  Betriebe d iese d u rch Tei l zeitjobs u n d  11,3 Prozent 

d u rch M id ijobs ersetzten .  E rneut so l lte beachtet werden ,  d ass jene Betriebe, die im J u n i  2016 

gar kei ne  M i n ijobs (meh r) a n b ieten ,  n icht in der Befragung  entha lten s i nd .  

Abbi l d u n g  5.10 

Reaktionen der Betriebe mit Minijobs auf den gesetzlichen Mindestlohn: Minijob-Ersetzungen 

i n %; im Verg le ich zum Herbst 2014 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Insgesamt Jagen 194 Be­

obachtungen zu Minijob-Ersetzungen vor. 

Abbi l d u ng  5 .11 

Reaktionen der Betriebe mit Minijobs a uf den gesetzl ichen Mindestlohn nach Branchen: Keine 
Änderungen 

i n %;  i m  Vergleich z u m  Herbst 2014 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. 
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Der Antei l  de r  Betrie be,  d i e  vor E infü h rung  des M i ndestl ohns  u nterh a l b  von 8,50 E u ro entl ohn ­

ten ,  va r i iert d eut l ich zwischen den  Bra nchen  (s iehe Absch n itt 2.5) .  entsprechend  e rgab  s i c h  fü r d i e  

Betriebe i n  den  versch iedenen B ra n chen  e in  u ntersch ied l i cher  An passungsd ruck. Abb i l d u ng  5.11 

ze igt daher  den  Ante i l  der Betrie be, d i e  kei ne  Änderu ngen nach  der  E i nfüh r ung  des M i ndestl ohns  

verme ldeten ,  nach  Branche .  

Ü ber a l l e  B ra nchen  h i nweg verme ldeten 45,2  P rozent der  Betriebe ke ine Änderu ngen nach 

der  E i nfü h ru n g  des M i nd estl ohns. 

F ü r  d i e  fo lgenden Bra n chen  ist d ieser Ante i l  höher: G ru n dstücks- und  Woh n u n gswesen,  Ande­

re D ienstle istu ngen und F i na nzen und Versicherungen m it mehr a l s  50 Prozent der  Betriebe, 

die keine Änderungen verme lden .  Dagegen i st d ieser Ante i l  in den B ran chen Hande l  
(39,0 Prozent), Erzie h u n g und  U nterricht (35,9 P rozent) u n d  Gastgewerbe (23,1  P rozent) be­

trächt l ich ger inger. 

Der Antei l  der  Betriebe nach  B ra nche,  d i e  a uf d i e  E i nfüh rung  des M i ndestl ohns  reag ierten ,  i n ­
dem s i e  Löh n e  a n hoben ,  wird i n  Abb i l d u n g  5.12 geze igt. 

Abb i l d u n g  5.12 

Reaktionen der Betriebe mit Minijobs auf den gesetzlichen Mindestlohn nach Branchen: Löhne 

wurden erhöht 

i n %; im Verg le ich  z um  Herbst 2014 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. 

Genere l l  verme ldeten 29,4 Prozent der  Betriebe, dass s ie  nach  der  E i nfüh rung  des M i ndest­
l ohns  d i e  Löhne  a n hoben .  

D ie  Branchen  Gastgewerbe und Hande l  ha ben mit  61 ,5  P rozent. bezieh u ngsweise 40,7 P rozent 
den größten Antei l  an Betrieben ,  d ie me l deten ,  d ass s ie Löh n e  im Zuge der M i ndestl ohne i n ­

fü h rung  erhöhten .  H i ngegen gaben led ig l i ch  19,4 Prozent der  Betriebe der  Branche  F i na nzen 

und Vers icheru ngen u n d  15,3 P rozent i n  der  B ra n che Ba ugewerbe an, a uf die E i nfü h ru n g  des 

M i ndestl ohns  m it Loh n steigerungen reagiert zu  h a ben .  

Bezogen auf  d i e  vorherigen P u n kte h atten d ie  B ra nchen  Gastgewerbe u n d  Hande l  m it d ie  

n ied rigsten d u rchsch n itt l i chen  Stu nden löhne  i m  Jahr  2012, wä h rend  F i na nzen und  Vers iche­

rungen sowie Ba ugewerbe m it d i e  höchsten d u rchschn itt l ichen  Stu n den l öhne  a ufwiesen (Ab­

b i l dung  5.7) . So l ag  der  Antei l  ger ingfü gig Beschäftigte r m it e i nem Loh n  u nterha l b  von 
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8,50 Eu ro vor E i nfü h rung  d es M i ndestl ohns  i n  d iesen B ra nchen  bei 71 P rozent, i m  Ba ugewe rbe 

h i ngegen n u r  bei knapp  19 Prozent (Abb i l d ung  2.7) .  Dies deutet d a ra uf h i n ,  dass jene Bran ­

c hen ,  d i e  n ied rigere Löh ne  za h lten ,  stä rker von  der  M i ndestloh ne infü h rung betroffen wa ren 
und  da rauf  reag ierten ,  i ndem s ie d i e  Löhne  erh öhten .  

Abbi l d u n g  5.13 zeigt den  Ante i l  de r  Betriebe ( n ach Bra n che) ,  d i e  auf  d i e  E infüh rung  de s  M i ndest­

lohns  reag ierten ,  i ndem sie d i e  Anzah l  de r  Arbeitsstu nden pro Monat a n passten .  H ie rbei ze igt 

s ich :  

Led ig l i ch  18,8 Prozent der Betriebe gaben a n ,  d ass s ie a uf d ie  E infü h rung  des M i ndestl ohns  
reag ierten ,  i ndem s ie d i e  Anza h l  der  Arbeitsstunden  p ro  Monat red uzierten .  

37 ,2  Prozent der  Betriebe, d i e  zu r  B ra nche Gastgewerbe und  23 ,7  Prozent der  Betriebe, d ie  zur  
Bra n che Hande l  gehören ,  reag ierten ,  i ndem s ie d ie  Anza h l  der  Arbeitsstu nden p ro Monat  re­

duz ierten .  D ies ist konsistent m it Abb .  5 .8 ,  die zeigt, d ass die größte Red u ktion der d u rch­

sch n itt l i chen Arbeitsstunden  von 2012 auf  2016 i n  eben d iesen B ra nchen  wa r. 

In den  fo lgenden B ra n chen wa r der  Antei l  der  Betriebe, d i e  a ngaben ,  dass sie d i e  Arbeits­

stu nden  red uzierten ,  der k le inste: F i nanzen und  Versicherungen m it 13,9 Prozent, G rund ­

stücks- u nd  Woh n ungswesen m it 12,7 P rozent u nd  Ba ugewerbe mit  8 ,5  Prozent. Erneut han ­
de lt e s  s ich h ierbei  u m  d ie B ra n chen m it e i nem relativ ger ingen An passu ngsdru ck, da  d i e  
Löh n e  vor  E infüh r ung  des M i ndestlohns  be reits relativ hoch  wa ren.  

Abbi l d ung  5.13 
Reaktionen der Betriebe mit Minijobs auf den gesetzlichen Mindestlohn: Arbeitszeit wurde reduziert 

i n %; im  Verg leich zum Herbst 2014 

Gastgewerbe 37,2 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. 

Abb i l dung  5.14 zeigt d i e  Reaktionen der  Betrie be m it M i n ijobs a uf den  gesetz l i chen M i ndestlo h n  
nach Anza h l  d e r  M ita rbeiter. 

90 

K le ine  U nternehmen  m it 1 bis 5 An geste l lten ha ben den g rößten Anteil an Betrieben ,  d i e  a n ­
gaben ,  dass s i e  ke ine Veränderungen n a c h  d e r  E infü h rung  d e s  M i ndestloh n s  vo rna hmen  

(50,0 P rozent) . De r  Ante i l  be i  U nternehmen  m it mehr  a l s  150 M ita rbeitern ist i n  d iesem Zu ­
sammenhang  der  k le inste (33,3 Prozent) . Dies kön nte d a ra uf h i ndeuten ,  dass i n  größeren Be-
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tr ieben d ie  Wa h rsche i n l i c hke it höher  ist, d ass es ger ingfügige Beschäftigungsverhä ltn isse m it 

e i nem geri ngen Loh n  g i bt, wei l  es e i nfach  mehr  ger ingfüg ig  Beschäftigte i n  d iesen Betr ieben 

g ibt. 

Abbi l d u n g  5.14 
Reaktionen der Betriebe mit Minijobs auf den gesetzlichen Mindestlohn nach Anzahl  der Mitarbeiter 

i n % 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Werte kleiner als 3 und 

Feh/ende Angaben werden nicht ausgewiesen. Die Anteile beziehen sich auf die Anzahl aller Betriebe. 

Aufgrund von Mehrfachnennungen summieren sich die dargestellten Anteile nicht notwendigerweise 

auf 100%. 

Der Ante i l  der  Betriebe, die i h re Lö h n e  erhöhten ,  nachdem der M i ndestlo h n  e i ngefü h rt wurde 

ist bei a l l e n  Betriebsgrößen ä h n l i ch .  Der größte U ntersch ied i s t  zwischen  den k le insten Be­

trieben (1 b is  5 An geste l lte) und den  größten Betr ieben (mehr  a l s  150 M ita rbeiter) m it 
26,6 Prozent, bez ie h u n gsweise 34,9 Prozent, a ufzufi nden .  D ieser Antei l  ist c i rca 30 P rozent bei 

Betr ieben von 6 b is 150 Angeste l lten .  

Ob  d ie  Betriebe a uf d i e  E infü h rung  des M i ndestlohns  reagieren ,  i ndem s ie d ie Anza h l  de r  

Arbeitsstu nden  a n passen ,  sche int  ebenfa l l s  von der  Betriebsgrö ße a bzuhängen .  11,4 Prozent 
a l l e r  k le i nen  Betriebe (1-5 An geste l lte) gaben a n ,  dass sie die Arbeitszeit i h rer ger ingfüg ig  Be­

schäftigten Angeste l lten reduzierten ,  verg l i chen  m it 36,5 Prozent bei  größeren Betr ieben 

(meh r  a l s  150 An geste l lte) . 

Letzt l i ch  besteht e i n  Zusa m m e n h a n g  zwischen der  Su bstitution von M i n ijobs d u rch Vo l lzeit-, 

Tei l zeit- oder M i d ijobs u n d  der  Betriebsgröße. Led ig l i ch  8 ,5  Prozent der Betriebe m it 1 -5  An­

geste l lten ga b e inen  derartigen Wechse l  a n ,  wä h rend  d ies 20,6 P rozent der  Betriebe m it mehr  

a l s  150  An geste l lten a n ga ben .  

5.3 Beweggründe für d a s  Angebot von Minijobs 

Z u m  Verständ n is  u n d  fü r d i e  Bewertung  der E ntwick l u ng  des Beschäfti gungsmode l l s  ger ingfügig 

Beschäftigter ist  es wicht ig,  d i e  Beweggründe  der  Arbeitgeber ( n u r  Betriebe, kei ne  P rivathausha l ­
te) zu  berücks ichtigen ,  Arbeitsp lätze fü r 450-Eu ro- Kräfte bereitzuste l l en .  Es ist d avon a uszugehen,  

d ass d i e  Motive e ine  wichtige Ro l le  bei de r  Ausgesta ltu ng  der  Arbeitsp lätze sp ie len .  Zunächst wird 
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daher  a l lgemein  danach gefragt, wor in  Arbeitgeber d i e  Vorte i l e  des E i nsatzes ger ingfügig Be­

schäftigter sehen .  Diese Antworten werden d ann  m it Antworten auf a n dere Fragen zusa m m enge­

fü h rt, um mög l i che Zusa mme nhänge be isp ie lsweise zwischen der  Entloh n u n g und den Beweg­

gründen  zu identifiz ieren .  

E i nen  Überb l i ck  ü ber  d i e  Beweggründe  von Arbeitgeber, M i n ijobs a nzu b ieten ist i n  Abb i l ­
d ung  5 . 15  entha lten .  

Abb i l dung  5.15 

Beweggründe für den Einsatz geringfügig Beschäftigter 

i n % a l ler Betriebe 

Abdeckung von Randzeiten 

Bewä h ru n g  vor Einste l l u n g  als SVP 

Geringere Kosten 

Passende Bewerber 

Auftragsspitzen 

Flexib ler  e insetzba r 

M itarbeiter wünschen GeB 

10  20  30 40 so 60 70 

• 2016 • 2012 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Die Anteile beziehen sich 

auf die Anzahl aller Betriebe. Aufgrund von Mehrfachnennungen summieren sich die dargestellten 

Anteile nicht notwendigerweise auf 100%. 
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Ein pol itisch wichtiges Argu ment zur E infü h rung von ger ingfügigen Beschäftigu ngsformen 

wa r, d i e  F lexi b i l ität d es Arbeitsei nsatzes zu  erhöhen .  Dies wird i n  u nserer Befragung  von 

30,6 P rozent der  befragten Arbeitgeber a u ch a l s  Beweggrund  a ngegeben,  wesha l b  s ie d iese 
Arbeitsp lätze a n bieten .  H ierzu passt, dass 30  Prozent der Arbeitgeber die verei nfachte und fü r 
s ie kostengünstige Form der  Beschäftigung  wä h len ,  u m  Auftragssp itzen a bzud ecken .  

Der i n  de r  Literatu r (Fertig, K l uve 2006) a l s  wichtigster G rund  identifiz ierte P u n kt Kostener­

spa rn is  wird in u nserer Befragung  von 18,7 Prozent der Befragten a l s  Anreiz fü r das Angebot 
ger ingfügiger Beschäftigungsve rhä ltnisse a ngegeben (vg l .  Abschn itt 2 .2 .2 ) .  Der Ante i l  l i egt 

deut l ich unter dem Wert, der  in de r  U ntersuchung  im J a h re 2012 erm itte lt wurde  
(30,2 Prozent) . Dam it er la ngt der  Kostenaspekt - gerade  im  Zusa m menhang  m it der  E i nfü h ­

r ung  des M i ndest loh nes - fü r Arbeitgeber e i n e  a ndere Gewichtu ng .  Arbeitgeber ü ber legen of­

fenba r  stä rker, ob es noch vorte i l h aft ist, M i n ijobs a nzu bieten .  Gege n ü ber  der  Verg le ich sun ­
tersuch u ng von 2012 wurde e ine  neue ,  zusätz l i che Antwortvorgabe e ingefügt, d ie 66,2 Prozent 
der Befragten als zutreffend  a ngekreuzt h a ben .  Demnach  werden  geri ngfügige Beschäftigte 

von Arbeitgebern d esha l b  e i ngesetzt, wei l  d i e  M ita rbeiter es se l bst so wünschen .  

N i m mt m an  d i e  i n  2016 e ingefü h rte Antwortvorgabe „ M ita rbeiterwu nsch" hera us, dann  zeigt 

s i ch ,  dass d i e  Ra ngfo lge der  a n deren Kategorien jener  der  Vorgängeru ntersuch ung  ähne lt. 
2012 wa r der  a m  hä ufigsten genan nte Beweggrund ,  Auftragsspitzen a bzudecken,  gefo lgt vo n 
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flexi b l en  E i n satzmög l i chkeiten u nd  der  Mög l i ch keit, Bewerber u m  Vol lze itste l l e n  vo ra b ü ber  
den  M i n ijob besser ken n enzu lernen und  e inschätzen zu  kön nen .  N u n m e h r  stehen  nach  dem 

Mitarbeiterwu nsch d ie  flexi b le  E i nsetzba rkeit und d ie  Bewä ltigung  von Auftragssp itzen im 

Vordergrund .  D ie Bewä h ru ng vor der  E i n stel l u n g  a l s  sozi a lvers icheru ngspfl ichtig Beschäftigter 

sowie d ie  Abdeckung von Ra ndzeiten sp ie len  weiterh in  ka u m  e ine  Ro l l e  bei  den  Arbeitgeber­

entsche id u n gen ,  geri n gfü gige Beschäftigungen e inzurichten (s iehe Ta be l le  A5.1 im  Anhang) .  

E i n  hä ufig d i skutierter Aspekt der  ger ingfügigen Beschäftigu n g  s ind  d i e  U ntersch iede  der  Motive 
zwischen k le inen ,  m ittle ren u nd  g rößeren U nternehmen  fü r d i e  E i n richtu ng  von M i n ijobs ( Boock­

m a n n/Hagen 2005). In Abb i l dung  5 .16 werden dahe r  die Antworten auf die Frage nach den Be­

weggründen  d ifferenziert nach Betr iebsgrößenk lasse d a rgeste l lt. 

Abb i ld u n g  5.16 
Grund für den Einsatz geringfügig Beschäftigter nach Anzahl  der Mitarbeiter 

in % a l l e r  Betriebe 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Feh/ende Angaben werden 

nicht dargestellt. Die Anteile beziehen sich auf die Anzahl aller Betriebe. Aufgrund von Mehrfachnen­

nungen summieren sich die dargestellten Anteile nicht notwendigerweise auf 100%. 

Die Beweggründe  fü r die E i n richtu n g  und das Angebot an Arbeitsp lätzen fü r ger ingfügig Be­

schäftigte u ntersche iden s ich je nach Betriebsgröße der  a ntwortenden  U nternehmen .  Ü ber a l ­

l e  G rößen k lassen h i nweg dom in i ert a uch h ie r  d i e  Aussage, d ass e s  m a ßgeb l ich d e r  Wu nsch 
der  M ita rbeiter sei ,  wesha l b  d i e  Arbeitergeber d iese Beschäftigu ngsmög l i chkeit a nb ieten .  

Bemerkenswert ist, d ass d i eses Arg u m ent stä rker von den  größeren U nternehmen  gen a n nt 

wurde .  Mög l i cherweise trägt h ie r  dazu be i ,  d ass i nzwischen  i n  größeren Unternehmen  The­

men wie CSR (Corporate Socia l  Respons ib i l ity) stä rker wa h rgenommen  u n d  kom m u n iz iert 

werden ,  a l s  i n  k le ineren .  

D ie Aufsch l üsse l u n g  der  Befragungsergebn isse nach  Betriebsgrößenklassen zeigt, dass  be i  

den  größeren U nternehmen  m it mehr  a l s  150 Beschäftigten d ie  Kosten offenba r  e ine  m i nder  

große Ro l l e  sp ie len  (nur  7 ,9  Prozent gaben d ies i n  d ieser K lasse a l s  Beweggrund  a n ) .  H i nge­
gen haben  i n  den u nteren beiden G rößen klassen die geri ngeren Kosten ein deut l ich stä rkeres 

Gewicht (24,6 Prozent bzw. 22,3 P rozent) 
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Bei k le ineren U nternehmen  ist d ie  flexi b le  E i nsetzba rkeit wichtiger (34,8 Prozent) . a l s  bei den  

größeren U nterneh men (28 ,6  Prozent) . Bei grö ßeren U nternehmen  sp ie lt d i e  Abdecku ng  von  
Ra ndzeiten u n d  Auftragss pitzen e ine  größere Ro l le  a l s  be i  den k le inen und  m itt leren U nter­

nehmen .  

Das  I n strument der  geri ngfügigen Beschäftigu ng  wird von  den  Betrieben seh r  u ntersch ied l ich 
e ingesetzt. Es g ibt e in ige Betrie be, d i e  das  Beschäftig ungsmode l l  recht i ntens iv n utzen u nd a nde­

re ,  d i e  n u r  wenige Arbe itsp lätze d ieser Beschäftigungsart a n bieten .  Wir h a ben daher i n  Abb i l ­
dung 5.17. d ie  Antworten a uf d ie F rage nach  den  Beweggrü nden ,  d ifferenziert nach dem Antei l de r  

ger ingfügig Beschäftigten a n  der  Zah l  de r  Betriebe,  a n a lys iert. 

Abbi l d u n g  5.17 

Grund für den Einsatz geringfügiger Beschäftigung nach Betriebscharakteristika: Anteil der ge­

ringfügig Beschäftigten 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Feh/ende Angaben werden 

nicht dargestellt. Die Anteile beziehen sich auf die Anzahl aller Betriebe. Aufgrund von Mehrfachnen­

nungen summieren sich die dargestellten Anteile nicht notwendigerweise auf 100%. 
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Auf den ersten B l i ck  bemerkenswert ist, d ass ü ber a l l e Betriebe h i nweg das Motiv dom i n iert, 

Arbeitsp lätze zu r  Ve rfügung  zu ste l l en ,  d i e  von den  M ita rbeitern se l bst gewü nscht werden .  D ie 

Ante i l e  bewegen s ich h ie r  i n  e iner  Spannweite zwischen 62,2 Prozent und 69 ,5  P rozent. D ies 
ist offenbar  u n abhängig d avon ,  ob das I nstru ment M i n ijob hä ufig oder weniger hä ufig e i nge­

setzt wird. 

Es ist den noch zu  verm uten ,  d ass s ich d ie  a nderen Motive zwischen den  U nternehmen  u nter­

sche iden,  je nach  I ntensität der N utzu ng  d ieser Beschäfti gungsform (Ante i l  der geri ngfüg ig  
Beschäftigten a n  den  Betrieben) .  E rwa rtu ngsgemäß  zeigt s ich i n  Abb i l d u ng  5.17, dass bei den  

l ntensivn utzern d ieser Beschäftigungsform d ie  Kosten e inen  entsche idenden Fakto r da rste l l en .  

Be i  den  größeren U nternehmen  sp ie lt  a uch stä rker e i ne  Ro l l e ,  dass  d ie  ger ingfü gige Beschäf­
tig ung  e inen Zugriff a uf passende  Bewerber a uf dem Arbeitsma rkt ermög l icht, d ie  sel bst a u s  

versch iedenen G rü nden  e i n e  ger ingfügige Beschäftigung  a n streben oder  wünschen .  
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Sieht m a n  von dem Beweggru nd  a b, wonach es vor a l l e m  d i e  M ita rbeiter s i nd ,  d i e  e i ne  ge­
r ingfügige Beschäftigung  wünschen ,  d a n n  ist das F lexi b i l itätsmotiv dom i nant. Dies gi lt i nsbe­
sondere fü r die Unternehmen ,  d ie das Beschäftigungsmode l l  i nten siver n utzen .  

Es wird hä ufig a rg u mentiert, dass d i e  Mög l i ch keit, Arbeitskräfte zu  e i n em  ger ingen Loh n  zu  be­
schäftigen,  die tre ibende Kraft bei den  Arbeitgebern ist und zu der sta rken Ausbreitu ng  der M i ­

n ijobs be igetragen h at. I n  Abbi l d ung  5.18. wi rd gezeigt. ob s i c h  d i e  u ntersch ied l i chen Motive zu r  

Bere itste l l u ng von  M i n ijobs a u ch i n  der  Höhe  des gewä h rten Stu nden l ohnes n i edersch l agen .  

Abb i l dung  5.18 
Grund für den Einsatz geringfügiger Beschäftigung nach Betriebscharakteristika: Stundenlohn 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Feh/ende Angaben werden 

nicht dargestellt. Die Anteile beziehen sich auf die Anzahl aller Betriebe. Aufgrund von Mehrfachnen­

nungen summieren sich die dargestellten Anteile nicht notwendigerweise auf 100%. 

Anhand  der d u rch  die Befragung  erm itte lten d u rchschn itt l i ch  geza h lten Stu nden löhne  kan n  

d e r  Frage n achgega ngen werden ,  ob  e s  e inen  Zusa m m e n h a n g  zwischen d e r  Höhe  des Loh nes 
u nd  den  G rü nden fü r den  E i nsatz ger ingfüg ig  Beschäftigten g ibt. E rwa rtu ngsgemäß  za h len  d i e  

Betriebe den  n ied rigste n Loh n  (8 , 50  - 9 ,99  E u ro) ,  bei  denen  d ie  Kosten e i n  häufig a ngegebe­

ner  G ru n d  fü r die E i n richtung  von Arbeitsp lätzen fü r ger ingfü gig Beschäftigte s ind  
(22 ,6  Prozent). 

U nternehmen ,  die die ger ingfü gige Beschäftigung  a l s  I nstru ment der Persona l auswa h l  n utzen ,  

u m  Bewerber h i n sicht l ich i h re r  E ig n u n g  fü r e inen  sozia lvers icherungspfl i cht igen Arbeitsp latz 

zu p rüfen ,  zah len  hä ufiger  e inen Loh n  zwischen 8 ,50 und  9 ,99  E u ro.  A l l erd i ngs s i nd  d i e  Ab­

weich u ngen zwischen den  Betriebscharakteristika n icht so g roß,  um hier einen e indeutigen 
Zusa m menhang  festste l l en  zu kö nnen .  

Es  wä re zu  e rwa rten ,  dass  U nternehmen  dann  e inen  höheren d u rchsch n ittl i chen Stu nden lohn  

za h len ,  we nn  s i e  m it den  ger ingfügig Beschäftigten Auftragsspitzen a bdecken wol l en ,  wofü r 

s ie mög l ichst passende  q u a l ifiz ierte Arbeitskräfte be nötigen .  Dies wi rd im  Pr inz ip  a uch d u rch 
u nsere Befragungsergebn isse (30,4 P rozent) bestätigt. Zug le ich zeigt s ich a ber, d ass 

32,8 Prozent der  Unternehmen ,  die m it geri n gfü gig Beschäftigten Auftragssp itzen bewä ltigen 
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wol len ,  led ig l i ch  Stu nden löhne  der  u nteren Kategorie bezah l en .  E i n  e indeutiger Zusammen­

hang  ist h ie r  a l s o  n icht zu be legen.  

Es ka n n  verm utet werden ,  d ass d i e  Beweggrü nde  fü r d ie E i n richtung  von M i n ijobs e inen E i nfl uss 

d a rauf  h a ben ,  we lchen  Wert der  Vertragsgesta ltu ng  beigemessen wird.  D ie Hypothese wäre, d ass 

z .B .  Arbeitgeber, die vor a l l em n ied rige Lo h n kosten a n streben,  eher auf eine sch riftl i che  F ixierung  

verzichten a l s  so lche, d i e  m it der  Bereitste l l u n g  von  M i n ijobs a ndere bzw. weitere G ründe  verfo l ­
gen  (z.B. a l s  I nstrument  der  Persona l rekrutieru ng) .  I n  Abb i l d u n g  5.19. ha ben wir d a her  d i e  Ergeb­

n isse der Befragung  zu den Beweggründen  fü r die E i n richtung von Arbe its p lätzen fü r geri ngfügig 
Beschäftigte m it der  Form der  a rbeitsrechtl i chen Ve rtragsgesta ltu ng gekreuzt (s iehe Ta be l len  A.5.2 

und A.5.3 im  Anhang) .  

Abbi l d ung  5.19 

Grund für den Einsatz geringfügiger Beschäftigung nach Betriebscharakteristika: Vertragsart 

i n % a l l er  Betriebe 

M ü ndl ich  

Sch rift l ich , unbefristet 

Schrift l ich,  befristet 

0 

• Flexibler einsetzbar 

• Auftragsspitzen 

• M itarbeiter wünschen GeB 

50 100 

• G e ringere Kosten 

• Bewährung vor Einste l l ung  als SVP 

• Sonstige 

150 200 2 50 

• Passende Bewerber 

• Abdeckung von Randzeiten 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Feh/ende Angaben werden 

nicht dargestellt. Die Anteile beziehen sich auf die Anzahl aller Betriebe. Aufgrund von Mehrfachnen­

nungen summieren sich die dargestellten Anteile nicht notwendigerweise auf 100%. 
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I n  Abb i l dung  5 .19 .  wird der  Frage nachgegangen,  ob  d ie  Beweggründe  der  Arbeitgeber, Ar­
beits p lätze fü r ger ingfüg ig  Beschäftigte e i nzu richten ,  E i nfl uss a uf die a rbeitsrechtl iche Ver­

tragsgesta ltu ng  h a ben .  H ierzu wird zwischen m ü nd l i chen  sowie sch rift l i chen Arbeitsve rträgen 
u ntersch ieden.  Bei letzteren wi rd noch zusätz l i ch  zwischen befristeten und  u nbefristeten Ver­

trägen d ifferenziert (s iehe Ta be l le  5 .2) .  

Ist i n  e inem Betrieb der Wu nsch der  M ita rbeiter entsche idend ,  e in  geri ngfüg iges Beschäfti­
gungsverhä ltn is  e inzugehen ,  d a n n  h at d ies n u r  e inen ger ingen E i nfl uss darauf, wie der  Ar­

beitsvertrag a bgesch lossen wird.  In d iesen Fä l l en  e rfo lgt bei 64,3 Prozent der  Betriebe n u r  ei­
ne m ü nd l iche Absprache,  schr iftl i ch  befristete Arbeitsverträge werden von 60,1 Prozent u nd  

sch rift l i ch  u n befristet von 68,8 Prozent a bgesch lassen .  

E i n  größeres Gewicht fü r d i e  Form des Arbeitsvertra ges scheint es zu haben ,  wen n  m it der  
ger ingfü gigen Beschäftigung  Auftragssp itzen a bgedeckt werden sol l en .  I n  d iesen Fä l l en  wer­
den  bei  40,7 P rozent der  Betriebe led ig l i ch  m ü nd l i che Verträge gesch lossen .  Sch riftl i che Ver-



Minijobs 

träge (befristet bzw. u n befristet) werden von 36,5 Prozent bzw. 25 ,5  P rozent d ieser  Betriebe 
bevorzugt (Abb i l dung  5.19 und  Ta be l l e  5 .2 ) .  

5.4 Sprungbrettfunktion von Minijobs 

I n  d iesem Abschn itt wird a n a lys iert, i nwiefern ger ingfügige Beschäftigungsverhä ltn i sse  e in  
Sprungbrett h in  zu sozia lvers icherungspfl icht igen Beschäfti gungsverhä ltn issen da rste l l e n .  Da d i e  

Ana lyse auf  Betriebsebene e rfo lgt. w i rd  der  Frage n achgega ngen ,  i n  we l chem Ausmaß  Arbeitge­

ber (a ussch l ieß l ich Betrie be ,  ke ine Privatha usha lte) g rundsätz l i ch  dazu bereit s i nd ,  M i n ijob i n  

sozia lvers i cherungspfl i chtige Beschäftigungsverhä ltn isse u mzuwande l n  (Absch n itt 5.4.1 ) ,  und  i n ­

wiefern d ies tatsäch l ich gesch ieht (Absch n itt 5.4.2) . 

5.4.1 Bereitschaft zur  Umwa n d l u ng von M i n ijobs 

Im Fo lgenden wird a usgewertet. ob Arbeitgeber bereit s i nd ,  U mwa n d l u ngen von M i n ijobs vorzu ­

nehm en .  H ierbei  ist zu  verm uten ,  d ass größere Betriebe e i ne  höhere U mwa n d l u ngsbereitschaft 

zeige n ,  da  s ie i nsgesamt me h r  M ita rbeiter e inste l l en  und daher  einen höheren Beda rf h a ben ,  de r  
u nter a n derem d u rch ehema l s  ger ingfüg ig  Beschäftigte gedeckt werden kön nte. Abb i l d u n g  5 .20 

zeigt die U mwa n d l u n gsbereitschaft von M i n ijobs i n sgesamt sowie nach der Betriebsgröße, gemes­

sen a n  der  Anza h l  de r  M ita rbeiter. 

Abb i ld u ng  5 .20 

Bereitschaft zur  Umwandlung von Minijobs nach Anzahl der  Mitarbeiter 

i n % 

1 - 5 

6 - 10 

11 - 50 

51 - 150 

150 + 

I nsgesamt 

0% 10% 20% 30% 

• Umwa n d l u n g  mögl ich  

. . 

. .  : 

40% 50% 60% 

• Umwa n d l u n g  nicht möglich 

24.6 

33.8 rn'l 
70% 80% 

• Fehlende Anga be 

90% 100% 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Die fehlenden Angaben 

liegen für die Betriebe mit mehr als 150 Mitarbeitern bei 1, 6%. 

Genere l l  geben 62,3 P rozent der  befragten Betr iebe a n ,  dass e ine  U mwa n d l u ng i n  i h rem Be­
trieb mög l i ch  se i .  Dieser Wert weicht ka u m  vom Befragungsergebn is 2012 a b .  Hier h atten rund  
61 P rozent der  Betriebe a ngegeben ,  dass  e i ne  U mwa n d l u ng mög l i ch  se i  ( RWI  2012 ) .  

Be i  de r  Aufsch l üsse l u ng  n a ch  der  M ita rbeiteranzah l  wi rd deut l i ch ,  d ass d i e  Bereitschaft zu r  

U mwan d l u ng m it de r  G röße d es U nternehmens  z u n i m mt und  somit e i ne  positive Korrelat ion 
zwischen der U mwa n d l u n gsbere itsch aft und der  Betriebsgrö ße besteht: Wä h rend  49,1 Proze nt 

97 



RWI 

der  k lei nen  Betriebe (M ita rbeiteranza h l  zwischen 1 u n d  5) a ngeben,  d ass e ine  U mwa n d l u ng 
bei  i h nen mög l i ch  ist, s i nd  es bei  den Betrieben m it ü ber  150 M ita rbeitern 82 ,5 P rozent. 

Die Bereitschaft z u r  U mwa n d l u ng von M i n ijobs kön nte nach  dem d u rchsch n itt l ich gezah lten 

Stu nden l ohn  va r i ieren.  Die entsprechende Auswertu ng ist Abb i l d ung  5.21 zu  entnehmen .  

Abb i l d ung  5.21 
Bereitschaft zur Umwandlung von Minijobs nach durchschnittlich gezahltem Stundenlohn 

i n % 

8 ,5  - 9.99 

10 - 12,49 

12,5 + 

I nsgesa mt 

00/o 100/o 200/o 300/o 400/o 500/o 600/o 700/o 800/o 

• U mwand lung mögl ich • Umwa n d l u n g  nicht mögl ich • Fehlende Angabe 

900/o 1000/o 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - 3 Beobachtungen mit einem 

Stundenlohn von weniger als 8,50€ wurden von der Abbildung ausgeschlossen. 

Die höchste Umwa n d l u ngsbereitschaft zeigt s ich fü r d i e  höchste Lohng ruppe, a lso fü r jene 

Betriebe, d i e  i h ren geri ngfügig Beschäftigten d u rchschn itt l i ch  meh r a ls  12 ,50 E u ro p ro Stu nde  

za h l en .  H ier  geben  64 ,5  Prozent der  U nternehmen  a n ,  dass e i ne  U mwa n d l u ng pr i nzi p ie l l  

mög l i ch  ist. 

Wä h rend  i n  de r  m itt l e ren Loh ngru ppe (10 - 12,49 E u ro) knapp  60 Prozent der  U nternehmen  
a ngeben ,  dass e i ne  U mwa n d l u ng von M i n ijobs i n  soz ia lversicheru ngspfl ichtige Beschäftigte 

mög l ich ist, s i nd  es in der  u ntersten Loh n gruppe (8 ,50 - 9,99 Eu ro) etwa 63 Prozent. 

Genere l l  zeigen sich h i ns icht l ich geza h lten Löh nen und  U mwa n d l u ngsbereitschaft somit ge­

wisse U ntersch iede,  die jedoch relativ ger ing s i nd .  

Abb i l d ung  5 .22  zeigt d ie  Bereitschaft zu r  U mwa n d l u ng von M i n ijobs i n  sozia lversicheru ngspfl i ch-

tige Beschäftigung nach der  d u rchschn itt l i ch  ge le isteten mo nat l i chen Arbeitszeit. 
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Es zeigt s ich ,  dass es keinen  e in deutigen Zusammenhang  zwischen der  monat l i chen Arbeits­

zeit u n d  der  Bereitschaft z u r  U mwa n d l u ng ergi bt. 

Wä h rend  der  G roßte i l  de r  Kategorien z u r  monat l i chen Arbeitszeit e inen  sehr  ä h n l i chen  Ante i l  
von Betrieben aufweist, d i e  e i ne  U mwa n d l u ng i n  i h rem Betrieb a l s  mög l i ch  a n geben ,  fä l lt e i n ­

z ig d i e  monat l iche Arbeitszeit von  1 1  - 20 Stu nden  etwas a b: H ier  ergibt s i ch  im  Gegensatz zu  
den  a n deren monatl i chen  Arbe itszeiten nur  e in  Ante i l  von 52 ,5 Prozent der  befragten Betriebe,  
d i e  e ine Bereitschaft zu r  U mwa n d l u ng a ufweisen .  
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Sowoh l  d i e  monat l i che Arbeitszeit 1 - 10 Stu nden ,  a ls a uch  a l l e  Arbe itszeiten a b  21 Stu nden  

var i ieren zwischen 63,3 u n d  65 , 2  Prozent. 

Abb i l d u n g  5.22 
Bereitschaft zur  Umwandlung von Minijobs nach durchschnittl icher monatlicher Arbeitszeit 

i n % 

1-10 Stunden  

1 1 -20  Stu nden 

21-40 Stunden 

41-60 Stunden  

>60 Stu nden 

I n sgesamt 

00/o 

34,8 

100/o 200/o 300/o 400/o 500/o 600/o 700/o 800/o 

• U mwandlung mögl ich  • U mwand l u n g  n icht  mögl ich • fehlende Angabe 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. 

900/o 1000/o 

Dies zeigt, d ass versch iedene Formen der U mwa n d l u ng in sozia lversicherungspfl ichtige Be­

schäftigung  mögl ich s ind.  Bei e iner geri n gen Arbeitszeit kö n nen meh rere ger ingfügige Be­
schäftigu ngsverhä ltn isse i n  relativ wenige sozi a lversicheru ngspfl ichtige (Tei lzeit­
) Beschäftig ungsve rhä ltn isse u m gewandelt werden .  Bei hö heren Arbeitsstunden  füh rt e ine  
U mwa n d l u n g  zu  mehr  sozia lvers icherungspfl icht igen Beschäftigungsverhä ltn issen u n d/oder 
zu höheren Arbeitsstu nden ,  i m  Extremfa l l  sogar zu  Beschäfti gungen in Vol lze it. 

U m  zu u ntersuchen ,  ob d ie  b isher  in Abschn itt 5.4 a ufgezeigten Zusa mmenhänge a uch  d a n n  Be­
stand  haben ,  we nn  man me h rere Fa ktoren g le ichzeitig ana lys iert, wird im  Folgenden e i n  b i nä res 

Logit Mode l l  fü r d i e  Wa h rsche in l i chkeit e iner  U mwa n d l u ng e ines  M i n ijobs in e i ne  soz ia lvers iche­

rungspfl ichtige Beschäftigung  a uf G ru n d lage versch iedener  Dete rm i n a nte n geschätzt. Da bei wer­

den  die Ergebn isse a u s  den J a h re n  2012 u nd  2016 kontrastiert Ta be l le  5.3 enthä lt d ie Ergebn isse in 
Form von m a rg i na l en  Effekten (s iehe h ie rzu  a uch Anhang  2). Ein Logit Mode l l  schätzt den  E i nfl uss 

von versch iedenen Va ria b len  auf die Wahrsche i n l i ch keit, d ass e i ne  b i nä re Vari ab l e  zutrifft ( d ie  
Var ia b le  n i m mt den  Wert 1 a n )  oder  n icht  zutrifft ( d ie  Vari ab l e  n i m mt den  Wert o an ) .  I n  d iesem 
Fa l l e  ist  d i e  u nte rsuchte Wah rsche i n l ic hkeit d ie ,  dass e in  Betr ieb e inen M i n ijob i n  e ine  sozia lvers i ­

cherungspfl i chtige Beschäftigung  u mwa n de lt. D ie  Ausprägung  1 bedeutet, d ass e i n  M i n ijob i n  e ine  

sozia lversicherungspfl ichtige Tätig ke it u m gewa nde l t  wu rde und  o bedeutet, dass  e r  n icht u m ge­
wa ndelt wurde .  D ie Koeffizienten können  a l s  Veränderung  der  Wa h rsche i n l i c hkeit, d ass d i e  Aus­

p rägung  der  Var ia b le  den  Wert 1 a n n i m mt, bei e i nem Anstieg der  erk lärenden  Varia b l e  u m  e inen  
Prozent i nterpret iert werden .  

Betriebe m it e i nem 1 Prozentpu n kt höheren Antei l  an  Tei l zeitbeschäftigten h a ben  e ine  

0,2 P rozentpu n kte höhere Wa h rschei n l i ch ke it, e i nen  M i n ijob i n  e ine  sozia lversicherungspfl i ch­

tige Beschäfti gung  u mzuwa n de l n .  Das  Gegentei l  g i lt fü r Betriebe m it e i nem höheren Antei l  a n  
ger ingfügig Beschäftigten ,  h ie r  geht e in  Anstieg u m  e i nen  Prozentpu n kt der  Beschäftigten i n  
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Min ijobs m it e iner  Verri ngeru ng der  U mwa n d l u ngsbere itschaft von 0,1 Prozentpu n kten e i nher. 
Qua l itativ s ind  d iese Koeffiz ienten identisch zu  den im J a h re 2012 geschätzten .  

Das Betriebsa lter u nd  d ie  Betriebsgröße (Anzah l  der  M ita rbeiter) zeigen ke i nen  statistisch 

s ign ifi ka nten Zusa m m e n h a n g  m it der Bereitschaft M i n ijobs i n  soz ia lversicherungspfl ichtige 

Beschäftigung  umzuwande l n .  

Ta be l l e  5.3 

Betriebliche Determinanten der Bereitschaft Minijobs in  sozialversicherungspflichtige Beschäfti­

gung u mzuwandeln 

Betriebsalter 
Anteil Teilzeit 
Anteil M in ijobs 
Anza h l  der  Mitarbeiter 
Stu nden lohn  
Stu nden pro M onat 
Standorte: 

2016 

Margina ler  Effekt 
-0,001 

0,002 
-0,001 
0,000 

0,003 

0,002 

t-Wert 

-1,446 

2,929 
-2,491 

1,384 

o,688 

1,696 

2012 

Margin a l e r  Effekt t-Wert 
-0,001 -1,616 

0,002 2,049 
-0,003 -4,662 
0,000 -1,247 

0,018 2,104 
0,004 3.213 

Keine weiteren Sta n d o rte Referenzgruppe Referenzgruppe 
Bis zu 4 weitere Sta n d o rte 
Mehr a l s  4 weitere Sta ndorte 
G r ü nde: 
Flexib ler  ein setzbar  
Geringere Kosten 
Passende Bewerber 
Auftragsspitzen 
Bewä hrung vor Einste l l u n g  als SVP 
Abdeckung von Randzeiten 
Mitarbeiter wü nschen GeB 
Sonstige 

0,096 

0,214 

-0,019 

-0,120 
0,049 

0,119 
0,287 
0,075 

0,074 
0,006 

1,837 0,150 
2,807 0,184 

-0,603 -0,016 

-3,503 -0,014 

1,426 0,049 

3,826 0,052 

6,320 0,305 
1,701 0,138 

2,377 
0,153 0,094 

Pseudo-R2 0,141 0,287 

N 1029 514 

2,422 
3,030 

-0,456 

-0,383 

1,226 

1,426 

7.932 
3,158 

1,663 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Die marginalen Effekte 

werden ab dem 5 Prozent Signifikanzniveau fett gedruckt. Es handelt sich um durchschnittliche, mar­

ginale Effekte auf die Wahrscheinlichkeit zur Umwandlung bereit zu sein. Branchendummies wurden 

in die Schätzung aufgenommen, werden aufgrund ihrer lnsignifikanz jedoch nicht ausgewiesen. 

100 

E i ne  a uffä l l ige Ve ränderu ng  zwischen den  E rgebn issen a us dem J a h re 2012 u n d  2016 ist. d ass 
sowoh l  der d u rchsch n ittl i che  Stu nden lohn  im U nternehmen ,  a l s  a uch die d u rchschn itt l i che  

Arbeitszeit im  Monat n icht m it e i ner  E rhöhung der  U mwa n d l u ngsbere itschaft zusa m menhän ­

gen .  Wä h rend  e in  Anstieg des Stu nden l ohns  u m  1 E u ro ode r  e in  Anstieg der  Stu nden  p ro  Mo­

na t  u m  e ine  Stu nde  i m  J a h re 2012 noch positiv m it e i nem s ign ifi ka nten Anstieg der  Bereit­
schaft e i n herg i nge n  ( d . h .  höhere Löh n e  u n d  Stu nden waren positiv m it der  Umwa n d l ungsbe­

reitschaft korre l i e rt) , sche inen  d iese Fa ktoren 2016 n icht mehr  m it s ig n ifi kanten Verä nderu n ­

gen  i n  der  Tra nsformationsrate e i nherzugehen .  Al l e rd i ngs ist e i n e  normative I nterp retation  i n  
d iesem Zusa m menhang  schwierig. da  u n kl a r  ist, wie s ich jene Betriebe, d i e  2012 n ied rige 

Löh n e  za h lten .  verändert h a ben :  S ie  kön nten höhere Löhne  za h len  u n d  verstärkt zu r U mwa n d ­

l u ng bereit sei n ,  s i e  könnten höhere Löh n e  zah l e n  u n d  weiterh in  kau m  u mwa nde l n ,  oder s ie 

kö nnten gar ke ine M i n ijobs mehr a n b iete n - wobei d i e  erste Mögl ich keit d i e  u nwa h rsche i n ­
l i chste ist. da  i nsgesamt kei n e  deut l iche Erhöhu ng der  U mwa n d l u ngsbereitschaft von 2012 auf  

2016 zu verzeichnen  ist. 

E i ne  weitere Verä nderung der  Ergebn isse zwischen 2012 u n d  2016 ze igt s ich in dem Vergl eich 

der  Anzah l  der Sta ndorte. Im Vergleich zu Betr ieben ohne weite re Sta ndorte ha ben Betr iebe 
m it mehr a ls 4 weite ren Sta ndorten eine 20 P rozentp u n kte höhere Wah rschei n l i c hkeit, M i -
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n ijobs i n  sozia lversicherungspfl icht ige Beschäftigung  u mzuwa nde l n .  Wäh rend  d iese Tendenz 

2012  q ua l itativ a uch fü r Betriebe m it bis zu 4 weiteren Sta ndorten ga lt, l ässt s i ch  2016 ke in  

s ign ifi kante r  U ntersch ied zwischen Betr ieben ohne weitere und  Betr ieben m it b is  zu vier wei­

teren Sta ndorten mehr  fi nden .  

D ie Ana lyse der  von Betrieben a ngegebenen G ründe  fü r den  E i nsatz von  ger ingfügigen Beschäf­
tigten offenba rt i m  Wesent l i chen vier versch iedene D im ens ionen .  E rste ns,  e i n  kostenseitiges Ar­

gu ment: Betriebe, die a ngeben geri ngfüg ig  ent loh nte Beschäftigte a u s  Kostengründen  e i nzuste l ­

l en ,  ha ben e i n e  1 2  P rozentpu n kte geri n gere Tra nsformationswa h rschei n l i chkeit. zweitens,  e i n  

F lexi b i l itätsa rgu ment: Betriebe d ie  a n geben ger ingfü gig Beschäftigte zu r  Bearbeitu ng  von Auf­

tragsspitzen e inzuste l l e n  zeigen e ine  11 Prozentpu n kte höhe re Wa h rsche i n l i c hkeit fü r e ine  Trans­

formation.  D rittens,  e i n  E rfa h rungsargu ment: Betriebe d ie  a n geben den  M in i job  a ls  e ine Bewäh ­
rungsprobe vor der  E i n ste l l u ng  i n  e i n  sozia lvers icherungspfl ichtiges Beschäftigu ngsverhä ltn is  z u  

sehen h ab e n  e i n  um  28 Prozentpu n kte höhere Wa h rsch e i n l i c hkeit e i ner Tra nsformation .  Viertens,  
e in  Arbeitnehmerargument: Betriebe, d ie angeben ,  dass  e ine E instel l u ng im M i n ijob von Arbeit­
neh mern gewü nscht ist, weisen e ine  u m  7 Prozentpu n kte höhere Wah rsche i n l i c hkeit e iner  Tra ns­

formation a uf. 

5.4.2 Tatsäch l iche Häufigkeit der U mwandlung von Min ijobs 

E i ne  U ntersuchu ng, wie viele M i n ijobs i n  den l etzten 12 Monaten tatsä ch l ich u mgewande l t  wur­

den ,  fi ndet i m  Folgenden  statt. H ierbei  werden n u r  d i ejen igen Betriebe berücksichtigt, d i e  a nge­
ben, d ass e i ne  U mwa n d l u ng grundsätz l i ch  mög l i ch  i st. Abb i l dung  5.23 zeigt die Vertei l u n g  der  

Betriebe i n  Bezug a uf d i e  a bsol ute Anza h l  der  M i n ijobs,  d i e  i n  den  letzten 12 Monaten i n  soz ia lver­
s icheru ngspfl ichtige Beschäftigung  umwandelt wurden ,  im J a h resverg le ich  zwischen 2012 u nd  
2016. 

Abb i l dung  5.23 
Anzahl der Minijobs, die innerhalb der letzten 12 Monate in sozialversicherungspflichtige Beschäf­

tigung umgewandelt wurden 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Betriebe mit mehr als 

20 Umwandlungen werden nicht berücksichtigt (2012: 5 Betriebe {o,8%), 2016: 2 Betriebe (0,3%), die 

zur Umwandlung bereit sind). 
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2016 gaben ca .  53 Prozent der  Betriebe, d i e  zu e iner  U mwa n d u n g  bereit wa ren, a n ,  i n  den  

letzten 12  Monaten m i ndestens  e ine  U mwa n d l ung  d u rchgefü h rt zu h a ben ;  2012 wa ren d ies 

noch 71 Prozent. Som it haben knapp  47 Prozent der  U nternehmen  im J a h r  2016 in den  letzten 
12 Monaten ke ine geri ngfüg ige in e ine  sozia lversi cherungspfl ichtige Beschäftigung  u mgewa n­

de lt, obwoh l  s ie dazu  bereit wa ren .  Im Jahr  2012 wa ren das  noch knapp  29 Prozent. 

Es wird somit deut l ich ,  dass im J a h r  2016 weniger Betriebe, die dazu  bereit wa ren M i n ijobs i n  

soz ia lversicheru ngspfl ichtige Beschäftigte u mzuwa n de l n ,  d ies  a uch geta n h a ben ,  a l s  im  J a h r  
2012. 

Es fä l lt a u ßerdem a uf, dass sowoh l  2012 a l s  a u ch 2016 m it etwa 30 Prozent ä h n l iche Ante i l e  
der  Betriebe, d ie  zu  U mwa n d l u ngen bereit wa ren ,  genau  e ine  U mwa n d l u ng i n  den  l etzten 12  

Monaten d u rchgefü h rt ha ben .  Dagegen s i nd  d i e  aufs u m m ierten Ante i l e  fü r meh r  a l s  e i ne  

U mwa n d l u ng i m  J ah r  2012 u m  etwa 20 Prozentpunkte höher  a l s  2016. 

Abbi l d u ng 5.24 ze igt die Verte i l u ng  der Ante i le  der M i n ijobs, d ie i n  den letzten 12 Monaten i n  so­

zia lvers icheru ngspfl ichtige Beschäftigung  u mgewa ndelt wurden ,  im J a h resverg le ich zwischen  2012 

und 2016. Dies ist vor a l l em desha l b  i nteressa nt, wei l  sich daran  a b lesen l ässt. wie bedeutsa m 

so lche U mwa n d l ungen vo r a l l e m  fü r k le ine Betriebe s i nd ,  d ie  i m  Extremfa l l  e ine  U mwa n d l u ngsra­

te von 100 Prozent h a be n  kön nen ,  n ä m l ich d ann ,  wen n  es gen a u  e ine  ger ingfügige Beschäftigu ng  

gab ,  d i e  i n  e in  sozia lversi cherungspfl ichtiges Beschäftigu ngsverhä ltn is umgewa ndelt wurde .  

Konkret zeigt s ich :  

Abb i l d ung  5.24 

Anteil der  Minijobs, d ie  innerhalb der  letzten 12 Monate in sozialversicherungspflichtige Beschäf­

tigung umgewandelt wurden 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Betriebe mit einem Anteil 

über 100% werden nicht berücksichtigt. 
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Der größte Antei l der Betriebe,  die zu e iner  U mwa n d l u n g  bereit s i nd ,  ist bei dem Antei l  o der  

M i n ijobs zu  fi nden .  F ü r  das J a h r  2016 i st d ies  fü r fast d ie  Hä lfte der  Betriebe der  Fa l l .  I m  J a h r  

2012 wa ren d ies noch etwa e i n  D rittel d e r  Betriebe. 
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I n  de r  Abb i l d u ng  ist d eut l ich zu  sehen ,  d ass d i e  Ante i l e  der  ger ingfüg ig  Beschäftigten ,  d i e  i n  

sozia lvers icherungspfl ichtige Beschäftigung  u mgewa ndelt  wurden ,  re lativ hä ufig zwischen  o 

u n d  20 Prozent lagen ,  was sowoh l  a uf 2012 a l s  a uch 2016 zu trifft. 

Ausnahmen  b i l den  d i e  Antei l e  50 u n d  100 Prozent. Diese s ind  a uf e ine  k le ine  M ita rbeitera n ­

z a h l  z u rückzufü h ren (o  weitere M ita rbeite r - 100 P rozent; 1 weiterer M ita rbeiter - 5 0  P rozent). 

Tabe l le  5.4 zeigt die Ergebn isse der l i n ea ren Regress io nsana lyse aus den J a h ren 2012 u n d  2016 

jewe i l s  getren nt nach Anza h l  u n d  Antei l  de r  U mwa n d l u ngen der  geri n gfügig Beschäftigten i n  so­
z ia lvers i cherungspfl i chtige Beschäfti gung  in Abhäng igkeit versch iedener  Fa ktoren.  D ie geschätzten 

Koeffizienten besch re iben den  Zusa m menhang  zwischen e i ner  Ve ränderung  in den  a bhängigen 

Varia b len  und der  Anza h l  u nd d es Ante i l s  der  geri n gfügig Beschäftigten i n  e inem Betr ieb.  

Tabe l l e  5.4 

Betriebliche Determinanten der Anzahl und des Anteils der Minijobs, die in sozia lversicherungs­

pflichtige Beschäftigung umgewandelt wurden 
2016 2012 

Anzahl der Minijobs, die Anteil der Min ijobs, die Anzah l  der Min ijobs, die Anteil der Min ijobs, die 
umgewandelt wurden umgewandelt wurden umgewandelt wurden umgewandelt wurden 

Koeffizient t-Wert Koeffizient t-Wert Koeffizient t-Wert Koeffizient t-Wert 
Betriebsalter 0,014 0,502 -0.185 -2,191 0,003 0,149 0,125 0,619 

Anteil Teilzeit -0,033 -0,730 0,159 1,160 0,031 2,069 0,393 2,245 
Anteil Minijobs 0,037 0,914 -0,697 -5,613 0,003 0,278 -0,815 -5,977 
Anzahl der Mitarbeiter 0,010 3,196 -0,021 -2,163 0,012 4,541 -0,116 -3,904 
Stundenlohn 0,053 0,146 3,251 2,890 -0,126 -0,872 -0,814 -0,486 

Stunden pro Monat 0,052 0,756 0,192 0,905 0,009 0,578 -0.242 -1,343 

Standorte: 
Keine weiteren Standorte Referenzgruppe Referenzgruppe Referenzgruppe Referenzgruppe 
Bis zu 4 weitere Standorte -0,133 -0,051 -11,752 -1,464 0.827 0,963 -10,400 -1.047 

Mehr als 4 weitere Standorte -1,741 -0,511 -7,789 -0,745 0,997 1,208 -19,414 -2,036 
Gründe: 
Flexibler einsetzbar 1,617 0,872 1,749 0,307 -0,185 -0,334 -14,009 -2,194 
Geringere Kosten -1,022 -0,451 16,227 2,334 0,761 1,250 23.542 3.348 
Passende Bewerber -1,309 -0,710 -6,004 -1.060 0,263 0,439 -0,874 -0.126 

Auftragsspitzen 1,364 0,762 0.187 0,034 1.016 1,848 12,693 1,997 
Bewährung vor Einstellung als SVP 3,528 1,996 6,284 1,158 0,282 0,514 3,433 0,542 

Abdeckung von Randzeiten 2,954 1,619 -6,999 -1,250 0,102 0,188 -1,188 -0,189 

Mitarbeiter wünschen GeB 1,360 0,631 -11,779 -1,781 

Sonstige -1,031 -0,459 3,835 0,555 1,325 1,663 17,130 1,861 

Konstante -5,404 -0,815 32,906 1,617 -0.190 -0.100 72,718 3,311 
R' 0,115 0,309 0,294 0,375 

N 257 257 215 215 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Koeffizienten werden ab 

dem 5 Prozent Signifikanzniveau fett gedruckt. Die Stichprobe wurde auf Betriebe beschränkt, die 

grundsätzlich zu einer Umwandlung bereit sind. Branchendummies wurden in die Schätzung aufge­

nommen, werden aufgrund ihrer lnsignifikanz jedoch nicht ausgewiesen. 

Angefa ngen m it de r  Ana lyse der  Anzah l  der  u mgewa nde lten Beschäftigungsverhä ltn isse zei­

gen s ich sowoh l  2016 als a u ch 2012 wenig re leva nte Determ i n a nten der Transform ation .  Die 
Regress ionsan a lyse legt jedoch n ahe, d ass die Betriebsgröße ein entsche idender  Faktor fü r 

d i e  Anza h l  de r  u m gewa nde lten Beschäftigungsverhä ltnisse ist. E i n  Anstieg der  Betrie bsgröße 

um h u ndert M ita rbeiter geht hier m it e i ner  Tra nsformation e i nes ger i ngfügigen Beschäft i­

gungsverhä ltnisses e i n her.  Weiterh i n  sche i nt s ich der positive Zusa m m en hang  m it der Anzah l  
d e r  i n  Tei lzeit beschäftigten Arbeitnehmer  i m  J a h re 2016 a ufzu l ösen .  

Bei der  Ana lyse der  re lativen a n statt der  a bso l ute n Tra nsformationsraten offen baren s ich 
deut l i chere M uster. J ü ngere Betriebe tend ieren dazu ,  weniger geri n gfügige Beschäftigu ngs­
verhä ltn isse i n  soz ia lvers i cherungspfl ichtige Beschäftigu ng  u mzuwa nde l n .  Im Schn itt wa nde lt 

e i n  u m  e i n  J a h r  ä lteres U nternehmen  0,18 Prozentpu n kte weniger der  M i n ijobs i n  sozia lversi­

cherungspfl i chtige Beschäftigu ng  u m .  Weiterh i n  ze igt s i ch ,  dass Betriebe m it meh r  M itarbei­

tern, sowie Betriebe m it e inem h öheren Ante i l  an ger ingfügiger Beschäftigung , weniger Mi­

n ijobs i n  sozia lversicheru ngspfl i chtige Beschäfti gung  u mwa nde l n .  Jeder zusätz l i che  M ita rbei-
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ter red uziert d a bei  den  Ante i l  der  ger ingfü gigen Beschäftigungsverhä ltn isse, d i e  i n  sozialver­

s icheru ngspfl ichtige Beschäftigung  umgewa ndelt werden ,  um 0,02 Prozentpu n kte. Weiterh in  

red uziert s i ch  der  Ante i l  de r  U mwa n d l u ngen von ger ingfügigen Beschäftigungsverhä ltnissen 
um 0,69 Prozentpu n kte, wenn  der  Ante i l  der  im Betrieb ger ingfügig Beschäftigten u m  
1 Prozentpunkt steigt. 

E ine  Änderung im Ve rg le ich zu den  Ergebn issen der  Regress ionsa na lyse aus  dem J a h re 2012 

ist d i e  Korre lat ion des Stu nden lohns  m it de r  Tra nsformations rate von M i n ijobs. 2016 wa nde ln  
Betriebe m it e i nem u m  e inen  E u ro höheren Stu nden l ohn  3 Prozentp u n kte i h res Ante i l s  a n  ge­

r ingfü gigen Beschäftigungen mehr  i n  sozia lvers icherungspfl ichtige Beschäftigung  u m .  In 2012 

bestand  hier noch kein Zusa m menhang.  

Ähn l i ch  zu  den  E rgebn issen aus dem J a h re 2012 b le ibt e ine  E inste l l u ng von ger ingfüg ig  Be­

sch äftigten a us Kostengründen  e in  entsche idender  Fa ktor fü r den  Antei l  der  tra nsformierten 
Beschäftigungsverhä ltn isse. In so lchen Betrieben l iegt der Ante i l  der tra nsformierten M i n ijobs 
u m  16 Prozentpunkte ü ber  dem D u rchschn itt. 

I nsgesamt zeigt s ich som it, dass d i e  Bereitschaft zur  U mwa n d l u n g  von M i n ijobs in sozia lversi­

cherungspfl ic htige Beschäftigung  zwischen 2012 und 2016 zwar a bgenom men hat; die tatsäch­

l i che  U mwa n d l u ng  d u rch Betriebe, d ie  h ie rzu  bereit wa ren ,  h at aber  zugenommen .  

5.5 Arbeitsbedingungen 

Die Leistungsgewäh rung  fü r ger ingfügig Beschäftigte ste l lt e i nen  wichtigen Aspekt der  Qua l ität 

d i eser Beschäft igungsfo rm d a r. Im J a h r  2012 wa ren h ie r  deut l ich Mä nge l  erkennba r  (RWI 2012) .  

Daher  wird im  Fo lgenden a usfü h rl i ch  a uf die Leistungsgewä h rung  bei bezah ltem U rl a u b, u n be­

za h ltem U r la u b, E ntgeltfortza h l u n g  i m  Krankheitsfa l l ,  M utterschutz lohn ,  Entge ltzah l u ng an Feier­

tagen,  die E i n ha ltung  von Pausenzeiten sowie bei der  betrieb l i chen  Weiterbi l d ung  e i ngegangen 
(Absch n itt 5 .5.1 ) .  Zudem werden i n  Abschn itt 5 .5 . 2  d ie  S i tuat ion und Entwickl u ng  bei  den  Beitrags­

za h l u ngen zu r  Rentenversicherung thematis iert. In a l l e n  Ana lysen werden sowoh l  gewerb l i che  

Arbeitgeber a ls a u ch Privatha usha lte berü cksichtigt. 

5.5.1 Leistungsgewährung fü r geringfügig Beschäftigte 

E in  G esamtü berb l ick ü ber  d i e  versch iedenen Leistu ngsgewäh rungen fü r ger ingfüg ig  Beschäftigte 

fü r 2016 sowie im J a h resvergle ich zwischen 2012 u n d  2016 und  ist in Abb i l d u ng  5.25 und  Ta be l ­

le  5 .5  zu fi nden .  Es wurden  d abei d i e  s ieben genan nten Leistu ngsa rten a bgefragt, wobe i  fo lgende  

d rei  Antwortmög l i ch keiten z u r  Verfügung  sta nden :  (1) gen utzt, ( 2 )  mögl ich ,  n icht gen utzt u nd  (3) 

n icht mög l i ch .  
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Fasst m an  d ie  Antwortkategorien „ Leistu ngen werd en gen utzt" u nd  „ Leistu ng  ist mög l i ch ,  

wi rd  a ber n icht gen utzt" zusa mmen ,  dann ko m mt man  a uf e ine  Quote, d ie  zeigt, i n  we lchem 

U mfang  d ie  U nterneh men Leistungen potenz ie l l  gewä h ren .  76,5 Prozent der  Betriebe geben 
an,  d ass beza h lter U rl a u b  mögl ich ist. 79.4 Prozent zah len  Entgelt (potenz ie l l )  a uch im  Kra nk­

heitsfa l l  u nd  61 ,8  Prozent a n  Feiertagen .  Pa usenzeiten werden i n  74,7 Prozent der  Betriebe be­
achtet. Z u r  G le ichste l l u n g  der  Arbeitnehmerrechte fü r geri ngfügig Beschäftige gehört a uch 

das  Angebot an Weiterbi l d u ngsmögl ich keiten .  61,1  Prozent der Betriebe rä umen  i h ren Be­

schäftigten in M i n ijobs d iese Mögl ich keit e i n .  

D ie  Zub i l l i gung  von  Leistungen d u rch d i e  Betriebe bedeutet n icht, d ass s ie a uch i n  jedem Fa l l  
gen utzt werden .  Bezah lter U rla u b  wird i n  11,1 P rozent der  Betriebe n icht i n  Anspruch genom­

men  (2012: 12 , 1  Prozent), Auch d ie  I na nspruch nahme  von  Entgelt i m  Kra n kheitsfa l l  wi rd i n  21,3 
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Prozent (2012: 19 ,6 Prozent) u n d  a n  Feiertagen 17,7 Prozent der  Betriebe (2012: 14,1 Prozent) 

n icht gen utzt. Deut l ich mehr  Betriebe gewä h ren i h ren ger ingfügig Beschäftigten Pausenzeiten 
(44,3 Prozent gege n ü ber  6,6 Proze nt in 2012 ) .  a ber 30 ,5  P rozent n utzen s ie n icht. Der Ante i l  

de r  Betriebe,  d i e  u n beza h lten U r l a u b  a n b ieten ,  l iegt etwas u nterh a l b  des 2012 erm ittelten 

Abb i l d u n g  5.25 

Leistungsgewährung für  geringfügig Beschäftigte 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. Werte kleiner als 1 werden 

nicht ausgewiesen. 

Ta be l le  5 .5  

Leistungsgewährung für geringfügig Beschäftigte 
Gen utzt Möglich, nicht genutzt Nicht möglich fehlende Angabe 

Jahr  Anzahl O/o Anzahl O/o Anzahl O/o Anzahl O/o 

Bezahlter Urlaub 
2016 1 144 65,37 194 11,09 357 20,40 55 3,14 

2012 571 45,57 151 12,05 392 31,28 139 11,09 

U n bezahlter Urlaub 
2016 254 14,51 772 44,11 476 27,20 248 14,17 

2012 202 16,12 417 33,28 377 30,09 257 20,51 

Entgelt i m  Krankheitsfa l l  
2016 1 016 58,06 373 21,31 309 17,66 52 2,97 

2012 553 44,13 245 19,55 321 25,62 134 10,69 

Mutterschutzlohn 
2016 181 10,34 918 52,46 473 27,03 178 10,17 

2012 145 11,57 525 41,90 418 33,36 165 13,17 

Entgelt Feiertage 
2016 771 44,06 310 17.71 541 30,91 128 7,31 

2012 405 32,32 177 14,13 505 40,30 166 13,25 

Pausenzeiten 
2016 775 44,29 533 30,46 287 16,40 155 8,86 

2012 83 6,62 31 2,47 13 1,04 1 126 89,86 

Betriebliche Weiterbildung 
2016 510 29,14 559 31,94 549 31,37 132 7.54 

2012 367 29,29 400 31,92 263 20,99 223 17,80 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. 
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Wertes (14,5 Prozent gege n ü ber 16,1 Proze nt) . Auch  h ie r  geben 44.1 P rozent der Betriebe a n ,  

dass d a s  Angebot n icht gen utzt wird.  H i e r  d ü rfte e i n e  Ro l l e  sp ie len ,  d ass i nzwischen d e r  regu ­
l ä re bezah lte U rla u b  e i n e  größere Bedeutung gewonnen  h at und  somit fü r d i e  Beschäftigten 

n icht so viel u n bezah lter U rl a ub  e rforder l i ch  ist. 

E i n  Befu nd der  der  RWl-Stud ie  aus  dem J a h r  2012 war. d ass n u r  in geri ngem M a ße d ie  gesetz­

l i ch  vorgesch riebenen Leistu ngen fü r geri n gfü gig Beschäftigte gewä h rt wurden .  Wä h rend vie­

le Arbeitgeber 2012 zu  d ieser Frage kei n e  Angaben machten ,  ä u ßern s ie s ich 2016 h ie rzu de­
ta i l l i e rter. Genere l l  ka nn  gesagt werden ,  dass im  J a h r  2016 mehr  Leistu ngen gewä h rt wurden 

a ls  2012.  Das lässt s ich d a ra u s  a b lesen,  d ass d i e  Ante i l e  derjen igen Betriebe, d i e  bei de r  je­

wei l igen Leistu ngen „ n icht mögl ich" a ngegeben h a ben ,  im J a h r  2012 i n  der  Meh rheit größer 
s ind ,  a ls  2016. 

Der J a h resverg le ich zeigt fü r Pa usenzeiten ,  Entge ltfortza h l u ng an Feiertagen sowie im Kra n k­

heitsfa l l  u nd  bezah lten U rl a ub  e ine  deut l ich hä ufigere N utzung  d ieser Leistu ngen im J a h r  2016 

im Vergleich zu  2012. Für die E ntge ltfortza h l u ng im Kra n kheitsfa l l  sowie an Fe iertagen erge­

ben sich ä h n l iche Entwickl u ngen.  Sowoh l  die Mögl ich keit Entge ltfortza h l u ngen zu  erha lten ,  a l s  
a u ch d i e  tatsäch l i che  Nutzung  steigt i m  J ah r  2016 im  Verg l e ich zu 2012. Wä h rend  2012 etwa 
64 Prozent der  Betriebe a ngegeben haben,  d ass Entge ltfortzah l u ng  im  Kra n khe itsfa l l  mög l i ch  

ist, wa ren es 2016 knapp  79 Prozent. Dabe i  machten im  Jahr  2012 zi rka 44 Prozent der  Befrag­

ten d ie  Angabe, d ass d iese Leist ung  bereits gen utzt wurde ,  woh i ngegen es 2016 58,1 Prozent 

s ind .  Für die E ntge ltfortza h l u ng an Feiertagen ergeben sich 2012 etwa 46 P rozent der Betriebe, 
d ie  eine solche Leistung  gewä h rten und zi rka 32 Prozent. die eine N utzung  a n gegeben h a ben .  

2016 s i nd  es knapp  62 Prozent der  befragten Betriebe,  d i e  e in  Mög l ich ke it zu r  E ntge ltfortzah ­

l u n g  a n  Feiertagen a n bieten u nd  44,1 Prozent d i e  e i n e  N utzu ng d ieser Mög l i chkeit a ngegeben 

h a ben .  Wä h rend  2012 etwa 57 Prozent der  Betr iebe z um i ndest d ie  Mög l i chkeit a uf beza h lten 

U rla u b  a ngeboten h a ben ,  s i nd  es 2016 knapp  20 Prozentp u n kte meh r. 

F ü r  u n bezah lten U rl aub ,  M utterschutz lohn  und  betr ieb l i che Weiterbi l d u n g  ist e in  k le iner  
Rückga ng i n  de r  N utzu ng i m  Jahr  2016 i m  Verg le ich zu  2012 zu erkennen .  Im  Deta i l  ka nn  fest­

geste l lt werden ,  d ass bei  u n bezah ltem Ur la u b  im Verg le ich zu 2012 der  Antei l  der  Betriebe 
knapp 10 Prozentp u n kte höher ist, d i e  d ie Mög l ich keit zu lassen,  jedoch ist der  Ante i l  der  Be­

fragten ,  d ie  d iese tatsäch l i ch  n utzen im J a h r  2016 etwa 2 Prozentp u n kte ger inger .  M utter­
sch utz lohn  wurd e  im J a h r  2012 von etwa 53 Prozent der  U nte rnehmen  a n geboten ,  wä h rend  es 
2016 bereits 62,8 P rozent s i nd .  Dennoch n utzen led ig l i ch  etwa 10 P rozent der  Befragte n den  

Muttersch utz lohn  i n  2016, woh i ngegen es  2012 noch  knapp  12 Prozent waren .  Bei der  betrieb­

l i chen Weiterbi l d u n g  lässt s ich i m  Vergl e ich zwischen 2016 und 2012 bezüg l i ch der  Mögl ich keit 
u n d  der  N utzung  ka u m  e ine  Änderung erkennen .  Led ig l i ch  der  Antei l  de r  befragten Betr iebe, 

d ie a ngegeben haben ,  d ass betr ieb l i che Weiterb i l d ung  in i h rem Betrieb n icht mög l ich ist. 

ste igt u m  etwa 10 Prozent im J a h r  2016 im Verg le ich zu 2012. 

Im Gegensatz dazu zeigen die Pausenzeite n woh l  die g rößte Differenz zwischen 2012 und  2016. 

Dies ist größtente i l s  dem Fakt geschu l det, dass im J a h r  2012 knapp  90 Prozent der befragten 

Betriebe gar  kei n e  Angabe gemacht haben .  Daher  s i nd  d i e  Ergebn isse m it Vorsicht zu i nter­
p retieren .  I m  J a h r  2012 ma chten e ntsprechend  n u r  kna pp  10 Prozent ü be rhaupt e ine  Angabe, 
wo bei 9,1 Prozent a ntworteten ,  d ie  Mög l i c hkeit zur Nutzu n g  von Pausenzeiten a nzu bieten .  I m  

Verg le ich dazu gaben 2016 z i rka 7 5  P rozent d e r  Befragten a n ,  dass d i e  Mög l i ch keit z u r  N ut­
zung  von Pausenzeiten besteht. wobei kna pp  d ie  Hä lfte (44,3 Prozent) von d ieser Mög l i chkeit 
Gebrauch  machten .  
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Weiterh in  zu e rwä hnen  b le ibt, d ass e ine  G ewichtu ng  der  Arbeitgeberbefragung  m it de r  G röße 

des Betriebes zu  kei ne r  s ign ifi kanten Verä n deru ng  der  E rgebn isse fü h rt. 

Nachdem a l l geme in  gezeigt wu rde, welche Vertei l u ngen sich fü r die Leistungsgewäh rungen fü r 

geri ngfüg ig Beschäftigte ergeben,  werden  n u n  d ie  e inze l nen  a bgefragten Leistu ngen im  Deta i l  

be leuchtet. Zunächst fo lgt daher  e i n e  Betrachtu ng  der  Leistung h i ns icht l ich der  Mög l i chkeit de r  

N utz ung  sowie i h rer tatsäch l ichen  Nutzung  na ch  Bra nche .  I m  weite ren Ver lauf e rfo lgt d iese Be­

trachtung  nach G röße des Betriebes, gemessen an der  Anza h l  der  M ita rbeiter. Abb i l dung  5.26 
zeigt d ie  Le istu ngsgewä hrung  fü r beza h lten U rl a u b  a ufgeg l iedert nach B ra nche. 

Abb i l dung  5 .26  
Leistungsgewährung nach Branche: Bezahlter Urlaub 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. Werte kleiner als 3 werden nicht aus­

gewiesen. 

Es zeigt s ich e ine  d eutl i che U ng lei chheit bei  der  Leistu ngsgewä h rung  (Zusa m menfass ung  der  
Ante i l e  „gen utzt" u nd  „mög l i ch ,  a ber n icht gen utzt") fü r bezah lten U rl a ub  zwischen den  Bran­

chen .  

F i na nzd ienst leister u nd  Vers icherungen h a ben m it knapp  92 Prozent den  deut l ich größten 

Antei l  a n  den  Betr ieben ,  welche d i e  Mögl ich keit e ines bezah lten U rl a ubs a n bieten ,  gefo lgt 
vom Bere ich Gesund heit- u nd  Sozia lwesen ,  i n  denen knapp  89 Prozent d ies gewä hren .  Auch 

i n  den  B ra nchen  G ru ndstücks- und  Woh n u ngswesen sowie E rz ieh u n g  und U nterricht i st be­
za h l te r  U rl a u b  i n  hohem Maße a uch fü r ger ingfüg ig  Beschäftigte d i e  Rege l .  

D i e  N utzu n g  von bezah ltem U rl a ub  i st i n  den  Branchen  Verkeh r  und  Lagerei sowie La nd- und  

Forstwi rtschaft a m  geri ngsten .  I n  d iesen B ra nchen  l iegt de r  Antei l  derjen igen Betr iebe,  d i e  
bezah lte n Ur l aub  gewä h ren ,  u nter 50 Prozent. 

In Abb i l d u n g  5 .27 ist d i e  Leistungsgewä h rung  nach  Branche  fü r Pa usenzeiten da rgeste l lt. 
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Abbi l d ung  5.27 

Leistungsgewährung nach Branche: Pausenzeiten 

i n % 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. Werte kleiner als 3 werden nicht aus­

gewiesen. 

Hier  wird deut l ich ,  d ass i n  e i nem G roßtei l  der  Branchen e i n  großer Antei l  der  Betriebe z um i n ­

dest d ie  Mög l i ch keit de r  I n a nspruch nahme  von Pa usenzeiten gewä h rt. Es zeigt s ich ,  d ass le­
d ig l ich i n  Privathausha lten der  Ante i l  der  Betr iebe, d ie  d i e  Mög l i chke it der  I n a n spruchnahme  

von Pa usenzeiten a n bieten ,  u nter 4 0  Prozent l iegt. 

I n  a l l en  a n deren B ra nchen  l iegt d ieser Antei l  be i  ü ber  70 Prozent u nd  zu m Tei l  soga r deut l ich 

da rüber, wie bspw. bei  La nd- und Fo rstwi rtschaft, F ischere i ,  und F i nanzen und Versicherun ­

gen ,  wo  d ieser Ante i l  b e i  ü ber  g o  Prozent der  befragten Betriebe l iegt. 

Trotz des hohen Ante i l s  de r  Betriebe, d i e  d iese Mög l i chkeit a n bieten ,  s i nd  d i e  Ante i l e  jener  

Befragten ,  d i e  d iese a u ch n utzen ,  u ntersch ied l i ch .  Wäh rend  73 ,7 Prozent der Befragten i n  de r  

B ra n che Land- und  Fo rstwirtschaft, F ischerei  d i e  Mögl ich keit der  I n a nspruch n a h m e  von  Pau­

senzeiten n utzen ,  l i egt der  Ante i l  be i  d u rch Privathausha lten ger ingfü gig Beschäftigten nur  bei 

knapp  14 Prozent. 

Abb i l d ung  5.28 zeigt d i e  Gewä h rung  von Entge ltfortzah l u ng im Krankheitsfa l l  nach  B ra nchen .  
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Wie s ich a u ch bei den E rgebn issen zu r  Frage nach beza h ltem U rl a u b  zeigte, ergeben s ich a uch 

fü r d ie  Entge ltfortzah l u ng  i m  Kra n kheitsfa l l  d eutl iche Bran chenuntersch iede. 

Zu nächst ist festzuste l l en ,  dass ü ber  a l le B ra nchen  h i nweg 58,1 Prozent der  Befragten a nga­

ben ,  dass i n  i h rem Betrieb e ine  Lohnfortza h l u n g im  Kra n kheitsfa l l  bei ger ingfügiger Beschäf­

tig ung  e rfo lgt. I n  21.3 Prozent der  Betriebe besteht zwa r d i e  Mög l i chkeit der  Lohnfortzah l u ng, 
wird a ber n icht in Anspruch genomme n .  17,7 Prozent vertreten die Ansicht, d ass eine so lche 
Sozia l le istu ng  bei i h nen  n icht mögl ich se i .  



Abb i ld u n g  5.28 
Leistungsgewährung nach Branche: Entgelt Krankheit 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. Werte kleiner als 3 werden nicht aus­

gewiesen. 

I m  Wi rtschaftszweig E rzi ehung  und  U nterricht i st d i e  Loh nfo rtza h l u ng im  Kra n kheitsfa l l  d i e  

Regel ( 82 , 1  P rozent). Auch i m  Gesund heits- und  Sozia lwesen ist d ies  e i n  ü b l i cher  sozia ler  

Sta nda rd ,  de r  von 81 ,2  Prozent der  Befragten gen utzt wird .  I m  Gegensatz dazu l iegt d ieser An­

tei l  i m  Wirtschaftsbereich Verkeh r  u nd  Lagerei bei  we n iger a l s  der  Hä lfte (38 ,8  Prozent) . Der  

Antei l  der  Betriebe, i n  denen  d ie  Mög l i chkeit de r  E ntge ltfortzah l u ng n icht besteht. i s t  i n  ke iner 
B ra nche so hoch wie fü r Ve rke h r  und Lagerei (36 ,7 Prozent). Auch d ie  Privathausha lte weisen 

m it knapp 30 Prozent h ier e inen ä h n l i ch  hohen Antei l  a uf. 

Der n ied rigste Ante i l  de r  Betr iebe,  bei denen  kei n e  Mög l i chkeit de r  Loh nfortzah l u n g  i m  

Kra n kheitsfa l l  besteht, ist i n  d e r  Bra nche  E rz ie h u ng u n d  U nte rricht z u  fi nden  (5 , 1  Prozent). 

In Abbi l d u n g  5.29 ist d ie Leistungsgewä hrung  des M uttersch utz l ohnes im B ra nchenverg le ich 

d a rgeste l lt. 

I n  de r  großen Meh rhe it der B ra nchen  l iegt de r  Antei l  de r  Betriebe, bei dem zum i ndest d i e  
Mög l i ch keit de r  Gewä h rung  von  Mutterschutz l ohn  besteht, bei  z um  Te i l  merk l i ch  ü ber  
50 Prozent. 

Die d eut l ich höchsten Ante i l e  erreichen  h ierbei  F i na nzen und  Versicherungen  (86,l P rozent) , 
E rzi ehung  und  U nterricht (82,1 Prozent) sowie Gesundheits- u n d  Sozia lwesen (74,9 P rozent). 

A l l e rd i ngs wi rd das Angebot n u r  von e inem B ruchte i l  der ger ingfügig Beschäftigten a u ch 

wa h rgenomme n .  So beträgt der  höchste erm itte lte Antei l  de r  Betr iebe, i n  denen ger ingfügig 
Beschäftigte M uttersch utz lohn  erha lten ,  l ed ig l i ch  23,8 Prozent. Es h ande l t  s ich um den  Wi rt­

schafszweig Gesu ndheits- und  Sozia lwesen .  
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Abb i l dung  5.29 
Leistungsgewährung nach Branche: Mutterschutzlohn 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. Werte kleiner als 3 werden nicht aus­

gewiesen. 

Mit 37.4 Prozent stechen d ie  P rivathausha lte i n sofe rn he rvor, a l s  dass s ie den  ger ingsten Ante i l  

de r  befragten Arbeitgeber er la ngen ,  d i e  d i e  Mög l ich keit a n b ieten ,  M uttersch utz l ohn  i n  An­
spruch  zu nehmen .  A l l e rd ings  geben  nur  2 ,9 Prozent der  Privatha usha lte a n ,  d ass bei  i h nen 

d ieses Sozia l recht a u ch gen utzt wird .  

I n  der  La nd- und  Forstwirtschaft sowie Fischere i  (2 ,6 Prozent) und im  Ba ugewerbe 
(o,8 Prozent) ergibt s ich e in  noch k le inerer Antei l  an Befragten ,  bei denen  der  M utte rsch utz­
l ohn  a u ch tatsäch l ich genutzt wird.  Dies lässt s ich s icher l i ch  zu e inem großen Tei l  d a d u rch er­

k lären ,  d ass d iese B ra nchen trad iti one l l  von e inem hohen m ä n n l ichen  Ante i l  u nter den Be­
schäftigten geprägt s ind .  

Abb i l d ung  5 .30  zeigt d i e  Le istu ngsgewä h rung  der  Entge ltfortza h l u ng  a n  Feiertagen nach  B ra n ­
che.  
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Im A l l geme inen  ze igt die Abb i l du ng,  dass ü ber  50 Prozent der Betriebe in a l l e n  Bra nchen d ie  

Mög l i chkeit de r  Entge ltfortza h l u n g  a n  Feiertagen a n b ieten .  D ie e i nzige davon a bweichende 
Bra n che s i nd  d i e  Privathausha lte (43,6 Prozent). 

Wie auch  schon bei der Gewä h rung  fü r beza h lten U r la u b  und die Entge ltfortza h l u ng im  
Kra n kheitsfa l l , kö nnen h ie r  den noch große Differenzen zwisc hen den  Branchen  beobachtet 

werden .  

D ie tatsäch l iche  N utzu ng der  E ntge ltfortzah l ung  im  Krankheitsfa l l  l i egt be i  Erzi e hung  und  Un ­

terricht be i  k n ap p  70  P rozent. Auch  i n  den  Gesu ndhe its- und  Sozia lwesen sowie F i nanzen u n d  

Versicherung ist de r  Ante i l  de rjen igen ,  d i e  d iese Mög l i chkeit n utzen ,  m it c a .  65  P rozent noch 
verg le ichsweise hoch.  



Abb i l dung  5.30 

Leistungsgewährung nach Branche: Entgelt Feiertage 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. Werte kleiner als 3 werden nicht aus­

gewiesen. 

Abb i l dung  5.31 

Leistungsgewährung nach Branche: Betriebliche Weiterbildung 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildungen ausgeschlossen. Werte kleiner als 3 werden nicht 

ausgewiesen. 

111 



RWI 

I m  Gegensatz dazu ist d i e  tatsäch l i che  Nutzung  i n  den Bra n chen P rivathausha lte 

(30,5 Prozent) , Gastgewerbe (24,4 Prozent) sowie Verkeh r  und  Lagerei (20,4 Prozent) a m  sel ­
tensten .  

Abb i l dung  5.31 zeigt d i e  Leistungsgewä h rung  der  betrieb l i chen Weiterbi l d u n g  im  B ra nchenver-
g le ich .  

Auch im  Fa l l  der  betrieb l i chen Weiterb i l d ung  lässt s ich im a l lgemeinen festste l len ,  dass i n  so 
gut wie a l le n  B ra nchen  der Ante i l  der  befragten Betrie be,  d ie  a ngaben ,  dass z um indest d i e  

Mög l i chkeit zu r  d ieser Art der  Leistu ngsgewä h rung  besteht, be i  ü ber 50 Prozent l iegt. 

Wie zuvor schon bei e in igen anderen Leistu ngen (bezah lter U rl a ub, Entge ltfortzah l u ng i m  

Kra n kheitsfa l l  u nd  a n  Feiertagen) ,  l assen s ich a u ch h ie r  sta rke U ntersch iede zwischen den  

Bra nchen beobachten ,  wen n  es u m  d ie  tatsäch l i che  N utzung  der  betr ieb l ichen Weiterb i l d ung  

geht. 

Wä h rend  die N utzung  der betrieb l i chen Weiterb i l d ung  in den Gesu ndheits- und  Sozia lwesen 

bei  ü ber  der Hä l fte (56,1 Prozent) a l l e r  befragten Betriebe l iegt, h a ben n icht m a l  ein Prozent 

der Befragten i n  den Privathausha lten d iese Mög l i chkeit genutzt. 

A l l erd ings b i l den  d i e  Privatha usha lte e ine  Aus n a h m e, da h ie r  im Gegensatz zu a n deren B ra n ­

chen  knapp  73 Prozent d e r  Arbeitgeber a nga ben ,  d ass d i e  Mög l i chkeit z u r  betrieb l i chen Wei­
terb i l d ung  n icht besteht. 

In de r  Branche  G rundstücks- u n d  Woh n u ngswesen ist der Ante i l  de r  N utzu ng  der betrieb l i ­

chen Weiterbi l d u ng,  wen n  d ie Privathausha lte a l s  Ausnahme  gesondert betrachtet werden ,  
m it knapp  15 P rozent a m  n ied rigsten .  

Abb i l d ung  5.32 ste l l t  den  Verg le ich  der  Leistun gsgewä h rung  des beza h lten U rl a u bs n a ch  Größe 
des Betriebes da r. 

Abb i l d ung  5.32 
Leistungsgewährung nach Anzahl der Mitarbeiter: Bezahlter Urlaub 

i n % 

1 - 5 

6 - 10 

11 - 50 

51 - 150 

150 + 

I nsgesa mt 

00/o 100/o 200/o 300/o 400/o 500/o 600/o 700/o 800/o 

• G e n utzt • Mögl ich . n icht gen utzt • Nicht mögl ich • Fehlende Angabe 

900/o 1000/o 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Werte kleiner als 2 werden 

nicht ausgewiesen. 
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Da bei wird d eutl i ch ,  dass  u n abhä ngig von der  G röße i n sgesa mt mehr  a l s  d re i  Vierte l de r be­

fragten Betriebe a ngaben ,  dass der bezah lte U rla u b  a l s  Leistu n g  fü r ger ingfügig Beschäftigte 

in i h rem Betrieb  mög l i ch  ist. 

Es zeigt s ich ,  dass m it G röße des Betriebes sowoh l  d i e  Mög l i ch keit des bezah lten U rl a u bs 

steigt, a l s  a uch d ie  tatsäch l i che N utzung  d ieser Le istu ng.  

I n  k le inere n  Betrie ben m it e iner M itarbeitera nza h l  von 1-5 ,  6-10 und  11-50 M ita rbeitern lassen 

s ich ka u m  U ntersch iede zwischen den  Antei l en  der  Betriebe,  d i e  angaben ,  d ass z um i ndest d i e  

Mög l i chkeit besteht bezah lten U rl a u b  i n  Anspruch zu nehmen ,  a u smachen .  Den noch ist e i n  

jewei l s  von G rößenk lasse zu  G rößen k lasse le icht höherer Antei l  a uszu machen :  von 

76,1 P rozent fü r 1-5 a uf 78,7 Prozent fü r 11-50 M ita rbeiter. 

Ca. 84 Prozent der  Betriebe m it 51-150 M ita rbeitern geben a n ,  dass es in i h rem Betrieb d ie  
Mög l i chkeit fü r bezah lten U rl a u b  g ibt. D ies  g i l t  i n  hohem M a ße auch  fü r Betriebe m it mehr  a l s  

150 M ita rbeitern :  dort ga ben mehr  a l s  go Prozent an ,  dass bei  i hnen der  Lohn  wä h rend  des  

U rla u bs weitergeza h lt wird .  

Bei de r  I n a nspruc h n a h m e  d ieser Sozia l le istu ngen g ibt es den noch auffä l l ige U ntersch iede j e  
nach Betr iebsgröße. Wä h rend  i n  den  k l e i nen  Betr ieben (1-10 M ita rbeiter) etwa 63 Prozent be­

zah lten U rla u b  in Anspruch n ahmen ,  wa ren es fü r die großen Betr iebe (meh r  a ls 150 M ita rbei­

ter) knapp  89 Prozent. D ie  Tendenz  zur N utzu ng  schei nt ents prechend  m it der G röße des Be­

triebes pos itiv zu korre l ieren.  

Abb i l dung  5.33 

Leistungsgewährung nach Anzahl der Mitarbeiter: Pausenzeiten 

i n % 

1 - 5 

6 - 10 

11 - so 

51 - 150 

150 + 

I nsgesamt 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 

• Gen utzt • Mögl ich .  n icht genutzt • Nicht mögl ich • feh lende Angabe 

90% 100% 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Werte kleiner als 2 werden 

nicht ausgewiesen. 

I n  Abb i l d u n g  5.33 i st d i e  Le istu ngsgewä h rung  von Pa usenzeiten nach  der  G röße des Betrie bes 

da rgeste l lt. 

Abb i l d ung  5.33 zeigt, d ass die I n a nspruch n a h m e  von Pa usenzeiten tendenz ie l l  in stä rkerem 

M a ße in großen als in k le inen  Betr ieben mög l i ch  ist. Der Antei l  der  Betriebe in der  Kategorie 
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der  g roßen Betriebe (mehr  a l s  150 Mita rbeiter) ,  d ie  Pa usenzeiten a l s  Leistu ng  a n bieten ,  l i egt 

bei z i rka 94 P rozent. 

In 81,1 Prozent der  befragten Betriebe g ibt es d i e  pr i nzi p ie l l e  Mög l ich keit der  I n a nspru chnah ­

me von Pausenzeiten .  Von d iesem Recht machen  ü ber  a l le Betriebsgrößenklassen h i nweg d ie  
Beschäftigten i n  5 0 , 5  Prozent der  befragten Betriebe Gebra u ch .  

D ie aus  den  Antwo rten errechneten Ante i l e  de r  Betr iebe, i n  denen d ie  Mög l i ch keit von Pau­

senzeiten d u rch geri ngfügig Beschäftigte wa h rgenommen wird ,  l i egen zwischen 79,4 (150 u n d  

mehr  M ita rbeiter) u n d  41,9 Prozent (6-10 M ita rbeiter). 

Abbi l d u n g  5.34 zeigt die Leistu ng  Entge ltfortza h l u ng im Kra n kheitsfa l l  a ufgegl iedert nach  Be­

triebsgröße. 

Abbi l d u n g  5.34 

Leistungsgewährung nach Anzahl der Mitarbeiter: Entgelt im Krankheitsfal l  

i n % 

1 .  5 

6 - 10 

11 - 50 

51 - 150 

150 + 

I n sgesamt 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 

• G en utzt • Mögl ich , n icht genutzt • N icht möglich • Fehlende Angabe 

90% 100% 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Werte kleiner als 2 werden 

nicht ausgewiesen. 

Die Tendenz, d ass der  Ante i l  a n  Betrieben ,  d ie sowoh l  d i e  Mög l i ch keit de r  Leistung  a n bieten ,  
a l s  a uch e ine  tatsäch l i ch  N utzu ng  a ufweisen ,  m it de r  Betrie bsgröße steigt, setzt s i ch  h ie r  wei­
ter fort. 

Entsp rech end lassen s ich zwa r i n  a l l en  Betriebsgrößen zi rka 80 Prozent der  Betriebe fi nden ,  

d i e  d i e  Mög l i chkeit z u r  Entgeltfortza h l u ng im  Kra n kheitsfa l l  a n bieten ,  a l lerd ings s ind  d i e  Diffe­

renzen bezüg l i ch  der  N utzu ng  zwischen den  Betriebsgrößen re lativ a usgeprägt. 

Vo n den  k le ineren Betrieben m it 1-5 Mitarbeitern nehmen  n u r  in etwa 52 Prozent der  befrag­
ten Betriebe die M ita rbeiter das  Recht wa h r, e ine E ntge ltfortzah l u ng im Krankheitsfa l l  i n  An­
spruch zu nehmen .  Dagegen ergeben s ich fü r große Betriebe m it meh r  a ls 150 Mita rbeitern 

ü ber  85 Prozent der befragten Betriebe, i n  denen  die Entgeltfortzah l u ng im Krankheitsfa l l  ge­

n utzt wird. 

I n  Abb i l d u n g  5.35 wi rd die Leistungsgewä h rung  des M uttersch utzes nach der  Betrie bsgröße da r­

gestel lt. 
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I nsgesamt lässt s ich u na bhä ngig von der  M ita rbeitera nzah l  festste l l e n ,  d ass zi rka zwei D ritte l 

der  befragten Betriebe a ngeben,  dass bei i h nen  d ie  Za h l u ng e i nes M uttersch utz l ohnes m ög­

l i ch  ist. Tatsäch l i ch  gen utzt wird d iese Mögl i ch keit i n  12,0 Prozent der  Betriebe.  

Es fä l l t  a u ch bei d ieser Leistu ngsgewä hrung  a uf, d ass d i e  G röße des Betriebes offenba r  m it 

de r  Mög l i ch ke it, a ber  a uch der  Nutzu ng  der  Leistung korre l i e rt. 

Wä h rend  in k le inen  Betr ieben m it 1-5 Mita rbeitern 62,5 Prozent der  befragten Betriebe a n ge­
ben, d ass die Mög l i chkeit zur Zah l u ng von M uttersch utz lo h n  besteht, wa ren es in großen Be­

tr ieben m it me h r  a ls  150 M ita rbeitern 20,0 Prozentpunkte mehr. 

Abb i l d u n g  5.35 

Leistungsgewährung nach Anzahl  der Mitarbeiter: Mutterschutzlohn 

i n % 

1 - 5 

6 - 10 

11 - 50 

51 - 150 

150 + 

I n sgesamt 

00/o 100/o 200/o 300/o 400/o 500/o 600/o 700/o 800/o 

• Genutzt • Mögl ich. n icht genutzt • Nicht  mögl ich • Feh lende Angabe 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. 

900/o 1000/o 

Wie be reits besch r ieben,  ste igt auch  d ie  Häufigkeit de r  I n a nspruch n a h m e  des M utterschutz­

loh nes m it der G röße des Betriebes. Während die tatsäch l i che  Nutzung  in k le inen  Betr ieben 

bei  etwa 6 Prozent der Befragten a ngegeben wurde ,  wa ren es in großen Betrieben m it meh r  
a l s  1 5 0  M ita rbeitern z i rka e i n  D rittel a l l e r  befragten Betriebe d ieser G rößenk la sse. 

Abb i l dung  5.36 zeigt die Entge ltfortzah l u n g  an Feiertagen nach  Betr iebsgröße. 

D ie Mög l i ch keit der E ntge ltfortza h l u ng an Fe iertagen ist i nsgesamt bei  64,8 Prozent a l le r  Be­
triebe mög l i ch ,  wobei  s ie von 46,6 Prozent der ger ingfügig Beschäftigten bere its genutzt wu r­

de. 

Genere l l  zeigt d i e  Abbi l d ung  5.36, dass d i e  Mög l i ch keit d ieser Option ,  a ber  auch  d ie  tatsäch l i ­
che Nutzu ng,  m it der  G röße d es Betriebs z u n i m mt. Anders a u sgedrückt: Der Ante i l  de r  Betrie­

be, die a ngeben,  d ass i n  i h rem Betrieb kei n e  Entge ltfortzah l u n g  an Fe iertagen mög l i ch  ist. 
fä l lt von 27,2 Prozent (Betriebe m it 1-5 M ita rbeitern )  a uf die gute Hä lfte d i eses Werts 

(14,3 Prozent) fü r Betriebe m it mehr  a l s  150 M ita rbeitern .  
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Abbi l d u n g  5.36 

Leistungsgewährung nach Anzahl  der Mitarbeiter: Entgelt Feiertage 

i n % 

1 - 5 

6 - 10 

11 - 50 

51 - 150 

150 + 

I n sgesamt 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 

• G e n utzt • Mögl ich , n icht gen utzt • Nicht mögl ich • Fehlende Angabe 

90% 100% 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. 

Auch bei der  N utzung  ka n n  e ine  ä h n l i che E ntwick l ung  beobachtet werden .  Bei Betrieben m it 
b is  zu 150 Mita rbeitern wird der  Ante i l  de r  N utzung  stetig m it de r  Betr iebsgröße höher: So ge­

ben bei  den k le insten befragten Betrieben (1-5 M ita rbeiter) 42,7 Prozent a n ,  d ass die Entgelt­

fortzah l ung  a n  Feiertagen genutzt wird , wä h rend  es bei  Betr ieben m it 51-150 M ita rbeitern be­
reits 54,0 Prozent der  Befra gten s i nd .  

I n  Abbi l d ung  5.37 ist d i e  Leistungsgewä h ru n g  der  betrieb l i chen Weiterbi l d u n g  nach  Betriebsgrö-
ßen da rgestel lt. 
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Gen ere l l  zeigt d i e  Abb i l d ung ,  d ass in 71 P rozent der  Betriebe betrieb l iche Weiterbi l d u n gen  
mög l i ch ,  a ber n u r  von etwa der  Hä l fte der  i n  den  Betr ieben a ngeste l lten geri n gfü gig Beschäf­

tigten gen utzt werden .  

Weiterh in  zeigt s ich d ie  Tendenz ,  dass m it der  G röße des Betr iebes der  Antei l  de r  Betriebe 
zu n i mmt, d ie  sowoh l  d i e  Mög l i chkeit der  betrieb l i chen  Weiterb i l d ung  a n bieten ,  a l s  auch  der  
Ante i l  de r  geri ngfügig Beschäftigten ,  d i e  d iese n utzt. 

Wä h rend  i n  k le inen Betrieben m it b is  zu 50 M ita rbeitern d i e  Mög l i ch keit bei etwa 70 Prozent 

u nd  die N utzu n g  bei etwa 30  Prozent l iegt, steigt die Mög l i chkeit bei der M ita rbeitera nza h l  51-

150 auf 77.0 P rozent wobei ü ber  50 Prozent eine Nutzu ng d ieser Option a n geben .  Noch hö here 

Ante i l e  ergeben s ich i n  de r  G rößenk lasse von ü ber 150 M ita rbeitern .  H ie r  l i egt der  Ante i l  d e r  
Betriebe, d i e  betrieb l i che  Weiterbi l d ungen a n bietet, b e i  fast 90 Prozent, wobei  55 , 6  Prozent 

der ger ingfüg ig  Beschäftigten d iese Option n utzen .  



Abb i l dung  5.37 

Leistungsgewährung nach Anzahl der Mitarbeiter: Betriebliche Weiterbildungen 

i n % 

1 - 5 

6 - 10 

II - 50 

51 - 150 

150 + 

I n sgesamt 

00/o 10% 200/o 30% 40% 50% 60% 70% 800/o 

• Genutzt • Mögl ich , n icht gen utzt • Nicht möglich • Fehlende Angabe 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. 
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90% 1000/o 

Dies s pricht d afü r, dass zwa r m it de r  Betriebsgröße der  Ante i l  der Betriebe, die betr ieb l i che 

Weiterbi l d u n g  mög l i ch  machen ,  steigt, dad u rch a l l e rd i ngs i h re N utzung  nur  zu e i nem ger in­

gen Ante i l  z u n i m mt. 

U m  zu sehen ,  ob d ie  d iskutierten Betriebs- oder Beschäftigu ngsmerkma l e  a uch d a n n  e i nen  Zu ­

sammenhang  m it den  u ntersuchten Leistu ngen a ufweisen,  wird i m  Fo lgenden e i ne  Regress io ns­

a n a lyse d u rch gefü h rt (s iehe Anhang  2 ) .  D ie  E rgebn i sse des geschätzten O rdered Prob it Mode l l s  
s i nd  i n  Tabe l l e  5.6 d a rgeste l lt. Dabe i  wird da rgeste l lt, ob  e in  bestim mtes Betriebsmerkm a l  i n  e i ­

nem positiven oder  negativen Zusa mmenhang  m it de r  Leistungsgewä h rung  steht. H ie rfü r wird 

e i ne  Ska la  de r  Leistungsgewäh rung  verwendet ( i n  d iesem Fa l l  m it der  Rei h u ng :  Leistung  wird 

n icht gewäh rt, Le istung  mög l i ch ,  Leistung  wurde  schon on Anspruch genommen ) .  D ie  ausgewie­

senen Ergebn isse zeigen n un ,  ob ein Betriebsmerkma l  m it e iner  Bewegu ng  nach  oben ( positiv 

s ign ifi ka nter Koeffiz ient) oder  nach u nten ( negativ s ign ifi ka nter Koeffiz ient) korre l i e rt ist (RWI 
2012) .  

Die Zah l  der  Sta ndorte u nd d a m it die Frage, ob  es s ich bei dem befragten Betrieb  um e inen  

F i l i a l betr ieb hande lt, sp ie l t  fü r ke ine der  u ntersuchten Leistu ngen e i ne  Ro l le .  

Im Verg le ich zu  der  Referenzgru ppe „ m ü nd l i che Arbeitsverträge" lässt s ich i n  Bezug a uf d ie  

Vertragsa rt genere l l  sagen,  d ass d i e  Wa h rsche i  n l i eh  ke i t  e iner  Leistu ngsgewä h ru ng  steigt, 

wenn sch rift l i che Arbeitsverträge d ie  m a ßgeb l iche Ve rtragsa rt d a rste l l e n .  I nsbesondere das  

Vorhandense in  sch riftl i ch  u nb efristete r Verträge spie lt  fü r jede  h ie r  u ntersu chte Art de r  Leis­

tungsgewä h rung  e i ne  positive Ro l le .  Bei sch rift l i chen a ber u n befristeten Verträgen zeigt s ich 

e ine  höhere Wa h rsche i n l i c hkeit der  Leistun gsgewä h rung  bei  bezah ltem U rl a u b, M uttersch utz­
loh n sowie E ntge ltfortza h l u n g  an Feiertagen .  
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CO Ta be l l e  5 .6  

zusammenhänge von Betriebscharakteristika und Leistungsgewährung 

Stand orte 

Keine weiteren Stand orte 

Bis zu 4 weitere Sta n dorte 

Meh r als 4 weitere Stand orte 

Vertragsart 

M ü n d l ic h  

Sch riftl i c h ,  befristet 

Sch riftl i c h ,  u n b efristet 

G r ü n d u ngsj a h r  

A r t  der  Beschäfti gung 

Anzah l  Vollzeit 

Anzahl Te i lzeit 

Anzahl G e B  

B r a n c h e  

H a n d e l  

Gastgewe rbe 

Gesu n d h e its- u .  Sozialwesen 

Verarbeitendes Gewe rbe 

Erzi e h u n g  u .  Unterri c ht 

Baugewerbe 

Verkehr u .  Lagerei 

G r u n d stücks- u .  W o h n u n gswesen 

F i n a nzen u .  Versi c h e r u n ge n  

A n d ere D i enstleistungen 

Land- u .  Forstwirtsch aft, Fischerei 

Sonstiges 

E insatzgr u n d  geri ngfügige Beschäftigung 

F l exi b l e r  e i nsetzbar 

Ger ingere Kosten 

Passe n d e  Bewe rber 

Auftragsspitzen 

Bewä h r u n g  vor E inste l l u ng als SVP 

A b d e c k u n g  von Randzeiten 

Sonstige 

R' 

N 

Bezahlter Ur la u b  

Koeffizient t-Wert 

Referenzgr u p p e  

0,117 0,408 
0,257 0,577 

Referenzgruppe 

0,841 3,195 
1,001 6,422 

-0.002 -0 ,736 

-0,003 
0,030 
0,008 

-2,582 
2,382 
0,919 

Referenzgr u p p e  

-0,653 -2,039 
0,539 
-0,671 
-0,510 
-0,364 
-0,951 
-0.105 
0,084 
-0,185 
-0,891 
-0,221 

-0,046 
-0,466 
0,063 
-0.095 
-0,006 
-0.037 
-0,066 

0,077 
1 140 

1,807 
-2,494 
-1.165 
-1,258 
-2,608 
-0,277 
0,182 

-0,699 
-2,188 
-0,809 

-0,309 
-2,815 
0,371 

-0,641 
-0.031 
-0,183 
-0,376 

U n bezah lter U r l a u b  

Koeffiz ient t-Wert 

Referenzgr u p p e  

-0,391 -1,672 
0,148 0,438 

Referenzgru ppe 

0,329 1,390 
0,427 2,657 
0,000 0,126 

0,000 
-0.003 
0,004 

0,391 
-1,646 
1,025 

Referenzgr u p p e  

-0,332 -1,086 
-0.019 
-0,474 
-0.157 
-0.296 
-0,850 
-0,099 
-0,288 
-0 ,420 
-1,193 
-0,352 

0,142 
-0,137 
0,151 

-0.180 
0,199 
0,381 
0,228 

0,023 
1 026 

-0,079 
-1,873 

-0,400 
-1.102 
-2,345 
-0,289 
-0,728 
-1,710 
-2,995 
-1,442 

1,028 
-0,869 
1,024 
-1,309 
1,194 
2,093 
1,439 

Entgeltfortza h l u n g  i m  

Koeffizient t-Wert 

Referenzgruppe 

0,092 0,326 
0,260 0,623 

Referenzgr u p p e  

0,478 1,908 
0,871 5,735 

-0,004 -1,774 

0,003 
0,018 
0,018 

1,056 
1,715 
1,636 

Referenzgru p p e  

-0,648 -2,146 
0,801 

-o,866 
0,545 
-0,724 
-1,144 
-0,321 
-0,019 
-0,414 
-0 ,477 
-0,353 

-0,060 
-0,538 
0,151 

-0,075 
0,103 
0,114 

-0,019 

0,089 
1 142 

2,817 
-3,301 
1,104 

-2,728 
-3,172 
-0,917 
-0,043 
-1,694 
-1,214 
-1,404 

-0,426 
-3,467 
0,944 
-0,535 
0,593 
0,589 
-0,115 

Muttersc hutzlo h n  

Koeffizient t-Wert 

Referenzgru p pe 

0,311 1,279 
0,541 1,462 

Referenzgru p p e  

0,826 3,344 
0,675 4,140 

-0,004 -1,894 

-0.001 
0,002 
0,009 

-1.111 
0,902 
1,765 

Referenzgru p pe 

-0,320 -1.006 
0,625 2,517 
-0,785 -3,005 
0,347 0,834 

-0,626 
-0,488 
-0 ,417 
0,316 

-0,306 
-0,544 
0,029 

0,048 
-0,649 
0,147 
0,073 
0,324 
0,162 
0,034 

0,069 
1 068 

-2,269 
-1,269 
-1.148 
0,774 
-1,228 
-1,358 
0,114 

0,341 
-4,018 
0,959 
0, 511 
1,840 
0,850 
0,206 

Entgelt Fei ertage 

Koeffizient t-Wert 

Referenzgr u p p e  

-0 .128 -0,538 
0,269 0,734 

Referenzgru p p e  

0,629 2,626 
0,793 5,262 
0,000 0,086 

-0,001 
0,016 
0,002 

-1,939 
2,637 
0,483 

Referenzgr u p p e  

-0,475 -1,618 
1,026 4,215 
-0,028 
0,709 
-0,062 
-0,235 
0,195 
0,560 
0,126 
-0,212 
0,458 

-0 .243 
-0,456 
0,084 
-0.260 
0,172 
-0 ,178 
0,090 

0,074 
1 105  

-0,117 
1,741 

-0,244 
-0,693 
0,585 
1,393 
0 ,550 
-0,566 
1,932 

-1.838 
-3,020 
0,573 
-1,937 
1,019 
-0,971 
0 ,579 

Betr ieb l iche  Weiterb i l d u n g  

Koeffizient t-Wert 

Referenzgruppe 

0,194 0,836 

0,680 1,875 

Referenzgru p p e  

0,398 1,738 
0,626 4,182 
0,000 0,076 

-0,002 
0,017 
0,003 

-2,326 
3,166 
0,737 

Referenzgruppe 

-0,383 -1,313 
1,053 

-0,503 
0,804 
-0,106 
0,702 
-0,529 
0,802 
0,077 
-0,166 
0,352 

-0.087 
-0,074 
-0,235 
0,334 
0,413 
0,395 

-0,090 

0,078 
1 112 

4,580 
-2,118 
2,085 
-0,422 
2,029 
-1,604 
2,145 
0,344 
-0,443 
1.549 

-0,671 
-0,502 
-1,675 
2,529 
2,545 
2,201 

-0,600 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit Fallzahlen kleiner 30 wurden zu „sonstiges " zusammengefasst. 
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Wä h rend  das  G rü n d ungsja h r  ke iner le i  Ro l l e  fü r d i e  Leistungsgewä h rung  sp ie lt, so ergeben 
s ich s ign ifi ka nte E rge bn isse fü r die Art der  Beschäftigu ng. E in Anstieg der Anzah l  an Tei lzeit­

beschäftigten in e i nem Betrieb ist assoz i iert m it e i nem Anstieg in der  Wa h rsche i n l i c hke it zu r  

Gewä h rung  von  bezah ltem U rl a u b, Entgelt a n  Feierta gen und  betrieb l i cher  Weiterbi l d u n g  fü r 

d ie  ger ingfügig Beschäftigten .  H i ngegen ist e i n  Anstieg der  Anza h l  a n  Vo l lzeitbeschäftigten m it 

e inem Rückga ng i n  de r  Gewä h rung  von bezah lte m U rl a u b  u n d  betrieb l i cher  Weiterb i l d u ng  as­

sozi i e rt. D ie  Anzah l  de r  ger ingfügig Beschäftigten steht i n  kei nem Zusa m menhang  m it der  

Leistu ngsgewä hru ng.  

Wi rd d i e  gewä h rte Leistung  nach  B ra nche  betrachtet, so fä l lt im  Ve rg l e ich zu r  Referenzgruppe 

Hande l  a uf, dass i n  e in igen Bra n chen  u ntersch ied l i che  Leistu ngen m it s ign ifi ka nt höherer, 
a ber  a u ch m it s ig n ifi ka nt n iedrigerer Wa h rschei n l ic hkeit gewä h rt werden .  Im Verg leich zu r 

Referenzgruppe Hande l  werd en i m  Gesu ndheits- u nd  Sozia lwesen s ign ifi ka nt hä ufiger  Leis­

tungen gewä h rt, wä h rend  das Gegentei l  auf die B ra nchen  Verkeh r  u nd  Lagerei sowie Vera r­

beitendes Gewerbe zutrifft. 

I m  Gastgewerbe werden beisp ie lsweise de r  bezah lte U rl a u b  sowie d i e  Entge ltfortza h l u ng im  

Kra n kheitsfa l l  m it s ign ifi kant geri ngere r  Wa h rsche i n l i chkeit gewä h rt a l s  im  Hande l .  Da rüber  
h inaus h at das  vera rbeitende  Gewerbe s ign ifi kant n ied r igere Wa h rsche i n l ich keiten fü r d ie  

Gewä h ru ng von M uttersch utz lohn  und betrieb l i cher  Weiterbi l d u ng.  Auch  im Baugewe rbe er­
hä l t  e i n  ger ingfügig Beschäftigter m it s ign ifi ka nt ger ingerer Wa h rsche i n l i c hkeit Entge ltfort­

za h l u n gen i m  Kra n kheitsfa l l  oder  M uttersch utz l ohn  a l s  de r  Hande l .  

I n  de r  Branche  La nd- u n d  Forstwirtschaft, F ischerei e rfo l gt d i e  Leistungsgewä h ru n g  von be­

za h ltem und  u n beza h ltem U rl a ub  ebenfa l l s  m it s ign ifi ka nt ger ingerer Wah rsche i n l ic hkeit. 
Während d ie  Le istu ngsgewä h rung  von bezah ltem u n d  u n bezah ltem U r l a u b  sowie der  E ntge lt­

fortza h l u ng fü r Verkeh r  u nd  Lagerei ebenfa l l s m it s ign ifi ka nt geri n gerer Wah rsche i n l ic hkeit 
verknüpft s i nd ,  wird die betr ieb l iche Weiterbi l d u n g  m it s ign ifi ka nt höherer Wah rschei n l i c hke it 
a ls i m  Ha nde l  gewä h rt. Weite rh i n  wird i m  Ges u n d heits- und  Sozia lwesen m it s ign ifi kant hö­
heren Wa h rschei n l i chke iten a ls im Hande l  d i e  E ntge ltfortza h l ung  im Kra n kheitsfa l l  und a n  

Feierta gen,  M utterschutz lo h n  sowie betrieb l i che Weiterb i l d ung  gewä h rt. Letzteres wird eben­
so i n  den  B ra nchen  E rz ie h u ng und  U nterricht sowie F i na nzen und Vers icherung m it s ig n ifi kant 

höherer Wa h rsche i n l i c hkeit a ls im Hande l  gewä h rt. D iese Ergebn isse s ind konsistent m it den 
Resu ltate n i n  den  Abb i l du ngen 5 .26-5.31. 

D ie  Ergebn isse i n  Ta be l l e  5.6 legen ebenso n a he, dass a uch die Bewegg ründe  z u m  E i nsatz 
ger ingfügiger Beschäftigung  Merkma l e  widerspiege l n ,  d i e  e inen  E i nfl uss a uf d i e  gewä h rten 
Leistu ngen haben .  Betriebe, d i e  a l s  G rund  fü r den  E insatz von geri n gfügiger Beschäftigung  

geri n gere Kosten a ngeben,  gewä hren  m it s ign ifikant  ger ingerer Wa h rschei n l i c hkeit beza h lten 

U rl aub ,  E ntge ltfortz ah l u ng  im Kra n kheitsfa l l  u n d  an Feiertagen sowie Muttersch utz l ohn ,  a l s  
Betr iebe, d ie ger in gere Kosten n icht a l s  E i n satzg rund  a ngaben .  Betriebe,  d i e  den  G rund  de r  

Bewä h ru n g  v o r  E i n ste l l u ng a l s  sozia lvers icherungspfl ichtiger Beschäftigter a ngaben ,  gewä h­

ren m it s ign ifikant höherer Wa h rschei n l i c hkeit betrieb l i che  Weiterbi l d ung . 

5.5.2 Befre iung von der Rentenversicheru ngspfl icht 

Abb i l dung  5.38 zeigt die Befre i ung  von der  Rentenversicheru ngspfl i cht nach Art des Arbeitge­

bers.  

I nsgesa mt zeigt d i e  Abb i l du ng,  dass knapp 80 Prozent der  befragten Arbeitgeber m i n d estens  
e inen  oder  mehr  i h rer ger ingfüg ig  Beschäftigten von der  Rentenversicheru ngspfl i cht  befre ien .  

Wä h rend  i nsgesamt 38 ,5  Prozent der  Arbeitgeber a ngeben ,  d ass a l le  i h re geri n gfügig Be-

119 



RWI 

schäftigten befreit s i nd ,  geben 40,8 Prozent a n ,  dass e in ige  von i h ren ger ingfüg ig  Beschäftig­
ten s ich n icht ha ben befre ien lassen.  

Abbi l d u n g  5.38 

Befreiung von der Rentenversicherungspflicht 

i n % 

Privatha usha lte 

Betriebe 1 
46,4 

I nsgesamt 40,8 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

• Ja , alle • Ja , m anche • Ne in  • Fehle nde Angabe 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. Werte kleiner als 3 werden 

nicht ausgewiesen. 

Zwischen den  Betrieben u n d  den  Privatha usha lten a l s  Arbeitgeber kön nen de utl i che  U nter­
sch iede a usgemacht werden .  Bei den Betrie ben s ind  es ü ber  80 Prozent, d ie  e inen  oder meh r  

i h rer ger ingfügig Beschäftigten von der  Rentenvers icheru ngspfl icht befreit h a ben .  Dagegen 
nehmen  n u r  etwas mehr  a l s  50 Prozent der Privathausha lte e inen Antrag a uf Befre i ung  von 

der Rentenvers icherungspfl icht i h rer ger ingfügig Beschäftigten entgegen .  A l lerd ings ist der  
Ante i l  der  Privatha usha lte, d i e  a l l e  i h re M ita rbeiter von der  Rentenvers icherungspfl icht befrei ­

en ,  u m  mehr  a l s  5 Prozentp u n kte höher  a l s  be i  den  Betr ieben.  D ies  ka n n  a l lerd ings dadu rch 

ve ru rsacht sei n ,  dass Privatha usha lte i n  der  Regel  n u r  e inen geri ngfügig Beschäftigten a uf­
weisen ,  daher  ist der  Ante i l  der  Privathausha lte, d i e  a l l e  i h re ger ingfüg ig  Beschäftigten von 

der Rentenvers icheru ngspfl icht befreien höher  als bei den Betr ieben,  die häufiger a u ch meh r  

a l s  e i n en  ger ingfüg ig  Beschäftigten a ngeste l lt h a ben .  

Deut l i cher  zeich nen  s i ch  d i e  U ntersch iede i n  der  Rentenversicheru ngspfl icht zwischen den  
Antei l en  der  P rivatha usha lte u n d  der  Betriebe a b, d i e  ke inen  ger ingfügig Beschäftigten von 

der  Rentenvers icheru ngspfl icht befre ien .  H ier  l i egt der  Ante i l  de r  Privatha usha lte bei 
38,3 Prozent, wä h rend  s ich der  Ante i l  der  Betriebe a uf 13,9 Prozent be lä uft. 

In Abb i l d u ng 5.39 ist d i e  Befre i ung  von der  Rentenvers icherungsptri cht nach  B ra n chen a bgeb i l ­

det. 
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Es fä l l t  a uf, d ass d i e  Betriebe a u s  a l l e  Bra nchen  bis a uf zwei (Ba ugewerbe sowie La nd- und  

Fortwirtschaft, Fischerei )  zu me h r  a l s  80 P rozent z u m i ndest e inen  i h re r  geri ngfügig Beschäf­

tigten von der  Rentenvers icheru ngspfl i cht befreien .  



Abb i ld u n g  5.39 
Befreiung von der Rentenversicherungspflicht nach Branchen 

in % 

Grundstücks- u. Woh n u ngswesen 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. Werte kleiner als 2 werden nicht aus­

gewiesen. 

I n  de r  B ra nche F i nanzen u n d  Versicherungen fä l l t  der  Ante i l  der  Betrie be,  i n  denen  d ie  ge­

r ingfügig Beschäftigten s ich von der  Rentenvers icheru ng  befreien  lassen, m it 91,7 P rozent be­
sonders hoch au s. In d iesem Bereich l i egt der Antei l  der Betrie be,  die a l l e  i h re ger ingfügig 
Beschäftigten von der  Rentenvers icherungspfl icht befre ien ,  bei  36,1 Prozent. Das s ieht im 
G ru ndstücks- und Woh n u ngswesen ganz a n ders a u s. Dort s ind es 50,9 Prozent, bei  denen a l le 
geri ngfügig Beschäftigten a uf d i e  Vorsorge m it de r  Rentenvers icheru ng verzichten .  Zu  den  

Bra n chen ,  i n  denen d ie  Ante i l e  der  Betriebe u nterd u rchschn itt l i ch  s i nd ,  d ie  i h re geri n gfüg ig  

Beschäftigten vo l l ständ ig  a u s  der  Rentenvers i cherung a bme lden ,  zäh l en  das  Gesun d heits- und  

Soz ia lwesen ,  der  Hande l ,  E rzi ehung  u n d  U nterricht sowie a ndere D ienstle istu ngen .  

Weiterh in  fä l lt a uf, dass i n  de r  La nd- und  Forstwi rtschaft sowie F ischere i ,  seltener  Anträge auf  
Befre i ung  von der  Rentenversicherungspfl icht von den  ger ingfügigen Beschäftigten geste l l t  
werden .  Nur 63 ,2  Prozent der  Betriebe gaben an ,  d ass s ich e iner  oder  mehrere der  geri n gfü ­
g ig  Beschäftigten von der  Rentenversicherungspfl i cht hätten befre ien l assen.  
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6. Zusammenfassung 

Im vor l iegenden Bericht wu rden  die E rge bn isse zweier u mfa ngre icher  Befragungen von Arbeit­

nehmern u nd  Arbeitgebern im Bereich der  ger ingfü gigen Beschäfti gung  p räsent iert. D iese Befra­
gu ngen wurden  im zweiten H a l bja h r  2016 im Auftrag des M i n ister i ums  fü r Arbeit, I ntegration  u n d  
Sozia les N RW d u rch das  RWI d u rchgefü h rt. Datengru nd l age wa ren d ie  Datenbestä nde  der  D RV 

Rhei n l a nd  u n d  der  DRV Westfa len  fü r J u n i  2016, a u s  denen i nsgesamt 25  ooo geri ngfüg ig beschäf­
tigte Arbeitnehmer  und  10 ooo Arbeitgeber von geringfügig Beschäftigten nach  dem Zufa l l spr inz ip  

a ngesch r ieben wurden .  D ie Befragungsergeb n isse kö nnen a ngesichts von Verg le ichen zwischen 
den  C ha ra kteristi ka der  Befragten und den  Cha ra kteri sti ka der  Gesa mtheit der  geri ngfüg ig Be­

schäftigten in N RW und in der  Bundesrepu b l i k  Deutsch l and  als repräsentativ fü r die befragte A l ­
tersgruppe angesehen werden .  

Die Vorgehensweise be i  de r  E rste l l u ng der  Stud ie  entsp richt e iner  Stud ie  zu r geri n gfügigen Be­
schäfti gung  i n  N RW, d ie  i m  Jahr  2012  d u rch gefü h rt worden  wa r (RWI 2012 ) .  Somit l i efert d i e  vor­

l iegende U ntersuchung  n icht n u r  e i ne  genaue Bestandsaufnahme  von ger ingfügiger Beschäft i­

gung i n  N RW im  J a h r  2016, es ka n n  a u ch auf  die E ntwick lu ngen i n  d iesem Bere ich seit 2012 ei nge­

gangen werden .  Dies ist  i nsbesondere vor dem H i ntergru nd der  E infü h rung  des gesetz l i chen  M i n ­
destlohns  a m  1.1 .2015 von I nte resse. D i e  wichtigsten E rgebn isse d e r  Stud ie werden  i m  Fo lgenden  

zusa m mengefasst. 

Ergebnisse der Arbeitnehmerbefragung 

Hi ns ichtl i ch  Soziodemografie, Erwerbsstatus und Haushaltskontext zeigt sich zu nächst, dass M i ­
n ijobs ü berwiegend  von Frauen ausgeübt werden .  Zudem ist das  d u rchschn ittl i che B i l d u ngsn ivea u 
der geringfügig Beschäftigten - sowoh l  h i ns icht l ich der  berufl i chen a l s  a uch der  sch u l ischen B i l ­

dung  - n icht a uffä l l ig n ied rig, m it de r  Ausna hme  e ines verg leichsweise hohen  Ante i l s  von Be­
schäftigten ohne  e inen  berufl i chen  Absch l uss.  In d iesem Zusa m menhang  verfügen im M i n ijob 

beschäftigte Männe r  ü ber  e i n  höheres B i l dungsn iveau a ls d i e  ger ingfügig beschäftigten F rauen .  

We rden d i e  E rwerbstät igkeit des  ger ingfü gig Beschäftigten u nd  d ie  des  Pa rtners komb i n iert, zei­
gen s ich typ ische gesch lechterspezifische Kom b i natio nen :  Geri ngfügig beschäftigte M ä n ner  ü ben 

den M i n ijob häufig i m  Nebenerwerb aus  und der  E rwerbsstatus  i h res Partners i s t  d ivers: Neben 
der  k lassischen  Vo l l - oder  Te i l zeiterwerbstätig ke it, fi nden  s ich i n  d iesen Hausha lten hä ufig weitere 

ger ingfügig Beschäftigte oder  n icht E rwe rbstätige. I m  M i n ijob beschäftigte Frauen  gehen h i nge­
gen ü berwiegend se lber  kei ne r  weite ren E rwerbstät igkeit nach,  während ihr Pa rtner fast immer  

Vo l lzeit beschäftigt ist. 

Der Ante i l  de r  i m  M i n ijob Beschäftigten ,  de r  ke ine Transferleistungen em pfä n gt, ist se it 2012 

sta rk gestiegen .  Das  kön nte u nter a n derem an Kom positionseffekten l iegen :  Im  Verg le ich  m it dem 

J a h r  2012 ist der  Ante i l  de r  Arbeits losen i m  M i n ijob u m  ca . 5 Prozentpu n kte gesunken (RWI, 2012 ) .  

Fra uen  geben  häufiger a n ,  kei n e  Leistu ngen neben  i h rem M i n ijob zu beziehen (76 Proze nt) . Fü r  

Män ner  ist d ieser Ante i l  deut l ich ger inger u n d  beträgt n u r  57  Prozent. E i ne  mög l i che  Erk lä rung 

h ie rfü r ist, d ass Fra ue n  m it e inem M i n ijob e inen  ger ingen Antei l  zum Hausha ltse i n kom men h i n zu ­
verd ienen ,  wä h rend  das  Hausha ltse inkommen a ber  i nsgesamt so  hoch  i st, dass ke i ne  weiteren 

Tra nsfer le istu ngen bezogen werden m üssen .  

Der wichtigste Grund für d i e  Ausübung einer geringfügigen Beschäftigung be i  den  Befragten ist 

die H i nzuverd ienstmög l i ch keit (65 P rozent der Antworten ) ,  gefo lgt von flexi b le  Arbeitszeiten u n d  
d e r  Verei n ba rkeit von F a m i l i e  u nd  Beruf m it jewei l s  20 P rozent. Bemerkenswert ist, dass Fra uen  
weita us  hä ufiger a n geben ,  den  M i n ijob wegen der  Verei nba rkeit von Fa m i l ie u nd  Beruf a uszu ü ben  

(26 Prozent), wäh rend  d ieser Fa ktor b e i  den  Män nern ehe r  e i n e  u ntergeord nete Ro l l e  sp ie lt 
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( 6  P rozent). Das passt ebenfa l l s z u m  oben bereits gena n nten B i l d  e iner  Fra u ,  d i e  den  M i n ijob a l s  
Nebenverd ienst neben i h re r  Tätigkeit a l s  Hausfra u h at. D i e  sogenan nte Sp ru ngbrettfun ktion ,  a lso 

d ass der  M i n ijob als Sprungbrett in eine sozialvers icherungspfl i chtige Beschäfti gung  d ient, sche int 

e ine  deut l ich u ntergeordnete Ro l l e  zu sp ie len :  N u r  4 Prozent der  Befragten gaben d ies a l s  wichti­

gen G ru nd  an und led ig l i ch  5 Prozent der Beschäftigten hoffen a uf eine d i rekte U mwa n d l u ng i h res  
a ktu e l l en  M i n ijobs i n  e ine  sozia lversicherungspfl icht ige Ste l l e. 

Dieses E rgebn is sp iegelt s ich auch  bei  de r  beruflichen Perspektive der  ger ingfügig Beschäftigten 

wieder. H ie r  strebt gut d i e  Hä lfte der  geri ngfüg ig  Beschäftigte n kei n e  Veränderung  des a ktue l l en  
E rwerbsstatus a n .  Der Antei l  de r  Befragten ,  d ie  e i ne  Vo l l -/Tei lzeitbeschäfti gung  a n streben ,  ist seh r  
ger i ng  u n d  beträgt nu r  knapp  6 P rozent. Das i st e in  g roßer E i n b ruch  i n  d iesen Angaben  seit 2012: 

Dort ga ben d ies noch 23 P rozent der im M i n ijob Beschäftigten a n .  Auch h ie r  lässt sich erkennen ,  

d ass M i n ijobs weniger a l s  Sp rungbrett a n gesehen  werden .  

H i ns icht l ich der  Arbeitgebermerkmale zeigt s i ch ,  d ass i n  G roßtei l  der  ger ingfüg ig Beschäftigten ,  

i m  gewerb l i chen  Bere ich a rbeitet. D ie  m eisten ger ingfügig Beschäftigten a rbeiten im  Hande l ,  Ge­
sund heits- und  Sozia lwesen und  Gastgewerbe. Wäh rend  s ich d i e  M ä n ner re lativ g le ich mä ßig auf  

versch iedene B ra nchen  verte i l en ,  a rbeiten Frauen  deut l ich hä ufiger  i n  den  fü r M i n ijobs typischen  
B ra nchen  wie  Hande l ,  Gesund heits- und  Sozia lwesen,  Privatha usha lte, Gastgewerbe und  Rein i ­

g ungsgewerbe. D i e  me iste n i m  M i n i job Beschäftigte n haben e i n en  schr ift l i chen ,  u n befristeten 

Vertrag (56 ,9 P rozent) . D ieser Wert l iegt deut l ich höher  a l s  im J a h r  2012 (44,0 Prozent) . Trotzdem 

h a ben  im merh i n  noch 20,1  Prozent der  Befragten led ig l ich e inen m ü nd l ichen  Vertrag. 

Das  d u rchschn itt l i che  Monatseinkommen weist 2016 m it 322 Euro e inen  deut l ich hö heren Wert 

auf  a l s  2012 (268 Eu ro) , was a u ch d u rch d i e  Anhebung  der  Ger ingfüg igkeitsgrenze a m  1.1.2013 
ermög l i cht wu rde. D ie  Ve rte i l u ng  der  bezah lten, monat l i chen Arbeitsstunden hat s ich seit 2012 
etwas verschoben.  So ist Antei l der Beschäftigten ,  die b is zu  40 Stu nden  im Monat a rbeiten ,  ge­

s u n ken ,  wäh rend  der  Antei l  der Arbeitneh mer  m it 41-50 monatl i chen  Arbe itsstu nden  gestiegen ist. 
D iese Versch iebung der  Verte i l u ng  hat im M itte l n u r  e i ne  k le ine  Auswi rku ng :  D ie  d u rchschn itt l i che  

m onatl i che  Arbeitszeit i s t  von 32 ,4  Stu nden  im  Jahr  2012 a uf 32,8 Stu nden  im  Jahr  2016 le i cht  a nge­

stiegen.  

D ie Meh rheit de r  i m  M i n ijob Beschäftigten (60 Prozent) ist  m it der  Anza h l  de r  gearbeiteten Stu n ­
den  zufrieden .  H ie rbei h at s i c h  der  Ante i l  de r  Arbeitnehmer, d i e  ke ine Verä n d erung  wü nschen von 

56 Prozent i n  2012 a uf 60 Prozent i n  2016 erhöht. Somit g ibt es i m mer  noch relativ v ie le geri n gfü ­

gig Beschäftigte, d i e  s ich e ine  Änderu ng  der  Stu nden  wünschen ,  wobei de r  Wunsch nach  e i ner  

höheren Stu ndenza h l  ü berwiegt. 

I m  D u rchsch n itt l iegen d ie  Stundenlöhne der  geri n gfü gig Beschäftigten bei 10,63 E u ro,  was e iner  

m ittleren Loh nsteigeru ng  von 13  P rozent gegen ü ber  2012 entspricht. D ie  Verte i l u ng  der  Stu nden­

l öhne  zeigt, dass  d i e  Lo h nkategorie oberh a l b  des M i ndestl ohns  (8 ,50-9,99 Eu ro) m it 41,7 Prozent 

besonders hä ufig vertreten ist, r und  25  P rozent verd ienen  (fast) gen a u  den M i ndestl ohn .  

E i n  s ign ifi ka nter Ante i l  de r  befragten Arbeitneh mer  (14, 5 P rozent) g ibt a n ,  e inen  Stu nden lohn  

u nter 8 , 50  E u ro zu  e rha lten .  F ü r  17,1 P rozent d ieser Arbeitneh mer  g ibt e s  l ega l e  G ründe  fü r d i e  

relativ n iedrigen Löh n e; i n sbesondere Zeitu ngszuste l le r  u nd  M i nderjä h rige s i nd  häufig vertreten ,  
La ngzeita rbeitslose sp ie l en  h i ngegen ke i ne  Ro l l e. Somit gehören 82 ,9  Prozent der  im  M i n i job Be­
schäftigten m it Löh nen u nter 8,50 E u ro zu  ke iner der G ru ppen m it Ausn a h m erege l u ng,  so dass 

hier der  Verdacht eines i l lega len  U ntersch reitens  des M i ndestlo hn s  besteht. Zusa m mengefasst 

bedeutet d ies, d ass 12,0 P rozent a l l e r  ger ingfügig Beschäftigten e inen  Loh n  u nter 8 ,50 Eu ro erhä l t  

und es h ie rfü r kei n e  Ausna h me- oder Ü bergangsrege l u ng g ibt. 
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Die Mehrheit der  Beschäftigten m it Stu nden löh nen u nter 8 ,50 E u ro a rbeitet i n  typischen N iedr ig­

l ohnbranchen ,  d i e  v ie le M in ijobs a n bieten ,  wie dem Hande l ,  dem Gastgewerbe, dem Gesundhe its­
und  Sozi a lwesen und  dem Rei n igu ngsgewerbe. Privathausha lte s i nd  ebenfa l l s  sta rk betroffen ,  was 

sowoh l  auf e inen stä rkeren Aufklä rungsbeda rf h i n deutet. 

D ie  Loh n u ntersch iede zwisc hen den  ger ingfügig Beschäftigten s ind  zum Tei l  a uf den  E rwerbssta­

tus neben dem M i n ijob zu rückzufü h ren :  Zwischen den im Nebenerwerb tätigen ger ingfügig Be­

schäftigten (Vo l l ze it, Te i l zeit, Se l bstständ igkeit) können kei ne rle i  Loh n u ntersch iede festgeste l lt 

werden .  Studenten u nd  Schü le r  sowie Arbeits lose erha lten h i ngegen ger ingere Löhne,  während 

Ha usfra uen  und  -männe r  gege n ü ber im H aupterwerb Vo l l zeitbeschäftigten kei nen  Loh n a bsch lag  
h i n nehmen  m üssen .  Des  Weite ren ste hen  d ie  Stu nden löhne  i n  e inem negativen Zusa m menhang  

m it der  Anza h l  de r  gearbeiteten Stu nden u n d  der  Anzah l  weiterer geri ngfügig Beschäftigter im  
Betrieb.  Letzt l ich zeigt s i c h ,  dass geri ngfügig Beschäftigte i n  u ntersch ied l i chen Bra nchen  re l ativ 

ä h n l iche Löh n e  verd ienen ,  wen n  fü r a l l e  beobachtbaren Faktoren in e inem m u ltiva riaten Ana lyse­
verfa h ren g le ichzeitig kontro l l ie rt wird. Das G le iche gilt fü r i n d ivid ue l l e  Cha ra kteristi ka wie Alter, 
Gesch lecht oder B i l d ung, die ke ine wichtige Ro l l e  fü r den Stunden l ohn  sp ie len .  Somit s ind  d i e  

Loh n u ntersch iede entl a ng  des  E rwerbsstatus u nd  der  Betriebsmerkma le  bedeutender  a l s  d i e  

Loh n u ntersch iede zwischen den  B ra nchen  und  i n d ivid ue l l en  Merkm a len ,  was  a uch wirtschaftspo l i ­
tische I m p l i kationen h at. 

I nsgesamt zeigt s ich bzg l .  Löhne n  u n d  Arbeitsa ngebot som it, d ass d ie  Stu nden l öhne  deut l ich ge­

stiegen s i nd ,  wo bei die E infüh r ung  des gesetz l i chen  M i ndestl ohns  e i ne  besondere Ro l le gespie lt  

hat. D ie  gearbe iteten Stu nden s ind i m  D u rchsch n itt h i ngegen n u r  wenig gestiegen; es exist ieren 

a l lerd i ngs Veränderu ngen i n  der Verte i l u ng,  die im M ittelwert n u r  schwer zu  beobachten sind. I n  
der  S u m me fü h rte d ies von 2012 a uf 2016 z u  deut l ich hö heren Monatsei n kom men ,  d i e  d u rch e ine  
Erhöh ung  der  Ger ingfüg igkeitsg renze e rmögl icht wurden .  

Bei den  gesetzlich vorgesehenen Leistungen ze igt s ich ( m it Ausnah m e  des M utterschutz lohns) ,  

d ass d iese fü r m i ndestens  j eden  Dritten der  Befragten mög l i ch  s ind .  Betrieb l iche Fortbi l d u ng,  a l s  
fre iwi l l ige Zusatz le istu ng, kan n  ebenfa l l s von  e i nem kna ppen D rittel der  Befragten gen utzt wer­

den .  Im Verg l e ich m it 2012 wird deutl i ch ,  d ass die geringfügig Beschäftigten a l l e  a bgefra gten Leis­
tung  im J a h r  2016 deut l ich stä rker a l s  im J a h r  2012 n utzen .  Beza h lte r U rl aub ,  E ntge ltfortzah l ung  im  
Kra n kheitsfa 1 1  (m it der  höchsten Steigeru ngsrate) , M uttersch utz loh  n ,  betr ieb !  i c he  Weiterbi l d ung  

u n d  U rl a u bs- ode r  Wei h nachtsge ld werden i m  J a h r  2016 von (meh r  a l s )  doppelt so v ie len Befrag­

ten als im J a h r  2012 gen utzt. Der Antei l  derer, die kei ne  Angaben zur Leistu ngsgewährung  ge­
macht h a ben ,  geht fü r a l l e  Le istu ngen ,  a u ßer  dem M utterschutz l ohn ,  im J a h r  2016 deut l ich zu rück. 

U rsachen d ieser positiven Entwick l u n g  s ind  verm ut l ich e inerse its e i ne  bessere I n fo rmations lage 
bei den  ger ingfüg ig  Beschäftigten ,  sowie d ie  Aufze ich n u ngspfl ichten im  Ra hmen  des M i ndest­
l ohngesetzes. 

Obwo h l  d ie Entwickl u ng  über  die Zeit als sehr  positiv zu  bewerten ist, m uss beachtet werd en ,  
dass es i m mer  noch e inen  großen Ante i l  von ger ingfügig Beschäftigten g i bt, denen  d ie  gesetz l i ­

chen Le istu ngen n icht gewä h rt werden .  D ie Kategorien „ n icht mög l i ch"  u nd  „feh lende Angabe" 

sum mieren s ich fü r a l l e Le istu ngen zu  m i nd estens  48 Prozent. D iese Kom b i n atio n l egt nahe, dass  
d ie  Gewäh rung  der  Leistu ng fü r m indeste ns  knapp  d ie  Hä lfte der  geri n gfügig Beschäftigten zum 
Zeitp u n kt der  Befragung  n icht existent ist. Dies kom mt am hä ufigsten bei der  Entgeltfortza h l u ng 
a n  Feierta gen (68,6 Prozent) u nd  a m  se lte nsten bei  bezah lte m U rl a ub  (48,0 P rozent) vor. 

Des Weiteren untersche idet sich die Gewäh rung  der Leistu ngen deut l ich i n  den versch iedenen 
Bra nchen .  Im Gesund heits- und Sozia lwesen sowie i n  de r  Branche  E rzi ehung  und U nterricht wer­
den a l l e  u ntersuchten Le istu ngen ü berd u rchschn ittl i ch  oft in Anspruch genom men .  I nteressant ist, 
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dass e in ige  der  B ra nchen ,  d i e  sta rk a uf M i n ijobs setzen ,  wie der  Hande l ,  das  Rein i gungsgewerbe 
u nd  die Zeitu ngszuste l l u n g  bei  der Gewä hrung  und  der I na nspruc h n a h m e  der meisten Leistu ngen 

ü berd u rchschn ittl i ch  hohe  Ante i l e  a ufweisen.  Andere der  typ ischen „ M i n ijob-Bran chen" ,  i nsbe­

sondere das  Gastgewerbe und die privaten Hausha lte , b i l den  h i ngegen konsta nt das  Sch l uss l icht 

im  B ra nchenverg le ich .  

D ie  U ntersch iede zwischen Arbeitn e h mergru ppen bei der  Leistungsgewäh rung  s i nd  ger ing .  So 
bestehen  kei ne  s ign ifi ka nten U ntersch iede i n  de r  Leistu ngsgewä h rung  nach  Arbeitnehmermerk­

ma len  wie M igrationsh i ntergru nd ,  Gesch l echt, Sch u l a bsch luss  oder  Fa m i l iensta nd .  Ältere gering­

fügig Beschäftigte h a ben jedoch eine ger ingere Wa h rsche i n l i chkeit, Pausenzeiten und Weiterbi l ­
d u ngen gewäh rt zu beko m m en .  Zud e m h a ben Befragte m it e i n em  m ü n d l i chen  Vertrag e i n e  ger in­

gere Wah rsche i n l ic hkeit zu r  Leistu ngsgewä h rung  im Verg leich zu r  Referenzgru ppe m it befristeten 

sch rift l i chen Verträgen .  Sch l i eßl i ch  besteht e i n  positiver Zusa m m e n h a n g  zwischen e i nem hohen 

Monatsei n kommen  i n  Kom binat ion m it n ied riger  Stu ndenzah l  u nd  der  Wa h rsche i n l i c hkeit de r  

Leistu ngsgewährung .  

E i n  wichtiger Fakto r fü r d ie Leistungsgewä h ru n g  ist das  Vor l iegen gee igneter Informationen über 

gesetzliche Ansprüche. I n  d iesem Zusa mmenhang  gab  ungefä h r  e i n  Viertel der  Befragten an,  s ich 
ü ber  d ie  entsp rechenden Rege l ungen zu informieren .  H ierbei  zeigt s ich ,  dass d i e  Befragten ,  d ie 

e i n  Beratungsa ngebot wa h rgenommen h a ben ,  a l l e  a u sgewiesenen Leistungen häufiger  n utzen 

u nd  seltener  a ngeben,  dass d ie Leistungsgewä h rung  n icht mög l i ch  ist. D ie  g rößte Differenz i n  de r  
Leistu ngsn utzung  zwischen  ger ingfügig Beschäftigten ,  d ie  e i n  Beratungsangebot wa h rgenom men 
h a ben und  denen ,  d i e  s ich n icht beraten haben  l assen ,  zeigt s ich bei bezah ltem U rl a u b. So lche 

U ntersch iede lassen s ich zum e inen auf d ie  tatsäch l i chen  Effekte der  Beratu ng  zurückfü h ren .  An­
dererseits ka n n  a ber n icht a usgesch lossen werden ,  d ass jene  Perso nen ,  d i e  e i n  größeres I nteresse 
an e i ner  Le istu ng  haben ,  s ich auch  beraten l assen .  H ie rd u rch  entste ht e i n  positiver Zusa m m en­

hang  zwischen Beratu ng  und  Nutzung  e iner  Leistu ng,  d ie  n icht zwa ngs lä ufig u rsäch l i ch  a uf d i e  
Beratu ng  zurückzufüh ren ist. 

D ie  Befragten ,  d i e  s ich beraten lassen,  n utzen m eist meh rere Informationskanäle. M it jewe i l s  
ü ber 45 Prozent wurde d ie  Beratu ng  am hä ufigsten ü ber den  Arbeitgeber sowie ü ber  Ko l l egen ,  
Bekannte u nd  Fa m i l ie n  wah rgenommen .  I nterneta ngebote, Flyer, I nformat ionsvera nsta ltu ngen 
und Beratungshotl i nes wurden  von jedem fünften Befragten ,  de r  s ich beraten l ieß ,  zu r  I nformati­

onsbeschaffu ng  gen utzt. D ieser I nfo rmationska n a l  bei n h a ltet be isp ie lsweise die I n itiative "Fa i re 
Arbeit - Fa i re r  Wettbewerb" des M i n iste r i ums  fü r Arbeit, I nteg ration  u nd  Sozia les des Landes 

Nordrhe in-Westfa len ,  d i e  expl iz it ü ber  d i e  gesetz l i chen  Ra h m e n bed i ngu ngen und Rechte der  ge­

ri ngfügig Beschäftigten i n formiert und somit d i rekt zur  Leistungsgewä h ru n g  beitragen so l l .  Be­

tr iebsräte und Gewe rkschaften sowie Arbeitsagentu r und  J obcenter werden  m it jewei l s  rund  

5 P rozent nur  se lten z u r  I nformationsbeschaffu ng  gen utzt. 

D ie  gen utzten I nformationskanä le u ntersche iden s ich  auch  nach  Arbeitnehmergruppen .  Schü le r  

u nd  Studenten lassen s i ch  m it d u rchschn itt l ich 1,75 I n formationska nä len  a m  vie lfä ltigsten beraten .  

Vol lzeit- E rwerbstätige n utze n  h ingegen d u rchschn itt l i ch  n u r  1,4 I n formation skanä l e. 

Verg le icht m a n  d ie  I nfo rmatio nskanä l e  u n d  d ie  Aussagen der  Arbeitnehmer zu r  Leistu ngsgewä h ­
rung, so zeigt s ich ,  d ass Arbeitgeber be i  beza h ltem U rl a u b  und  den  Entgeltfortza h l u ngen  i m  

Kra n kheitsfa l l  u nd  a n  Fe iertagen offenba r  i n h a lt l ich korrekt beraten .  D .h .  Arbeitnehmer  geben bei 

N utzung  der  Arbeitgeberberatu ng hä ufig a n ,  d ass die Leistung bezogen werden  ka nn ;  g le ichzeitig 
nehmen  d i e  Beschäftigten die Leistu ng  a ber n icht i m mer in Anspruch .  Bei u n bezah ltem U r l a u b  

s i nd  d i e  Befragten ,  d i e  d u rch i h ren Arbeitgeber beraten wurden ,  h ingegen meh rheit l ich d avon 

ü berzeugt, d ass i h nen  d iese Le istu n g  n icht zusteht. D ie  ger ingfüg ig  Beschäftigten ,  die s ich d u rch 
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Medien oder  d u rch  den  Austa usch m it Ko l l egen informiert h a ben s ind  a m  häufigsten der  Ü berzeu ­
gung ,  d ass bezah lter U rl a ub  u n d  d ie  beiden u ntersch ied l i chen E ntge ltfortza h l u ngen n icht mög l i ch  

s i nd .  Dieses E rgebn is  lässt d a ra uf sch l ießen,  d ass d iese I nformationska nä l e  i r refüh rend  se in  kön­
nen ,  wei l  bspw. Feh l i nformationen u n bea bsichtigt weitergegeben werden .  E in  ä h n l iches Muste r 

ist be im I nformation ska na l  I nternetange bote, F lyer, I nformationsvera nsta ltu ngen u nd Beratu ngs­
hot l i nes  zu beobachten. Hier kan n  eine weitere P rob lematik dar in l i egen, d ass korrekte I nformati­

onen n icht richtig verstanden werden .  

E i n sch rä n kend m uss h ie r  jedoch e rwä hnt werden ,  dass  d i e  Frage, ob e in  bestim mter I nfo rmati­
onska n a l  die Wa h rsche i n l i c hkeit der Leistungsgewä hrung erhöht, genere l l  schwierig zu bea ntwor­

ten ist, da a u ch h ie r  gewisse Se lektionsmechan ismen die Ana lyse verzerren können .  I n sbeso ndere 
besteht die Sorge, d ass d iejen igen Beschäftigten ,  d ie  eine höhere Wa h rsch e i n l i c hkeit der  Leis­

tu ngsgewä h rung  haben ,  bestim mte Kanä le  hä ufiger  wä h len .  

I n  der  Befragung  gaben  i nsgesa mt 27,8 Prozent der  im  M i n i job Beschäftigten a n ,  d ass i h nen d ie  

Befreiung von der Rentenversicherungspflicht vom Arbeitgeber vorgesch lagen wurde .  Der Ante i l  

ist m it 20,7 Prozent d eut l ich geri nger  bei  Befragten ,  d i e  s i ch  n icht von  der  Rentenvers icherung 
befreien lassen .  Im  Gegensatz dazu wurden  ü ber  50 Prozent der  Beschäftigten ,  d i e  s ich haben 
befreien l assen ,  d iesbezüg l ich d u rch den  Arbeitgeber beraten .  

Ergebnisse der  Arbeitgeberbefragung 

H i ns icht l ich der Betriebscharakteristika zeigen sich u nter den befragten Betrieben deut l iche U n ­

tersch iede im  Verg le ich  zu r  U ntersuch ung  i m  J a h r  2012. Genere l l  lässt s ich e i n e  Tendenz zu  k le ine­

ren Betr ieben festste l le n .  So a rbeiteten i n  2016 33 Prozent der  geri ngfügig Beschäftigten i n  Betrie­

ben, die m eh r  a l s  150 M ita rbe iter a ufwiesen .  Im J a h r  2012 wa ren d ies noch knapp  die Hä lfte. Auch 
d ie  Anzah l  von ger ingfügig Beschäftigten pro Betrieb g i ng  zu rück: Im J a h r  2016 gaben 90 Prozent 

der F i rmen i n  der Sti chp robe a n ,  d ass bei i h nen  bis zu 10 ger ingfügig Beschäftigte tätig s i nd .  D ie­

ser Wert war im J a h r  2012 mit 90 Prozent a l l e r  Betriebe m it b is  zu 20 ger ingfügig Beschäftigten 
doppelt so hoch .  

D ie Bra nche m it dem höchsten Ante i l  befragter Betriebe ist  das  Gesund he its- und Sozia lwesen 
mit 15,8 Prozent. Entsprechend s i nd  a u ch die m eisten ger ingfü gig Beschäftigten der befragten 

Betriebe (18,2 Prozent) in d ieser B ra n che tätig .  Obwoh l  das Rei n igu ngsgewerbe dagegen n u r  fü r 
e inen Ante i l  von 1,3 Prozent a l le r  Betriebe der  Stich probe vera ntwort l ich ist, s i nd  i n  d ieser B ra nche 

ebenfa l l s re lativ v ie le  ger ingfü gig beschäftigte M ita rbeiter vertreten (11,4 Prozent). 

Bei den Löhnen zeigen sich ebenfa l l s  große U ntersch iede zu 2012. Hier gaben im  J a h r  2016 wen i ­

ger  a l s  1 Prozent der  Arbeitgeber a n ,  weniger a l s  8 ,50 E u ro p ro  Stu nde  zu za h l en ,  wä h rend  2012 

noch ci rca 25 Prozent der Betriebe weniger a l s  8 ,50 E u ro zah lten .  D ies sp iege lt sich a uch im  

d u rchsc hn ittl i chen Stu nden lohn  wider. D ieser beträgt l a ut Arbeitgeberbefragung  im  J a h r  2016 
10,70 E u ro,  also d eut l ich höher  a l s  der d u rchsch n itt l i che  Stu nden lohn  des J a h res 2012 (9,20 E u ro ) .  

H ierbei  zeigen s i ch  deut l i che U ntersch iede zwischen den  Branchen .  Gastgewerbe u n d  Hande l  za h ­

len  2016, w i e  a uch 2012, d ie  n ied rigsten d u rchschn ittl i chen Stu nden löhne, d ie  im  J a h r  2012 noch 

u nter 8 ,50 E u ro lagen.  Im J a h r  2016 erreicht ihr  d u rchsch n ittl i cher  Stu nden lohn  l a ut Arbeitge­
berangaben 9,20 E u ro bezieh u ngsweise 9,90 E u ro,  a lso deutl i ch  ü ber dem M i ndest loh n .  

Be im  d u rchschn ittl i chen Stunden lohn  sti mmen  d ie  Ergebn isse m it der  Arbeitne h m erbefragung  

übere in (Arbeitnehmer: 10,63 E u ro p ro Stu nde ;  Arbeitgeber: 10,70 E u ro p ro  Stu nde ) .  H i ngegen 

erk lärt n u r  eine sehr k le ine  Anzah l  von Arbeitgebern,  e inen  Loh n  u nterh a l b  von 8 ,50 E u ro zu  zah ­

l en ,  im  Gegensatz zu knapp  20  Prozent der  Arbeitnehmer, d i e  n a ch  e igenen Angaben u nterh a l b  
des gesetz l i ch  vorgeschr iebenen M i ndestlohns  beza h lt werden .  
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Die d u rchschn ittl i chen  Arbeitsstunden pro Monat  sanken u m  ca . 4,5 Stu nden  von 36 ,5  Stu nden 

i m  Jahr  2012 a uf 31 ,9  Stunden  i m  Jahr  2016 .  D ieser  Rückgang  ka n n  i n  n ahezu  a l l e n  Branchen  beo­
bachtet werden .  D ie B ra nchen  m it dem stä rksten Rückgang  i n  der Anzah l  der  Arbeitsstunden  s i nd  
das  Gastgewerbe (8 ,4  Stunden ) ,  das  Ba ugewerbe (7,3 Stu nden )  u nd  d ie  Privathausha lte (6 Stu n ­

den ) .  De r  Vergle ich m it de r  Arbeitnehmerbefragung  zeigt. d a s s  d ie  Angaben zu  den  d u rchschn ittl i ­
chen Arbe itsstu nden  fü r das  J a h r  2016 bei  den  Arbeitnehmern u nd den  Arbeitgebern seh r  ä h n l i ch  

a usfa l l en .  Der von Arbeitgebern konstatierte Rückga ng  wird a l lerd ings von den  Arbeitnehmern 

n icht bestätigt, d a  d iese schon 2012 re lativ n ied rige Stu nden  a n ga ben .  

H i ns icht l ich der  Arbeitsverträge ka m es  im  Vergle ich zu 2012 zu  e i nem sta rken Anstieg der  

sch rift l i chen u nbefristeten Verträge vo n 36 ,3  Prozent i n  2012 auf  62,5 P rozent i n  2016, was den  
(etwas ger ingeren)  von  Arbeitneh mern kon statierten Anstieg d ieser Vertragsform bestätigt. H i nge­
gen steht der  Anstieg des Ante i l s  m ü n d l i cher  Ve rträge, der  i n  de r  Arbeitgeberbefragung  zu  be­

obachten ist. n i cht i n  E i n kl a ng  m it der  I nform atio n  au s  der  Arbeitnehmerbefragung, d ass d iese 

Vertragsform an Bedeutu ng  ver loren h at. 

D ie  E i nfü h ru n g  des gesetzlichen Mindestlohns a m  1.1.2015 fü h rte zu u nte rsch ied l i chen  Reaktio­
nen bei den Betrieben .  Bei der I n terp retation  der nachfo lgenden Ergebn isse ist jedoch zu beach­

ten ,  d ass d i e  Befragung  nur Betrie be enthä lt, d i e  fast 1 ,5  J a h re nach E i nfü h ru n g  des M i ndestlohns  

m indestens  e i n  ger ingfü giges Beschäftigu ngsverhä ltn is a ufweisen;  Betrie be,  d i e  a ufgrund  der  

M i ndestl ohne i nfü h rung  ko m p lett auf  M i n ijobs verzichteten,  s i nd  h i ngegen n icht  e ntha lten .  

Vo n den  Betr ieben i n  de r  Sti chprobe ve rme ldeten knapp  d ie  Hä lfte ke i ne  Ve ränderu ngen ,  nach­
dem der  M i ndestlo h n  e i ngefü h rt wu rde. Be inahe  30 Prozent der  Betriebe füh rten h i ngegen An pas­

su ngen d u rch ,  i ndem s ie i h re Löh n e  erhöhten und 18,8 Prozent. i ndem s ie die Arbeitsstu nden  p ro 

Monat red uz ierten .  Dies ist konsistent m it den vorhergehenden  Ergebn issen,  wo e in  Anstieg der  

d u rchsch n ittl i chen Stu nden löh ne,  a ber e i ne  Red uz ierung der  Arbeitsstunden pro Monat beobach­
tet werden kon nte. 13,1 Prozent der  Betriebe gaben a n ,  dass M i n ijobs ersetzt wurden ,  entweder 

d u rch  M id ijobs,  Tei l zeit- oder  Vo l lzeitjobs.  4,8 P rozent der  Betrie be red uz ierten d i e  Anzah l  der 

M i n ijobs. 3 ,2  P rozent gaben an,  d ass zuvor ger ingfügig Beschäftigte n u n  sozia lvers icheru ngs­
pfl ichtig beschäftigt s i nd ,  a lso e ine  d i rekte U mwa n d l u n g  von e inem M i n ijob i n  e i ne  soz ia lversiche­

run gspfl ichtige Beschäfti gung  erfo lgte. Von den Betr ieben ,  d ie M i n ijobs e rsetzten ,  erfo lgte d ies  i n  

70,1 Prozent der  Betrie be d u rch Vo l lzeitjobs,  wä h rend  18,6 Prozent der  Betr iebe d iese d u rch Tei l ­

zeitjobs u nd  11,3 Prozent d u rch M id ijobs e rsetzten .  D ies lässt verm uten ,  dass e s  s i c h  i n  v ie len Fä l ­
len  vor u nd  nach  der  U mwa n d l u ng n icht  um  d i e  g l e i chen  Personen h ande lt. I n sbesondere der  
re lativ n ied rige Wert fü r d ie Red uzierung  von M i n ijobs lässt s ich zum indest tei lweise da ra uf zu ­

rü ckfü h ren ,  dass  kei ne  U nternehmen  befragt wurden ,  d i e  vor  E infü h rung  des M i ndestl ohns  e i nen  

M i n ijob a ufwiesen ,  i m  J un i  2016 a ber  n icht  mehr. 

D ie  a m  stä rksten d u rch den  M i ndestl ohn  betroffenen  Branche,  a l so jene m it den  n ied rigsten Löh­
nen  vo r E infü h rung  des M i nd estl ohns, wa ren u nter a nderem das Gastgewerbe und der  Hande l .  

Diese m usste n entsp rechend m it Lo hnerhöhungen reag ieren .  Zusätzl i ch  red uz ierten d i e  Betriebe 
d ieser B ra nche  zu  37,2 Prozent (Gastgewerbe) bzw. 23,7 Prozent (Ha nde l )  die Anzah l  der Arbeits­

stu nden pro Monat. 

Betrachtet man  d ie  Beweggründe dafü r, wes h a l b  Betriebe ger ingfü gige Beschäftigu ngsverhä lt­
n isse a nb ieten ,  so s pie lt de r  Wu nsch der  Arbe itnehmer, e ine  ger i ngfü gige Beschäftigung  a uszu ­
ü ben ,  d i e  wichtigste Ro l le .  D iese Antwortmögl ich keit wa r 2012 noch n icht i n  de r  Befragung  entha l ­

ten ,  wodu rch  d iesbezüg l ich kei n  zeitl i cher  Ve rg le i ch  mög l i ch  ist. K l a m mert m a n  d iese Antwort­

mög l i chkeit aus ,  stehen  d ie flexi b l e  E i n setzba rkeit u nd d ie  Bewä ltigung  von Auftragsspitzen i m  

Vordergrund ,  wie d ies a u ch i m  J a h r  2012 d e r  Fa l l  wa r. D i e  Bewä h ru n g  vor d e r  E i n ste l l u n g  a l s  sozi -
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a lvers icheru ngspfl ichtig Beschäftigter sowie d ie  Abdeckung von Randzeiten sp ie len  weite rh i n  

ka u m  e ine  Ro l l e  i n  d iesem Zusa m m e n hang.  Dieses Ergebn is steht im  E i nk l ang  m it de r  Arbeitneh ­
merbefragu ng,  be i  der  d i e  Perspektive e i ne r  sozia lversicherungspfl icht igen Beschäftigung  i n  2016 

n u r  ger inge Bedeutung fü r die Ausübung  ei n es M i n ijobs besitzt. 

D ie Beweggrü nde  va r i ieren a u ch entsprechend der  Betriebschara kteristi ka .  So sp ie len  fü r k le ine­
re Betriebe Kostengründe  e ine  bedeutendere Ro l l e  a l s  fü r größere Betriebe.  Bei g rößeren U nter­

nehmen  ist h i ngegen die Abdeckung von Randzeiten u n d  Auftragssp itzen bedeutsa mer  a ls bei den  
k le inen und  m itt leren U nternehmen .  So fand  a uch Pfeifer (2006) heraus ,  dass d i e  Abdeckung von 
Randzeiten fü r Betriebe von großer Bed eutu ng  ist (vg l .  Absch n itt 2 .2 .2) .  Der Kostenfa ktor sp ie l t  

a uch bei den  Betr ieben m it e inem hohen Ante i l  ger ingfü gig Beschäftigter an der  Gesamtza h l  der  
Beschäftigten e ine  besondere Ro l le .  D ieser  Beweggrund  dü rfte a ber d u rch den  M i ndestlo h n  etwas 

abgenom men haben,  vgl .  Abschn itt 2 .2.4. Letzt l ich va r i ieren d i e  Beweggrü nde  im H i n b l i ck  auf  d i e  

vor l iegende Vertragsa rt. Der  Ante i l  von  F i rmen ,  der  a nga b,  ger ingfügig Beschäftigte a l s  Bewä h­

rung vor  der  E inste l l u ng  i n  e i ne  soz ia lvers icheru ngspfl ichtige Beschäftigung a nzuste l l en  ist höher  

be i  Betrieben ,  d i e  e inen  sch rift l ich befristeten Vertrag fü r i h re geri ngfügig Beschäftigten a n biete n ,  

im  Gegensatz zu Betrieben ,  d ie  e inen  m ü n d l ichen  Vertrag a nb iete n .  

F ü r  d i e  Sprungbrettfu n ktion von M i n ijobs sp ie lt d i e  Bereitschaft der  Betriebe, Minijobs in sozial­

versicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse u mzuwandeln, eine wichtige Ro l le .  Diese ist 

bei größeren Betr ieben stä rker a usgeprägt, verm ut l ich wei l  s ie i nsgesamt mehr  M ita rbeiter e i n ­
stel l en  u nd  daher  e inen höheren Bed a rf h a ben ,  der  u nter a n derem d u rch ehema l s  ger ingfügig 

Beschäftigte gedeckt werden kö nnte. H i ns icht l ich der  geza h lten Löhne  a ls  auch h i n sicht l ich der  

Arbeitsstunden ze igen s ich h ingegen kau m  Zusa m menhänge m it der  Umwa n d l ungsbereitschaft. 

Betrachtet m an  d ie  tatsächlich in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung umgewandelten 

Minijobs ü ber d ie letzten 12 Monate, zeigt s ich e in  deut l icher Rückga ng  von 2016 a uf 2012. Knapp  

47 Prozent der  2016er- U nterneh men ha ben i n  den  letzten 12  Monaten kei n e  geri n gfü gige i n  e i ne  
sozia lversicherungspfl i chtige Beschäftigung  u m gewa nde lt, obwoh l  s ie dazu bereit waren.  I m  J a h r  

2012 wa ren d a s  noch knapp  2 9  Prozent. Zudem zeigt s ich fü r d a s  J a h r  2016, dass Betrie be,  d i e  
i h ren geri ngfügig Beschäftigten e inen  hö heren Lohn  za h len ,  a u ch  hö here Umwa n d l u ngsraten von 

M i n ijobs a ufweisen ,  obwoh l  d i e  Bereitschaft zu r  Umwa n d l u ng una bhängig vom Lohn  ist. 

Bei de r  Gewährung gesetzlicher Leistungen s i nd  im Verg le ich zu 2012 z um  Te i l  deut l i che Verbes­
seru ngen erkennba r. D ies ist d a raus  ersicht l i ch ,  d ass die Ante i l e  derjen igen Betriebe, die bei den  
jewei l igen  Le istu ngen „n icht mög l i ch"  a ngegeben h a ben ,  i m  Jahr  2016 i n  der  Meh rheit k le iner  

s ind a l s  2012. So zeigt de r  J ah resvergle ich fü r Pa usenzeiten ,  Entge ltfortza h l u ng  a n  Feiertagen so­

wie im Kran khe itsfa l l  u nd  bezah lten U rl a ub  e i ne  deut l ich hä ufigere N utzung  d ieser Le istu ngen im  
Ja h r  2016 a l s  im  J a h r  2012. F ü r  d i e  E ntge ltfortza h l u ng i m  Kra n kheitsfa l l  sowie a n  Fe iertagen erge­

ben sich ä h n l i che E ntwick l u n gen .  F ü r  u n beza h lten U r l aub ,  Muttersch utz lohn  u nd  betrieb l i che  Wei ­

terbi l d u n g  ist e in  k le i ner  Rückga ng  i n  der  N utzung  i m  J ah r  2016 im  Verg le ich  zu 2012 zu  erkennen .  
Diese Ergebn isse stehen  i m  E i n kl ang  m it der  Arbeitneh merbefragu ng, be i  der  ebenfa l l s d eutl i che 

Verbesserungen bei  de r  tatsäch l i chen  u nd  mög l i chen I n a nspruch nahme  gesetz l i cher  Le istu ngen 
verzeic hnet werden  kon nten .  

F ü r  d iese Verbesserungen ko mme n  zwei G ründe  i n  Betracht. Zum e inen  kann  e ine  bessere l n ­
formiertheit von Betrieben u n d  Arbeitnehmern h i ns icht l ich d e r  Arbeitnehmerrechte e ine  positive 
Rol le  gesp ie lt haben .  Z u m  a n deren kö nnen d ie  Aufzeic h n u ngspfl ichten im Rahmen  des M i ndest­

l ohngesetzes e i ne  ä h n l iche Wirku ng  entfa ltet haben .  H ie rfü r spr icht, d ass s ich Verbesserungen vo r 
a l l em  bei  jenen Le istu ngen zeigen ,  d i e  d i rekt vo n der  Aufzeic hnungspfl icht betroffe n s i nd ,  wie z .B .  
d ie  Pausenzeiten .  
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Auch im  B ra n chenve rgle ich bestehen  s ign ifi ka nte U ntersch iede i n  der  Leistungsgewäh ru n g. D ie 

Bra nche m it dem höchsten Ante i l  de r  Bewi l l igung  von (d .h .  tatsäch l i ch  gewä h rt oder  pr i nz ip ie l l  

mög l ich )  bezah lte m Ur laub  i s t  der  Bere ich F i na nzen und  Versicherungen (91,7 Prozent) , wä h rend  
d i e  B ra n che La nd- u n d  Forstwirtschaft, F ischerei  (60 ,5  Prozent) den  letzten P latz belegt. H i ns icht­

l i ch  der  Gewä h rung  von Entgelt i m  Kran khe itsfa l l  be legt d ie  Branche  E rzi ehung  und  U nterricht m it 

94,9 Prozent den  e rsten P latz, wä h rend  Verkeh r  u nd  Lagerei m it 61,2 Prozent das  Sch l u ss l icht b i l ­
d et. Muttersch utz lohn  gewä h ren 86 , l  Prozent der  Betriebe i n  der  Branche  F i na nzen und  Vers iche­

rungen,  wä h rend  d ies  led ig l ich 56,6 Prozent im  verarbeitenden  Gewerbe gewä h ren .  Bezüg l ich  
Feiertagsentgelt be legt d i e  B ra nche E rz ie hung  und U nte rricht den  ersten P latz (79 ,5  P rozent), 

wä h rend hier Privatha usha lte (43 ,6 Prozent) den letzten P latz be legen.  

U ntersch iede i n  der  Leistungsgewä h ru n g  werden ebenso im H i n b l ick a uf d i e  M ita rbeiteranzah l  

s ichtbar. Genere l l  gewä h ren Betriebe m it mehr  An geste l lten häufiger a u ch Leistu ngen a n  i h re 

ger ingfügig Beschäftigten .  Dies ist besonders fü r den  beza h lten U r la u b  sowie fü r M utterschutz l ohn  
u n d  Feiertagsentgelt der  Fa l l .  

H i ns ichtl i ch  der  Rentenversicherung zeigt s ich ,  d ass i nsgesamt knapp  80 Prozent der  befragten 

Arbeitgeber m i n d estens  e inen  oder  meh rere i h re r  ger ingfügig Beschäftigten von der Rentenvers i ­

cheru ngspfl icht trotz der  O pt-Out- Mög l i chkeit de r  Rentenversicheru ng  (vg l .  Abschn itt 2 .2 .2 )  befre i ­
en .  38 ,5  P rozent der  Arbeitgeber geben  a n ,  d ass a l le i h re geri n gfü gig Beschäftigten befreit s i nd .  

D ies ist bei  den  gewerb l i chen  Betrieben deut l ich häufiger  der  Fa l l  a l s  be i  Privatha usha lten.  
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� Ü bersicht A.l 
Aufwendungen von AG und AN im Zusammenhang mit geringfügig entlohnten Beschäftigungsverhältnissen 

Krankenversicheru n g  

Rentenvers i cherung 

GeB i m  gewerbl ichen Berei c h  GeB i n  Privathausha lten 

AG 13% des Arbeitsentgelts bei GeB, d ie in der AG 5% des Arbeitsentgelts bei GeB. d i e  i n  der gesetz l i chen KV versich ert s i n d .  

gesetzl ichen K V  vers i chert s ind .  Keine Beiträge für  GeB, Keine Beiträge fü r GeB, die privat versich ert s ind .  

d i e  p rivat versichert s i n d .  

A N  GeB müssen s i c h  selbst kran kenversichern 
(Versieh eru n gspfl ich t) 

AG 15% des Arbeitsentgelts 
AN 3,7% des Arbeitsentgelts 

AN GeB müssen s ich selbst krankenversichern (Versicherungspflicht) 

AG 5°/o d es Arbeitsentgelts 
AN 13,7% des Arbeitsentgelts 

Bei I n a ns p ru c h n a h me der „opt-out"- Alternative erh ä lt der GeB n u r  für den vom AG zu zah lenden pauschalen,  p rozentualen Anteil d es 
Arbeitsentgelts bei d er Rentenberec h n u n g  einen Z u sch lag in Form von Entgeltp u n kten zur  Verkürz u n g  der Anwa rtschaft. 

Arbeitslosen- u n d  Pflegeversicherung AG Keine Beiträge AG Keine Beiträge 

Unfa l lvers ich eru n g 

Um lagen 

Steuerpauschale 

AN Keine Beiträge 
AG Beitrag je  nach zuständ iger Berufsgenossensch aft 

u nterschied l i eh  
AN Keine  Beiträge 

AG 1,42% fü r d i e  Umlagen (Aufwe n d u n gsersatz für 
Entgeltfortzah lung  bei Kra n k h eit; Aufwe n d u n gsersatz 
bei Muttersch aft u n d  Beschäftig u ngsverboten während 
der Schwangerschaft; Insolvenzuml age) 

AN Keine Beiträge 
AG 1,6% d es Arbeitsentgelts a n  die Deutsche Rentenvers icheru n g  über  

Knappschaft- Ba h n -See 
AN Kei ne Beiträge 
AG 1,3% für d i e  Uml agen (Aufwe n d u n gsersatz fü r Entgeltfortza h l u n g  bei  

Kra n khe it sowie Aufwe n d u n gsersatz bei Muttersch aft und 
Beschäfti gun gsverboten während der  Schwangersch aft) 

AG 2% a ls  Steuerpauschale für Lohnsteuer sowie AG 2% als Steuerpa usch a l e  fü r Lohnsteuer sowie Kirchensteuer u n d  
K i rchensteuer u n d  Sol ida ritätszusch lag Sol idaritätsz usch l ag 

Quelle: Eigene Darstellung anhand BMAS (2016a) und Minijob-Zentrale. Stand: 2016. 
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Anhang 2: Methodische Details zu den Regressionsanalysen 

Reg ress ionsana lysen d ienen  in i h rer e i nfachsten Form dazu ,  den  Zusam m e n h a n g  zwischen zwei 

Va riab l en  d a rzustel l en .  Die Frageste l l u n g  ist, i nwiefern  e ine  Var ia b le  (y) d u rch e ine  a n dere Va ri­
ab l e  (x) erk lärt werden ka nn .  Der geschätzte Koeffiz ient ß g i bt n u n  das  Ausmaß d ieses Zusa m ­

menhanges von der  erk lärenden Vari ab l e  x a uf d i e  a bhängige Vari ab l e  y a n .  Sofern  d ieser Zu­

sammenhang  e in  l i n ea re r  ist, s prechen wir  von der  Methode der  k le insten Quad rate. D ie  I nterpre­

tat ion von ß l a utet in d iesem Fa l l :  Erhöht man x um e i ne  E i n heit, verändert s ich y um ß E i n heiten .  

So kön nte man  zum Beisp ie l  d ie  Frage u ntersuchen ,  ob  s i ch  e ine  höhere B i l dung  (gemessen i n  

J a hren )  positiv a uf d e n  Loh n  (gemessen i n  Eu ro) von geri ngfüg ig  Beschäftigten au swi rkt. D e r  Koef­

fiz ient ß kön nte d ann  e inen  fi ktiven ( ! )  Wert von 0,328 haben .  D ies wü rde bedeuten ,  d ass jedes 
zusätz l i che  J a h r  a n  B i l d ung  m it e iner  E rhöhung  des Lohnes u m  0,328 E u ro assoz i iert ist. Würde 
der  Koeffiz ient ß e inen negativen Wert a n nehmen ,  würde d ies  bedeuten ,  d ass jedes  zusätz l i che 

Jahr  a n  Bi l d u n g  m it e i ner Verri ngerung  des Loh n s  assoz i iert ist. E ine  so lche Schätzung  ka n n  d u rch 
fo lgende G le ich ung  d a rgeste l l t  werden :  

Stundenlohni = a + ß * Jahre Bildungi + Ei 

wobei de r  Koeffiz ient ß d i e  Korrelation zwischen der  erk lärenden und  der  abhängigen Varia b le  

fü r a l l e ger ingfügig Beschäftigten ( i )  da rste l lt. a i s t  der  N ivea u u ntersch ied zwischen dem D u rch­
sch n itt de r  a b h ängigen und dem D u rchschn itt de r  erk lärenden Va ria b len .  Das  bedeutet auch ,  dass 

der  Loh n  i m mer  e inen  bestim mten Wert, n ä m l ich a hat, auch  we nn  e in  I n d ivid u u m  z u m  Beisp ie l  o 

J a h re B i l d u ng  hätte. Der sogenan nte Feh lerterm Ei bei n h a ltet u nter a n derem a l le weiteren Fakto­

ren ,  die s ich a uf den  Lohn  d es geri ngfüg ig  Beschäftigte n (i) a uswi rken .  

I n  v ie len Regressionsmode l l en  werden a l s  erk lärende Va ria b l e  sogenan nte l n d i katorva ria b len  

verwendet, d i e  nur  den  Wert n u l l  oder  den  Wert e i n s  a n nehmen  kön n en .  E i n  p rom inentes Beisp ie l  
i st  das Gesch l echt. I n  d iesem Fa l l  e rha lten a l l e  Männe r  den  Wert n u l l  und a l le Frauen den  Wert 
e ins .  Der geschätzte Koeffiz ient wird a l s  d u rchschn ittl i cher  U ntersch ied i n  de r  a b hä ngigen Varia b le  

zwischen Frauen  u n d  Männern interpretie rt. Im  ob igen Beisp ie l  wä re das  a lso der  d u rchsch n ittl i ­
che Loh n u ntersch ied zwischen Männern  u nd  Frauen .  

l n d i katorva r ia b len  werden e benfa l l s  verwendet, wen n  be i  der  erk lärenden Varia b le  a u s  meh r  a l s  

zwei Optionen  g e n a u  e i n e  Option gewä h lt werden m uss. E i n  Beisp ie l  ist d ie Branchenzugehörig­
keit e i nes ger ingfügig Beschäftigten .  Für jede e inze lne  B ra nche wird eine l n d i kato rva ria b le  geb i l ­

det. E i n  Beschäftigter erhä l t  den Wert e i ns ,  wen n  er i n  der  entsprechenden Branche  tätig i s t  und  
den  Wert n u l l ,  wenn  d ies n icht de r  Fa l l  ist. I n  dem Regress ionsmode l l  wi rd norma lerweise e ine  

der  l n d i katorva ria b len  ausge lassen - h ierbei  h a nde lt es  s i ch  u m  d ie  sogenan nte Referenzgru ppe. 
In dem bere its d i skutierten Reg ress ionsmode l l  m it den Löhnen  a l s  a bhä ngige Varia b l e  wurde  der  

Handel  a l s  Referenzgruppe gewäh lt. D ie  Koeffiz ienten a l l e r  a nderen l n d i katorva ria b len  fü r d i e  
B ra n chen werden a ls U ntersch ied zum Ha nde l  i nterpretiert (deswegen der  Name  „Referenzgrup­

pe" ) .  Hat  d i e  l n d i kato rva ria b l e  fü r d i e  Branche  Verkeh r  u nd  Lagere i  e inen  Koeffiz ienten von -0,150, 
bedeutet d ies, d ass geri n gfüg ig  Beschäftigte i n  Verke h r  und Lagerei  d u rchsch n ittl i ch  15  Cent weni­

ger verd ienen a ls  ger ingfüg ig  Beschäftigte im Hande l .  

D ie  gena ue S pezifi katio n  der  Reg ress ionsg le ich ung  hä ngt von der  zu  erk lärenden  Va ria b l e  ab .  

Wird e i n  l i n ea re r  Zusa mmenhang  u nterstel lt, ko m mt wie i m  a ngefü h rten Beisp ie l  d i e  Methode der  
k le insten Quad rate z u m  E i nsatz. l n d i katorva ri a b len  können ebenfa l l s a l s  a bhä ngige Varia b len 

verwendet werden .  In  d iesem Fa l l  ko mmen  Logit- oder  Prob itmode l l e  z um E i nsatz. E i n  Be isp ie l  
h i e rfü r i st d ie  G ewäh rung  von bestim mten Leistungen  wie Pausenzeiten ,  bei  de r  e ine  l nd i kato rva ­
riab l e  a l s  a bhä ngige Va ria b l e  zum E i nsatz kom mt. Dabe i  g ibt e i ne  n u l l  a n ,  dass  Pa usenzeiten n icht 

gewä h rt werden u n d  e i ne  e ins, dass sie gewä h rt werden .  In d iesem Fa l l  m ü ssen die Schätzergeb-
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n isse um gerechnet werden ,  u m  s ie q uantitativ i nterp retieren zu kön nen .  D ie berechneten „ma rgi­

na len  Effekte" zeigen a n ,  wie s ich die entsprechende  Wah rsche i n l i c hkeit verändert, e ine Leistung 

zu gewä h ren ,  wen n  d ie  jewei l ige erkl ä rende  Va riab l e  u m  e ine  E i n he it erhöht wi rd .  E in  Beisp ie l  fü r 

e ine  re levante erk lärende Va ria b le  könnte zum Beisp ie l  das Monatsei n kommen  sei n .  

Neben so lchen e infachen  Mode l len  g ibt e s  a uch Mode l le ,  d ie meh rere Va ria b len  zu r  Erklä rung  
nutzen .  Von e inem so l chen  mu ltiva riaten Regress ionsmode l l  sp richt man  a l so, we n n  mehr  a l s  e ine  

erk lä rende Va ria b l e  i n  d i e  Regress ionsg leich ung  aufgenommen wird .  Ü b l icherweise existiert e ine  
erk lä rende Vari a b le ,  d i e  i m  Zentrum der  Forschungsfrage steht, sowie versch iedene  Kontro l lvar i­

ab len ,  d ie a ndere E i nfl üsse auf die a b hä ngige Varia b l e  „kontro l l ieren"  so l l en .  M u ltiva riate Regres­

s ionsmode l l e  e r l auben den Zusa mmenhang  zwischen d iesen Fa ktoren u nd  der abhängigen Var i­

ab le zu schätzen .  Im a ngefü h rten Beisp ie l  enthä lt d i e  Regression sg le ich ung  neben e inem I nd i kator 
fü r das Gesch l echt, I n d i katoren fü r das Alter, den M igratio nsh i ntergru nd ,  den Schu l - u nd  Berufs­

sch u la bsch l uss, den  Beg i n n  d es M i n ijobs, d i e  gesamten Arbeitsstunden ,  d i e  Bra nchenzugehörig­

keit und den  weiteren Arbeitsma rktstatus. Steht das  schu l ische B i l du ngsn iveau im  Zentrum des 
I nteresses ist d ie  n u n  korrekte I nterpretat ion ,  dass e in  J a h r  meh r  B i l d ung  den  Lo hn  u m  ß Eu ro 

erhöht, gegeben dass a l le ande ren Fa kto ren ko nsta nt geha lten werden .  Es werden a l so n u r  noch 
Beschäftigte m ite i nander  verg l i chen ,  d i e  das g le iche Gesch lecht, d asse l be Alter, d iese l be Anzah l  

von Arbeitsstunden  usw. haben ,  s ich a ber i n  i h re r  B i l d ung  u ntersche iden.  

Die statistische S ign ifi ka nz d es Koeffiz ienten ( i n  der  Spa lte t-Wert i n  den Reg ress ionsta bel len )  
zeigt, ob der  geschätzte Zusa m m e n hang  tatsäch l i ch  positiv oder  negativ ist, oder  ob der  Zusa m ­
menhang  i n  Wa h rheit e ine  zufä l l ige statistische Schwa nkung und  somit g le ich n u l l  ist. I ns beson ­

dere zeigt statist ische S ign ifi ka nz auf  e i nem bestim mten Sign ifi ka nzn ivea u a n ,  w ie  hoch d ie  Wa h r­
schei n l i c hkeit ist, d ass e in  Zusa m menhang  g le ich  n u l l  ist. Be isp ie lsweise bedeutet e in  S ign ifi kanz­

n ivea u von fü nf Prozent, dass der  Zusa m m e n h a n g  mit 95-prozentiger Wah rsche i n l i c hkeit n icht 
g le ich n u l l  ist und der  geschätzte Koeffiz ient somit den tatsäch l ichen Zusa m menhang  der  beiden 

Vari a b len  zeigt. 

I n  der  Regel bedeutet e in  statistisch s ign ifi ka nter Zusa m menhang  zwischen e iner  erk lärenden 

Vari ab l e  und e iner  abhä ngigen Va riab l e  n icht a utomatisch, dass e in  kausa le r  Effekt vor l iegt. In  
dem oben genan nten Beisp ie l  der  Stu nden l öhne  l iegt d i e  P rob lematik d a ri n ,  dass weitere Va r iab­
len  existieren,  d i e  ( 1 )  d ie Veränderung  des Stu nden lohns  beei nfl ussen („ausgelassene Varia b len" ) ,  

u nd  ( 2 )  n i cht oder  n u r  sehr  schwer messbar  s i nd  ( „un beobachtbare Heterogen ität" ) .  E i ne  a usfü h r­
l i che Diskuss ion der  I dentifi kation ka usa le r  Effe kte sowie von Mode l l spezifikationen ist i n  Bauer, 
Fertig u nd  Sch m idt (2009) zu fi nden .  
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Anhang 3: zusätzliche Tabellen zu Kapitel 4 
Tabe l l e  A.4.1 
Charakteristika des aktuellen Minijobs - gesamte Stichprobe 

2016 
Gesamt Männ lich Weibl ich 

Anzahl  Antei l  in % Anzahl  Antei l  i n % Anzahl Antei l  i n % 
Alter in Klassen 
Bis 18 Jahre 75 3.40 33 5,48 42 3,04 
19 - 24 Jahre 323 14,63 109 18,11 213 15,40 
25 - 39 J a h re 462 20,92 159 26,41 303 21,91 
40 - 49 Jahre 425 19,25 110 18,27 313 22,63 
50 - 60 J a h re 689 31,20 189 31,40 499 36,08 
Fehlende Angabe 234 10,60 0,33 13 0,94 
M i g rationshintergrund 
Ne in  1 509 68,34 398 66,11 960 69,41 
Ja 637 28,85 181 30,07 396 28,63 
Fehlende Angabe 62 2,81 23 3,82 27 1,95 
Schulabschl uss 
Kein Schu labschluss 109 4,94 34 5,65 74 5,35 
Hau ptsch ula bschl uss 490 22,19 123 20,43 366 26,46 
Realschu labschluss 676 30,62 180 29,90 494 35,72 
Abitur 687 31,11 261 43,36 424 30,66 
Fehlende Angabe 246 11,14 4 o,66 25 1,81 
Berufsa bsch luss 
Kein Abschluss 575 26,04 177 29.40 396 28,63 
Ausbi ldung,  Lehre 865 39,18 228 37,87 635 45,91 
(Berufs-) Fachschu l e  93 4,21 22 3,65 71 5,13 
Universität 243 11,01 92 15,28 149 10,77 
Fachsch u le  73 3,31 38 6,31 35 2,53 
Anderer 48 2,17 18 2,99 30 2,17 
Fehlende Angabe 311 14,09 27 4.49 67 4,84 
Zusammenleben mit Partner 
Al le in lebend 710 32,16 266 44,19 443 32,03 
Le bensge m e i nsch aft 203 9,19 71 11,79 131 9,47 
Verheiratet 1 063 48,14 261 43,36 798 57,70 
Fehlende Angabe 232 10,51 4 0,66 11 0,80 
Anzahl Person e n  i m  Ha ushalt 
1 285 12,91 112 18,60 172 12,44 
2 590 26,72 148 24,58 441 31,89 
3 468 21,20 148 24,58 318 22,99 
4 448 20,29 135 22,43 312 22,56 
5 145 6,57 42 6,98 102 7,38 
6 31 1,40 8 1,33 23 1,66 
7 12 0,54 6 1,00 6 0,43 
8 2 0,09 0 0,00 2 0,14 
10 1 0,05 0 0,00 1 0,07 
Fehlende Angabe 226 10,24 3 0,50 6 0,43 
Personen 6-16 Jh. im Haushalt 
0 1 425 64,54 448 74.42 973 70,35 

311 14,09 78 12,96 231 16,70 
2 159 7,20 51 8,47 108 7,81 
3 40 1,81 10 1,66 30 2,17 
4 7 0,32 2 0,33 5 0,36 
5 0,09 0 0,00 0,14 
7 1 0,05 0 0,00 1 0,07 
Fehlende Angabe 263 11,91 13 2,16 33 2,39 
Personen u nter 6 Jh.  im Haushalt 
0 1 786 80,89 532 88,37 1 248 90,24 

118 5,34 37 6,15 81 5,86 
35 1,59 18 2,99 17 1,23 

3 6 0,27 1 0,17 5 0,36 
4 0,05 0 0,00 1 0,07 
6 1 0,05 1 0,17 0 0,00 
Fehlende An�abe 261 11,82 13 2,16 31 2,24 
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noch:  Tabe l l e  A.4.1 
Gesamt M ä n n l ich Weibl ich 

Anzahl  Antei l  i n % Anzahl Anteil i n % Anzahl Anteil i n % 
Erwerbsstatus des geringfügig Beschäftigten 
VZ erwerbstätig 369 16.71 227 37,71 111 8,03 
TZ erwerbstätig 235 10,64 25 4.15 192 13,88 
Selbständ ig  30 1,36 13 2,16 15 1,08 
Student/Schü ler  450 20,38 154 25,58 265 19,16 
Arbeitslos 110 4,98 47 7,81 47 3.40 
Hausfrau/ Hausmann  703 31,84 19 3,16 608 43.96 
Sonstiges 136 6,16 66 10,96 50 3,62 
Fehlende Angabe 175 7.93 51 8,47 9 5  6,87 
Bezu g  staatl icher Transferleist u n ge n  
ALG 1 23 1,04 9 1,50 11 0,80 
ALG I I  140 6,34 42 6,98 80 5,78 
Sonstige Leistung  131 5,93 47 7,81 68 4,92 
BAföG 55 2,49 11 1,83 37 2,68 
Fehlende Angabe 324 14,67 148 24,58 142 10,27 
Keine Leistungen 1 535 69,52 345 57,31 1 045 75,56 
Erwerbsstatus des Partners1 
Vo l l -/ Teilzeit erwerbstätig 881 58,81 190 56.55 686 72,98 
Geri n gfüg ig  beschäftigt 101 6,74 6 5  19,35 36 3,83 
Selbstständ ig  81 5,41 18 5,36 63 6,70 
Hausfrau/- m a n n  56 3,74 50 14,88 6 0,64 
Arbeitslos 39 2,60 12 3,57 27 2,87 
Azub i  7 0,47 2 0,60 5 0,53 
Sch ü ler/ Student 47 3,14 19 5,65 28 2,98 
Sonstiges 142 9.48 19 5,65 123 13,09 
Kein Partner i m  Haushalt 710 n.v. 266 n.v. 443 n.v. 
Feh lende  Angabe 234 15,62 3 0,89 14 1,49 
Min ijobs vor a ktue l lem )ob 
0 721 32,65 270 44,85 398 28,78 

451 20,43 104 17,28 308 22,27 
2 292 13,22 61 10,13 206 14,90 
3 146 6,61 31 5,15 99 7,16 
4 86 3,89 21 3.49 60 4,34 
5 39 1,77 10 1,66 25 1,81 
6 19 0,86 3 0,50 14 1,01 
7 1 0,05 0,17 0 0,00 
8 9 0,41 0,17 8 0,58 
9 2 0,09 0 0,00 1 0,07 
10 6 0,27 0 0,00 6 0,43 
11 2 0,09 0 0,00 2 0,14 
12 4 0,18 0,33 2 0,14 
13 0,09 0 0,00 2 0,14 
14 1 0,05 0 0,00 1 0,07 
Fehlende Angabe 427 19,34 98 16,28 251 18,15 
Jemals in Vollzeit oder Teilzeit gearbeitet 
Nie 526 23,82 136 22,59 350 25,31 
Ja 1 528 69,20 422 70,10 960 69.41 
Fehlende Angabe 154 6,97 44 7,31 73 5,28 
Jahre in  Vollzeit/ Teilzeit in den letzten 5 Jahren 
0 400 24,29 46 10,09 316 31,32 
1 117 7.10 33 7,24 67 6,64 
2 97 5,89 21 4,61 69 6,84 
3 82 4,98 32 7,02 47 4,66 
4 57 3.46 13 2,85 36 3,57 
5 519 31,51 235 51,54 233 23,09 
Fehlende Angabe 375 22,77 76 16,67 241 23,89 
Trifft n icht zu 561 n.v. 146 n .v. 374 n.v. 
Gesamt 2 208 100,00 602 100,00 1 383 100,00 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - 1Mehrfachantworten 

möglich. 
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Ta be l l e  A.4.2 
Situation der geringfügig Beschäftigten: Motivation zur Aufnahme des Minijobs, Zukunftspläne, 

Leistungsbezug 
I nsgesamt Privathaus- Gewerbl i- M ä n n l ich  Wei b l ich  Ke in  M igra- M i g rations-

ha lt eher Be- tionshinter- h intergrund 
reich grund  

Gründe für M inijob1 
Praktikum 28 1 27 6 19 22 6 
Berufserfahrung  340 19 321 111 203 234 100 
Nichts anderes gefu nden 299 28 271 52 214 165 132 
H inzuverdi e nstmögl ichkeit 1 442 108 1 334 441 877 1107 319 
Sprungbrett 90 88 19 63 58 30 
U m wa n d l u n g  in SV-Job 109 2 107 29 68 78 30 
Verein barkeit Fa m i l i e  & Beruf 438 37 401 35 355 318 116 
F lexib le  Arbeitszeiten 445 47 398 109 305 311 128 
Soziale Kontakte 296 19 277 71 198 232 61 
AG Kontakt wäh rend der Elternzeit 24 23 0 21 13 11 
Gesundheitszusta nd 165 23 142 38 109 103 59 
Sonstige 275 28 247 86 158 179 93 
Fehlende Angabe 57 42 1 5  1 9  26 5 14 
P läne  für berufliche Zuku nft 
Kei n e  Veränderu n g  1 149 94 1 055 307 733 818 323 
Weitere M i n ijobs 89 5 84 40 41 58 31 
Berufl iche Ausbi l d u n g  378 34 344 73 265 258 116 
Stud i u m  71 9 62 19 46 41 30 
Vol 1 -/Tei lze itbeschäftig u n g 123 116 47 68 100 20 
Ru hestand 31 6 25  4 26 16 15 
Sonstiges 213 18 195 67 127 156 57 
Fehlende Angabe 154 55  99 45 77 62 45 
Leistungsbez u g  
A L G  1 23 3 20 9 11 9 13 
ALG I I  140 25 115 42 80 69 68 
Sonstige Leistung  131 15 116 47 68 98 32 
BAföG 55 4 51 11 37 36 19 
Kein e  Leistungen 1 535 123 1 412 345 1 045 1 097 431 
Fehlende Angabe 324 58 266 148 142 200 74 
I n sgesamt 2 208 228 1 980 602 1 383 1 509 637 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. - 1Mehrfachantworten 

möglich. 
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Ta be l l e  A.4.3 
Branche des aktuellen Minijobs - nach Migrationshintergrund 

Kein  Migrationshi ntergru nd M igrationsh intergru nd 
Anzahl  Antei l  i n % Anzahl  Antei l  i n % 

H a ndel  
Gastgewerbe 
Gesundheits- u.  Sozialwesen 
Verarbeitendes Gewerbe 
Reinigu ngsgewerbe 
Öffent l iche Verwaltu n g  
Erz iehung  u.  U nterricht 
Baugewerbe 
Wissensch. u.  tech. D ienst le istu ngen 
Verkehr  u.  Lagerei 
Grundstücks- u .  Wohn u ngswesen 
Ku nst, U nterhaltung, Erho l u ng, Sport 
F inanzen u. Versicherungen 
Wasser-/ Abfa l lwi rtschaft, Energie 
I nformation u .  Kom m u n i kation 
Friseu rha ndwerk 
Zeitungszuste l l u n g  
Andere D ienstleistungen 
La nd- u .  Forstwirtschaft, Fischerei 
Sonstiges 
Privathausha lte 

271 
165 
193 
72 
95 

9 
47 
36 
46 
36 
31 
43 
13 
9 

13 
21 
54 
81 
42 
112 
lll 

17,96 
10,93 
12,79 
4,77 
6,30 
0,60 
3,11 

2,39 
3,05 
2,39 
2,05 
2,85 
o,86 
0,60 
0,86 
1,39 
3,58 
5,37 
2,78 
7.42 
7,36 

88 13,81 
62 9,73 
50 7,85 
24 3,77 
113 

4 
19 
11 
7 

18 
7 

12 
8 
3 
4 
4 

18 
41 
7 

51 
74 

Fehlende Angabe 9 0,60 12 

17.74 
0,63 
2,98 
1,73 
1,10 

2,83 
1,10 
1,88 
1,26 
0,47 
0,63 
0,63 
2,83 
6,44 
1,10 
8,01 

11,62 
1,88 

I nsgesamt 1 509 100,00 637 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. 

Ta be l l e  A.4.4 

100,00 

Durchschnittl iche Stundenlöhne des aktuellen Minijobs nach Arbeitgebercharakteristika 
D u rchschnittl icher Stunden lohn  Anzahl 

i n € 
Art Arbeitgeber 
Privathaushalt  10,94 228 
Gewerbl icher  Bereich 10,60 1 980 
Weitere Standorte 
Ne in  10,73 1 204 
Ja, bis zu 4 weitere 10,46 242 
Ja, mehr  a l s  4 weitere 10,36 464 
Anza h l  der Mitarbeiter im Betrieb 
Bis  zu 9 10,96 764 
10 - 49 10,19 551 
so - 149 10,73 108 
150 - 249 9,24 27 
250 - 500 12,63 35 
Ü ber 500 11,19 60 
Anzahl der ger ingf. Besch. 
Keine 12,17 106 
1 11.73 138 
2 - 5 10,31 365 
6 - 10 9,47 196 
11 - 20 9,29 125 
Mehr  a ls  20 10,37 333 
I nsgesamt 10,63 2 208 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. 
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Ta be l l e  A.4.5 
Durchschnittl iche Stundenlöhne nach Dauer und Arbeitsstunden des aktuellen Minijobs 

D u rchsch n ittl icher Stu nden lohn  
Anzah l  

i n € 

Dauer MJ ( in  Monatsk lassen) 

Bis z u  1 Monat 9,66 71 

2 - 3  10,67 144 

4 - 6  10,67 131 

7 - 12 10,75 237 

13 - 24 10,59 327 

M e h r  a ls  24 10,69 995 

Bezah lte Arbeitsstunden 

Bis 10 15,55 150 

11 - 20 11,66 309 

21 - 30 11,38 303 

31 - 40 10,03 408 

41 - 50 9,17 382 

51 - 80 8,21 198 

M e h r  als 80 Stu n d e n  5,20 2 

U n bezah lte Arbeitsstunden 

Keine 10,65 1 627 

1 - 5 9,80 73 

6 - 10 9,56 28 

11 - 15 11,10 13 

M e h r  als  15 12,72 23 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. 
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"" Ta be l le  A.4.6 

Beratung über gesetzliche Leistungen nach individuellen Charakteristika und Merkmalen des Arbeitgebers 

Geschlecht 

Männl ich 

Weib l ich  

Arbeitgeber 

Privathaushalt 

Betriebe 

Migrationshintergrun d  

Nein 

Ja 

Alter i n  Klassen 

Bis 18 

19 - 24 

25 - 39 

40 - 49 

50 - 60 

Erwerbsstatus neben Minijob 

VZ erwerbstätig 

TZ erwerbstätig 

Sel bstständig 

StudenU Schüler 

Arbeitslos 

Hausfrau/Hausmann 

Sonstiges 

Anzahl der geringfügig Beschäftigten 

Keine 

2 - 5 

6 - 10 

11 - 20 

Mehr als 20 

Anzahl der Mitarbeiter i m  Betrieb 

Bis zu 9 

10 - 49 

50 - 149 

150 - 249 

250 - 500 

Über 500 

Arbeitgeber 

Anzahl 

75 

184 

23 

269 

205 

85 

41 

66 

66 

81 

49 

29 

4 

64 

11 

99 

18 

15 

60 

36 

18 

43 

93 

74 

27 

4 

19 

Anteil 

12.46 

13,30 

10,09 

13.59 

13,59 

13,34 

4,00 

12,69 

14,29 

15,53 

11,76 

13,28 

12,34 

13,33 

14,22 

10,00 

14,08 

13,24 

7,55 

10,87 

16,44 

18,37 

14,40 

12,91 

12,17 

13.43 

25,00 

14,81 

20,00 

31,67 

Betriebsrat / Gewerkschaft Arbeitsagentur/ Jobcenter Internetangebote, Flyer, In- Berichte in  den Medien Kollegen, Bekannten oder 

Anzahl 

15 

15 

2 

30 

28 

15 

10 

Anteil 

2,49 

1,08 

o,88 

1.52 

1,86 

0,47 

0,00 

0,93 

1,52 

1,41 

2,18 

2,71 

0,43 

0,00 

l,11 

2,73 

1,14 

1,47 

0,00 

0,72 

2,19 

0,51 

0,80 

2,10 

0,65 

0,91 

4,63 

7,41 

8,57 

5,00 

Anzahl 

17 

19 

18 

6 

0 

2 

Anteil 

l,00 

1,23 

2,19 

0,96 

1,19 

0,94 

0,00 

0,62 

1,08 

l,88 

l,02 

0,54 

2,98 

0,00 

0,67 

2,73 

0,85 

0,74 

0,94 

0,00 

1,37 

0,51 

0,80 

2,10 

0,65 

1,09 

2,78 

0,00 

0,00 

0,00 

formationsveranstaltungen, 

Beratungshotl ine 

Anzahl 

37 

81 

125 

ll2 

16 

14 

28 

24 

50 

19 

17 

3 

23 

8 

44 

10 

10 

27 

20 

14 

49 

45 

10 

Anteil 

6,15 

5,86 

1,75 

6,31 

7.42 

2,51 

1,33 

4,33 

6,06 

5,65 

7,26 

5,15 

7,23 

10,00 

5,11 

7,27 

6,26 

7,35 

6,60 

7,25 

7.40 

10,20 

6,40 

4,20 

6,41 

8,17 

9,26 

3,70 

5,71 

10,00 

Anzahl 

22 

78 

116 

96 

25 

11 

18 

18 

51 

10 

14 

3 

20 

6 

54 

27 

22 

14 

49 

39 

10 

Anteil 

3,65 
5,64 

2,19 

5,86 

6,36 

3.92 

0,00 

3,41 

3.90 

4,24 

7,40 

2,71 

5,96 

10,00 

4.44 

5,45 

7,68 

6,62 

8,49 

6,52 

7,40 

11,22 

7,20 

4,20 

6,41 

7,08 

9,26 

3,70 

2,86 

6,67 

Anzahl 

58 

179 

15 

253 

200 

66 

44 

47 

55 

87 

23 

32 

58 

11 

93 

22 

14 

15 

54 

33 

23 

37 

100 

80 

22 

Famil ie 

Anteil 

9,63 

12,94 

6,58 

12,78 

13,25 

10,36 

2,67 

13,62 

10,17 

12,94 

12,63 

6,23 

13,62 

20,00 

12,89 

10,00 

13,23 

16,18 

13,21 

10,87 

14,79 

16,84 

18,40 

11,11 

13,09 

14,52 

20,37 

14,81 

11,43 

15,00 

Sonstiges 

Anzahl 

20 

54 

10 

78 

66 

21 

18 

13 

34 

17 

8 

10 

25 

10 

11 

23 

12 

2 

11 

35 

22 

Anteil 

3,32 

3,90 

4,39 

3,94 

4,37 

3,30 

0,00 

2,48 

3.90 

3,06 

4,93 

4,61 

3,40 

6,67 

2,22 

4,55 

3,56 

7,35 

4,72 

7.97 

6,30 

6,12 

1,60 

3.30 

4,58 

3,99 

6,48 

0,00 

B.57 

0,00 

Insgesamt 

602 

1 383 

228 

1 980 

1 509 

637 

75 

323 

462 

425 

689 

369 

235 

30 

450 

110 

703 

136 

106 

138 

365 

196 

125 

333 

764 

551 

108 

27 

35 

60 

::ic 
� 



noch :  Ta be l l e  A.4.6 

Arbeitgeber Betriebsrat I Gewerkschaft Arbeitsagentur/ Jobcenter Internetangebote. Flyer, In·  Berichte in den Medien Kollegen, Bekannten oder Sonstiges Insgesamt 

formationsveranstaltu n gen, Fami l ie 

Beratungshotline 

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

Monatseinkom men 

Bis zu 100 11 8,09 1 0,74 3 2,21 3 2,21 5 3,68 8 5,88 4 2,94 136 
101 - 200 29 9,63 1 0,33 3 1,00 15 4,98 12 3,99 23 7,64 12 3.99 301 
201 - 300 36 12,46 3 1,04 3 1,04 19 6,57 19 6,57 38 13,15 9 3,11 289 
301 - 400 82 15,89 7 1,36 3 0,58 29 5,62 32 6,20 75 14,53 15 2,91 516 
401 - 449 51 14,25 10 2,79 6 1,68 22 6,15 21 5,87 51 14,25 19 5,31 358 
Genau 450 49 15,56 5 1,59 2 0,63 29 9,21 26 8,25 49 15,56 17 5.40 315 
Dauer MJ in Monatsklassen 

Bis zu 1 5 7,04 0 0,00 2 2.82 3 4,23 1 1,41 6 8,45 2 2,82 71 
2 - 3 21 14,58 0 0,00 0 0,00 9 6,25 6 4,17 19 13,19 8 5,56 144 
4 - 6 18 13,74 1 0,76 1 0,76 3 2,29 4 3,05 11 8,40 5 3,82 131 
7 - 12 27 11,39 4 1,69 3 1,27 16 6,75 11 4,64 31 13,08 12 5,06 237 
13 - 24 56 17,13 4 1,22 3 0,92 27 8,26 14 4,28 39 11,93 15 4,59 327 
Mehr a ls  24 138 13,87 20 2,01 10 1,01 66 6,63 78 7,84 143 14,37 39 3,92 995 
Insgesamt 292 13,22 32 1,45 24 1,09 129 5,84 121 5.48 268 12,14 88 3.99 2 208 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. 
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Ta be l l e  A.4.7 
Charakteristika im Vergleich 

2016 u nd  2012 

Alter 

Personen insgesamt im Hausha lt 

Beza h lte Arbeitsstu nden 

U n beza h lte Arbeitsstunden 

G esamte Arbeitsstu n d e n  

Anza h l  2016 

1 974 

1 982 

1 752 

1 897 

1 752 

D u rchschn itt 2016 Anza h l  2012 

40,60 1 532 

2,87 1 704 

32,81 1 355 

0,70 1 400 

33,48 1 355 

Monatslo h n  1 915 322,02 1 513 

Stu n d e n lohn  1 779 10,63 1 297 

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der eigenen Arbeitnehmerbefragung. 
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D u rchschn itt 2012 

35,65 

2,80 

32,40 

0,88 

33,20 

268,18 

9.36 



Minijobs 

Anhang 4: zusätzl iche Abbildungen und Tabellen zu Kapitel 5 

Abb i l d u ng  A.5.1 
Durchschnittliche Stundenlöhne nach Branchen - gewichtet nach Anzahl der geringfügig Beschäftigten 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. 

Abb i l dung  A.5.2 
Durchschnittl iche Arbeitsstunden pro Monat nach Branchen - gewichtet nach Anzahl der 

geringfügig Beschäftigten 
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Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Branchen mit weniger als 

30 Beobachtungen wurden von der Abbildung ausgeschlossen. 
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Abbi l dung  A.5 .3 
Reaktionen der Betriebe mit Minijobs a uf den gesetzlichen Mindestlohn - gewichtet nach Anzahl  

der  geringfügig Beschäftigten 

i n % 

Keine Änderungen 31,3 

Löh ne erhöht 

Arbeitszeit reduziert 29,1 

Mi nijobs ersetzt ( Midijob, TZ, VZ) 

Anza h l  Min ijobs reduziert 

GeB jetzt SVB 9,4 1 

Kürzung der  Zusatzleistungen 1 
0 5 10 15 20 2 5  30 35 40  

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Die Anteile beziehen sich 

auf die Anzahl aller Betriebe. Aufgrund von Mehrfachnennungen summieren sich die dargestellten 

Anteile nicht notwendigerweise auf 100%. 
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Abbi l d u ng A.5 .4 
Leistungsgewährung für geringfügig Beschäftigte - gewichtet nach Anzahl der geringfügig Be­

schäftigten 

i n  % 

„ 

� 
2016 

� ::; 2012 "' 

„ 2016 - .0 = "  � �  -g :;J 2012 
:;J 

E �  ·- � 2016 
.== -w 
„ = � �  2012 UJ � 
� c 

2016 
:'.' = � 0 

2012 � 
„ 2016 � �  on t:: 

� �  2012 

" „ 2016 

J 2012 
"" 

„ " = " 2016 -� "'O 
� :e 
� -� "' 4li  2012 

49,0 

54,6 

36.9 26 ,8 

54,3 

65,9 

1o;i;111m 2.8 • 85,1 

26,9 

18,5 _-1 g ,8 

10,8 

22,9 m7.4m 3,8 

0% 100/o 20% 30% 40% 50% 60% 70% 800/o 90% 100% 

• Genutzt • Moglich. nicht genutzt • Nicht möglich • Fehlende Angabe 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. Werte kleiner als 2 werden 

nicht ausgewiesen. 
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Ta be l l e  A.5.1  
Gründe für den Einsatz geringfügig Beschäftigter 

2016 2012 

Anza h l  Anteil i n % Anz a h l  Antei l  i n % 

M itarbeiter wünschen GeB 931 66,17 n.v. n .v. 

F lexi b ler  einsetzbar 431 30,63 420 35,47 

Auftragsspitzen 422 29,99 561 47,38 

Passende Bewerber 303 21,54 308 26,01 

Sonstige 297 21,11 141 11,91 

Geringere Kosten 263 18,69 358 30,24 

Bewä h rung vor Einste l l u n g  als SVP 212 15,07 364 30,74 

Abdeckung von Randzeiten 196 13,93 294 24,83 

Feh l ende Angabe 105 7,46 90 7,60 

Gesamt 1 407 1 184 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Mehrfachnennung möglich: 

Die Anteile beziehen sich auf die Anzahl aller Betriebe. Die Summe der Anteile kann dementsprechend 

100% übersteigen. 

Ta be l l e  A.5 .2  
Gründe für den Einsatz geringfügiger Beschäftigung nach Betriebscharakteristika 

Anzahl der Nennungen 

� '" � on ' '" <= � "' " '" � � <= <= " ::::'. QJ '" � �  0 ·- OI) � � c: 
'" -"'  � �  <= 1: on <= > w <= -e :;:: -� � - '" '" "' '" • __: ::1 ·- '" -= !j '" er: '" X � ·c v; ::l ;:  � g_ �  :g c: ::::'. .� :3 'ß '" <= '" 0 "' '" s ·� 0 ü: '(ij !2 "' C.. CD CD V1 � g; � � ::;;: :; "' >!) 

weitere Standorte 
nein 373 234 266 371 179 159 806 258 

ja, bis zu 4 weitere Standorte 31 15 19 26 13 18 73 24 

ja, mehr als 4 weitere Standorte 13 8 12 15 11 17 30 12 

Fehlende Angabe 14 6 10 22 

Alter des Unternehmens 
weniger als 1 Jahr  2 1 0 1 1 1 4 0 

1-5 Jahre 56 38 34 50 23 30 102 26 

6-10 Jahre 77 29 49 49 32 26 119 25 

11-20 Jahre 104 64 79 97 57 47 229 68 

älter als 20 Jahre 160 116 128 201 86 86 420 150 

Fehlende Angabe 32 15 13 24 13 57 28 

Anteil geringfügig Beschäftigte 
bis zu 5% 25 17 11 28 15 15 74 35 

bis zu 10% 23 15 11 28 16 12 71 38 

bis zu 25% 101 63 79 126 55 57 287 96 

bis zu 50% 104 57 89 133 56 47 241 58 

bis ZU 750/o 62 43 46 53 37 35 102 26 

>75% 96 56 60 42 23 26 130 39 

Fehlende Angabe 20 12 7 12 10 4 26 5 

Stundenlohn 
7 -8.49 3 1 2 2 0 0 

8.5 -9.99 156 107 129 155 78 84 303 79 

10 -12,49 190 101 118 180 90 77 430 148 

12,5 und mehr 52 34 35 66 27 23 145 59 

Fehlende Angabe 30 20 20 19 15 12 50 ll 
Vertrag 
münd lich 55 23 32 54 30 35 89 35 

sch riftlich, befristet 254 177 197 233 128 118 627 207 

sch riftlich, u n befristet 113 58 67 121 47 32 191 46 

Fehlende Angabe 9 5 7 14 7 11 24 9 

Gesamt (Nennun�en) 431 263 303 422 212 196 931 297 
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103 
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116 

lll 
413 

355 

164 

208 

40 

473 

633 

217 

81 

148 

912 

297 

50 

1 407 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Mehrfachnennung möglich. 

Die Summe aller Nennungen kann dementsprechend die Anzahl der Betriebe übersteigen. 
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Ta be l le  A.5.3 
Gründe für den Einsatz geringfügiger Beschäftigung nach Branche 

Anzahl  der Nennungen 

·� � on .äj 

� "' � C N � "' � <= "' -0 � �  -0 "' g w  <= -e Oll -"" <= .0 - .[ � � u "' ·x � "' "' � ;:: Oll "' 0:: � ;: '=5 c: -0 <= <= "' <=  "' 0 "' "' � � 5  .0 0 "' ü: 'Qj "' ""  "- "'  g; � � � :!::::! 
Branche 
Handel 60 41 36 49 22 29 

Gastgewerbe 34 19 35 43 20 20 

Gesundheits- u. Sozialwesen 73 45 68 41 30 45 

Verarbeitendes Gewerbe 48 30 25 66 23 14 

Reinigungsgewerbe 3 4 4 5 

Öffentliche Verwa ltung 4 6 

Erziehung u. Unterricht 12 8 7 8 

Baugewerbe 32 23 11 34 17 4 

Wissensch. u. tech. Dienstleistungen 4 5 10 6 

Verkehr u. Lagerei 16 8 23 9 16 

Grundstücks- u. Wohnungswesen 19 13 14 7 2 4 

Ku nst, Unterhaltung, Erholung, Sport 7 4 5 4 5 

Finanzen u. Versicherungen 10 11 8 

Wasser-/Abfa llwirtschaft, Energie 2 0 

Information u. Kommunikation 4 4 

Friseurhandwerk 5 2 4 5 1 

Zeitungszustellung 0 0 1 0 0 

Andere Dienstleistungen 47 29 31 59 35 21 

Land- u .  Forstwirtschaft, Fischerei 13 8 11 18 4 6 

Sonstiges 18 9 9 21 8 6 

Fehlende Angabe 18 9 14 10 1 

Gesamt (Nennun8en) 431 263 303 422 212 196 
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Minijobs 
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195 

38 

59 

44 

1 407 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Mehrfachnennung möglich. 

Die Summe aller Nennungen kann dementsprechend die Anzahl der Betriebe übersteigen. 

Ta be l l e  A.5 .4 
Durchschnittl iche Stundenlöhne und Arbeitsstunden pro Monat nach Branche 

2016 2012 
Anzahl Stunden- Stu nden Anzahl Stu nden- Stu nden 

lohn  pro  Monat lohn pro M onat 
(Stunden- M ittelwert (Stunden- Mittelwert 

Branche lohn)  lohn)  
Friseurhandwerk 13 9,07 33,09 
Gastgewerbe 76 9,23 28,13 84 8,25 36,56 
Kunst, U nterha ltung,  Erho lung,  Sport 24 9,80 34,17 19 8,51 34,89 
Rei n igu ngsgewerbe 17 9,80 35,15 25 8,38 34,04 
Hande l  171 9,91 37,68 89 8,22 42,29 
Zeitu ngszustel 1 u n g  2 10,00 19,50 
Verkehr u. Lagerei 49 10,23 36,16 45 8,45 38,31 
Sonstiges 57 10,47 32,92 33 10,30 33.59 
Land- u .  Forstwirtschaft, Fischerei 35 10,5 37,91 17 9,25 35,22 
Privatha usha lte 213 10,66 18,12 15 9,58 24,07 
Verarbeitendes Gewerbe 160 10,66 36,79 45 9,2 38,57 
Alle Branchen 1 539 10,73 31,94 747 9,22 36,45 
Gru ndstücks- u .  Woh n u ngswesen 52 10,73 27,78 16 9,38 29,15 
Erziehu n g  u .  U nterricht 38 11,02 37,16 12 9.45 36,21 
Gesundheits- u .  Sozialwesen 202 11,07 32,97 66 10,00 34,66 
Andere Dienst le istungen 188 11,08 34,61 114 9,22 35,16 
Baugewerbe 114 11,54 31,47 55 10,79 38,76 
F inanzen u .  Vers icheru ngen  33 11,57 35.D7 23 9,57 40,11 
Öffent l iche Verwaltung 15 12,07 23,16 3 10,00 35,87 
Wissensch. u. tech. Dienstle ist u n gen 25 12,85 31,00 10 9,73 32,11 
Wasser-/Abfallwi rtschaft, Energie 8 12,98 33,63 11 10,59 37.73 
I nformation u. Kom m u n i kation 20 13,33 34,80 18 8,97 36,08 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der eigenen Arbeitgeberbefragung. - Mehrfachnennung möglich. 

Die Summe aller Nennungen kann dementsprechend die Anzahl der Betriebe übersteigen. 
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Anhang 5: Fragebögen 
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rw1 

Studie zu geringfügiger Beschäftigung 

Fragebogen für Unternehmen und Privathaushalte 

Hinweise zum Ausfüllen 

Vielen Dan dass Sie sich die ZeJt nehmen, den folgenden Fragebogen zu Ihrem/Ihren M itarbeitern 

auszufüllen. Damit wir Ihre Antworten mö ichst fehlerfrei verarbeiten können, möchten wir Sie bitten, uns 

in folgenden Punkten zu unterstützen: 

1. Füllen Sie den Fragebogen am besten mit einem schwarzen oder bla uen Kugelschreiber aus. 

2. 6me tackem Sie den Frage.bogen nicht. 

3. Bitte. kreuzen Sie die Auswähl ästchen m ittig mit einem großen reuz an. 

Beispid: 

� 
4. Sollten Ste sich bei der Auswahl ertan haben, füllen Sie bitte iunächst die falsche Auswahl 

omplett aus und reuzen dann dle gewünschte Auswahl wie oben beschneben an. 

Beispiel zum Ungültig machen eines versehenrlich falsch gesetzten Kreuzes: 

5. Werden Zahlen abgefragt, schreiben Sie bitte mittig in jedes Kästchen eine Ziffer. 

Beispiel: 

6. Diesen Fragebogen können Sie auch bequem online ausfül en un er .OOO!r.L.J[Yt.t�WJ�a!l:.:mlWJ.!212 

Mit dem angegebenen QR-code kommen Sie auch direkt mit einem Mobilgerät zum Fragebogen. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
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Minijobs 

r � fWI 
1- Handelt es sich bei 1 nen um ein Un emehmen (gewerb ·eher Bereich) oder um einen Priva hausha ? 

0 Gewerblicher Bereich 0 Privater Haushalt 

-7 bitte weiter mit den fragen 6 bis 8 
2. In welcher Branche ist 1 egend tätig? 

0 Handel (Einzelhandel, Großhandel) 

0 Gesund eits- und Sozialwesen 

0 Gange erbe (Gaststätten, Hotels usw.) 

0 Reinigungsgewerbe (Gebäudereinigung, 

Wäscherei usw.) 

0 Verarbeitendes Gewerbe/Herstellung von Waren 

0 Offen liehe Verwaltung, Vene1digung; 

Sozial ersicherung 

0 Erziehung u d Un erricht 0 Baugewerbe 

0 W1Ssensdla 1che u. technische DienstlelStU gen 0 Verkehr und Lagerei 

0 Grundstüclcs- u d Wohnungswesen 0 Kunst, Unterhaltung, Erholung, Spon 

0 Finanz- und Versicherungsdienst1e1S ungen 0 Wasser-/ Ab al irtschaft, Energie ersorgung 

0 Information und ommunilration 0 Friseurhand erk 

0 Zeitungszustellung 0 Andere Dienstleistungen 

0 land-/Forstwirtschaft und Gartenbau, Ascherei 0 Sonstiges 

3. Gehört Ihr Betrieb zu einer größeren ene bzw. gibt es weitere Standorte? 

0 Nein 0 Ja, bis zu vier weitere Standorte 0 Ja, mehr als vier weitere Standorte 

4. In welchem Jahr wurde der Betrieb/die Al iale gegründet? 

1 1 1 1 1 
S. Wie vie e sozia ersidlerungspflich ·ge und geringfügig beschäftigte Mitarbeiter (Beschäftigte in einem 

Mini1ob) hatte Ihr Betrieb in Juni 2016? 

Sozialversicheru gspflichtige Vol eitbeschäftigte: 

Sozia erskherungspflichtige Teilzeitbeschäftigte: 

Geringfügig Beschäftigte: 

Davon geringfügig Besc äff2te Praktikant/-lnnen: 

6. Wie hoch sind der durchschnittliche S unden- und Monatslohn sowie die durchschnittliche monatliche 

Arbeitszeit lir die bei 1 nen angestellten geringfügig Beschaftigten (ggf. bitte runden)? 

rn rn <:/Stunde 

{ Ct 
[IJJ (/Monat 

e 
rn Stunden/Monat 
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7. Bitte ne nen Sie uns die bei Ihnen vorherrs�hende Art der Arbeitsverträge für geringfügig Beschäftigte. 

0 Schriftlicher, befristeter 0 Sc:hrtftlicher, unbefriste er 0 Mündlicher Vertrag 

Vertrag Vertrag 

8. Wir möchten nun etwas genauer auf die Zusatzleistungen für die von Ihnen angebotenen Minijobs 
eingehen. Bitte nennen Sie uns für die einzelnen Pun e, ob Sie diese Leistungen in I hrem 
Betrieb/Haushalt gewähren bzw. ob diese schon einmal m Ihrem Betrieb/Haushalt in Anspruch 
genommen wurden. 

• urde schon urde noch Otes ist bei uns 
von geringfiigig nicht n An- nicht möglich 
Beschäftigten spruch ge-
in Anspruch nommen, ist 
genommen �ber möglich 

Berahlter Urlaub (ohne dass Stunden nachgearbeitet 0 0 0 werden müssen) 

Unberahlter Urlaub (Stunden müssen nachgearbeitet 0 0 0 werden) 

Entgelt im Krankheitsfall, d. h. Stunden m üssen nicht 0 0 0 nachgearbeitet werden 
Munerschutzlohn oder Arbeitgeberzuschuss zum 0 0 0 Munerschaftsgeld 
Entgeltfortzahlung an Feiertagen 0 0 0 
Pausenzeiten während der Arbeit, wenn länger als 6 0 0 0 Stunden gearbeitet wird 

Teilnahme an betrieblichen Weiterbildungen 0 0 0 
9. Nehmen die bei Ihnen tätigen geringfügig Beschäftigten die Möglichkeit in Anspruch, sich von der 

RentenversKherungspflicht be reien zu lassen ?  

0 Ja, alle 0 Ja, manche 0 Nein 

� Für private Haushalte endet der Fragebogen an dieser Stelle. Wir danken für Ihre Te�nahme. 

10. Worin sehen Sie die Vorteile des Einsatzes geringfügig Beschäftigter? (Mehrfachnennungen möglich) 

0 Aexibler ernseubar als 0 Geringere Personalkosten als 
sozia ersicherungspflichtig Beschäftigte soz.ialversicherungspflichtig Beschäftigte 

0 Fiir Minijobs lassen sich einfacher passende 
Be verber finden 

0 Oie Minijobs werden benötigt, um 
Auftragsspitzen auszugleichen 

0 Als Einstieg zur Bewährung or der Einstellung m 
ein soziatversicherungspflichtiges 
Beschäftigungsverhältnis 

0 Zur Abdectung von Randzeiten (z.B. Früh- oder 
Spätschicht) 

0 Mitarbeiter wünschen geringfügiges 
Beschäftigungsvemältnis 

0 Sonstige Gründe 
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11.1� es bei Ihnen möglich, ge ·ngfügige Beschäftigungsverhältnisse m sozialversicherungspflichtige 
Beschaftigungsverllä isse umzuwandeln? 

0 Ja 0 em 

Falls Ja, wie vie e Beschäftigungsverhä nisse wurden in den verga genen 12 Monaten umgewandelt? 

1 1 1 1 1 
12. Am 1.1.2015 wurde ein gese !eher Mindestlohn on 8,50 Euro eingeführt, der auch für Miniiobs gilt. 

ie ha sich das auf die Minijobs in Ihrem Unternehmen ausgewirkt? Vergleichen Sie bine Jeweils die 
Situation im erbst 2014 mit der Situation im Juni 2016. (Mehrfachnennungen möglich) 

0 Die Löhne der exisf erenden Minijobs wurden 
erhöh 

0 Die Anza 1 der Minijobs 1\JTde reduziert. 

0 Minijobs wurden durch id11obs ersetzt. 

0 Minijobs wurden durch Teilzeitstellen ersetzt. 

0 Mmi1obs wurden durch Vollzen:stellen ersetzt. 

0 ZU\for geringfügig Beschaftigte sind n n 
sozial erslcherungsp 1Chtig beschäftigt. 

0 Die Arbeitszeiten der Minijobs wurden reduziert. 

0 Es wurden betriebliche Zusatzleinungen für 
genngfügig Beschäftigte (z.B. Prämien oder 
Weihnachtsgeld) reduziert. 

0 Im Vergle.ich zum Herbst 2014 wurden keine 
Änderungen orgenommen. 

0 Für meine Branche gilt eine Übergangsregelung 
bzgl. des Mindes ohns. 

0 Sonstiges 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme ! 
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Studie zu geri ngfügiger Beschäftigung 

Fragebogen für Beschäftigte in M inijobs 

Hinweise zum Ausfüllen 

Viele Oanlt, dass Sie sich die Ze · nehmen, den folgenden Fragebogen zu Ihrem inijob auszufüllen. O.-mit 

wir Ihre Antworten möglidist fehlerfrei verarbeiten können, möchten ir Sie bitten, uns in folgenden 

Punkten zu unterstützen: 

1. F" len Sie den Fragebogen am besten m · einem schwanen oder auen ugelsctareiber aus. 

2. Bitte t-adlem Sie den Fragebogen nicht. 

3. Bitte k reuzen Sie die Auswahllcistchen mittig m· einem großen Kreuz an. 

Beispiel: 

}( 
4. Sollten Sie sich bei der Auswahl ertan haben, fül n Sie bitte zunächst das falsdi ange reune 

Kästchen komplett aus und kreuzen dann das gewünsdite istchen wie oben beschneben an. 

fkisp;eJ zum Ungülr.igmochen eines versehen ich falsch gesetzten eures: 

5. Werden Zah en abgefragt, sehr "ben Sie bitte mittig in jedes istchen eine Uffer. 

B.eispief: 

6. 0 esen Fragebogen önnen Sie auch bequem online ausfiillen unter rw1-es.sen de/an-m•n ob 

Mit dem angegebenen QR-code kommen Sie auch direkt mit einem Mobilgerat zum Fragebogen. 

Vie n Da für Ihre Unterstützung ! 
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Fragen zu Ihrem persönlichen Hintergrund 

L elches Gesch echt haben Sie? 

0 Weib ich 0 Minnlich 

3. • eichen Schulabschluss haben Sie? 

2. In welchem Jahr wurden Sie cet>oren? 

1 1 1 1 1 
(Ohne Hochschulabschlüsse; bitte nur den höchsten Sch absch uss angeben. Sol en Sie Ihren 
Schulabsch uss im Auslilnd erworben haben, kreuzen Sie bitte einen g eichwertigen Schu abschluss an.) 

0 Keinen Abschluss 

0 Rn chulabschluss (mittlere Reife, 

Fachschulreife, POS} 

0 Volksschul-/Hauptschulabschluss 

0 Abitur/EOS-Absch luss 12. Klasse 

4. Welchen ben.1flichen Abschluss haben Sie? (Bitte nur den höchsten Abschluss angeben. Sollten Sie Ihren 
beruflichen Abschluss im Ausland erworben haben, l rt>uzen Sie bittl' einen gleichwertigen Abschluss 

il .} 

0 Keinl'n bl'l1Jfl1chen Abschluss 

0 Berufsfachschule 

0 Fachschu e (z.B. Meistt>r} 

0 Berufliche Ausbildung, Lehre 

0 Fachhochschu e/Un�ers· jt 

0 Anderer Berufsabsch ss 

5. leben Sie m· t>inem Partner/einer Partnerin zusammen? 

0 ein -') weiter mit F�ce 7 0 Ja, nicht verheiratet in hiuslidler Gecmeinschaft 

0 Jil, nrheintet 

6. Ist Ihr Partner/Ihre Partnerin im Augenblick_, (Kreuzen Sie bitte a IM Zutreffende an.) 

0 soziillversicherungsp ichtc 

beschiftigt (Teilzeit oder Vollzeit} 

0 geringfügic beschiftigt 

(Minijob} 

0 se ststindig 

0 arbeitslos 

0 Schüler /in oder Student/in 

0 Hausfr.lu/-mann 

0 emnerfin 

7. 1e vre e Pt>rsonen ben ·n Ihrem Haushillt? 

rn Personen mscesamt .. dilVOn[I] im 

__ davon[I] im 

0 Auszub dende/r 

0 Sonstigu 

er zwischen 6 und 16 fahren 

l'r unter 6 Jahrt>n 
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Fragen z u  Ihrem/Ihren Minijob(s) 

Wenn Sie mehr als einen Minijob gleichzeitig haben, möchten wir Sie bitten, nur an den M "mijob zu 

denken, mit dem Sie den höchsten Verdienst pro Monat erzielen. 

8. Die Rentenversicherung hat Sie für die Befl'3gung ausge ählt, da Sie im Juni 2016 in einem inijob 

beschäftigt waren. diese formation �h aktuell? 

0 Ja, ich bin noch im g eidlen M·niiob w·e im /uni 2016 beschaftigt. 

0 ein, ich bin n einem anderen M iniiob besdliltigt.. 7 Bitte den en Sie bei den nach o genden Fragen 

nur an den 1ni1ob den Sie im Juni 016 ausgeub haben. 

0 ein, ich bin m einem MiniJOb mehr beschäft . -7 Bitte den en Sie bei den nachfolgenden Fr3gen nur 

an den Mini!Ob. den Sie im Juni 20 6 ausgeubt haben. 

0 Ich war im Juni 2016 in keinem Minijob beschäftigt. -7 leider können wir Ihre Antworten nicht 

berücksichtigen_ Der Fr.ogebogen endet an dieser Stelle für Sie. Wir dilnken Ihnen für die Bereit:sdlaft 

z.ur Teilnahme an d er  Befragung. 

9. Grundlegende Informationen zu 

Beginn des Miniiobs 

{Monat/fahr) 

Bezahlte Stunden im 

Juni 

0]1 1 1 1 1 1 
OJ 

Unbezahlte Stunden im 
Juni ' OJ 
Mona ohn im 

Juni 1 1 1 1€ (Angabe bitte gerundet in vollen Eurobeträgen) 

0 Rahmen eines Pra · ums 

0 Habe kein anderes Beschäftigungsverhä ltnis 

gefunden 

0 Um zukunft g eine nicht-geringfügige 

Bescfläftigung zu finden 

0 Wegen besserer Vereinbilrkert on Famif und 

Ben.lf 

0 Wegen der sozialm Kontal«e 

0 Aufgrund meines Gesundheitszustands 

0 Um Arbeitserfahrung zu sammeln 

0 s Hinzuverdienstmöglich eit 

0 Weil aus d esem Minijob eine nicflt-geringfügige 

Seschaftigung werden önn e 

0 Wegen der flexiblen Arbeitszeiten 

0 Kontakt zum Albeitgeber wihrend der E emzeit 

aufrecht erha ten 

0 Sonstiges 
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11.  Wenn Sie e s  sich aussuchen könnten, w· vie 

entsprechender Bezahlung (gleicher Stunden 

0 Weniger Stunden als jem 0 Gem1uso iele Swnden wie 

Jetzt 

12. Bitte neMen Sie uns die Art Ihres Arbeitsvertr"ilgs. 

0 Schriftlidier, befristeter 

Vertrag 

0 Schriftr.cher, unbefristeter 

Vertr.ig 

inijob bei 

0 ehr Stunden ills Jetzt 

0 M ündlicher Verm1g 

13. Wir möchten nun etwas genaue< auf d" (Zusatz-)leistu gen des M iJObs e· "ehen. Bitte nennen Sie 

uns üt die einzelnen Punkte, ob Sie dies schon einmil · Anspruch genommen haben oder ob nen 
dies in Ihrem inijob e aubt ird. 

Be;z,ahlter U aub (wenn Urlaub gtMlommen wird, 
in den sich der Monats hn nicht, Stunden 
müssen nicht n;;idlgearbeitet werc:ten) 

Unbezah lter Urlaub (Urlaub führt zu 
n· d • erem Monatslohn oder Stunden müssen 
n;;idigearbeitet werden) 

E tgeltfortzah ung im Kr.in heitsfall (bei 
Ktiinlc:heit wird der lohn trotzdem i:enhlt) 

utterschutzlohn oder Arbeiqeberzuschuss 
zum utteISChaftsge d 

Entge ortzah ung ;m Feiertagen (St nden, d 
auf einen Fetenag fa en, müssen nicht 
nadigeut>eitet werdeon) 

Pausenze· en während der Arbe , enn linger 
als 6 Stunden gearbeitet wird 

Teilnahme ;;in betrieblichen Weiterbi dungen 

0 

0 

0 

0 

0 

0 
0 

Mo ich, ich 
ne es aber 
bllh« a:ht m 
Anspruch 

0 

0 

0 

0 

0 

0 
0 

In m Weiß 
Minijob ist dies nich 
nKht mör:fich 

0 0 

0 0 

0 0 

0 0 

0 0 

0 0 
0 0 

14. Erhillten s·e Urlaubs- oder Weihnachtsgeld? Fa lls ja, ird der Betrai: einmal im Jahr oder monatlich 

ilusgezahlt? 

0 Ja, einmal i:n Jahr 0 Ja, monatftch 0 ein 0 Weiß n. cht 

15. M achen Sie von der Möglichkeit Gebr.ludi, sich von der Rentenversicherungspflicht befreien zu lnsen? 

0 Nein 0 eiß n"cht 

16. Hat Ihr Arbeitgeber hnen 1emals vorgesch gen, dass Sie sich von der Rentenversicherungspfficht 
befreien lnsen? 

0 Nein 0 Weiß n cht 

17. Haben Sie sich schon eWimal über die in Frage 13 besch "ebenen (Zusatz-) eistungen für Ihren iJob 

inform iert oder beraten lassen? 

0 Nein ? weiter mit Frage 19 0 eiß nicht 
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18. Venn ja, durch wen haben Sie sich beraten l.assen oder ie haben Sie sich inform iert? (Kreuzen Sie 

bitte a !es Zutreffende an.) 

0 Durch meinen Arbeitgeber 

0 Durch die Arbe�entur/das Jobcenter 

0 Durch Austausch m· Ko egen, Be annten 

oder Famihe 

0 Sonstiges 

0 Durch den Betriebsrat oder eine Geweoochaft 

0 Durch lntemetangebote, Flyer, 

Informationsveranstaltungen, Beratungshotline 

0 Durch Berichte ·n den edien 

19. Arbeiten Sie im ahmen Ihres M111iJ0bs 1m gewerblichen Bereich oder in einem Privathaushalt? 

0 Gewerbl icher Bereich (Betrieb/Frrma) 0 Privater Hausha � weiter mit F�e 24 
20. n welcher Branche ist der Betrieb, in dem Sie arbeiten, hauptsiichüch tiiti•? 

0 Gastgewerbe (Gastratten, Ho els usw.) 0 andel (Einze handel, Großhandel) 

0 Gesundheits- und Sozialwesen 

0 Rein·gungsge erbe (Gebiiudereinigung, 

\1 äscherei usw.) 

0 Verarbeitendes Gewerbe/Herste ung von Waren 

0 Öffentliche Verwaltung, Verteid igung; 

0 Erziehung und Unterricht 

0 WtSsenschaftliche u. technische 

Diens eistungen 

0 Grundstüdcs- und Wohnungswesen 

0 nanz- und Versidlerun'5<fienstleistungen 

0 formation und ommunibtion 

0 Zeitungszust: l ung 

0 l.and-/Forstwirtschaft und Gartenbau, 

Fischerei 

Sozfa tversicherun„ 

0 Baugewerbe 

0 Verkehr und l.agerei 

0 Kunst, Unterhaltung, Erholung, Sport 
0 Wasser-/Abfal irt.schaft, Energieversorgung 

0 Fnseurhanctwerl: 

0 Andere OienstletStUngen 

0 Sonstices 

21.  Gehört Ihr Betrieb zu einer größeren Kette bzw. gibt es weitere Standorte? 

0 ein 0 Ja, bis zu ·er weitere Standorte 0 Ja, mehr a vier weitere Standorte 

22. Wie viele M�rbe er {Personen m· inijobs eingeschlossen) arbeiten rege ii8ig in dem Beuleb bzw. 
der Fiale, · n der Sie arbeiten? 

0 Weniger als 10 

0 150 - 249 

D 10 - 49 

D so - soo 

0 50 - 149 0 weiß nicht 

0 über SOO 

23. Wie viele Beschäftigte mit Minijobs arbeiten (ungefiihr) neben Ihnen In diesem Betrieb? 

1 1 1 Lndere ersonen in M"nijobs 0 Weiß nicht 
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24. Was p anEn · für Ihre beruflichE Z.u unft innerhalb deJ" nächstEn U onate? lhrE Pläne müssen noch 

nicht reill isiert sein, es geht uns um re Wünsche und Zie e. Bitte wählen Sie die�nigE Option, die am 
besten passt. (Nur eine Nennung möglich) 

0 eine Veränderung 

0 Beginn einer beruflichen Ausb· dung 

0 BegU1n einer sozial ersieherungsp ich en 
Beschäftigung ( e· zeit oder Vollzeit) 

0 Sonstiges 

Fragen zu Ihren Lebensumständen 

25. as trifft auf Sie neb� Ihrem Minijob zu? 

0 Aufnahme eines weiteren MiniJObs 

0 Beginn eines Studiums 

0 Ruhestilnd 

0 Teilzeit beschiiftigt 0 Vol'zeit beschäftigt 

0 Selbstständig 

0 Rentner/-in 

0 Student/-in, Schü er/-in, Auszub' dende/r 

o �iulos 
0 Hausfr.lu/Hausmann 0 Sonstiges 

26. Fal s Sie neben Ihrem inijob berufstätig sind: 1e viele Stunden arbeiten Sie pro Woche? 

DJStunden pro Woche 0 Trifft nicht zu 

27. 1e viele andere inijobs hatten Sie bereits vor Ihrem aktuellEn Minijob? 

DJvorhErige Mini1obs 

28. ilbe.n Sie Jernills in Te1lze· oder Vo lzeit gnrbeitet, und enn Jil, wie nge insgegmt? Bitte runden Sie 
die Werte (haben Sie 6 onilte oder mehr in einem Jahr gearbe· et, zählt dies ;a ein volles Ja hr). 

0 Ich habe nie in Vol zeit oder Teilzeit gearbeitet. � W@.iter mit Frage 30 

Olil, ich hilbe in ei eit oder Vo1 1ze· gnrbeite und z ar insc:es.imt DJ 
Jahre 

29. Wie viele Jahre haben Sie davon ·n den men 5 fahren in e"lze· odeJ Vo tze c:eubeitet? Bitte runden 
Sie d"e Weiu {haben Sie 6 Monate oder mehr ·n einem Jilhr gearbe· et, unlt dies als ein volles Ji1hr). 

D ,„hre 

30. Erha en Sie eine der fo genden Leistungen? 

0 Arbeitslosengeld 

0 Rente/Pension 

0 Arbeitslosenc:eld lt {Ham IV) 

0 BAföG 

0 Sonstige Leistungen 

0 Keine dilvon 
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31. Wie ·et Einkommen - in usive stila icher Leistuni;en - stilnd Ihrem Hausha letzten onat (Jufi) 

imgesamt zur Verfüi;ung ( die Ein ommen al ler Haushaltsmitgf der neno, a lso nach Abzug von Sti:uem 
und So ·a ersicherung}? 

D 0-400 Euro 

0 401-800 Euro 

0 801-1.000 Euro 

0 1.001-1 50 Euro 

0 1.251-1-500 Euro 

D 1501-1.750 Euro 

0 1.751-2.000 Euro 

D 2.001-2.500 Euro 

0 2.501 -3.000 Euro 

0 Über 3.000 Euro 

0 eine An�be 

32. Wir danken Ihnen für die Teilnahme und haben zum Abschluss noch die folgenden Frai;en zu Ihrer 
Person : 

Besitzen Sie die deutsche Staatsangehörig eit? 

Sind Sie in Deutsch and geboren? 

Sind Ihre Eltern beide in Deutschland geboren? 

Vielen Dank für Ihre Te�nahme ! 

D Nein 

D Nein 

0 ein 
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     Ursprung: unten links
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